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Dorwort. 


sit felbftverftändlidh, daß eine Arbeit wie die vorliegende fich auf 
erlei Dorarbeiten und Sammlungen anderer ltügt. Allen diejen bin ich 
uldig. Ebenjo Elar ift, daß fi) das von mir hier gebotene Material 
zen läßt. Bei dem gegenwärtigen Stand der neuteftamentlichen Sorihung 
t helleniftijhem, auhb indijhem, Material namentlid rabbi- 
Sorihungsmaterial nötig, und zwar in genauem Wortlaut. Nidht 
‚Inhalt folder Dergleidhsitoffe und Erläuterungsmittel, fondern vor 
&h ihre Sorm fommt in Betracht. Dieje Erkenntnis ift ja gegen- 
auf dem neutejtamentlihen Sorichungsgebiet jehr lebendig. Su jolden 











jo nn Nich ein ln Sortiehritt erzielen. Bisher hat man diefe 
‚ Urteile und Hnpothefen nicht jo dargeboten, wie 


: Sn Arbeit lag 1914 fertig vor. Der Krieg hinderte ihre Drudlegung.. 
g in ihrer erjten Gejtalt namentlich den Syrus sinaiticus in vollem 
aut heran (nady Merz), ebenfo die fnnoptijchen Parallelen. Außerdem 
fie die Terte in den Gang einer fortlaufenden Unterjuhung hinein. 
hrer jet vorliegenden Gejtalt ift fie wejentlic gekürzt. Längjt ehe die 

























otene wird in Sufunft auf Grund des Dorliegenden. und fonjt ergänzt und 
genauer gefaßt werden müljen. 
‚Klar ijt mir, daß grade durd die Heranziehung der rabbinijhen Der: 
Asitoffe die Originalität und Eigenart Jeju nur umjo heller her- 
tritt, troß all der zahllofen Beziehungen zum Denten und zur Ausdruds- 
e feiner 3eitgenojjen. Es wird aud) heutzutage faum nod) jemandem ein- 
die reichen Schäße, die hier zu wiljenihaftlihem Derjtändnis des Heuen. 
rentes, namentlic, der Evangelien, zu heben find, durd den Hinweis 
hnen, daß die rabbinifhe Literatur aus jpäterer 3eit als die Evan- 
elien jtamme. Die zeitliche Anjegung des betreffenden Tertes ijt im folgenden 
s Mal vermerft. Namentlich die tannaitifhen, aus der Seit bis um 
n. Chr. ftammenden, Stüde find natürli wichtig. Es handelt fic, hier 
Traditionen, urjprünglid mündliche Überlieferungen, und von Fall zu 
jt nad der Art der betreffenden Ausdrudsweije und des Bedankens die 
der Beziehungen zum leuen Teitament zu erwägen. 
ie dargebotenen Texte jtehen aud, in der vorliegenden Sorm der Arbeit 
3u mmenhang des Unterjuchungsganges drin, den die Worte Jeju felber 
tem Derjtändnis nahe legen. Daher jind einige Terte mehrfadh dar: 
Das find notwendige Wiederholungen. Es handelt ih nicht um 
loße Darallelenfammlung. 
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3u den Originalterten habe ich die betreffenden Ausgaben und 
ihriften genau angegeben. Es find die Terte benußt, die mir zug‘ 
waren. Eine fritiihe Tertausgabe war nicht meine Abliht. Überjegu 
tönnen die Urterte niemals erjegen. Wer das Heue Tejtament wiljenihaftlih 
verjtehen will, muß vor allem audy die Ausdruds- und Dentweije der en 
jener Seit an den Originalen jtudieren und fid) hier einleben. Daran hat 
es früher vielfady jehr gefehlt. Einiges aus der Hülle derartigen Ma x 
ijt hier zum Studium vorgelegt. Es ift nicht nur für die Bergpredigt lehrre 
Die orientaliftiih-rabbiniihe Abteilung des neutejtamentlihen Seminars hat 
wieder eins der Hilfsmittel, deren in Sufunft nody mehr gejchaffen we 
müfjen, wie fie bereits namentlidy Prof. D. Strad gejhaffen hat. Es 
diefer Hinfiht aud) auf Sranz Deligihs Hebräijhes leues Tejt 
verwiejen, das durdy das Institutum Iudaicum Delitzschianum (Lei 
Markt 211) zu erhalten ift. Es gehört zu dem unentbehrlidhjten Rüftzeug 
aller derer, die das Yleue Tejtament wiljenfhaftlid verjtehen wollen. Be: 
fonders fei aud) auf die Derefh ’eres-Literatur aufmerffam gmadt. 

Ylach) Dollendung der vorliegenden Arbeit famen die Aushängebogen des 
1. Bandes von Strad und Billerbeds „Kommentar zum leuen Tejtament 
aus Talmud und Midrafh” (München, Bed) in meine Hand. Inzwifchen ijt 
Band 1 und 2 erjhienen. Auch nad) dem Erjheinen diefes Werfes wird mein 
vorliegendes Bud) zur Bergpredigt nicht überflüfjig. Swar bieten Strad und 





" Billerbed 3. T. diejelben Texte, aber fie fürzen fie vielfach und überjegen jie 


nit immer jo genau, namentlicy im Hinblid auf ihre Form, daß fie, jo wie 
meine Tertdarbietungen, zu formgejhichtlidhhen Unterfuhungen ohne wei: 
teres brauchbar wären. Strads und Billerbeds Blid ift auf die Sache, weniger 
auf die Sorm gerichtet. Außerdem bieten fie die Originalterte niht. Das 
reihe, von ihnen zufammengebradte Material bedarf daher, nicht bloß zur 
Bergpredigt, notwendig der Nacharbeit und Ergänzung in der Art meiner Arbeit. 
Die Nadträge beider Teile bitte id) befonders zu beahten. Sie be- 
ziehen fich für den zweiten Teil vor allem auf die Lesarten des Tod. M, deren 
durchgängige Nachprüfung nad) Strads Reproduktion des Tod. M mir niht 
vom Anfang meiner Arbeit an möglid war. Wie Strad in feinen Tert- 
ausgaben abjolute Dolljtändigfeit in der Angabe der Darianten nicht beab- 
jihtigt hat, jo aud) id, nicht. ; 
Allen denen im Ausland und Inland, die mir zur Drudlegung geholfen 
haben, jage ih auch an diefer Stelle herzlichiten Dantf. a 
- An Werken, die die Bedeutung der rabbinijhen Studien für die Er: 
forihung insbejondere der Bergpredigt zur Geltung bringen, nenne id) außer 
Stradu. Billerbed, Kommentar zum N.T. aus Talmud und midraih (I, 
1922, II, 1924, Münden, Bed): 6. Dalman, Jefus-Jejhua, 1922 (Leipzig, 
Bintichs); J. Leipoldt, Jejus und die Srauen, 1921 (Leipzig, Quelle & 
Mener); K. Bornhäufer, Die Bergpredigt, Derjuc) einer zeitgenöffiichen Aus- 
legung, 1923 (Gütersloh, Bertelsmann). Be 
Ih habe mit Erjcheinen der vorliegenden Arbeit nunmehr die Gleihnifje 
Jeju (Mohr, 1904 und 1912), die neuteftamentlichen Wundergeihichten (Mohr, 
1911) und wichtige Worte Jefu fo behandelt, daß vor allem die rabbinifchen 
Stoffe zum Derjtändnis herangezogen wurden. Viel Arbeit ift noch zu tun. 
Es fehlt no an Überjegungen wichtiger rabbinijcher Werte, an Tertausgaben 








Dorwort, 5* 
und Monographien. Auch Strad und Billerbed s reihe Sundgrube läßt nod, 
viel Arbeit übrig. Bornhäufer bietet in jeinem Bud) über die Bergpredigt in 
allgemein verjtändlicher Sorm von jehr beachtenswerten methodiihen Grund: 
jägen aus eine Reihe wichtiger Erfenntnifje, obwohl ihm viele Texte nicht in 
- genauem Wortlaut zugänglicd waren. So wird, denke ich, auch den Lefern 
des Buches von Bornhäufer durch meine vorliegende Arbeit ein Dienft getan. 


Leipzig, Oftern 1924. Siebig. 
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I: . 
2 ‚ Die Seligpreifungen. 


- 1. b. Jom’a 87a nk II, 1027, wohl tannaitifher Tert): 
eil den Gerechten (wörtl.: ihnen, den Gereäiten): 
n:) nicht genug, daß fie (felber) Derdienjte erwerben (zokhin), 
elmehr verihaffen jie Derdienite (m°zakkin) ihren Kindern und Kindesfindern 
is zum Ende aller Gejchledhter. 
22. Ebenda: 
ehe den Srevlern (wörtl.: ihnen, den Srevlern), 
enn:) nicht genug, daß fie fich felbit verjhulden (öber: ihuldig möcen), 
elmehr maden fie fchuldig ihre Kinder und Kindesfinder bis zum Ende aller 
Geihlechter. 
3. b. "Erubhin 53b (Goldfchmidt II, 175) fagt Jojua ben Chananja (um 
90-130 n. Chr., Strad, Einl. 5S. 123), nachdem er ein Erlebnis mit einem 
diihen Knaben gehabt hat, das deijen Klugheit zeigte: 
eil euch Iiraeliten; 
ihr alle feid große Weife von euren Großen bis zu euren Kleinen. 
4. b. Suffa 56b (Golöfchm. III, 163): 
Es hat gejagt ’Abhaje (geft. 338/39 n. Chr.: Strad, Einl. 5 S. 145): 
Wehe dem Srevler, wehe feinem Nachbar, 
wohl dem Gerediten, wohl jeinem Nachbar. 





h 1. Seligpreifung (5— 13). 

- 5. ’Abhoth I, 5: 

Iofe ben Jodanan aus (iS) Jerufalem (um 100 vor Ehr.; Stra€ 5 S.117) Jagt: 
es jei dein Haus weit geöffnet, 

und es jeien Arme ('anijjim) deine Hausgenoffen. 

6. b. Ndarim 41a: 

€s hat gejagt ’Abhaje (geft. 338/39 n. Chr.; Strad 5 S. 145): 

ir haben überfommen: 

















ei Beifpiele für Seligpreijungen und Wehe mit Begründungsjag. I. 'asrehem 
lassaddigim. Dol. Pj. 1,1 LXX paröpıos Avfip. Es handelt jih um eine lebhafte, 

diihe Ausdrudsweile, die uns nur bei bejonderer Seierlichfeit nahe liegt. Auf einen 
bejonders freudigen Charakter der Srömmigfeit Jeju zu fchliefen und „jelig“ zu be- 
a ilt faljdh. „Beil dir, wohl dir, eud) ujw." ift die richtige Überfegung. Dal. 
. 11,27. 28; 14, 15; ac. 1,12. 4. „wohl“ — tobh. Antithetijcher Parallelismus 
it "au in den Worten Jeju "häufig. Dol. die Anulisung der Wehe £c. 6, 20— 26. 
Su dem Wedel zwijhen 2. und 3. Perjon in 1-4 vgl. Mi. 5,3-10 und 11, und 
£c. 6,20—26 und den Lc.-Tert des Sprfin. — 5—13 zur 1. Seligpreifung. 53 Sprüche 
mit „lei“ audy bei Jefus mehrfah. Su „’is“ vgl. den Namen des Judas, des Der- 
räters.. „Arme" in nidt übertragenem "Sinne. 6: zunädjlt. hebräijh eine ältere 
Tradition, dann ein aramäijches Sprichwort. ‚Bier „arm“ in übertragenem Sinne, 


 Sorjungen. Neue Solge 20: Siebig I. Sa 
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a Seligpreifungen, 6-11. ER RN ee 


Es gibt feinen Armen (ani) außer (den Armen) an (b°) Wiljen (de'ah). 
Im Weiten (d.h. in Paläftina) jagt man (als Spridwor)E 
it diefes (nämlich: Wifjen) in ihm, ijt alles in ihm; 
it diefes nicht in ihm, was ijt (dann) in ihm? 
hat er diefes erworben, was fehlt (ihm)? 
hat er diejes nicht erworben, was hat er erworben? 
7. ’Abhoth IV, 10: | i 
R. Me’ir (um 90-130 n. Chr.; Str.5 S. 128) jagt: 
fei niedrigen Geiftes (oder: niedrig an Geijt, hebr.: S°phal ruach, d.h.: ; 
demütig) vor allen Menjdhen. N 
8. ’Abhoth IV, 4: ee 
R. Levitas (um 90— 130 n. Chr.; Str.5 S. 124) aus (iS) Jabne (wohl vor- 








hadrianiich, Baer, Ag. d. T. I2, 444, vgl. S. 411) fagt: ; 
Sehr, jehr fei niedrig an Geijt (S°phal ruach); Se 3 
denn, was der Menjch zu erwarten hat (Biob 14, 19), (find) Maden. ‘ 
9. Dere£h ’eres 30t’a Kap. III: | | Ei E\ 
Sei gedrüdt und liebenswürdig, zu antworten deinen Befannten, re 
und niedrig an Geijt vor allen Menjhen und zu den Leuten deines Haufes Bun 

mehr als zu allen; Kar. 
wenn du dich aber lärmend zeigjt und ftreitejt mit deinen Hausgenojjen, jo 

(wird) dein Ende (fein) zum Gehinnom. ROH 





10. b. Berathoth 6b (Goldjihm. 1, 17): De te 
€s bat gejagt R. Chelbo (um 330 n. Ehr.: Str.5 S.144): es hat gejagt 
Rabh Hun’a (geit. 297 n. Chr.; Str.5 S. 139): a 
Jeder, der einen Ort bejtimmt für fein Gebet, dem hilft der Gott Abrahams.. 
Und, wenn er gejtorben -ift, jo jagt man mit Bezug auf ihn: „ad, der 
Demütige (anav)! ad, der Sromme von den Schülern Abrahams, unjeres 
Daters!” — Und Abraham, unjer Dater: woher (d.h. aus welder Schrift- ne 
jtelle) (ergibt jih) uns, daß er einen Ort (für fein Gebet) bejtimmte? 
(Antwort:) denn es jteht gejchrieben (1.M. 19,27): „und es mahte ih 
Abraham früh am Morgen auf (und ging) nad) dem Ort, wo er ftand" 
(Sinn des Textes: wo er vor dem Ewigen gejtanden hatte, die Rabbinen 
veritehen: „wo er fi hinftellte“, d. h. betete), und „Itehen“ bedeutet 
nichts anderes als „Gebet“ (man jteht meijt beim Gebet); denn es it 
gejagt (Pj. 106, 30): „und es jtand Pinchas und betete.“ Be: 
11. b. Sota 48b (Goldihm. 5, 352): 5: 

Es überlieferten unfere Meifter: Nor - 








„arm“ an Schriftgelehrfamteit. Sunädjt ein indikativiicher Sprud, dann Bedingung» 
Iprudy mit rhetorifher Stage. Dol. Mt. 5,46.47. Audy bei Jefus mehrfad india 
tiviihe Sprüche und rhetorijhe Stagen. Dieje Betonung der religiöfen Gelehrjamteit 
lehnt Jejus grade ab! — 7-9: hier haben wir „ruach“, griech. mveöpnarı, aber nit 
mit „ani“ oder „'anav“ (vgl. 10-13), jondern mit „Sephal® — niedrig. 7: ein „Sei"- 
Sprud, vgl. 3. B. Mt. 5,25. „Sephal ruach“ Jef. 57,15 LXX öAryölhuxos, Prov. 29,23 
tameıwöhpwv. Wörtlich könnte es griech. Iauten: raneıvös T® nveöpar. Sür „anav“ in 
LXX Seph. 2,3; Am. 2,7 raneıwös, Am. 8,4; Jej. 61, 1ff. mrwxös (Qeri : *anije). 8: dee 
Gedante an den Tod jo demütig jtimmen. 10-13: Stellen zu „'anav“, 10: „anav& 2 
. bedeutet hier; demütig, fromm, tommt aljo dem Sephal ruach jehr nahe. „Stehen # 
beim Gebet“: vgl. Mt. 6,5. Air. 10 beginnt mit „jeder“ und Partizip, aljo: Partizipiale 
iprud), vol. 3.B. Mt. 5, 22.32. 11: tannaitifhe Einführungsformel. Man beadte 








Seligpreijungen, 11-14. ; 3 


Seit Haggai, Saharja und Maleahi gejtorben find, ging der heilige Geijt 
weg von Jirael. — Dennody aber bedienten fie fich der Himmelsftimme. 
‚(bath gol); einmal nämlicd) waren fie zu Tifh gelagert im Obergemad) des 
Haujes des Gorja in Jericho. Da wurde über fie eine Stimme (bath gol) 
gegeben vom Himmel, und fie jprah: es ift unter euc, ein Menjch, der 
geeignet ijt, daß die Sefhina (= Gott) auf ihm ruhe, nur daß fein Ge- 
-  jchleht (d. h. jein Seitalter, feine Seitgenofjen) deijen nicht würdig it. Da 
richteten fie ihre Augen auf Hillel den Alten (hazzagen). Und als er ge 
—  ftorben war, da hielten fie ihm folgende Trauerrede: o Srommer (chasid), 
o Demütiger (anav), Schüler des Esra. — Und wiederum ein anderes 
Mai waren fie zu Tifch gelagert im ©bergemah in Jabne. Da wurde 
- ihnen eine Stimme (bath gol) vom Bimmel gegeben, und fie jagte zu ihnen: 
es it unter euc, ein Mlenich, der geeignet ift, daß die Sekhina auf ihm 
tube, nur daß fein Geichlecht deifen nicht würdig ift. Da richteten fie ihre 
Augen auf S'mwel den Kleinen (um 90-130 n. Chr.; Str.5 S.124). 
Und als er gejtorben war, hielten fie ihm folgende Trauerrede: o Demütiger 
(anayv), o Srommer, Schüler Billels. 
12. b. MidduSin 71a (Goldihm. V, 951): 
- €s hat gejagt Rabh J’huda (gejt. 299 n. Chr.; Str. 5 S. 139): 
es hat gejagt Rabh (gejt. 247 n. Chr.; Str. 5 S. 136): 
den 42budjtabigen (Gottes-)/Tamen vertraut man nur demjenigen an, der be- 
- fheiden ift und demütig ('anav) und in der Mitte feiner (Lebens-)Tage 
fteht, und nicht zürnt, und ficy nicht betrinkt, und nicht auf feinem Recht 
(jeinen Normen, middoth) bejteht. Und jeder, der ihn kennt und mit ihm 
vorfihtig ift und ihn bewahrt in Reinheit, ijt beliebt oben (bei Gott) und 
erwünjdht unten. (auf der Erde), und die Ehrfurcht vor ihm ruht auf den 
- Menjhen (wörtl.: Geihöpfen), und er erbt (nochel) beide Welten: diefe 
Welt und die kommende Welt. 
i 13. Sota IX, 15 (49a; Golöfchm. V, 357): 
- Nachdem Rabbi (um 200 n. Ehr.; Str.5 S.133) geftorben ijt, hörte auf 
(fromme) Demut ('anava) und Sündenfheu (d.h. Surht vor Sünde). 


3. Seligpreifung (14— 16). 


14. Qiddusin I, 10 (39b; Golöjcehm. V, 829f.): 

Feder, der ein Gebot tut, dem iut man (d.h. Gott) wohl (oder: Gutes) und 
verlängert ihm feine (Lebens-)Tage (auf Erden), und er erbt das Land. 
- Und jeder, der nicht tut ein Gebot, dem tut man nicht Gutes und verlängert 
ihm feine Tage nicht, und er erbt nit das Land. 





 aud die jtereotype Trauerformel. Aud, hier wieder „anav* und „fromm“ in engiter 
 Derbindung, und zwar als Ausjage über Schriftgelehrte, aljo nicht bloß von den Stillen 
im Lande gehraudt. 12: zum 42budjtabigen Gottesnamen vgl. €. Bilhoff, Elemente 
der Kabbala, 2. Bd., 1914, S. 108 ff. „nicht zürnt“, vgl. Mi. 5,22. 14-16: zur 3, Selig« 
 preifung. npaus LXX Pi. 76,10; 37,11; 25,9; 4.M.12,3 für „'anav‘. 14: „jeder“ 
und Partizipium, Partizipialjprud, indifativiih. Der Talmud legt zu der obigen 
Mifhnajtelle 5.M.5,16 und 22,7 „damit es dir wohl gehe und du lange lebeit“ jo 
aus, daß er das Erjte auf das Diesjeits, das Sweite auf das Jenjeits bezieht. Di. 37, 29; 

Zej. 60, 21; 65,9 auf das Diesjeits gehend, mejlianijh. „Das Sand erben“ hat Doppel» 
finn. Die jüdifhen Begriffe find oft prägnant. Luthers Überjegung „das Erdreid, be» 
figen" bringt nur eine Seite zum Ausdrud. Rein jenjeitig denft aber aud Jejus nidt. 

aber 












A | Seligpreifungen, 15— 18. 


15. henod) 5, 7: une 2 

Den Auserwählten aber wird Licht, Sreude und Sriede zuteil werden, und fie 

werden das Land erben! Euch aber, ihr'Gottlojen, wird Slud; treffen. 

16. Henod 1, 7: a 

Die Erde wird gänzlich zerihellen und alles auf ihr Befindlihe umlommen, _ 
und ein Gericht wird über alle jtattfinden. 


2 
a 
l 

I 





2. Seligpreifung (17-19). 
17. Jejaia 61, 1ff.: 
Der Geijt des Herrn Jahve (ijt) auf mir, 
weil micy Jahve gejalbt hat; 
frohe Botfhaft zu verkünden (grieh.: edayyeileıv) 
‚den Elenden (anavim, LXX mrwxois), hat er mid) gejandt, _ Se 
zu verbinden, die gebrochenen Herzens find, u, 
auszurufen den Gefangenen Sreilaljung 5 
und den Gefeffelten Öffnung (LXX: den Blinden das Sehen, vgl. £c. 4,18), 
2auszurufen ein Jahr des Wohlgefallens (LXX dekröv) Jahves 
und einen Tag der Rahe (naqgam, LXX: Dergeltung) unferes Gottes, 
zu tröften alle Trauernden (LXX: mapakak&ocı mAvTas TOUS MEVDODYVTAS), 
3’zur Sreude’ (? wohl verderbt) für die Trauernden Sions, ee 
ihnen zu geben Schmud jtatt Schmußes, "a 
Steudenöl jtatt der Trauer-Hülle, 2 
Lob jtatt des verzagten Geiltes; ER” 
daß man fie nenne Eihen der Gerehtigfeit (LXX: xAndroovraı yeveai _ 
öÖikaoouvnS), Sr 
eine Pflanzung Jahves, fi) zu verherrlihen (LXX: eis 86&av). 
‚18. Moed gatan III 5ff. (19aff.): a. 
5. Wer jeinen Toten 3 Tage vor dem. Sejt begräbt, für den ijt die Anord- 
nung von 7 (Trauertagen) (bei Eintritt des Sejtes) ungiltig; (begräbt er) 
8 (Tage vor dem Sejt, jo daß noch ein Sabbat dabei ijt), jo ift für ihn. 
die Anordnung der 30 (Trauertage bei Eintritt des Sejtes) ungiltig, weil 
jie (d.h. die Gelehrten) gejagt haben: der Sabbat wird (zur Trauerzeit) 
hinzugerehnet und jchließt (fie) nicht ab, die Seite fchliegen (die Trauer- 
zeit) ab und werden nicht (zu ihr) hinzugerechnet. B ee). 
6. Rabbi ’Eliieger (um 90-130; Str.5 S. 123) jagt: feit das Haus des 
heiligtums zerjtört it, (gilt in diefer Beziehung) das Wochenfeit wie der 
Sabbat. Rabban Gamli’el (90-130; Str.5 S.122) jagt: Neujahr und 
Derjöhnungstag (gelten) wie die Seite. (Andere) Gelehrte jagen: (es ift) 
weder wie die Worte des einen nod) wie die Worte des andern, vielmehr: 


El a aan m Re Lu rn nd 
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. „Die 3. Seligpreijung hängt mit Pj. 37, 11 zujammen. Dgl.S.16, Nr. 42. — 15. 16: 
hier ift das Jenjeitige hervorgefehrt, da ja von dem Serjhellen der Erde die Rede ijt. — 
17-19: zur 2. Seligpreifung. 17: nad £c.4,16ff. hat Jejus über dieje Stelle an 
einem Sabbat in der Synagoge zu Nazaret gepredigt. Die Derwandtihaft der Stelle 
mit den Seligpreijungen drängt jich auf, vgl. au; Jef. 61, 7 und 6 mit der 8. u. 6. 
Seligpreijung. Jejus hätte aus der Prophetenitelle in lebendiger Rede und freier An- 
Iehnung Seligpreifungen gemadt. — 18. 19: Pf. 35, 14 wird die Trauer, der Stommen - 
mit der Trauer um die verjtorbene Mutter verglihen. Aud in der 2. Seligpreifjung 
it „trauernd“ ein prägnanter Begriff. Dol. aud 2. Cor. 1,3ff. — 18,5: „Sejt“ = 
Pafja, Wocenfeft, Caubhüttenfelt. Bi: 





N EEE SO BURN PARTEIEN 















Seligpreifungen, 18-20. RB, 
A le Wocenfeft wie die Sefte, Neujahr und Derjöhnungstag wie 
der Sabbat. Kr 
Man darf (an den Halbfeittagen und vollen: Seittagen des Pajja- und 
aubhüttenfejtes) nicht (die Kleider als Seihen der Trauer) einreißen und 
nicht (als Seihen der Trauer die Arme oder Schultern) entblößen und nidt 
ie Trauermahlzeit halten, ausgenommen die (nächjiten) Derwandten des 
oten,; und man darf nur die Trauermahlzeit halten auf einem aufredht- 
henden Ruhebett (nicht auf einem umgelegten). Man bringt (die Speifen) 
m das Trauerhaus nicht auf einer Tafel (raßAa, tabula) und nicht in einer 
inen Schüfjel (okoureAAa, Teller), und nicht in einem Rohrforb (kavoöv), 





















m Sejt. Aber man jtellt ji in einer Reihe auf und tröftet (die Leid- 
tragenden) und entläßt die Dielen (d.h. die Leute, die nicht zu den Nädjit- 
tehenden gehören). 

Man feßt nicht die Bahre (mittah) auf den offenen Plab, um nicht die 
Trauerilage zu verbreiten, und überhaupt nicht (die Bahre mit einer Leiche) 
von Stauen wegen des Anjtandes (kabhodh, Ehre). Die (Klage-)Srauen 
dürfen am Sejt Zlagen, aber nicht die Hände zufammenfchlagen. Rabbi 
Jism'a’el (130; Str. 124) jagt: die der Bahre zunädft Stehenden dürfen 
die Hände zufammenfdlagen. ’ 

9. An den Neumondstagen, am Tempelweihfeit und an Purim dürfen fie 
‚ Hagen und die Hände zufammenihlagen eine auf die andere, aber fie dürfen 
‚niet Klagelieder fingen. JIjt der Tote begraben, jo dürfen fie nicht Hagen 





Bu 


fie alle gleichzeitig flagen. (Was ijt) Klagelied (qinah)? wenn eine jpricht 
und fie alle nady ihr antworten; denn es ift gejagt (Jer. 9,19): „Und 
lehrt eure Töchter das Wehllagen und eine Srau ihre Genojjin das Klage- 
lied.” Aber mit Bezug auf die Sufunft fagt er (d.h. Gott in der Schrift, 
ef. 25, 8): „Er vernichtet den Tod für immer, und es wird abwijhen der 
Herr Jahve die Tränen von allen Angefichtern ufw.“ 
19. b. Kethubboth 8b: - 
hluß des Segensjpruches der Trauermahlzeit (überliefert von Jehuda bar 
Nachmani, 3. Jahrh., dem Dolmetiher des Sim’on ben Lagis; Str.5 S. 10): 
ere Brüder! der Herr der Tröftungen tröfte eud). 
epriejen fei (Gott), der da tröftet Trauernde. 





SHE 4. Seligpreijung 20 — 23. 
#20. Amos.8, 11.12: 
 . 1Siehe, Tage werden fommen, ijt der Spruch Jahnes, 
da will ih Hunger in das Land jenden — 
nicht den Hunger nad) Brot, 
und nit den Durjt nad) Wajjer, 
jondern zu hören die Worte Jahnes. 
121Ind fie werden wanfen von Meer zu Meer 
und von Norden nady Diten, 


— 








7 a Krauß, Talmud. Archäologie II, S. 70. — 20-23: zur A. Seligpreijung. 


20: vielleicht jhwebt Jejus diefe Stelle vor, rejp. Mt. oder jhon feiner Vorlage. 





ielmehr in Körben. Und man jagt nicht den Segensjprud; der Trauernden _ 


‚und nicht die Hände zujammenfhlagen. Was ijt Klage (innui)? wenn 





6 ; Seligpreifungen, 20— 25. 


fie werden umherziehen, zu juchen das Wort Jahes, 
und werden (es) nicht finden. 

21. 'Abhoth I, 4: Bi 
Fofe ben Jo‘ezer aus (iS) Sereda (um 100 vor Chr.; Str.® 5. 117) jagt: 
Es jei dein Haus ein Derfammlungshaus für Weije und bejtäube dich mit 

dem Staub ihrer Süße und trinte mit Durft ihre Worte. 

22. ’Abhoth IV, 9: 

R. Jonathan (um 130-160 n. Chr.; Str.5 S. 128) jagt: 

Jeder, der die Tora erfüllt (aufreht erhält) in Armut (Elend), wird jie 
.fhlieglih erfüllen in Reihtum; 

und jeder, der die Tora vernadläffigt (nichtig mat) in Reihtum, wird fie 
ihlieglih vernadläfjligen in Armut. 2 






Z 
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23. b. Sanhedrin 1004 (Goldjehm. 7, 439): 
Es hat gejagt R. Tandum bar Chanil’ai (um 250 n. Ehr.; Str.® S.139): 
jeder, der fihh Hungern läßt für Worte der Tora in diejer Welt, 
den jättigt der Heilige — gepriejen fei er — in der fommenden Welt; 
denn es ift gejagt (Pi. 36, 9): 
„Sie laben fid} vom Sett deines Haufes, 
und mit dem Bad) deiner Wonnen tränfjt du fie.“ 


5. Seligpreijung 24 — 36. 
24. Tof. Babh’a gamm’a IX, 30 (Sudermandel S. 366): 
R. Jehuda (um 200 n. Ehr.; Str.5 S. 133) jagt im Namen des Rabban 
Gamli’el (um 90-130 n. Chr.; Str.5 S. 122): 
fiehe, er (d. h. die Schrift) jagt (5. M. 13,18): „Und er (d. h. Gott) gebe 
dir Erbarmen und er erbarme fich deiner und mehre dich“ (daraus folgt:) 
dies joll ein Kennzeichen (eine Regel) jein in deiner Hand: jedesmal, wenn 
du barmherzig bijt, jo wird der Barmherzige fid) deiner erbarmen. | 
25. b. Sabbath 151b (Golöfhm. 1, 701): 
Es wird überliefert: x 
R. OÖamliel beribbi (d.h. Sohn e.- Rabbis, d.h. des Sim'on ben Gamliel I, 
um 90-130 n. Chr.; Str.5 S. 122) jagt: 
„Und er wird dir geben Barmherzigkeit und fidy deiner erbarmen” (5.M. 
13, 18) (8. }.:) 5 
jeder, der fi über die Gejhöpfe (d. h. feine Mitmenfhen) erbarmt, über 
den erbarmt man (wörtl.: fie, d. b. Gott) jih vom Himmel; s 
und jeder, der fi nicht über die Gejchöpfe erbarmt, über den erbarmt man 
ih nicht vom Himmel. 





DT: „Seit=Sprud, beadhıte die Dreigliedrigfeit. Dal. Mt. 10, 14. 30h. 4,14. — ’ 
22: Mt. 6,35 ijt dabei an Irdilhes jhwerlich gedadt. Nr. 22 Partizipialjprud, anti- 
thetilh-parallel, vgl. Mt.16, 25f. — Audy bei Jefus jolhe Sprüche mit „jeder, der“ ’ 
häufig. — 23. bei Jejus find die Begriffe viel prägnanter, aud geifilich gemeint. — 
24—36: Zur 5. Seligpreifung. 24: „gebe dir Erbarmen“, nadı rabb. Deutung, näm= 
lid anderen Menjchen gegenüber. In der Tora jteht nad} rabb. Auffafjung nie etwas 
ohne Grund doppelt. 25: Partizipialfprud. Su dem Pofitiven ijt das Negative 
hinzugefügt, vgl. 3. B. Schlußgleihnijje der Bergpredigt. Der Gedanke des ©. it dem 
ee Re te ap lung 24 u. 25: man erfennt daran die Art 
münöliher Tradition. Beide Male wird derielbe i i 3 
Hide in Wortlaut Berfhiehen j Ausjprud tradiert, im Gedanken # 








Seligpreijungen, 26— 29. i 7 


26. vor !ir. 25 heißt es: 
Und es wird überliefert: 
R. Simon ben ’Eleazar (um 200 n. Chr.; Str.5 S. 132) fagt: 
tue (Gutes), jo lange du findet (nämlich: einen Armen) und bei dir gefunden 
wird (nämlich: Geld) und du noch; Iebjt (wörtl.: dein Noc-Sein in deiner 
Band ift); 
und aud Salomo hat gejagt in jeiner Weisheit (Pred. 12,1): „und gedenfe 
deines Schöpfers in den Tagen deiner Jugend, ehe denn die böfen Tage 
fommen” — das find die Tage des Breijenalters — „und die Jahre heran- 
nahen, von denen du jagen wirft: fie gefallen mir nicht“ — das find die 
Tage des Mejlias, in denen weder (die Möglichkeit zu) Derdienft noch (u) 
Derihuldung ijt (da in der mellianijchen Zeit Teiner anders: handelt, als 
vorgejchrieben it). 
27. Ha Ur. 25 heißt es in ummittelbarem Anjhlug an Nr. 25 als 
Wort des R. Gamliel: 
„Ehe fi no) die Sonne verfinitert und das Licht" — das find die Stirn 
und die Naje — „und der Mond“ — das ijt die Seele, „und die Sterne“ 
— das find die Wangen, „und die Wolken zurüdfehren nad dem Regen“ 
— das ijt das Augenliht des Menjhen, das nad) dem Weinen fchwindet. 
28. b. Sota 14a (Golöjhm. 5, 219): 
 €s trug vor R. Simlai (um 250 n. Chr.; Str.5 S. 138): 
die Tora — ihr Anfang ijt Übung von Liebeswerfen, und ihr Ende ift 
- Übung von Liebeswerfen; 
ihr Anfang ijt Übung von Liebeswerkten; denn es jteht gejhrieben (1.M. 3,21): 
„Und es machte Jahre Gott dem Menfchen und feinem Weibe Röde von 
Sell und 30g fie ihnen an.” — Und ihr Ende ift Übung von Liebeswerfen;;. 
denn es jteht gejchrieben (5. M. 34, 6): „Und er begrub ihn (den Mofe) 
im Tal.” 
29. Midras Moheleth rabba 2. Seder zu Mohel. 7, 2 (Par. 7): 
„Bejjer ijt, in ein Trauerhaus zu gehen, als zu gehen in ein Haus des Galt- 
mahls“ (@oh. 7, 2) 
2. Es hat gejagt R. B’refhja (um 350 n. Chr.; Str.5 S. 146): 
- Übung der Liebe (oder: Güte, hebr.: g’miluth chesed) (ijt) in der Tora 
an ihrem Anfang und in ihrer Mitte und an ihrem Ende. — An ihrem 
Anfang; denn es jteht geichrieben (1. M. 2, 22): „und es baute Jahve 
Gott die Rippe (hebr. sel’a) (zu einem Weibe)“ das lehrt, daß der Beilige 
— gepriejen jei er — die Eva floht (d. h. ihr die Haare flodt, „selia* 
wird als „gel’a* — „geflohtenes Haar” gedeutet; ebenjo „bauen“ auf 
ein Haargebäude) und fie zu dem Menjchen bradte, und er wurde ihr 
(Plural) Brautführer; denn in gleicher Weije nennt man in den Seejtädten 
ein Haargefleht: Gebäude. — und in ihrer Mitte; denn es jteht geihrieben 
(1.M. 18, 1): „Und es erjchien ihm Jahpe im Hain Mlamre“ das lehrt, 














5 26: hier joll zu baldigem Gutestun ermahnt werden. Mejlianijhes liegt aud 

bei Gamli’els Ausjprudy nahe. — 28: „barmherzig“ it nit nur von der Gejinnung, 
jondern au von der Tat gemeint. Inditativijher Doppeliprud mit Schriftbeweis. 
Siebestätigteit betont auch das Judentum. Hier: die Hadten tleiden, die Toten be- 
graben. In Hr. 29 fommt hinzu: Trauernde jegnen, Bräute ausjtatten, Kranfe be- 
juhen. Dal. 3.B. Mt. 25,35 ff. 


‘8 Ei Setigprelungen, 29 — 35, 





















daß er ihn ‚bejudte. (1. M. 25, 11) Und es Meonde Gott. . ja 
feinen Sohn“ (, nahdem Abraham gejtorben war): das ijt der Sege 
ipruch der Trauernden. — Am Ende; denn es it gejagt 6. Mm 34 
„Und er begrub ihn im Tale” .... 

3. Es jteht geichrieben (1. M. 3, 21): „Und es madıte Jahve Gott d 
Menjhen und feinem Weibe Röde aus Sell und 30g jie ihnen an 
finden (hier aljo), daß der Heilige — gepriejen jei er — Liebeserwe 

übt (gomel chasadim): er pußt Bräute, jegnet Brautleute, b 
Kranfe und begräbt Tote, tröftet Trauernde. — Er pußt B 
denn es en gejehrieben (1. M. 2, 22): „Und es baute a 
(ufw.) ... — Er fegnet Brautleute; den es ift gejagt (1. M. 
„Und es ; fegnete ie Gott." — Er bejuht Kranfe; denn es it 

» (1.M.18,1): „Und es erjchien ihm Gott im Baine Mamre.“ 
gräbt Tote; denn es fteht gejchrieben (5. M. 34, 6): „Und er m 
im Tale." — Er tröjtet Trauernde; denn es jteht geichrieben en a: 3 
„Und er nannte feinen !Hamen Er des Weinens.“ 


30. ’Abhoth I, 2: 
Sim’on der Geredite (um 300 v». Ehr.; Str.5 S.117) gehörte zu bi über: 
bleibjeln der großen Synagoge. Er pflegte zu jagen: ee 
Auf 3 Dingen jteht die Welt: auf der Tora und auf dem (Gottes- -)Dienft 
(d. h. dem Kultus) und auf den Liebeserweijungen (g*miluth u 
sadım). 


31. Midr. Moh. r. zu 7,2 (Par. 7; Wünfdhe S. 92): = 

5. „Und der Lebende nehme es zu Gerzen“ (vorher ijt gejagt, daß man 1 chen ee; 
in ein Trauerhaus als in ein Trinfhaus gehen folle). Welche Lehre (liegt. 
darin), daß (der Ders jo) jagt? (Antwort:) 


ER 


Tue Güte (chisd’a), daß man fie dir tue, 

gib das (Trauer-)Geleit, daß man dir das Geleit gebe, 
halte die (Toten-)Klage, daß man dir Elage, 

begrabe, daß man dic) begrabe, 
erweije Güte (g°mol chesed), daß dir Güte an werde. _ 


32. Jer. K“thubboth VII, zıb: 

R. Mei (um 130 n. Chr.; Str.5 S, 128) jagt im Namen des R. “Agibh 
jeines Lehrers (Rabbis): 

„Beiler it es, zu gehen in ein Trauerhaus, als zu gehen in ein Trinthaus, 
da jenes (auf) das Ende aller Menjchen (hinweilt), und der Lebende nehm 1e 
es ih zu Herzen.“ Welde Lehre (liegt darin), daß (der Ders) jagt: „u 
der Lebende nehme es id) zu Herzen“? (Antwort: nichts anderes) a 


tue (Gutes), daß man (es dir) tue, 
tlage, daß man (dir) Elage, 
begrabe, daß man (dich) begrabe, 
geleite, . daß man (did) geleite. 


33. b. Sutfa 49b (Goldihm. 3, 138): | E 
Es hat gejagt R. ’Ele'azar (um 130—160 n. Ehr.; Str.5 S, 1295): 








30: Sahlenjpruh. 51: imperatibifcher Sprud mit fettenarti & 
reihung und Sinaljag. Dgl. Mt. 7,12 zum nee 33: vgl. Mt. 6 Aneinand 














eligpreifungen, 33-35: ee 


it, wer Almofen gibt (wörtl.: Geredhtigtei ‘ose ge 
De abaıh) - ( Gerechtigkeit tut, “ose sedaga) als 
it gejagt (Spr. 21, 3): „wer da tut Gerechtigkeit i 
en lieber als Opfer (zebach).” Be N 
s hat gejagt R. "Ele'azar: 
er ijt Liebeserweifung (g°miluth chasadım) als Almojen (s°daga); 
1 es ilt gejagt (60j. 10,12): „Säet eudy zu Almojen (lis°daqa) und erntet 
‚Güte (chesed).“ Wenn der Menich fät, fo iit es zweifelhaft, ob 
t oder ob er nicht iht; wenn er erntet, fo ift es ficher, daß er ißt. 
es hat gejagt R. "Ele‘azar: | ER 
tojen wird nicht belohnt (wörtl.: bezahlt) außer gemäß der Güte (chesed, 
der: Liebe), die in ihm (d.h. dem Almofen, der s°daqa) (it); 
ul S a gejagt (505. 10, 12): „Säet eud) Almojen und erntet gemäß Güte 
34. b. Pfjahim 49b (Goldihm. II, 494ff.): 
s hat gejagt R. "Ele'azar: 
s ijt geftattet, einen ‘am ha’ares zu durhbohren (oder: den Hals aufzus 
zen, nachar) am Derjöhnungstag, der auf einen Sabbat fällt. Da jagten 
zu ihm feine Schüler: Rabbi, jage: ihn zu fhlahten. Da jagte er zu 
‚ihnen: diejer (d. h. der, der jhlachtet,) ijt verpflichtet (wörtl.: belajtet mit) 
u einem Segensjprud, und diejer (, der durkhbohrt,) ift nicht verpflichtet 
zu einem Segensjprud). & 
Es hat gejagt R. 'Ele'azar: | 
-s ilt verboten, ji einem “am ha’ares zuzugejellen auf dem Wege; denn 
es ilt gejagt (5. M. 30, 20): „Denn fie (d. h. die Tora) ijt dein Leben 
und die Länge deiner Tage” jein Leben font er (d. h. der ‘am ha’ares, 
der das Gele nicht hält,) nicht, um wie viel weniger das Leben jeines 
Genojjen. ; = 
‚hat gejagt R. S'mu’el bar Nadhmani (um 300 n. Ehr.; Str. 5 S.140): es 
- hat gejagt R. Johanan (um 250 n. Ehr.; Str.5 5.137): 
s ijt geftattet, einen “am ha’ares zu zerreißen wie einen Sild. 
Es hat gejagt R. Semu’el bar Iishag (um 330 n. Chr.; Str.° S. 141): und 
ar von feinem Rüden aus. BR: 
s wird überliefert: 
s hat gejagt R. ‘Agibh'a (um 130 n. Chr.; Str. S. 125): 
Is ih ein ‘am ha’ares war, jagte id: wer gibt mir (d.h.: hätte ich doch) 
einen Weijenjhüler (d. h. einen Gelehrten), daß ich ihn beiße wie ein Ejel. 
Da jagten zu ihm feine Schüler: Rabbi, jage: wie ein Hund. Er jagte zu 
ihnen: diejer beißt und zerbricht den Knochen, und diejer beißt und zer- 
 briht den Knoden nid. in 
35. ebenda, etwas jpäter: 





33: Indifatioifher Sprud. — Eine Aneinanderreihung von Sprüchen desjelben 
bbinen in fettenhafter Steigerung. — Dielleiht ift R. ’Ele‘azar, der um 270 lebte, 
‚emeint, Str.5 S.140. — 34 u. 35: vielleiht hat Jejus diejen Baß gegen die Un- 
hrten bei der 5.-Seligpreifung audy im Auge. 34: Sehrgeipräh mit Schülern. 
ederzeit, ohne weitere Umjtände Tann der ‘am ha’ares getötet werden. Starkes 
timmungswort. „nachar“, Methode der Tötung von Kamelen bei den Arabern: 


\ 


als aufreißen, bei den Nüjtern paden. 


En 





10 Seligpreijungen, 35 — 39. 


Es überlieferte R. Chijja (um 200 n. Chr. ; Str. 5 S. 134): \ 

Größer ift der Haß, mit dem die amme ha’ares einen Gelehrtenichüler 
hafjen, als der Haß, mit dem die Dölfer der Welt Ifrael hafjen, und ihre 
Srauen no mehr als fie. 

Es wird überliefert: 

Der ftudiert hat (Tora ujw.) und fi) (dann) abgefondert hat, (haft) mehr 
als jie alle. 

36. b. Babh’a bathr’a 145b (Golöfhm. VI, 1327): 

R. Chanin’a (um 250 n. Ehr.; Str. 5 S. 135) hat gejagt: 

„Alle Tage des Armen jind übel (ra’im), aber ein fröhliches Herz (tobh 
lebh) (ift) ein fortwährendes Gaftmahl“ (Prov. 15,15) — „alle Tage des 
Armen find übel“ das ijt der, der ein böfes Weib hat; — „aber ein fröh- 
liches Herz ijt ein fortwährendes Gaftmahl“ das ijt der, der ein gutes 
Weib hat. 

R. Jann’ai (um 230 n. Ehr.; Str. 5 S. 135) hat gejagt: „Alle Tage des 
Armen find übel“ das ijt der Schwahe (&odevis, matt, fränflid); „aber 
ein fröhliches Herz ift ein fortwährendes Gajtmahl” das ijt der, deijen 
Öefinnung jhön ift (d. h. der alles froh genießt). 

R. Johanan (um 250 n. Chr.; Str. 5 S. 137) hat gejagt: „Alle Tage des 
Armen find übel“ das ijt der Barmherzige, „und ein fröhliches Herz ijt ein 
fortwährendes Gafjtmahl“ das ift der Unbarmherzige (Graujame, Strenge). 


= a a ee an 
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Und R. Jehosua ben Levi (um 230 n. Ehr.; Str.5 S, 136) hat gejagt: : 


„Alle Tage des Armen find übel“ das ift der, dejjen Gefinnung Zurz ijt 
(£epy: engherzig, Goldihm.: ungeduldig); „aber ein fröhliches Herz it ein 
fortwährendes Gaftmahl“ das ijt der, defjen Gefinnung weit ijt (Leon: frei- 
gebig, Goldihm.: geduldig). 


37. Pjalm 17, 15: gnsetlung 


Ih aber werde in Geredhtigfeit dein Angefidht jhauen, 
werde mid, jättigen, wenn id, erwadhe,, an deiner Geftalt. 
58. Adıtzehngebet, 17. Segensjprud): 
Und es mögen |hauen unfre Augen deine Rüdfehr nah Zion. 
. 39. Ialqut Sim‘oni zu Pf. 17, 15: 

„Ih werde in Geredhtigfeit (b°%sedeg) dein Angeficht jehen“ fiehe, wie groß 
die Kraft des Almojens (s°daga) it; denn um einer Prruta (Eleine Münze), 
willen, die der Menjd) einem Armen gibt, erwirbt er Derdienjt und be- 
luht (wörtl.: läßt annehmen das Antlig der Sch.) die Sefhina (d. h. Gott). 

Gewöhnlich Tommt vor: eine Matrone, die den König bejudt, fie madt eine 
Krone gemäß ihrer Ehre, und dur die Krone, die fie hineinbringt, um 
den König zu Erönen, jieht fie das Angeficht des Königs — 





36: In dem Wort des R. Johanan it wohl gemeint, daß der Barmherzige 
‚alles Elend mitempfindet, alfo jeines Lebens nicht froh wird. — 37—41: zur 6. Selig» 
preijung. 37: Kaugfd, A.T. 19103, 2. Bp.: „Es ift an das Erwahen nad) der Zeit 
der Drangjal, ja beim Anbrud) der mejjianijhen Seit zu denken. Dann erblidt das 
Dolf Jahve wieder in feiner majejtätiihen Gejtalt.“ 38: aud hier dies „jhauen“ 
mejjianiih. 39: „Gott Ihauen“ in dem plajtiihen, beziehungsreichen jüdifhen Denten 


nicht tein innerlich, jondern objektiv. Man darf hier, wie jonjt, nicht abblajjen und 
modernijieren. 





Seligpreifungen, 39 — 42. 11 


und dur die Prruta, die ein Menich einem Armen gibt, erwirbt er Der- 
 dienft und bejucht die Sefhina. 
Eine andere Erklärung: 
„ic werde in Gerechtigkeit dein Angejicht Ihauen" was jhaute (oder: 
—jah, hatte im Auge) David, daß er die Kraft des Almofens allein durd) 
Derdienjt bejonders hervorhob? (nichts anderes) als: dich zu belehren, daß 
auch Böjewichter, in deren Hand nur das Derdienjt des Almofens ift, Der: 
dienjt erwerben und die Sekhina bejuhen; denn es ijt gejagt (Jej. 40,5): 
„Und es offenbart fid) die Herrlichkeit Jahves, und es wird (fie) jehen alles 
Sleijh insgejamt; denn der Mund Jahves hat (es) geredet." — alle jehen 
(Gott), Gerehte und Srevler. Wenn das fo ijt, welcher Unterjchied ift 
(dann) zwiihen Gerehten und Stevlern? (es gejhieht) nur, damit die 
Böjewihter erkennen, vor wem fie Sorn erweden, und die Geredhten er- 
Tennen, vor wem fie jih abmühen. 
40. Pjalm 24, 3-6 (vgl. Pi. 15): 
E Wer darf den Berg Jahpes betreten 
und wer jtehen an jeiner heiligen Stätte? 
Mer unjchuldige Hände hat und reines Herzens it; 
wer niht auf Saljchheit ausgeht und nicht betrüglid Ihwört. 
5Der wird Segen von Jahve empfangen 
und Öeredtigfeit von dem Gott, der jeine Hilfe ilt. 
6Das ijt das Geichleht derer, die nach ihm fragen, 
die dein Antlit juhen, „Gott“ Jakobs. 
41. Pjalm 42, 3: 
Meine Seele dürjtet nad Gott, dem lebendigen Gott: 
wann werde ich hingelangen und „jehen“ Gottes Angejicht? 









7. Seligpreijung 42 — 46. 


42. Das Kapitel vom Srieden: 

Es hat gejagt R. Josua ben Lepi (um 230 n. Chr.; Str. ° S. 136): 

Groß ijt der Sriede; | 

denn der Stiede ift für die Erde (oder: das Land) wie der Sauerteig für 

den Teig. 
Wenn der Heilige — gepriefen jei er — nicht Srieden auf der Erde (oder: 
im Lande) gegeben hat, dann macht das Schwert und das (wilde) Getier 
die Erde Finderlos. 

Und was it der (Schrift-)6rund? (Antwort:) denn es fteht geichrieben 
(3.M. 26, 6): „Und ic} werde Srieden im Lande geben.“ Und mit „Land“ 
ift nur Ifrael gemeint; denn es ijt gejagt (Maleathi 3,12): „Und es 
werden euch glüdlid preifen alle Dölker; denn ihr werdet fein ein Land 
des Wohlgefallens“, und er (d. h. die Schrift) jagt (Sad. 1, 11): „Siehe, 
das. ganze Land liegt in Ruhe und Stille.” 





41: „jehen", im Mafor. Tert in „erjheinen“ umgeändert. Dgl. au Pi. 75, 1 
u. den Schluß. — 42-46: 7. Seligpreijung. Man beachte, wie in dem Kapitel vom 
Stieden vor allem aud vom „Srieden jtijten“ die Rede ijt, vgl. eipnvomors. — Dal. 
die Üiberfegung Gerh. Kittels, Saat auf Hofjnung, ‚1920, Heft 4. — Obiger Tert it 
nad) einer neueren Warjhauer Ausgabe des Babli überjegt. Dgl. Sifre Tiu 6, 26 (42). 

















12 Seligpreifungen, N 


(Koh. 1,4) „Ein Gefhleht geht und ein Geichleht fommt, aber das Land 2 
beiteht“ (d. h.) ein Königreidh fommt und ein Königreid) geht, aber die 
Jiraeliten bejtehen auf ewig. il 5 N 

- Aber Salomo (meint): obwohl ein Gejhleht geht und ein Geicleht fommt, 2 

ein Königreich geht und ein Königreich fommt, ein Edift geht, ein Edift 

fommt und fich erneuert über Ifrael (wörtl.: über die Bajjer Ijraels — 
man will jo die üble Dorbedeutung diejer Ausjage vermeiden, daher der. 

Einihub: „Haffer) — „das Land beiteht ewig” (d. h.:) die Siraeliten be © 

itehen in Ewigfeit; nicht verläßt er (d. h. Gott) fie und nicht bewirät er, 

daß ie verlafjen werden; nicht vernichtet er fie und nicht bewirkt er, daß 4 

lie vernichtet werden; denn es ijt gelagt (Maleafhi 3, 6): „denn ia, der 

Ewige, habe mic, nicht geändert, und ihr, Söhne Jakobs, feid nicht ver- 3 

nichtet worden“ (d. h.) wie id) mic) nicht verändert habe und mi niht 

verändern werde, fo jeid ihr, Haus Jakobs, nicht vernichtet worden und 
ihr werdet nicht vernichtet werden, vielmehr (5.M.4,4): „ihr, die ihr 

(treu) feithieltet am Ewigen, eurem Gott, jeid alle heute (no) am Leben. 
(Abhoth 1,18) Dort haben wir überliefert: | 
Rabban Simon ben Gamli’el (um 70 n. Chr.;.Ste.a S. 12) fagr: 
auf 3 Dingen bejteht die Welt: 
auf dem Redt und auf der Wahrheit und auf dem Srieden. 

Es hat gejagt R. Mun’a (um 350 n. Chr.; Str.5 S. 147): 
und die 3 find eine Sadhe: wird getan das Recht, 
jo wird getan Wahrheit, jo wird getan Sriede. 
Und die 3 werden in einem (Schrift-)Ders erwähnt (Sad). 8, 16): 
„Wahrheit und Recht (des) Stieden(s) richtet in euren Toren.“ 
Überall, wo Redt ift, ift Stiede; und überall, wo Sriede it, ift Redt. 
Es hat gejagt R. JehoSu'a (um 90-130 n. Chr.; Str,® S. 123): 
Groß ijt der Stiede; AR 
denn in der Stunde, wo die Siraeliten jtanden und jagten (2. 1.242,77) 
„Alles, was der Ewige geredet hat, wollen wir tun und befolgen”, freute 
ji} über fie der Heilige — gepriejen fei er — und gab, ihnen feine Tora 
und jegnete jie mit Stieden; denn es ift gejagt (Pf. 29,11): „Der Ewige 
wird jeinem Dolke Kraft geben, der Ewige wird jegnen jein Dolf mit Stieden. 

Es hat gejagt Chizgijja (um 350 n..Chr.; Str. 5 S. 146): % 
Groß ijt der Sriede; ar 

denn betreffs aller Gebote in der Tora jteht gefchrieben: wenn du fieht 
(2. M. 23, 5), wenn du triffit (2. M. 23, 4), wenn angetroffen wird (5.M. 
22,6), wenn ‚du bauft (5. m. 22, 8 Gelehrte = Baumeiiter), (d. h.) wenn 
ein Gebot in deine Hand fommt, jo bift du verpflichtet, (es) zu tun. Aber: 
was jteht betreffs des Stiedens geichrieben? (Antw.: Pj. 34,15) „Suhe 
Stieden und jage ihm nad.“ „Jude ihn“ an deinem Ort, „und jage iim 
nah“ an einem anderen Ort. ve = 

Groß ijt der Stiede; 

denn bei allen (Reife-)Stationen Iteht gejchrieben: „und lie braden auf nd 
lagerten lich.“ Sie brahen auf in Streit und lagerten fi in Streit. 
In der Seit, wo fie zum Sinai gefommen waren, lagerten fie ih in 
einem Lagern; denn es ijt gejagt (2.M. 19,2): „Und es lagerte jid 
dort Ijrael.” Es hat gejagt der Heilige — gepriejen jei er —: da die 
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Iiraeliten den Streit hafjen und den Stieden lieben und zu einem Lagern 
-gemadt werden, fiehe, jo ijt das die Stunde, wo ich ihnen meine Tora 
geben werde. 
Adonija wurde nicht getötet, außer weil er ein Mann des Streites war, 
und es ijt erlaubt, böje Sunge (d. h. etwas Böfes) zu fagen über einen 
 Mlann des Streites; denn desgleihen hat gejagt Nathan, der Prophet, zu 
 Bathjeba (1. Kön. 1,14): „und id werde nad) dir hineinfommen und deine 
Worte (über 'Adonija) befräftigen.” 
Ind es hat’ gejagt Rabbi (um 200 n. Ehr.; Str.5 S. 133): 
le Lügen find verboten, aber Erlaubnis bejteht hinfihtlic) Lüge, um Srieden 
‚zu ftiften (wörtl.: werfen, vgl. Mt.10, 34) zwijchen einem Menfhen und 
feinem Nädjjten. 
s hat gejagt Bar QYappar’a (um 200 n. Chr.; Str.5 S. 134): 
toß ijt der Stiede; 
enn desgleihen finden wir, daß die Tora etwas Erdichtetes (wörtl.: eine | 
Rede, Sunge des Lügners) gejagt hat, um Srtieden zu jtiften zwiihen 
- Abraham und Sara; denn es ijt gejagt (1.M.18,12): „Und es lachte 
Sara in ihrem Innern folgendermaßen ujw.“ „und mein Berr ift alt“, 
und am Ende fteht gejhrieben (18,13): „und id) bin alt.“ 
” €s hat gejagt Bar Qappar’a: 
Groß ijt der Sriede; 
denn desgleihen finden wir, daß die Propheten etwas Erdichtetes jagten, 
- um Srieden zu jtiften zwiihen Manoad und feinem Weibe; denn am 
Anfang jteht geichrieben (Richter 13, 3): „fiehe, du bijt unfrudtbar”, und 
- am Ende fteht geichrieben (13,5): „Siehe, du wirft jhwanger“ und es 
wird der Ausdrud „unfruhtbar” nit erwähnt. 
- €s hat gejagt Bar Mappar’a: 
Groß ijt der Stiede; 
denn es ijt unter den Engeln nicht Seindihaft und nicht Eiferfuht und nicht 
— Baß und nicht Sreidenferei und nicht Hader und nicht Streit; denn der 
Beilige — gepriejen feier — madıt bei ihnen Srieden. 
- Was ijt der (Schrift-)6rund? (Antw.: Hiob 25, 2) „Herrihermadt und Schreden 
- find bei ihm, der Srieden fhafft in feinen Höhen.“ „Herrihermaht” das 
it Mithael; „und Schreden“ das ilt Gabriel; nicht ergreift einer den 
-_ andern; und von ihnen (den Engeln) find einige von Seuer und einige 
von Wafjer. Um wie viel mehr die Menjhen, unter denen alle dieje 
- Eigenjhaften find! 
Es hat gejagt R. Jim’a’el (um 130 n. Chr.; Str.5 S. 124f.): 
Groß ijt der Sriede; 
denn wir finden, daß der Heilige — gepriejen jei er — es zugelajjen hat 
betreffs jeines Namens, der in Heiligfeit gejchrieben wurde, daß er aus= 
gelöfht werde durch das (Slud-)Wafjer (4.M. 5, 23), um Stieden zu 
Schaffen zwiichen einem Mann und feinem Weibe. 
Es hat gejagt R. Jehosua (um 90-130 n. Chr.;.Str.°S. 723): 
Groß ift der Sriede; 
denn der Bund der Priejfter ift geichlofen in Srieden; denn es üt gejagt 
 —(4.M. 25,12): „Siehe, ich gebe ihm (d. h. dem Pinehas ben Ele azar 
ben ’Aharon) meinen Bund des Sriedens. 
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Es hat gejagt R. J’hosua: 
Groß ift der Sriede; 


denn der Hame des Heiligen — gepriejen jei er — wird Sriede genannt; 


denn es it gefagt (Richt. 6, 24): „Und er (d.h. Gideon) nannte ihn (d.h. 
den Altar): Jahve (it) Stiede.” 
Es hat gejagt R. Chijja bar Abb’a (um 200 n. Ehr.: Str.® 5. 154): von 
hier (d.h. von Ridhit. 6, 24) aus (hat man gejagt): daß es verboten ift, 
feinen Nädjften zu grüßen (wörtl.: zu fragen nad) dem Srieden jeines 

Nädjiten) an einem bejhmußten ©rt. N 

Was ijt der (Schrift-)6brund? (Richt. 6, 24) „Und es baute dort Gideon: einen 
Altar und nannte ihn: Jahve (tft) Friede.” Wenn fon der Altar, der 
nicht ißt und nicht trintt und nicht rieht und nicht gebaut wird außer zur 
Sühne der Ijraeliten, Sriede genannt wird — um wie viel mehr derjenige, 
der den Stieden liebt und dem Srieden nadhjagt und mit dem Srieden(s- 
gruße) zuvorfommt und den Stieden(sgruß) erwidert und Srieden ftiftet 
zwiihen den Ifraeliten und ihrem Dater im Himmel. 

R. Jofje der Galiläer (um 130 n. Chr.; Str.5 S. 126) jagt: 

audy) der Name des Mefjias wird Sriede genannt; 

denn es ijt gejagt (Fe. 9, 5): „Ewig-Dater, Sriedefürft.“ 

Es hat gejagt R. JehoSu‘a: | 

Groß ilt der Stiede; denn die Ijraeliten werden Srtiede genannt; denn es 
it gejagt (Sad. 8, 12): „Denn Same des Sriedens” („der Weinjtod bringt 
feine Stuht”) wen (gehört) der Sriede? dem Samen des Stiedens (d. h. 
Iirael). 

R. Joje der Galiläer jagt: 

Groß ijt der Stiede; denn in der Stunde, wo der König Meflias offenbart 
wird für Ijrael, beginnt er nicht außer mit Srieden; denn es ijt gejagt 
(Jej. 52, 7): „wie lieblih find auf den Bergen die Süße des Steuden= 
boten, der Srieden verkündet.“ 

R. Joje der Galiläer jagt: 

Groß ijt der Sriede; denn in der Seit des Krieges beginnt er (d. h. man) 
nicht, außer mit Stieden,; denn es ijt gejagt (5.M. 20,10): „wenn du 
dich einer Stadt nahjt, gegen fie zu kämpfen, fo follit du ihr ein gütliches 
Abkommen (Sriede) anbieten.“ 

Es hat gejagt R. Jehosu‘a: 

Groß ift der Stiede; denn der Heilige — gepriejen jei er — wird die Ge- 

' tredten jtügen in Srieden; denn es ilt gejagt (Ief. 26, 3): „gejtüßter 
Trieb (fo verjteht der Rabbi wohl den wahriheinlic, verderbten Text), du 
wirjt bewahren Stieden.“ 

Es hat gejagt R. Jehosu'a: 

Groß ift der Sriede; denn das ift (in der Tora) verbunden mit den Lebendigen 
und verbunden mit den Toten. Mit den Lebendigen woher (d.h. aus 
welcher Bibelftelle läßt fi das erweilen)? (Antw.: 2.M. 4,18) „Und es 
Iprad} Jethro zu Mofe: gehe in Stieden.” Mit den Toten woher (läßt 
ji) das erweijen)? (1.M.15,15) „Du aber wirjt eingehen zu deinen 
Dätern in Srieden.” 


R. Sim’on..ben Gamli’el (um 70 n. Ehr.; Str.” S.121 oder: um 150.n. Chr.; 
Str.5 S. 130) jagt: 
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‚Groß ift der Stiede; denn wir finden, daß die Stämme erdichtete Worte 
 jpradhen, um Stieden zu ftiften zwilchen Jofeph und feinen Brüdern; denn 
es ilt gejagt (1.M. 50, 16): „und fie ordneten an für Jofeph folgender- 
 maßen: dein Dater hat angeordnet ujw.“ Wir finden aber, daß er ihnen 
- nidts angeordnet hat. 

Rabban Simon ben Gamli’el fagt: 

‚Groß ijt der Stiede; denn, fiehe, Aharon, der Prieiter, wird nicht gepriefen 
- außer um des Stiedens willen; denn er liebte den Srieden und jagte dem 
- Stieden nad und fam mit dem Stieden(sgruß) zuvor und erwiderte den 
£ Stieden(sgruß); denn es ijt gejagt (Mal. 2, 6): „In Srieden und OGradheit 


HEN 


wandelte er mit mir." Was iteht danad) gejchrieben? (D.6) „Und viele 









i hielt er von Ungerechtigkeit ab.“ (Hits anderes) als nur (dies) lehrt er 
- 0.h. die Schrift): wenn er zwei Leute jah, die einander haften, ging er 
4 zu dem einen von ihnen und jagte zu ihm: warum haft du den N? er 
4 iit bereits zu mir in mein Haus gefommen und hat vor mir fi) ausge: 
8 jtredt (bittend) und hat zu mir gejagt: id} habe gegen N gefündigt. Gehe 
> und bejänftige ihn. Und dann verläßt er ihn und geht zu dem zweiten 
und jagt zu ihm wie zu dem erjten. Und er madt Srieden und Liebe 
und Steundihaft zwilhen einem Menfchen und feinem Nädjiten, „und viele 
r bradte er von Ungeredhtigfeit zurüd.“ 
-€s hat gejagt R. J*hosu‘a: 
Der Prophet wird Bote genannt, und der Weije (Gelehrte) wird Bote 
genannt. Der Prophet wird Bote genannt; denn es ift gejagt (Haggai 
1,13): „Und es jprady Haggai, der Bote Jahves.“ Und der Gelehrte 
wird Bote genannt; denn es ijt gejagt (Mal. 2, 7): „Bote Jahves der 
heerjharen ijt er.” Man fönnte (irrtümlicherweije) meinen, es wäre 
(gemeint au) der ‘am ha’ares-Priefter. Die Lehre (darüber liegt) aber 
- (inD.7, wo) er jagt: „und Tora werden fie juchen aus feinem Munde.“ 
R. Tehosusa von Sifhnien im Namen des R. Levi (um 300 n. Chr.; Str. 5 
5.140) hat gejagt: 
‚Groß it der Sriede; denn alle Segensjprühe und Gebete fließt man 
mit „Stieden.“ Die Rezitation des Schm’a jhließft man mit „Srieden“ 
(und breite aus die Hülle deines Sriedens) [2. Segensjprudy nad) dem 
Sh’ma im Abendgebet]. 
Den Priefterjegen fliegt man mit „Srieden”: „und gebe dir Srieden" 
(4.M. 6, 26). 
Alle Segensjprüdhe fließt man mit „Stieden”: „der da maht Srieden“ 
- [ogl. Adıtzehngebet]. 
Es hat gejagt R. J’hosu’a ben Levi (um 230 n. Ehr.; Str.5 S. 136): 
Es hat gejagt der Heilige — gepriejen fei er — zu den JIiraeliten: ihr habt 
 verurjacht, zu zerjtören mein Haus und meine Söhne ins Eril zu führen. 
Staget nad) feinem (d.h. Jerufalems) Srieden, jo werde ich eud) vergeben. 
Was ijt dejfen (Schrift-)6rund? (Pf. 122,6) „Staget nad) dem Srieden 
- Ferufalems.“ Und.er (d.h. die Schrift) jagt (Ter. 29, 7): „Und kümmert 
euh um den Stieden der Stadt.“ Und er (d. h. die Schrift) jagt (Pi. 
122, 7): „Es fei Stiede in deinen Bollwerfen“ und er fagt (D. 8): „um 
meiner Brüder und Sreunde willen ujw.” [„laßt mich jprechen: Sriede jei 
in. dir"). 
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Und wer den erieden liebt und dem Srieden nahjagt und 3uvo ommt: 
dem Stieden(sgruß) und den Srieden zurüdbringt (oder: den Stied: sg! 
erwidert), der Heilige — gepriefen fei er — läßt ihn in Bejiß ne e 
das Leben diefer Welt und der fommenden Welt; denn es ijt gejagt Pi 
37,11:) „Und die Elenden werden das and in Belig MERTIER und hr 
Wonne haben an einer Sülle von Srieden.“ BE 

43. ’Abhoth I, 12: | | 

Billel (gejt. 10 n. Chr.; Str.33S! 118) jagt: 

Gehöre zu den Schülern des Aharon, 

den Srieden liebend 

‚und dem Srieden nachjagend, 

die Menjchen liebend 

und fie nahebringend der Tora. N 
44. Derefh ’eres 30t‘a Kap. IX: Veh FE. Be, 

Jage dem Srieden nad, | 

daß man preije betreffs deines Sriedens 

wie den Stieden des Pincchas ben "Ele'azar (2.M.6,25;4.M.25, Au. 18). 5 

Und jo pflegte R. ’Ele‘ azar :haggappar vun 150 Wi Ehr.; St 132) 4 
zu jagen: Br 





Liebe den Srieden 
und hajje den Streit. — 
Groß ijt der Sriede; = 
denn, wenn die Ijraeliten jelbjt in der Stunde, wo fie Gößendienjt reiben 
Stieden unter fit) haben, fo kann gleihjam die Sefhina (d. h. eo 
nicht beitrafen; ; 
denn es ijt gejagt (Hof. 4, 17): „Dereinigt mit Gößen ift Ephraim; laß e 
Wenn unter ihnen Streit ijt, was it (dann) über fie gejagt? (Hof. 10,2) 
„Ihr Herz ift geteilt, nun follen fie büßen.“ 
Siehe, groß ijt der Sriede. — Und hafje den Streit. In welder Weife (i 
das gemeint)? Eine,Stadt, in der Streit ift, wird fchließlich zerjtört werde 
Und es haben die Weijen 0. h. die Tannaiten, um 200 v. Chr.) gejagt 
Streit, in einer Stadt (führt zu) Blutvergießen. 
Eine Snnagoge, in. der Streit ijt, wird fchlieglicd ein Kegerhaus. 
Ein Haus, in dem Streit ijt, wird fchließlich zerjtört. — 
Swei Weijenfhüler, die in einer Stadt wohnen, und Ben 3wei Gericht 
und (es ijt) unter ihnen Streit, 
o iterben fie jchlieglid). 
‚Abb’a Sa’ul (um 150 n. Chr.; Str.5 S. 130) fagt: 
Streit der Gerichtshöfe zerftört die Welt. — 
45. b. Brafhoth 17a (Goldihm. I, 61): 
Ein Gewohnheitsijprud (geläufiges Wort) im Munde ’Abhaje’s (geit. 338/38 
n. Chr.; Str.5 S. 145; Bader, Bab. Amor. 107ff.): 
Stets fei der Menid tlug in der. (Gottes-)Surdht; 
‚eine janfte Antwort ftillt den 3orn; 





43. Imperativifcher, fingularifher Sprud), doppelter Parallelismus. _ 44: vg 
2.Cim. 2,22; 1.Petr. 3,11; Ebr. 12,14. — Dgl. auh Bader, Ag. d. T. II, 427. 
45: margela, vgl. kapynAls — — Perle, vgl. Mt.7,6. — „Eug“ vgl. Mt. 10, 16. 


hre Stieden mit feinen Brüdern und mit feinen Der sanbten. und 
ı Menihen, und fogar mit einem Nichtjuden auf der Straße, 
damit er beliebt jei oben 
| und gefällig unten 
A und wohlgelitten fei unter den Menfcen. 
16, ’Abhoth II, 14: 
‚Agibha pflegte zu jagen: 5 
d Bet (bei nn iit der Menjch; denn er ijt „im Bilde" (Gottes) geihaffen 
1,27); 
ne bejondere Liebe wurde ihm Zundgetan, daß er „im Bilde" geihaffen 
denn es ijt gejagt (1.1M. 9, 6): „denn im Bilde Gottes hat er den 
enihen gemadıt.“ 
bt find die Ifraeliten: denn fie find Söhne Gottes (wörtl.: des Ortes) 
enannt worden; 
Is eine bejondere Liebe wurde ihnen daß jie Söhne Gottes ge» 
nannt wurden; denn es ijt gejagt (5.M. 14,1): „Söhne feid ihr dem 
Ewigen, eurem Gotte.“ 


8. und 9. Seligpreijung (47 --55). 


47. 5.Moje 22, 13f.: 

Ei Wenn ein Mann eine Srau nimmt und ihr beiwohnt und fie (dann) haft 
nd legt ihr jhändliche Dinge zur Lajt 
d bringt jie (fo) in üblen Ruf (hosi’ ‘aleha Sem r‘a, LXX xai .xa- 
TEVEYKN aUTrs Övona TovmpöV) 

jagt: „dieje Srau habe id) genommen und idy nahte mic, ihr und fand 
fie nicht als Jungfrau”, 

15jg fol uw. 

- 48. b. “Arathin 15a: Mifchna III, 5: 

wiefern (enticheidet man) erleihternd und erjhwerend betreffs Beifen, der 
„in üblen Ruf bringt“ (mosi’ Sem r‘a)? (Antwort:) jowohl derjenige, der 
die vornehmite (Stau), die zum Priejterjtande (gehört), oder (derjenige, 
der) die niedrigite (wörtl.: Eleine, vorher: große), die zu den Jiraeliten 
(gehört), in üblen Ruf gebradt hat, er zahlt (auf alle Sälle wegen 
 diejes fhweren Dergehens) 100 Sel’a. So ergibt fi, daß derjenige, der 
(etwas Derartiges) mit feinem Munde jagt, jhwerer (bejtraft wird) als 
derjenige, der fi tätlidy (an einer Jungfrau) vergriffen hat (für diefen 
it der Mindeltfag nur 50 Sela). 

Denn in Übereinjtimmung hiermit finden wir, daß das Gerichtsurteil über 
unjere Däter in der Wüfte nur befiegelt worden ijt wegen Derleumdung 
(wörtl.: böjfe Zunge); denn es ijt gejagt (4.M. 14, 21-23): 

Aber wahrlih: jo wahr id) lebe und jo gewiß die ganze Erde ‚der herr» 
licheit Jahves voll werden joll, 2jo gewiß jollen alle die Klänner, die 
meine Herrlichkeit und die (Wunder-)deihen, die ich in Aegypten und in 
der Steppe gewirtt habe, gejehen) und mid) dennody nun zehnmal verjudt 








wo 41- 55: 8. und 9, Seligpreijung bei Mt. und Par. 47: Mt.5,11: einworw nüv 
ovnpöv nad” ön@v; Lc. 6, 22: ExßüAwow T6 Övopa ÜH@v &s TovnpöV; Sprfin £c.6, 22: „und 
en böjen Namen über eud) ausbringen.* Syrjin gibt den urjprünglichiten "Wortlaut. 


Sorfhungen. Neue Solge 20: Siebig I. 2 





Seligpreifungen, 48 - 


haben und ungehorfam gegen mid gewejen find, (23 as La 
fehen befommen, das ich ihren Dätern zugejhworen habe) 
49. bemara zu Zr. 48: Be, RR 
Es ijt überliefert: Be & ne 
Es hat gejagt R. "Eleazar ben P'rata (um 130 n. Chr.; Str.5 S 
Komm und fiehe, wie groß die Kraft der böfen Junge it: ER 
woher (ergibt jih) uns (das)? (Antwort:) von den Kundjcaf rn 
‚wenn jchon derjenige, der Holz und Steine in üblen Ruf bringt (mosı sen 
ra ‘al, wörtl.: einen böjen Namen ausbringt über) (fo Schwer eitraf 
wird), desgleihen derjenige, der jeinen Mächten in üblen Ruf brüı 
wie viel mehr! 
\ 50. Ebenda 15b: SEN 
€s hat gejagt R. Jocdyanan (um 250 n. Ehr.; Str.5 S. 137) im Namen 
R. Joje ben 3imt’a (um 230 n. Chr.; Str.5 S. 136): ee 
jeder, der verleumdet (wörtl.: erzählt böje Zunge), ift, wie wenn € 
 Urfprung (d. h. Gott) verleugnet hat; 


h a denn es ijt gejagt (Pf. 12,5): „die da fprehen: dur unfere Sun: 


wir ftarf, unjere Lippen jtehen uns bei. Wer it Herr über uns?” Ki 
51. b. Berafhoth 19a (Goldfehm. I, 68ff.): ; 
Und es hat gejagt R. J*hosu‘a ben Levi (um 250 n. Chr.; Str. S 


Gelehrten (häräb), und fie alle haben wir gelehrt in unferer Mid 
jagte zu ihm R. "Ele'azar (um 300 n. Ehr.; Str. 5 5.140): wo? Er 
zu ihm: wenn du (die Stellen) finden wirft (, wirjt du mir Recht geben). 
Er ging weg, forshte und fand 3: 1) wer das Händewalhen vera et, i 
.2) und wer hinter der Bahre der Weijenjünger (Böfes, Derleumdu 
redet, 3) und wer hohmütig ift gegenüber oben (d. h. Gott).. 
„Wer hinter der Bahre von Weifenjüngern (Böfes) redet“ was (ijt) das (fü 
ein Sal)? (Antwort:) denn wir haben überliefert ((Eduj. V, 6) 

Er (d.h. Agabhja ben Mahalal’el, um 50 n. Ehr.; Str.5 S. 120) p Te: 
 3u jagen: man gibt (das Sluhwalfer) nicht zu trinken weder der Profel 
 nody der Sreigelajjenen. (Andere) Weije aber jagen: man gibt (es 
‚zu trinfen. — Sie fagten zu ihm: Ein Ereignis betreffend Karf \ 

eine freigelajjene Sflavin in Jerufalem, und es gaben ihr (das Sud: 
wafler) zu trinten S'miaja und ’Abtaljon (um 70 vor Chr.). Er fag 
zu ihnen: etwas Ähnliches (aber nicht wirklich Sluhwafjer) haben fie ih 
zu trinken gegeben. Da taten fie ihn in den Bann (nidduhu), 
 Itarb im Bann, und es ließ der Gerichtshof feinen Sarg jteinigen. 
„Und wer das Händewalhen verahtet” was (ift) das (für ein Sall)? (Ant: 
wort:) denn wir haben überliefert (Eduj. V, 6): h 
Es hat gejagt R. J*huda (um 200 n. Chr.; Str.5 S. 133): Gott bewahre, 





49: die Kundjcafter hatten durch ihren Bericht über das heilige Land i 
Iiraeliten entmutigt, aljo das Land „in üblen Ruf gebraht“. — 50: „jeder“ m 
Partizipium, Partizipialjpruh. — 51: £c. 6,22 &bopitew, hebr. niddah — bannen, 
niddui = Bann. Man unterjcheidet niddui, cherem und Sammata, d. h. 1) Ab- 
fonderung auf 4 Ellen von anderen Menjhen und Derbot des Synagogengottesdienit 
2) Derfluhung und Ausjtoßung aus Gemeinde und Synagoge, 3) gänzliche Ausftogung 
aus der menjhlihen Gejellihait. 12. 








Seligpreifungen, 51-55. 19 


daß Agabhja gebannt worden ilt; denn es war Fein Menjdh von den 
Siraeliten, für den der Tempelvorhof (am Pejah-Abend) gejchloffen worden 
it, an Weisheit und Reinheit und Sündenjcheu wie 'Agabhj’a ben Mahalal'el. 
— Dielmehr: wen haben fie gebannt? Den "Ele’azar ben Chanofh, der 
am Händewalhen (d.h. an der Derorönung darüber) rüttelte. Umd als 
er geitorben war, jandte der Gerichtshof hin und ließ einen großen Stein 
auf jeinen Sarg legen; (das gejhah,) um did) zu belehren, daß jeder, der 
gebannt ijt und jtirbt in feinem Bann, dejlen Sarg läßt der Oerichtshof 
jteinigen. 

„Wer hbodhmütig ift gegenüber oben (d. h. Gott)“ was (il) das (für ein 
Sall)? (Antw.:) denn wir haben überliefert (Ta’an. 19a): Es jandte Simon 
ben Satah (um 100 vor Chr.; Str.® S.117) zu Choni, dem Kreiszieher, 
(und ließ ihm fagen): du müßteft gebannt werden; und wenn du nicht 
Thoni wärejt, jo würde id) über dich den Bann verhängen. Aber was 
joll ih} maden, wo du dic) vor Gott (wörtl.: dem Ort) verjündigjt und 
er (d. h. Gott) tut dir (doch) deinen Willen? wie ein Sohn, der fid) ver- 

fündigt vor feinem Dater und er tut ihm (doch) jeinen Willen. Und über 

=. dich jagt die Schrift (Prov. 23, 25): „Es freue fi) dein Dater und deine 

- Mutter und es frohlode deine Gebärerin.“ 

| 52. b. Moed gatan 15a (Golöfehm. III, 720) (hebräifches Stüd): 

- Komm, höre: 

den Gebannten und den Ausjägigen ijt verboten, (das Baar) zu fheren und 
(die Kleider) zu wajchen. Ijt ein Gebannter gejtorben, jo läßt der Ge- 
rihtshof jeinen Sarg fteinigen. R. Jehuda (um 200 n. Chr.; .Str.2.S, 133) 
jagt: nicht daß fie auf ihn einen Steinhaufen aufrichten wie den Stein: 
haufen des Achan, vielmehr das Gericht fendet hin und läßt einen großen 
Stein auf jeinen Sarg legen, um dich zu belehren, daß jeder, der gebannt 
wird und jtirbt in feinem Bann, dejjen Sarg läßt der Gerichtshof fteinigen. 

53. Ebenda: 

€3 hat gejagt Rabh Jofeph (gejt. 333 n. Chr.; Str.5 S. 144): 

Komm, höre (Ta’an 14b): 

und fie verhüllen ji) und figen da, jowohl die Gebannten als die Trauernden, 
bis man jich über fie erbarmt vom Himmel. 

54. Ebenda 16a (Goldjchm. S. 725): 

Was (bedeutet) Derfolgen? f £ 

Es hat gejagt Rabh J’huda, Sohn des Rabh S’mu’el, Sohn des Selath, im 

‘ Namen des Rabh (gejt. 247 n. Ehr.; Str.5 S. 136): 

- man bannt (ihn) jofort und wiederholt (es) nacdy 30 Tagen und man ana» 

thematifiert (macharimin) nad 60 (Tagen). 
55. Ebenda 16a (Goldihm. S. 726): 


















54: Nach der Sortjegung diefes Textes ijt den Gebannten verboten: das 
- Grüßen, erlaubt: das Unterrichten und Unterrichteiwerden, er darf jid) vermieten und 
- man darf ji ihm vermieten. Der Anathematifierte (mochoram) darf weder 
unterrichten, nod darf man ihn unterrichten, weder darf er lid), vermieten, no darf 
man ji ihm vermieten; wohl aber darf er für jid) jelber jtudieren, um jein Wijjen 
nit einzubüßen. Am Tage darf der Öebannte nicht arbeiten, wohl aber des Hadıts. 
Gejiht, Hände und Süße darf er baden, aber nicht den ganzen Körper. In der Stadt 
darf er feine Sandalen anziehen. Er darf feine Opfer darbringen. Dgl. aud) Schuld. 
ar., Jore de‘a 334, 2. 


De 
















20 Sefigpreifungen, Salz und Licht, 55-59. 

Es überlieferten unjere Meijter: a a ; 

es gibt feinen Bann (niddui) für weniger als 50 Tage, und es gibt feinen 
Derweis (n°zipha) für weniger 3 7 Tage. BER 


1; 
Salz und Licht. 
1. Salz (56-61). 


56. Traftat Sofrim 15, 8 (um 800 n. Chr.): 
und ferner gleicht die Tora dem Salz, 
und die Mijchna dem Pfeffer, 
und der Talmud dem Gewürz 
und es ift unmöglich) für die Welt (zu bejtehen) ohne dieje se. 
... 57. Sirad) 39, 26. 27: 
26Die hauptjählichiten Dinge für das Leben der Menjhen jind: Waller und 
Seuer und Eifen und Salz, fetter Weizen, Mil und Honig, Trauben 7 
blut, Öl und Kleidung: 
27Alles dies ijt eine Wohltat für die Guten; 
ebenjo wandelt es fi für die Böjen zum Schaden. 
58. b. Qiddusin 29b (Goldfchm. V, 793): 
Es überlieferten unjre Meijter: ® 
Wenn er (d. h. der Dater) zu lernen hat und fein Sohn zu lernen hat, jo 
geht er (d. h. der Dater) feinem Sohn vor (in bezug auf die Pflicht, a 4 
betreffenden Rabbi aufzufuchen, bei dem er lernen Tann). a“ 
R. Jehuda (um 200 n. Ehr.; Str.5 5.133) jagt: wenn jein Sohn befähig 
und [harfjinnig („memullach“, gejalzen) ijt und fein Studium in feiner 
Hand beitehen bleibt (d. h. er nicht vergißt, fondern gut feithält, was. er 
gelernt hat), jo geht jein Sohn ihm (d. h. dem Dater) vor. 
59. b. Nidda 31°: 
Es überlieferten unjere Meifter: S\Cra 
Drei Genofjen (d. h. Sujammenwirfende) gibt es beim Menfchen (d. p. bei. 4 
feiner Erzeugung): der Heilige — gepriejen fei er — und fein Dater und ; 
feine Mutter. wg 
Sein Dater teilt ihm im Samen das Weiße mit, wovon (entjtehen): Knoden 
und Adern und die Nägel (an Singern und Sehen) und das Gehirn, das 
in feinem Kopfe (ift), und das Weiße, das im Auge (ilt). 








...56: hier wird aljo die Unentbehrlichfeit des Salzes hervorgehoben. Salz Ps 
von allen Gewürzen am unentbehrliditen. Es gehört zu jeder Mahbeit, vor allem 
zu Sleijh und Siih. Brot und Salz war die Kojt des einfahen Mannes. Salzige 
Silhlafe war jehr beliebt. Sür das Heiligtum und im Privatleben verwendeten die 1 





Juden mit Dorliebe das „jodomitijche" Salz, d. h. Steinjalz, das aus den Salzbergen 
nahe dem Toten Meere gebrochen wurde. Aud Laugenjalz zum Reinigen, Sa als 
Düngemittel war befannt (vgl. Krauß, Talmudiihe Archäologie I, 1910, S. 119. 23 
II, 1911, S. 167). Das „Einlegen“ von Sleijh und Siih fpielt in der tabbiniihen 4 
Siteratur eine große Rolle. Das Shmadhaftmahen und Konjervieren liegt auh im 
Er u Ba x “ vl Ka nn Su Sprichwort fjoll offenbar bedeuten, 
; ott gi as Wertvollite i wie das leilh, 0 
bar ijt und den Hunden vorgeworfen N Re 


















0 Sal umd Licht, 55-60, RE EN n 





‚Mutter teilt mit das Rote, wovon (entitehen): Baut und Sleiih und 
Haare und das Schwarze, das im Auge (ift). 
10 der Heilige — gepriejen fei er — gibt ihm Geift und Lebensodem 
 (n’sama, Seele) und Gefichtszüge und das Sehen des Auges und das 
Hören des Ohres und das Reden des Mundes und das Gehen der Süße 
und Derjtand und Einficht, und wenn feine Zeit fommt, fih von der Welt 
zu trennen, nimmt der Heilige — gepriefen fei er — feinen Anteil hin- 
nn und den Anteil feines Daters und feiner Mutter läßt er vor ihnen 
liegen. : 
hat gejagt Rabh Paph’a (geft. 375 n. Chr.; Str. 5 S.147): das ift bas, 
. was die Leute jagen: B 
Schüttle das Salz ab 5 
ind wirf das Sleilh dem Bunde vor. 
60. b. Kethubboth 66°: i 
€s überlieferten unjere Meifter: 
Ein Dorfommnis betreffend Rabban Jochanan ben 3att’ai (um 70 n. Chr.; 
 Ste.5 S. 121), der auf einem Ejel ritt, und er ging hinaus aus Jerufalem, 
' und jeine Jünger gingen hinter ihm. Da fah er ein junges Mädchen, 
‚die Geritenförner jammelte aus dem Mijt des Diehs der Araber. Als fie 
ihn jah, hüllte jie fi in ihr Haar und trat vor ihm hin. Sie jagte zu 
ihm: Rabbi, verihaffe mir Nahrung. Er jagte zu ihr: meine Tochter, wer. 
 bilt du? Sie jagte zu ihm: die Tochter des Nagdimon ben Gorion bin id. 
Er jagte zu ihr: meine Tochter, wohin ijt das Dermögen (mamon) des 
Baufjes deines Daters gefommen? Sie fagte zu ihm: Rabbi, jagt man 
nicht folgendes Sprihwort (matl’a, masal, napaßoAn) in Jerujalem: das 
Salz des Dermögens fehlt (chaser) — und mandye fagen dafür: (tft) 
_ MWohltätigfeit (chesed) — (Da jagte Rabban Johanan weiter:) und wo 
‚it dasjenige (d. h. das Dermögen) des Haufes deines Schwiegervaters? 
Da jagte fie zu ihm: es fam diejer und richtete diefes zugrunde. Sie 
‚ jagte zu ihm: Rabbi, gedenfe, wie du meine Eheverjhreibung befiegelt 
haft. Er jagte zu feinen Schülern: ich gedenfe daran, wie ich die Ehe- 
verjhreibung diejer (Stau) befiegelt habe, und iky habe darin gelefen 
1 Million Golddenare aus dem Haufe ihres. Daters, ausgenommen (das 
 Dermögen) aus dem (Haufe) ihres Schwiegervaters. Da weinte Rabban 
— —  Fochanan ben 3akflai und jagte: Heil euch, Ifraeliten; in der Seit, wo 
fie tun den Willen Gottes (wörtl.: des Ortes), herrjht feine Nation und 
 Sunge über fie; aber in der 3eit, wo fie nicht tun den Willen Gottes 
 (wörtl.: des Ortes), gibt er fie hin in die Hand einer niedrigen (Sala, 

































60: „reiten auf einem Ejel“ vgl. Mt. 21,7. — Das Sprichwort Tann bedeuten: 
„Es gibt fein Salz für das Geld“, d.h. es jhwindet dahin, man Tann es richt be= 

. jtändig behalten. Liejt man „chesed“, jo ift der Sinn: Wohltätigfeit erhält das Der: 
- mögen, wobei zu ergänzen ijt: Nagdimon hat fein Dermögen verloren, weil er nicht 
 wohltätig war. — Durdy die Eheverjchreibung jtellt der Mann der Stau bei der Ehe- 
Ihliegung für den Sall der Scheidung eine Summe fiher. — Su moriv dixawadvnv vgl. 
tt. 6,1. — Dieje Gejhichte wird ganz ähnlih von Eleazar ben Sadoq (um 90.n. Ehr.; 
tr. S. 124) erzählt, der die Tochter des Nagdimon in Afo getroffen hat (Toj. Ketub. 
ap. 5 Ende). Eine ähnlihe, von Johanan ben Saktf’ai erzählte Gejhichte, der „ein 
unges jüdilhes Weib“ trifft, wird in Maon lofalijiert (vgl. Bacher, Ag. d. Tann. I?, 
‚22).. 
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22 Salz und Licht, 6 | 


vgl. Sofel) Nation. Und Nagdimon ben Gorion hat Teine Wohltätigfeit 

(sedaga, dikaoouyn) geübt (abad, getan, moieiv). 

"61. b. B'thoroth 8b (Bader, Ag. d. Tann. I? 167ff.) (Unterredungen 
des R. JehoSu‘a ben Chananja, um 90— 130 n. Ehr.; Str.5 S. 123, mit 
Nichtjuden):: ” 

(Oi atberikten Gelehrten fragen:) Wenn das Salz verdirbt, womit jalzt 


man es? Er (d: h. J’hosua) fagte zu ihnen: mit der Yachgeburt eines 


Maultieres. (Sie fagten:) gibt es denn eine Machgeburt eines Maultieres? 


(ein Maultier ift doch unfrudhtbar!) (Da jagte er:) verdirbt denn etwa 


das Salz? 
2..£iht (62 — 68). 
62. Jejaia 60, 1-3: 
Auf und Teudhte (ori); 
denn dein Licht (’orekh) ijt gefommen 
und die Herrlichkeit Jahves ijt über dir erjtrahlt. 
Denn jiehe Sinjternis bededt die Erde 
und Woltenduntel die Nationen, 
aber über dir erjtrahlt Jahoe, 
und feine Herrlichteit erjcheint über dir. i 
3UInd es werden Dölker (gojim) gehen zu deinem Lidht ("orekh), 
und Könige zu dem Glanz (nogah), der von dir ftrahlt. 
63. Sir hasSirim rabba (Wünfche IL, S. 22) zu Hohesl. 1,3: „beim Duft 
deiner guten Öle, umgegofjenes (und dadurd) vom Bodenja gereinigtes) Öl 
ijt dein Ilame“: 
Wie it es mit diefem Öle? (Antwort:) es bringt der Welt Licht. So ift 
Iirael Licht für die Welt; 
denn es ijt gejagt (Jej. 60, 3): „Und es werden Dölfer gehen zu deinem Licht.“ 
64. Ebenda (Wünfhe S. 23): 
Es hat gejagt R. B’refhja (um 400 n. Chr.; Str.5 S. 146): 
Es jagten die Ijraeliten vor dem Heiligen — gepriejen jei er —: berr der 
Welten, daher, daß du der Welt Licht bringjt, wird dein Name groß 
. gemadt in der Welt. — Und was ijt dies Licht? (Antwort:) die Er- 
löjung (geulla); denn in der Stunde, wo du uns Licht bringft, kommen 
viele Projelyten (gerim) und treten zum Judentum über (mitgajjerim) 
und jchließen fih uns an, 3. B. Jethro und Rahab. Jethro hörte und fam, 
Rahab hörte und Fam. 


65. Genefis rabba Par. 3,8 zu 1. Mofe 1,5: „Und Gott nannte das 


Liht Tag, und die Sinfternis nannte er Hadıt”: 

Es hat gejagt R. Jann’ai (um 230 n. Chr.; Str. 5 S. 135): 

Don Anfang der Schöpfung der Welt jchaute der Heilige — gepriejen fei 
er — die Werke der Gerehten und die Werke der Stevler: „Und die 





61: hier wohl eine Anjpielung auf das Wort Jefu. Der Rabbi beitreitet, daß 
Salz fade werden Tann, vgl. Krauß, Talmud. Ard.I, 1910, S.501, Anm. 658. „Sade“ 
heißt hebr. täphel. — Die Rabbinen bezeichneten gern die Art ihrer Jünger bildlich, 
vgl. meine „Öleichnisteden“ 1912, S. 53ff. wo Jod. ben Saft’ai feine Jünger als drei= 
fahen Saden, Cilterne, Bad, Quelle bezeichnet! — 62: Jej. 42,6 u. 49,6 ijt Sirael, 
tejp. der Kneht Jahves, „Licht der Dölfer“ (or gojim). Jef. 60 ijt Gott und Ifrael 
Lit. — 65: die Werke der Gerechten find aljo das Licht der Welt, vgl. Mt. 5,16. 
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Salz und Licht, 65-68, 25 





Erde war wülte”: das find die Werke der Sreoler, „und es jprad Gott: 
es werde Licht”: das find die Werke der Öerehten. „Und es teilte Gott: 
 zwilhen dem Licht und zwiihen der Sinfternis": zwifhen den Werfen der 
 Öerehten und den Werfen der Stevler. „Und es nannte Gott das Licht: 
Tag”: das find die Werke der Geredten. „Und die Sinfternis nannte er 
- Hat": das find die Werke der Stevler. „Und es ward Abend“: das. 
jind die Werte der Srevler. „Und es ward Morgen”: das find die Werke: 
der Gerehten. „Ein Tag“ (d.h.:) daß der Heilige — gepriefen jei er — 
ihnen einen Tag gegeben hat. Und weldher ijt das? der Derjöhnungstag. 
66. b. B’rathoth 32b (Goldihm. I, S. 121): 
s überlieferten unjere Meijter: 
(Dinge) bedürfen der Stärke. Welde find es? die Tora und die guten 
Werte, das Gebet und derekh ’eres (— Weg des Landes, d. h. gute 
Sitte, Anjtand). — Tora und gute Werte woher (läßt fi) das für diefe 
beweijen)? (Antwort:) denn es ift gejagt (Joj. 1,7): „Nur fei ftarf [und 
jei feit] gar jehr, zu beobadhıten und zu tun entjprehend der ganzen Tora” 
— „lei jtarf” (das ift gejagt) mit Bezug auf die Tora, „und jei fejt" (das 
it gejagt) mit Bezug auf die guten Werte. — Gebet, woher (läßt ic 
für diefes die Pflicht zur Stärke beweifen)? [denn es ift gejagt] (Pf. 27,14): 
„harte auf den Ewigen, jei ftark, und es jei feit dein herz, und harre 
auf den Ewigen." — derekh ’eres [woher] (läßt fi hierfür die Er- 
 fordernis der Stärke erweijen)? denn es ift gejagt (2. Sam. 10, 12):.0,,8ej 
- stark und laß uns uns ftark erweilen für unjer Dolf ufw.“ 

67. Numeri rabba Par. 15 zu 4.Mofe 8,2: „Wenn du (auf den fieben- 
armigen Leuchter) die Leuchten (oder: Lampen, neroth) auflegejt, jo jollen 
die 7 Leuchten (neroth) ihr Licht auf die Dorderjeite des Leuchters (m®nora) 
werfen (jalru).” (Wünfhe, S. 396f.): 

(„wenn du die Leuchten aufjegeft”) 

5. Das ilt, was die Schrift jagt (Pi. 18, 29): „Denn du erleuchteft meine 
Leudte (neri).“ Es jagten die Ifraeliten vor dem Beiligen — gepriejen 
jei er —: Herr der Welt, uns jagjt du, daß wir vor dir leuchten follen? 
du bijt (do) das Licht der Welt, und das Licht wohnt bei dir; denn 
es jteht gejchrieben (Dan. 2, 22): „und das Licht wohnt bei ihm.“ Und 
du jagjt: „(die Leuchten follen leuchten) nad; der Dorderjeite des Leuchters 
hin“? (aus Pf. 18,29) ift (do) erwiefen: „denn du erleudhteft meine 
Leute"? Da jagte zu ihnen der Heilige — gepriejen fei er mu nicht 
als ob ich eurer bedürfte (ift 4. M. 8,2 gejagt), vielmehr, daß ihr mir 
leuchtet, wie ich euch geleuchtet habe; (denn ich habe eud) geleucttet) zu 
welhem Swed? um eud zu erheben im Angefiht der Dölfer, damit fie 
jagen: jehet, wie die Jjraeliten Ieuchten dem, der die ganze Welt erleuchtet. 

68. b. B’rafhoth 28b (Golöfchm. I, 104): 














66: „gute Werte”: ma’asim tobim, im Oried. Mt. 5,16 ara &pya. — 67: Gott 
it das Licht, Ifrael joll ihm leuchten vor den Dölfern, ganz ähnlich Hilt. 5,16 von 
den Jüngern Jeju. — 68: eine Reihe pluralijher, imperativijcher Sprüdje, die aud) 
bei Jejus häufig find, und zwar find es pojitive Imperative, aud, ein „Sei :Sprud), 
diesmal pluralijch, ferner ein Sprud mit „wenn“ und imperativijchem, pluraliihem 
Hadhjag. — Hier Kranfenbejud, eine Anefdote, die Anrede Rabbi, die Bitte um Be: 
lehrung, um das ewige Leben zu erlangen, die „Wege des Lebens". — Su „Säule 
vgl. Gal. 2,9. — Heilsjicherheit hat der Rabbi niht. — Daß Männer weinen, ilt aud 
























24 Salz und Licht, 68. 


Es überlieferten unjere Meijter: A) ER 
Als R. ’Eli'eger (um 90-130 n. Chr.; Str.5 S. 123) frank war, gingen 
feine Schüler hinein, um ihn zu bejuhen. Sie jagten zu ihm: Rabbi, Iehre 
uns Wege des Lebens, damit wir durdy fie das Leben der zufünftigen 
Welt erlangen. Er fagte zu ihnen: Seid vorfichtig mit Bezug auf die 
Ehre eurer Genofjen; und: haltet eure Söhne zurüd vom Nadfinnen (über 
die heilige Schrift ohme Benußung -traditioneller Sorjehungen), Ri 
und: laffet fie fi) jegen zwilchen die Kniee der Weijenjhüler; BR. 
und: wenn ihr betet, jo miffet, vor wem ihr fteht; und um deswillen werdet 
ihr erlangen das Leben der zukünftigen Welt. — 2 
Und als Rabban Johanan ben 3aff’ai (um 70 n. Ehr.; Str.5 S. 121) franf 
war, gingen feine Schüler hinein, ihn zu bejuhen. Als er fie jah, begann 
er zu weinen. Es fagten zu ihm feine Schüler: Leuchte Ijraels, redhte 
(nit linke, d. h. mächtige) Säule, ftarfer Hammer, weswegen weinjt du? 
Er jagte zu ihnen: 5 
wenn man mic vor einen König von Sleijhy und Blut führen würde, der 
heute hier und morgen im Grabe ijt, deffen Sorn, wenn er über mid 
zürnt, fein ewiger Zorn ift, und dejjen Derbot (oder: Sefjel, Band), womit 
er mir etwas verbietet (oder: womit er mid) bindet), fein ewiges Derbot 
(oder: feine ewige Sefjel) ift, und dejfen Tod, wenn er mid) tötet, fein 
ewiger Tod ijt, und ich Tann ihn bejänftigen mit Worten und ihn bejtehen | 
mit Geld (mamon), — jo würde id) dennody weinen; jegt aber, wo man 
mid führt vor den König der Könige der Könige, den Heiligen — ges 
priejen fei er —, der da lebendig ift und bejtändig (oder: bejtehend) in 
alle Ewigfeiten, defjen Sorn, wenn er über mich zürnt, ein ewiger dom 
ift, und, wenn er mir verbietet, fo ift fein Derbot ein ewiges Derbot, und 
wenn er mid) tötet, jo ijt jein Tod ein ewiger Tod, und ich kann ihn nit 
mit Worten bejänftigen und ihn nicht mit Geld bejtehen — und vollends, 
wo vor mir zwei Wege find: einer (der) des Garten ‘Eden und einer (der) 
des gehinnom, und id; weik nicht, auf welhen von ihnen man mid; führen 
wird — und ich follte nicht weinen? u 
Da jagten fie zu ihm: unjer Rabbi, fegne uns. Er jagte zu ihnen: Es jei 
Wohlgefallen (oder: Mille, nämlich: bei euch, oder: Gottes für eu), daß 
die Surcht (mor’ä, oder: Ehrfurdt) vor dem Himmel bei eucy (oder: über 
euch) (ift) wie die Sucht vor Sleifhy und Blut. ” 
Da jagten zu ihm feine Jünger: fo weit? (wohl: nur fo weit?) Da jagte 
er zu ihnen: o daß ihr doc (folgendes) wüßtet: wenn der Menich eine 
Übertretung begeht, jo fagt er: daß mic) nur fein Menic, fieht. 
In der Stunde jeines Abjcheidens fagte er zu ihnen: räumet die Geräte weg 
wegen der Derunreinigung und jtellet einen Stuhl auf für Bistia, den König 
Judas, der fommt. Be 





jonjt in der Antike häufig. — Daß an die Möglichkeit der Beitehung gedadt ift ni 
jehr realiftifh gedacht. — Meilianijche und Tultiihe Gedant en den Roike a 
der Tobesftunde — Dal, zu ir. A 3 age edanten Bea den Rabbi in 
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Hi Einleitung zur Gefegesauslegung, 9-70. 25 


II. 
Einleitung zur Gejeßesauslegung. 


69. Ndarim IX, 1: 
s daß fie ihm (d.h. dem, dejien Gelübde aufgelöft werden jollen,) (den Weg 
- zur Reue über fein Gelübde) eröffnen dur (den Hinweis auf) die Ehre 
gegen feinen Dater und feine Mutter, mögen jie (oder: könnten fie, 
_ wörtl.: werden fie) ihm (den Weg zur Reue) eröffnen durd (den Hinweis 
auf) die Ehre gegen Gott. 
70. b. Mnadyoth 29b (Goldjehm. VIII, 514): 
s hat gejagt Rabh J’huda (geit. 299 n. Chr.; Str. 5-5. 139): es hat gejagt 
Rab (gejt. 247 n. Ehr.; Str.5 S. 136): 
In der Stunde, als Moje zur Höhe (d.h. auf den Berg Sinai) hinaufitieg, 
traf er den Heiligen — gepriejen jei er — daß er jaß und bradte Krönden 
. (ketarim) an (goser) an den Budjtaben (der Tora). Er jagte vor dem 
Herrn der Welt: wer hält deine Band zurüd (‚itatt jolher Krönden nod) 
Worte zur Tora hinzuzufügen)? Er jagte zu ihm: es gibt einen Menjhen, 
- der fein wird am Ende von vielen Gejhlehtern (doroth, yeveai, ÖGenera= 
tionen), und “Agibh'a, Sohn Jojephs, ift jein Mame, der vortragen wird 
über jedes einzelne Dörndhen (gös) Haufen über Baufen von Lehrjäßen 
‘ (halakhoth). Er (d. h. Moje) jagte vor dem Herrn der Welt: zeige ihn 
mir. Er fagte zu ihm: geh ad rüdwärts. Da ging er und jegte jich 
an das Ende von 8 Reihen (der Schüler des R. “Agibh.a), aber er veritand 
nicht, was fie jagten. Es erichlaffte feine (d. h. des Moje) Kraft (d.h. 
wohl: er wurde darüber bejtürzt, weil er dachte, dag man etwas jeinem 
Gejeß Wideriprehendes und von ihm nicht Dorgefäriebenes Iehre). Als 
er (d.h. Agibh’a) zu einer Sahe fam, jagten zu ihm jeine Schüler: Rabbi, 
woher (ergibt fi) dir (dies)? Da fagte er zu ihnen: (es ift) Lehrjag 
(halakha) des Moje vom Sinai her. Da beruhigte ji fein (d.h. des Moje) 
Sinn. Er tehrte zurüd und fam vor den Heiligen — gepriejen jei er —, 
er jagte vor dem Herrn der Welt: du hajt einen Menfhen wie - diejen, 
und du gibjt die Tora dur; meine Hand? Er jagte zu ihm: ihweig; jo 
wollte id) es (wörtl.: jtieg es hinauf in Gedanken vor mir). — Er Jagte 
vor dem Herrn der Welt: du hajt mir jeine Tora (d.h. Gejeßestunde) ge: 
“zeigt, z3eige mir jeinen Lohn. Er fagte zu ihm: geh zurüd. Da wandte 
er um. Er jah, daß fie fein (d.h. des “Agibh’a) Sleiih im Sleifherladen 
(näxeAov) wogen. Er jagte vor dem Herrn der Welt: dies ift die Tora, 











69: „bis daß" im Sinne von: anjtatt daß, vgl. Mt.5,18: „bis Himmel und Erde 
‚vergeht, wird fein Jota vom Gejeg vergehen“, d. h. eher vergeht Himmel und Erde, 
3 als dag vom Gejet ein Jota vergeht, oder: anftatt daß Himmel und Erde vergeht, 
wird eher ein Jota vom Gejeg vergehen, d. h. es wird fein Jota vergehen, vgl. LE. 
16,17. — 70: Bader, Ag.d. Tan. I? 1903, S.263f. überjegt: „Krönlein zu fnüpfen für”, 
ferner: „wer hindert did, die Tora ohne dieje Krönlein zu geben?“, für gos: Häfcen. 
- Serner: die 5ahl 8 ijt eine runde. „Suroth“ jind die Bantreihen, auf denen die Schüler 
im £Lehrhauje jagen; Afiba muß, als durch lange Jahrhunderte von Mlojes getrennt, 
von diefem in den hinterjten Reihen aufgejuht werden. Sür „es erjchlafite jeine 
Kraft“ Bader: er wurde ganz teinmütig. — päxeAov: vgl. Ber. 61b, wo das Mar= 
 iyrium des R. Afiba gejhildert wird. 








26 Einleitung zur Öejegesauslegung, 70— 73. 


und dies ijt ihr Sohn. Er fagte zu ihm: fchweig; jo wollte ich es (wöttl.: . 


itieg es hinauf in Gedanfen vor mir). 
71. b. M’nadhoth 29b Sortjegung: 
Es hat gejagt Rabh’a (geft. 352 n. Chr.; Str.5 S. 145): 


7 Budjitaben bedürfen dreier Strihelhen (zijjunin). Und welde find es? 


Sa’atnez g8 (d.h. 5, “a, t, n, 3, 9, S (Schluß -3)). 
72. Exodus rabba Par. 6,1 (Wünfche III, S. 66f.): ; 

„Und es |prady Gott zu Mofe und fagte zu ihm: id bin der Ewige, Sund 
ic) erihien dem Abraham, dem Ijaat“ (2.M. 6, 2.3). Das ijt das, was 
geichrieben jteht (Moh. 2, 12): „Und ich wandte mich, zu fehen Weisheit 
und Tollheit und Torheit; denn was (wird tun) der Menih, der nad) mir, 
dem Könige, Tommen. wird? das, was fie bereits getan haben.“ Diejer 
Ders ijt gejagt mit Bezug auf Salomo und mit Bezug auf Mojes. Mit 
Bezug auf Salomo inwiefern? Als der heilige — gepriejen fei er — die 
Tora gab für Jirael, gab er in ihr Gebote (misvoth “ase) und Derbote 
(misvoth lo ta’ase), und er gab dem Könige einige Gebote (misvoth); 
denn es ijt gefagt (5. M. 17, 16f.): „!SEr (d.h. der König) foll nicht viele 
Rofje haben (jarbe) ... 17... und Silber und Gold (joll er fi) nicht in 
Mafje anhäufen) ujw.“ „17und nicht joll er viele Srauen haben, und nicht 
joll jein Herz abwendig werden." Es ftand auf Salomo, der König, und 
tlügelte in Betreff der Anorönung des heiligen — gepriejen fei er — und 


Iprad}; wozu hat der Heilige — gepriefen fei er — gejagt: „er joll fi | 


nicht viele Srauen halten“? nicht, damit „nicht abwendig werde fein Herz“ ? 
id will (mir) viele. (Stauen) halten, aber mein herz joll nidt abwendig 
werden. 

Es jagten unjere Meijter: 

in jener Stunde fam hinauf das Jod von „jarbs“ und warf ic) nieder (wörtl.: 
breitete fi) aus) vor dem Heiligen — gepriejen fei er — und Iprad}: Herr 
der Welten, haft du nicht jo gejagt: Fein Budjtabe (°oth) hört auf 
(batla) von der Tora in Ewigfeit? Siehe, Salomo tritt auf und Täßt 
mic aufhören (m*battel), und dielleiht wird er heute einen (Budhjtaben) 
aufhören mahen und morgen einen anderen, bis daß die ganze Tora ins- 
gejamt aufgehoben ijt (titbattel). Da jagt zu ihm (d. h. dem Jod) der 
Heilige — gepriefen jei er —: Salomo und taujend feinesgleichen werden 
aufhören (jih°ju betelim), aber ein Dörnden (gosa) von dir werde ich 
nit aufheben (m°battel). 

13. Jer. Sanhedrin Kap. 2 (ed. rot. 1866 fol. 20c): 
Es überlieferte R. Sim'on ben Jod’ai (um 150 n. Chr.): 





‚„ . Tl: Krauß, Talmud. Arc. II, 1912, S.134 bemerft, daß das Wort Jeju Mt. 5,18 
die hebr. Quadratigrift vorausjege; denn in diejer ijt das Jod der Eleinjte Budjitabe, 
während das in der althebr. Schrift (vgl. aud) das Samaritanijhe) nicht der Sal ift. 
— 72: b. Men. 29a (Goldjchm. VIII, 513) redet Rabh Jehuda (geit. 299, Str. 3 S, 139) 


im Namen Rabhs (geft. 247, Ste. S. 136) von „g0sa sel jod“, d.h. dem Dörnden 


des Jod. — „fein Budjtabe“ (oth): Syrfjin redet Mt. 5,18 nur vom Jod und fügt 
hinzu „ein: Budjitabe“, £c. 16,17 jagt er „ein. Budjtabe“, während das Griedhifde 
hier Kepaia hat, das Jod aber nidt. —, 73: hier die Nr. 72 mit „es jagten unjere 
Meijter“ eingeführte Tradition mit R. Sim‘on ben Jodai eingeführt. — Dgl. Bader 
Ag. d. Tan. IT, 515% u. 3159, ebenjo S.123. In dem Saß von der dadrkn jieht Bader 
a.a.®. S.123* „vielleicht eine polemijhe Anjpielung auf die Jadıkn des Chriftentums.“ 





Kl nl an ce 


u TEN ee Te 


Einleitung zur Gefegesauslegung, 73-79. 27 








. du (d.h. Gott) haft in deiner Tora gejchrieben: jedes Tejtament (diadrkn), 
das zum Teil aufgehoben wird (oder: aufhört), wird ganz aufgehoben. 
(Dann jagt Gott zur Tora, die die vorjtehenden Worte zu ihm gejagt hat:) 
ber ein Wort von dir wird nicht aufgehoben. 

1. Methiltia Par. Bo 1, zu 2.M. 12,2, Winter-Wünfhe S. 6: 

geh (se) und fieh: weldhes ijt der Monat, in dem Einfammeln ftatifindet? 
© 75. Ebenda S. 241 zu 2.M. 21,6, Mispatim 2. Abjdn.: 

Rabbi (um 200 n. Ehr.; Str. 5 S. 133) fagt: 

fomm und fieh, daß ha’olam (d. h. die Welt, die Epoche) nur 50 Jahre 


er 


= bedeutet. 
76. Methilt'a Bo 6, zu 2.M. 12,8 (Winter-Wünjhe S. 19): 
„bis zum Morgen” wozu ift (das) gejagt? (Antwort:) die Schrift (d.h. dieje 
Schriftitelle) tommt nur, um eine Grenze anzugeben (nämlich): den Morgen 
des Mlorgens. 
77. Methilt'a zu 2.M. 14, 31; Wajehi bSallad 6, W.-W. S. 110: 
iefe (Schriftjtelle) tommt, um dich zu belehren, daß. 
18. Jeremia 44, 25: 
Ihr und eure Weiber, und ihr (Weiber) redet mit. eurem Mund und mit 
euren Händen führt ihr’s aus (milletem, d.h. erfüllt ihr, madjt ihr voll) 
folgendermaßen: „wir wollen ficher tun unfere Gelübde, die wir gelobt haben, 
zu räuchern der Himmelsfönigin und ihr Tranfopfer zu jpenden.“ So be- 
folget nur immer (heqim) eure Gelübde und tut nur immer eure Gelübde. 
79. Ndarim (Mijhna): 











| 74—77: zu dem „fommen“ Mt. 5,17. Es jteht nad unferen Begriffen 74 u. 75 
pleonaftijh, vgl. Joh. 1,46; 1,39. In 76. 77 liegt (vgl. Bacher, Ereg. Terminologie, 
1905, S.7) eine Perjonififation der Schrift vor. Wir würden jagen: „dieje Schriftitelle 
"will eine Grenze angeben.“ So liegt für Mt. 5,17 die Überjegung nahe: „Glaubet 
nit, dag ih... . auflöjen will.“ — 78 u. 79: Wichtig für die Erkenntnis, daß wir 
bei Mt. 5,17—-20 in der Gelübdeterminologie der Rabbinen drinjtehen. Mt. 5, 35ff. 
handelt davon. Man bedenke, daß dieje Gelübde tief ins tägliche Leben eingriffen, 
daf fie vor allem aud; das eheliche Leben betrafen, das ius talionis jehr nahe an- 
gingen, daß die 3. M. 24,17 unmittelbar vor der ius talionis= Stelle itehende Stelle 
vom Totjhlag handelt. So ergibt ji aljo, daß Mt. 5, 21-48 einen gejhhlojjenen Su= 
jammenhang bildet, und wir haben den Grund dafür in der Polemit Jeju gegen das 
Binden und Löfen (asur — verboten — gebunden, muttar — gelöft — erlaubt), Er- 
füllen und Aufheben (Gelübdeterminologie) der Rabbinen, vor "allem in bezug auf 
das damals einen jo breiten Raum einnehmende Gelübde- und Schwurwejen. So 
wird ar, warum Jejus grade von Totjhlag, Ehe, Shwur, ius talionis, Nädjitenliebe 
redet und nicht von anderen Stüden der 10 Gebote. Don hier aus fällt dann aud 
ein helles £iht auf 5,17—20. Schon hier liegt der Gedante an das Gelübdewejen 
der damaligen Zeit vor. Mlit dem xaraAveıv rejp. Abcw D.19 ift die Binde- und Löje- 
praris der Rabbinen gemeint, namentlich hinjihtlich der Gelübdepraris, die zu 5,3ff. 
näher behandelt wird. In Hr. 69 haben wir die Auflöjung von Gelübden, die ji 
gegen die Eltern richten, in 78 das „erfüllen“, das jowohl „millö“ (er erfüllte, mAn- 
p&ocı) als gijjem oder Sillem heißen fann, wie „er löjte“ hittir, höpher, bittel, ara- 
mäijh Sera. Dergleiht man Mt. 5,17 u.19, jo hat Merz, da der Syrjin beide Mlale 
era überjegt, m. €. reht, wenn er xaraAdeıv im Sinne von völliger Abjhhaffung der 
- Tpra nit für das Urjprüngliche hält, jondern Ave. Wie das „löjen“, jo jtammt 
-auh das „erfüllen“ aus der Gelübdepraris. In dem Begriff „erfüllen“ liegt aljo 
nicht: „vertiefen“, jondern: „tun“. Jejus meint: „Die Schriftgelehrten erfüllen, Iehren, 
befolgen Gejeg und Propheten in einer jurijtiihen Art, die ihnen gejtattet, allerlei 
für unverbindlich zu erflären. Ich aber falje alles moralijch, religiös, innerli, fenne 
nur ein „erfüllen“, ein „tun“. So jehe ic auf den innerjten Kern und wende alles 
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| 28 | ER Einleitung zur Gefegesauslegung, 79-81. : 


hepher: Aufheben von Gelübden. — 11,12: häre zeh japher: fiehe, 
hart uf — 11,10: nidrehen gajjamin: ihre Gelübde bleiben gil 
— 11, 6: kullo qajjam: fo ift das Ganze giltig. — 3,1 hittira chakamim 
die Gelehrten erklärten für ungiltig, für aufgelöjt. — 9,7 huttar /echad 
meh&m: es ift eins von ihnen geftattet. hutteru kulläm: fie find a 
 geitattet. | ER i A 
80. b. Sabbath 116a/b (Golöjchm. I, S. 597): I 
"Imma Salom, die Stau des R. 'Eliieger (um 100 n. Chr.; Str. > S. 123), 
die Schweiter des Rabban Gamli’el (um 100 n. Chr.; Str. 5 S. 122), hatte 
jenen (d. h. einen) Philofophen in ihrer Nahbarihaft, der in dem Rufe | 
jtand, daß er feine Bejtehung annähme. Sie (d.h. Imma und R. Gamli el) 
wollten mit ihm Scherz treiben. Sie bradhte ihm eine goldene Leuchte (oder: ö 
Lampe), und fie gingen vor ihn. Sie fagte zu ihm: ic möchte, daß mir | 
ein Anteil würde an dem Samilienbefig. Er jagte zu ihnen: teilet (es unter 4 
euh). Er (d.h. Gamliel) jagte zu ihm: es jteht für uns geihrieben “em. 
27,8): „wo ein Sohn vorhanden ift, foll die Tochter nicht erben.” Er (d. h. 
der Philofoph) jagte zu ihnen: feit ihr aus unfrem Lande in die Derbannung | 
gegangen jeid, ilt das Gejeß des Moje aufgehoben und das Evangelium 
(wörtl.: „aven gillajon“, um das Glüd verheißende Wort „Stohbotichaft rn 
in fein Gegenteil zu verfehren) gegeben worden, und es jteht in ihm ge | 
ihrieben: „Sohn und Tochter jollen zufammen erben.“ — Am nädjten Tag 
(wörtl.: auf morgen) bradte er (d. h. Gaml.) ihm wiederum jeinerjeits 
‚einen Mmbilhen Ejel. Da jagte er (d.h. der Philojoph) zu ihnen: ich habe 
gegen Ende (Strad: weiter unten im) des "aven gillajon nachgejehen, und 
es ijt in ihm gejchrieben (Mt. 5,17): „Ich, “aven gillajon, bin nicht ge 
fommen, um wegzunehmen von dem Gejeg des Mofe, vielmehr um hinzu= 
ER zufügen zum Gefeß des Moje, bin ich gefommen“, und es iteht ge= 
u. Ihrieben in ihm: „wo ein Sohn vorhanden ift, loll die Tochter nicht erben.“ 
Da jagte fie zu ihm: dein Licht Teuchte gleich der Leuchte. Es jagte zu 
‚ihm Rabban Gamli’el: es fam der Ejel und ftieß die Leuchte um. a 
81. Chullin XIL, 5: 
pojitiv, bis ins Kleinfte hinein.“ JudenKriftlich ift das injofern nicht, als das # 
Judendrijtentum, wie die Schriftgelehrten, mehr äußerlich, juriftiih, 3eremoniell dadjte. Re 
Es fommt aber Jejus auf das Innerlidjite und die Tat als Auswirkung desjelben an, 
jo daß jehr wohl diejer Kern äußerlich die Schale gelegentlich jprengen fann. — 80: 
aramäijher Tert. £nbihe Ejel gelten als bejonders gut. In diefem Tert jpiegelt 
ih, allerdings undeutlih, Mt. 5, 17, au wohl 5,14—16. Unter dem Philojophen Ei 
ift wohl ein Judengrift zu verjtehen. Ian will ihn verfpotten und auf die Probe 
itellen und daher feine Entjheidung in einem (iheinbaren) Erbjtreit anrufen. „Sohn 
und Todtter jollen zujammen erben“ ijt fein Wort Jeju. Dielleiht ijt Gal. 3,28 ge 
meint (vgl. Strad, Jejus, die Häretifer. und die Ehrilten, 1910, S. 19*f.), Am 2. Ta 
entjheidet der Judencrift zum Vorteil des Rabbis, als diejer ihm ein bejonders wert- 
volles Beftehungsgejhenf bringt. Mt. 5,17 wird niht genau zitiert. Um bloßes. 
„hinzufügen“ handelt es fi bei Jefus nidt. Die Stellung des Judendriften zum. 
Geje joll verfpottet werden. Mt. 5,14—16 iheint fi hier auch zu jpiegeln, ebenjo 
lahen wir, daß der Salziprudy bei den Rabbinen polemijch erwähnt wird, wie wir 
dasjelbe nod; bei dem Sprud) vom Splitter und Balten finden werden. — 81: Mt. 
10,29. — Das Gejeg von dem Dogelneit gilt als „leichtes“ Gebot. Die Gemara zu 
obiger Stelle itellt das Gebot „ehre Dater und Mutter“ daneben, Zumal es ebenfalls 
mit der Derheißung langen Lebens verfehen ift. Sie bezieht das „lange Ieben“ auf 
die Welt der Ewigfeit, die Auferjtehung der Toten. Angeführt wird ein Wort-des 
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arf ein Menjch wegnehmen die Mutter jamt den Jungen (vgl. 5. M. 
2, 6.7), jelbjt nicht, um einen Ausjäßigen zu reinigen (3. MT. 14,7). Wenn 
on bei einem leichten Gebot (misva qalla), wo es fih nur um den 
Wert eines Ijjar handelt, die Tora jagt (5. M. 22,7): „damit es dir wohl» 
gehe und du lange Iebjt", um wie vielmehr bei den jchweren Geboten 
(misvoth chamuroth) in der Tora. | 
82. Joma VIH, 8 (6olöfäm. II, 1019): | 
opfer und Schuldopfer (für) fiher (begangene Sünden) fhaffen Sühne; 
[od und Derjöhnungstag jchaffen Sühne zufjammen mit der Buße; 
Buße jhafft Sühne wegen leichter Übertretungen (‘abheroth galloth), 
wegen eines Gebotes (’ase) und wegen eines Derbotes (lo ta’ase); 
d wegen der jhweren (übertretungen, chamuroth) bleibt er (d. h. der 
a in ‚der Schwebe, bis der Derjöhnungstag fommt und Sühne 
haft. 
83. S*bhu’oth I, 6: 

ür die vorjäßlihen Unreinheitsjünden beim Heiligtum und defjen heilige 
Opferjpeifen (wörtl.: deiien Heiliges, qodasav) jcafft der im Innern (des 
Tempels) bereitete (wörtl.: gemadhıte) (Sündopfer-)Bod und der Derjöhnungs- 
tag Sühne; 

die übrigen Übertretungen, die in der Tora (erwähnt werden), die leichten 
und die hweren, die vorjäglihen und die unvorjäßlihen, Bewußtes und 
Nichtbewußtes, Gebot und Derbot, Ausrottung und gerichtliche Todesarten 
fhafft der Bod, der (in die MWüfte) gefchidt wird, Sühne. 

84. ’Abhoth I, 1: 
bbi (um 200 n. Chr.; Bader, Ag. d. Tan. Il, 1890, S. 454ff.) jagt: 
3ei vorjichtig betreffs eines leichten Gebotes wie betreffs eines |hweren; 
nn du fennjt nicht die Gabe des Lohnes der Gebote. 
; 85. ’Abhoth IV, 2: 

en ‘Azzai (um 130 n. Ehr.; Str. ° S.127) jagt: 
Be, Eile zu einem leichten Gebot 

und fliehe vor der Übertretung; 
denn Gebot zieht nad) jich Gebot, 

und Übertretung zieht nad fi Übertretung; 

denn Lohn des bebotes ijt Gebot, { 
De und Lohn der Übertretung Übertretung. 

86. Dereth’eres z3ota Kap. II: 


R. Jagob (um 200, Str.® S. 131), das au Midd. 39h (Goldihm. V, 830f.) zu_lejen 

— 82: Bier werden leichte und jhwere Übertretungen unterjhieden. Ein Gebot 
ertritt man, indem man etwas, was man fun jol, nicht tut, ein Derbot, indem 
man etwas tut, was man nit fun joll. Die Schwere der Derbote fommt in den 
auf die Übertretung gejegten Strafen zum Ausdrud. Auf mande jteht Geißelung als 
Strafe, auf andere die Strafe des Himmels, die Ausrottung (kareth), auf andere die 
>arb‘a mithoth beth din“, die A Todesarten des irdifhen Gerichts: Steinigung, Der- 
brennen, Tod durd das Schwert, Erdrofjelung. — 84: fingularijch-imperativilher „Sei”- 
Sprudy mit faujaler Begründung. Aud; finale Begründungen finden ji. — 85: fin» 
ulariih-imperativiiher Spruch; wörtl.: „lei eilend“ (= eile), aljo Sei-Sprud; gegen- 
äglicher Parallelismus, entjpredyende Begründung. Bader, Ag. d. Tan. I?, 409: „Der 
Cohn für die Erfüllung des einen Gebotes ijt in der Gelegenheit zur Übung eines 
anderen gewährt, und ebenjo wird die Ülbertretung mit einer anderen beftraft.* — 
86: wieder fingulariihe Imperative, Dreigliedrigfeit. 

















































erbebe Ss eibebend) vor einer Bee Sünde, 
vielleiht führt lie dic jonjt in die Hände einer neren; 
eile (jei eilend) zu einem leiten Gebot; 
denn es wird did) bringen zu einem jaweren. 
87. ‚Abhoth II, 8: 


"jeder, der ein Wort vergißt von feiner a (Cernftom), dem 
man (plur.) es an, als wenn er fein Leben a (lich u 
betreffs feiner Seele). 
88. Maftoth II, 15: 
Und es hat gejagt R. Chananja ben Gamli’ el (um 130 n. Chr.; Sir 
wenn |chon a der eine Übertretung begeht, durch fie fein Zeben 
wirkt (wörtl.: feine Seele wegnimmt), 
um wieviel mehr wird demjenigen, der ein Gebot tut, jein geben 
jeine Seele) gegeben werden. 
89. Derefh eres 30t’a Kap. VII: = 
Jeder, der ein Wort (andere Lesart: einen Bucjftaben) geringfchä ist (' 
£esart: aufhebt, m°battel) von der Tora, ift der Ausrottung ® h. 
licher Strafe) [&huldig; Al 
denn es it gejagt (4. M. 15,31): „Denn das Wort des ee hat er vı 
achtet und feine Öebote aufgehoben RD ausgerottet joll er werde & 
ufw.“ LEERE, i 
9. Pialmen Salomos 1,2: ‘ 
Id, Iprad)‘: er hört mid), weil ich voll ee bin. — 
in Geredhtigfeit wandeln feinen Geboten gegenüber. — 17,19: we 
ihnen niemand war, der Geredhtigfeit und Redt übte. tt 
hat ihn (d.h. den Meljias) zoeile an verftändigem Rot mie Ü at 
fraft und Geredtigkeit. 
91. Jubiläen 20,9: ‘ 
jondern verehrt den höchften Gott. und betet ihn an immerdar und hefft 
jein Antlig zu jeder Seit und übt Redht und len vor ihm 
92. ’Abhoth II, 2: $ 
Alle, die fi mit der Gemeinde zufammen bemühen, Ieten fich für f 
6ottes (wörtl.: des Himmels) willen bemühen; 
denn das Derdienit (zakhuth) ihrer Däter hilft ihnen und > ihre Bere 
teit (sidgatham) beiieht für ewig. 
93. ’Abhoth VI, St 
Die Tora bekleidet ii. mit Demut ('anava) und (Gottes- Sucht dire a), 
jie madt ihn (d. h. den, der ji) mit ihr beichäftigt,) fähig, zu fein 
recht (saddig) und fromm (chasid), redtihaffen (jasar) und 3uD 
(ne’eman), und fie entfernt ihn von der Sünde un nähert ihn 
Händen der  Derdienftlichkeit (zakhuth). 








88: der, häufige Schluß a minori ad maius, vgl. 3. B. Mt. 6,26. — 89: 7 
tizipialfprud, mit „jeder“, dazu Säriftbegründung. _ Pyu 89 jind zum Dergleic 
Mt. 5,19 dargeboten. Jefu Wort ijt viel jhärfer als die Unterjheidung wijche 


leichten und Iweren Geboten. 87-89 jtehen dem W 4 
Jac. 2,10.11. — 90ff.: zu Mt. 5,20. iteh ort Jefu am nädjiten. 
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94. ’Abhoth VI, 8: 
R. Simon ben Menasj’a (um 150 n. Chr.; Str.5 S. 132) jagt im Namen 
des R. Simon ben Jod’ai (um 130 n. Ehr.; Str. 5 S. 120): 
die Schönheit und die Kraft und der Reichtum und die Ehre und die Weis- 
heit und das Alter (ziqna) und das Greifenhaar und die Söhne (: das ift) 
Ihön für die Gerehten (saddigim) und jhön für die Welt; 
Lenn es ijt gejagt (Spr. 16, 31): „Ein herrliches Diadem it Greijenhaar; 
auf dem Weg der Gerechtigkeit (s°daqa) wird es erlangt.“ ; 
95. "Abhoth VI, 9a Ausiprud, desfelben Rabbis: 
dieje 7 Eigenichaften, die die Weifen für die Gerehten aufgezählt haben, ... 
96. 'Abhoth I, 1 (Männer der großen Snnagoge, vor Ühr.): 
ftellet viele Schüler auf. 
97. "Abhoth I, 15: Sammai (Zeit Jefu; Str.5 S. 119): 
rede wenig, tue viel. 
98. ’Abhoth II, 7: Hillel (Zeit Jefu; Str. 5 S. 118): 
viel Tora(-Tunde), viel Leben; 
viel Weisheit, viel Schüler; 
viel Wohltätigkeit, viel Srieden. 
\ 2 "Abhoth II, 8: Rabban Jochanan ben 3akt'ai (um 70 n. Chr.; Str. 5 
: ; 121): - 
wenn du viel Tora (tora harbe) getan halt, 
jo tue dir darauf nichts zugute; 
denn dazu bijt du geichaffen. 
E 100. ’Abhoth III, 9: 
R. Chanina ben Doja (um 70 n. Ehr.; Str. 5 S. 122) pflegte zu fagen: 
Jeder, dejien Taten mehr find als (m°rubbin me) feine Weisheit, defjen 
Weisheit hat Bejtand; 

















95: wo Philo von „gerecht“ und „Geredtigfeit” redet, 3. B. de Abrahamo 27 
(p.5.M.; Cohn I, 1 S. 102) hat er die diaouvn als die eine der griehijhen Kar- 
 dinaltugenden vor allem im Sinn. — 96-101: zu Mt. 5,20 nepıoceun mAciov Delitidh, 
hebr. IT. Tejt., überjegt mit Redht „merubba min“, vgl. Mr. 101. Gemwiß ift 96-99 
- quantitativ gemeint, aber das Qualitative liegt dabei in der jüd. Ausdrudsweile jehr 
nahe. 96: pluraliiher Imperativ. 97: jingularijher Imperativ. Dgl. aud, wie das 
Tun betont wird ’Abhoth IV, 5: R. Ismael, Sohn des R. Johanan ben Beroga (um 
150; Str.° S.130) pflegte zu jagen: „Wer lernt, um zu lehren, dem gibt man (d.h. 
Öott) in jeine Hand die Möglichkeit, zu lernen und zu lehren. Und wer lernt, um 
"zu tun, dem gibt man in feine Hand die Möglichkeit, zu lernen und zu lehren und 
-zu tun.“ Dol. Mt. 5,19: mornon kai dat. — Su Mi. 5,17—20: Weder Reformation 
 nod Revolution im gewöhnlichen Sinne ijt Jeju Art. Er ijt in allem ein pojitiver 
eilt, der in die Tiefe dringt. In Mt. 5,17 hat Syrjin nit „oder die Propheten“, 
 jondern „und die Propheten“. Merr hält das für eine Blojje. £c. 16,16; Mt. 11,13; 
11,11; £c. 7,28 zeigt aber, daß man „Gejeß” und „Weisjagung“ nicht jo trennte, 
wie wir dus gewöhnt find. Audy der von Merr gemadhte jharfe Unterjchied zwijchen 
„namusa“ (vöpos, aber nach Merr — Evroari — Einzelgebot) und „’oraita“ (tora, vönos) 
alt nicht zu übertreiben. Jejus lehnt in Mt. 5,17 nicht ab, daß man ihm revolutionäre 
Abjchaffung vorwerfe, jondern er lehnt die juriltiih-äußerlihe und vielfach negative 
Stellung der Schriftgelehrten zum Gejeg ab und betont das Pojitive und Innerlice. 
Su dem xAndioeran Mt. 5,19 vgl. nody oben Hr. 46, woraus man jieht, daß „jein“ 
und „genannt werden“ dasjelbe bedeutet. Sür &Asxıoros-neyas (nicht neyıoros) würde 
man im Bebr. aaton-gadol jagen, aljo beide Male den Pojitiv. — 98: Kettenjprud); 
mwörfl.: wer viel madht ...., madt viel... 
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und jeder, deifen Weisheit mehr it als (merubba min) feine Taten, dejjen 
Weisheit hat feinen Beitand. 7 
101. ’Abhoth, II, 17: R. Ele'azar ben ‘Azarja (um 90-130 n. Chr.; 9 
Str.5 S. 124): re a E 
jeder, deffen Weisheit mehr ijt als (merubba min) feine Taten, wen gleicht 
der ? i F 


1V,! 
Die Antithejen. 
1. Das Töten. 


102. Mefhilt’a Par. Jethro, 8. Abjhnitt (Winter-Dünjce S. 219) 3u 
2.M. 20,13: TER 
„Du follft nit morden“ im Hinblid worauf (d. h. auf welhe andere Stelle) 
ift (das) gejagt? (Antwort:) entjprehend dem, daß gejagt ijt (1.M. 9, 6): 
„Wer das Blut des Menjchen vergießt, defjen Blut joll durdy den Menihen 
vergoffen werden.“ Die Strafe hören wir (hier in 1.M. 9,6), die Der- 
warnung hören wir nicht. Die Lehre (hierüber liegt darin,) daß er jagt: 
„Du follft nicht morden“ (d. h. hier findet fid) diefe Derwarnung, diejes 
Derbot). : - 
103. Methilt’a, Mispatim, 4. Abjhnitt (Winter-Wünjche S. 248) zu 
221,32: 2 
„Wer einen Mann fhlägt, daß er ftirbt, getötet, ja getötet foll er werden" 
im Binbli& worauf (d. h. welche andere 'Stelle) ijt (das) gejagt? (Ant 
wort:) dem entjprechend, daß gejagt it (3.M. 24,17): „Und ein Mann, 
wenn er fhlägt jegliche Seele (oder: die ganze Seele) eines Mlenjhen, 
getötet, ja getötet joll er werden.“ Ic Zönnte (irrtümlicherweije aus 
3.M. 24,17) heraushören: au wenn er ihn mit einer Ohrfeige geohr- 
feigt hat. Die Lehre (hierüber liegt darin,) daß er jagt: (2.M. 21,12): 
„Wer einen Mann jchlägt, daß er ftirbt”: er (d. h. die Schrift) zeigt 
(aljo) an, daß er nicht jehuldig ift, bis feine (d. h. des Gejchlagenen) 
„ganze Seele” (vgl. 3.M. 24,17) herausgegangen ift. E 
104. Methilt'a ebenda Sortfegung: : 
„Wer einen Mann jhlägt“ da habe ic nur, daß er einen Mann ge» 
Ihlagen hat; jchlug er eine Srau und einen Minderjährigen, woher (er 
weile ih, daß aud) dieje einbegriffen find)? (Antwort:) Die Lehre (dar 
über Tiegt darin,) daß er jagt (3. M. 24,17): „Und wenn ein Mann 
\hlägt jeglihe Seele eines Menjhen“ (das ift aljo gejagt,) um einzu 
Ihließen denjenigen, der eine Stau und einen Minderjährigen gejhlagen hat. 








102: 2.M. 20,13 wird in Mt. 5,21 wörtli itiert. 102-105 geben die Art 
der Auslegung, die Jejus liher jhon fannte, die Sr zum Derjtändnis vellen: was er 
meint, wichtig ijt. 102 zeigt |chon die jurijtijche Art diefer Schriftdeutung. Man jtellt 
felt, wo von der Strafe die Rede ift und wo von der Derwarnung, dem Derbot, 
er was verboten ijt, juriltijch geftraft werden kann. — „hören wir“ vgl. 
A 1 fikovoare. — Mt. 5,21 wird ohne erfennbaren Abfjag die Strafe zu dem 
ot hinzugefügt. Auch dies it rabbinifhe Sitte, zu dem Zitat eine nähere Be 
EeunG, Auslegung, Ergänzung ohne erkennbaren Abjaß hinzuzufügen. Jejus gibt 
Dr ot und Strafe an. rois äpxatoıs: Deligjd richtig: riS’onim oder gqadmonim. Die 

hriftgelehrten heißen auc; zegenim (mpeoßörepor), was aber hier. nicht gemeint ijt. 
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‚habe ih nur (in’2. M. 21,12, in dem „wer“): wenn ein Mann und 
eine Srau einen Mann gejhlagen hat; (in 3.M. 24,17:) wenn ein Mann 
eine Stau und einen Minderjährigen getötet hat; — wenn aber eine Stau 
einen Minderjährigen und ihre Genofjin getötet hat, woher (erweije id, 
£ dap auch diejer Sall eingeichlojfen ijt)? (Antwort:) Die Lehre (darüber 
liegt darin,) daß er jagt (4.M. 35,17): „ein Mörder it er” (was ganz 
‚ allgemein gejagt ift). (Alfo:) er (d. h. die Stelle 4.M. 35,17) ift gefommen 
_ betreffs der Lehre über ihn (in der eben angegebenen Weiie). 
„Wer einen Mann jchlägt” (2.M. 21,12) ic, könnte (irrtümlicherweife) her- 
-  aushören (, dab das gejagt ift,) um einen Minderjährigen auszufhließen. 
Die Lehre (hierüber liegt darin,) daß er jagt (3.M. 24,17): „und wenn 
ein Mann jhlägt jegliche Seele eines Menjchen” (das ift aljo gefagt,) um 
einen Minderjährigen einzufchließen. 
Ih Fönnte (irrtümlicherweije) heraushören: audy ein Sohn von 8 (d.h. ein 
Adtmonatstind) ift in dem Wortlaut (von 3.M. 24,17) enthalten. Die 
‚ Lehre (hierüber liegt darin,) daß er fagt (2. M. 21,12): „Wer einen 
Mann jchlägt” er (d. h. die Schrift) zeigt (damit) an, daß er nicht [huldig 
it, bis er einen Sohn des Beitandes (d.h. einen Lebensfähigen, ein richtiges 
Heunmonatsfind) tötet. 
„Wer einen Mann jchlägt” (d. h.:) auch ein Minderjähriger (ijt als Mörder) 
in dem Wortlaut (enthalten). Die Lehre (darüber liegt darin,) daß er jagt 
(8. M. 24,17): „und wenn ein Mann fchlägt jegliche Seele eines Menjchen“ 
(as ijt aljo gejagt,) um den Minderjährigen auszujcließen. 
105. Methilta, ebenda, Sortjegung: 
„getötet, ja getötet joll er werden“ unter Derwarnung von Seugen (d. h. in 
einem regelrechten Kapitalprozeß). Du jagt: unter Derwarnung von Seugen, 
aber vielleicht ijt es nicht jo, vielmehr: nidyt unter Derwarnung von Zeugen. 
Die Lehre (hierüber liegt darin,) daß er jagt (5. M. 17,6): „auf die Aus- 
* jage von zwei deugen ujw." Siehe, welhe Lehre (liegt aljo darin,) daß 
er jagt: „getötet, ja getötet joll er werden"? (Antwort: gemeint ift:) unter 
 _ Derwarnung von Seugen. 
„getötet, ja getötet joll er werden” durch den Gerichtshof (b°beth din). Du 
jagit: durch den Gerichtshof, aber vielleiht ift es nicht fo, vielmehr: nicht 
dur den Gerichtshof. Die Lehre (hierüber Iiegt darin,) daß er fagt 
(4.M. 35,12): „und nicht foll fterben der Mörder, bis er ftand vor 
der bemeinde zum Gericht”. Siehe, welhe Lehre (liegt darin,) daß 
er jagt: „getötet, ja getötet joll er werden"? (Antwort: gemeint ift:) 
„dur den Gerichtshof. 
„getötet, ja getötet joll er werden" durd) das Shwert. Du faalt: durd das 
= 105: hier ein Beijpiel für die ohne erfennbaren Abjat hinzugefügte Erläuterung. 
Überall fieht man hier ganz bejtimmte Sormeln der Auslegung, mit deren Hilfe man 
- die Icharfen, jurijtiihhen Bejtimmungen erhält. — Mit. 5, 21: Evoxos A xpioeı: chajjab 
 beth din. — gezera Sava: 2 Stellen, in denen ji dasjelbe Wort befindet, werden. 
mit Beziehung auf einander ausgelegt, vgl. Röm. 4,7—-10. — 105 bejtinmt aljo die 
_ Worte „er joll des Gerichtes jhuldig fein“ (Mt. 5, 21) dahin näher, daß der Mörder 
- gerichtli zum Tode durdy das Schwert verurteilt wird. — In Mt. 5,22 wird xploıs — 
 beth din (für Sivilprozejje 3, für Kapitalprozefje 23 Richter, vgl. Mijchnatraftat San» 
‚hedrin, überj. von Höljher in meiner Sammlung; nad) Jojephus, Ant. IV, 8,14. 38 
-bejtanden die Lofalgerihte aus 7 Mitgliedern) und ouvepıov (das große Synhedrium 
in Jerufalem, 70 rejp. 71 Mitglieder) unterjcieden. 
Sorfehungen. Heue Solge 20: Siebig I. 3 
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"Schwert, aber vielleicht ift das nicht fo, vielmehr: durd) Ert tojl 
(Denn:) fiehe, du Tannft das jchliegen (mit Hilfe der „g’zera Save 

ift hier (d. h. 2.M. 21,12) gejagt: „getötet, ja getötet foll er wer 
und es ilt dort (d.h. 3.M. 20,10) betrefis des Ehebreders gejagt: 
tötet, ja getötet foll er werden"; wie (das) dort (gemeint ijt:) du 
drofjelung, fo (folglich) au hier (d.h. 2.M. 21,12): durdy Erdrofjelu 
— Du ftelljt ihn (d. h. den Mörder) dem Ehebredher gleich, id aber ji 
ihn dem Läjterer gleich (durch folgenden Schluß): es ijt hier gejagt: „ 
‚tötet, ja getötet foll er werden”, und es ijt betrefis des Läjterers g 

(3. M. 24,16): „getötet, ja getötet foll er werden"; wie (das) dort 
Steinigung (gejhieht), jo (folglid) aud hier: durdy Steinigung. — 


dem SLäjterer gleich: Die Lehre (hierüber liegt darin,) daß er jagt 

9,6): „Wer Menfhenblut vergießt, uw.” (d. h. für den Mörder 

nod) eine bejondere Todesart durch diefe bejondere Stelle angedeute 

nämlich: das Schwert, wobei „das Blut vergofjen wird"). 7 
(Noch) Fönnten wir jet jagen: man lajje ihm das Blut aus‘ zwei Glieder 

ausfliegen, daß er jterbe. Die Lehre (hierüber liegt darin,) daß er jagt 

(5.M. 21,4ff.): „und fie follen dort dem Kalbe das Genid breden in 

dem Tale ujw. und du follit fortihaffen ufw." (D. 7 heißt es: „unjere 

‚Hände haben nicht dies Blut vergofjen“.) (Alfo:) er (d. h. die Schrift) 

jtellt die Blutvergießer dem Kalbe gleih, dem das Genid gebrodhen wird: 

wie das Kalb, dem das Genid gebrochen wird, (getötet wird) durch 

hauen des Kopfes, jo (folglich) auch alle Blutvergießer durch Abhauer 

Kopfes (aljo: mit dem Schwert). — Die Strafe haben wir gehört, % 

Derwarnung haben wir nicht gehört. Die Lehre (hierüber liegt darin, 

daß er jagt: „du follit nit morden. N 3. 

106. Ta‘anith 20a/b (Goldjchm. II, 477), vgl. Dereth ’eres rabba, Kap.II 

Es überlieferten unjere Meijter: 
Stets jei der Menjcd) nacıgiebig wie das Rohr, 
und nicht fei er hart wie die Jeder. IST: 
Es ereignete fi, daß R. "Elefazar b’rabbi Simon (um 200 n. Chr.; Str. 

S. 131) fam aus Migdal-6°dor aus dem Haufe jeines Rabbis. Und e 

ritt auf einem Ejel jpazieren am Ufer des Sluffes, und er freute ih 

großer Sreude, und feine Gefinnung war hohmütig in ihm, weil er ı 

Tora gelernt hatte. Da traf mit ihm ein Men) zujammen, der | 

häglih war. Er jagte zu ihm: Sriede über dich, Rabbi. Aber er ( 

106-116: dies als Beijpiele für Schimpfworte der damaligen Zeit. Die gri 

Terte haben paxd, aud daxd. ‚Spr. räqä — verädtlich, gering, das Sprfin hat. Be 
paläft. u. baby. Aramätjd) ift req’a üblich. nope muß gegenüber pard eine Steigerun 
fein. Oemeint ijt wohl „näbhäl“ (vgl. Delitj, Hebr. R.T.) = Scuuft, was aud 
uns jehr jtarfes Schimpfwort ift. Söteh (in polnijcher Ausjprahe uns als „schau 
geläufig) ilt wohl nicht gemeint. Es bedeutet: Tor, Harr, Derrüdter. In der Sı 
„möräh“ ilt uwpös — töriht auch ins Bebr. übergegangen. Nicht unmöglich, daß Jefus 
jo gejagt hat und grade das Sremdwort bejonders jtarf flang, wie bei uns etwa 
„meschügge‘ (— meschuggah, verrüdt). — Jeju Worte Mt. 5,21. 22 mahen da 
Moraliihe jtart und pointiert gegen das Juriftijche geltend. — 106: jingularijche 
„Sei"=Sprud, pofitiv und negativ. Exit ein Sprud, dann eine Beijpielerzählung. 
„Stiede über dich“ vgl. Mt. 10,12.13. — Der Mann wird ohne Grund geicholte 
rögäh ilt aljo offenbar ganz abgejcliffen gebraudt. = 


x 
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Grup) nicht zurüd.. € fagte zu ihm: Ta wie Häftie ii 8 
rt Mann (d. h. wie häßlic bift du, 3. Derjon für 2. Perfon);, Bielit. 
‚alle deine Mitbürger (alle Söhne deiner Stadt) (jo) häßlid) wie du. 


lagte zu ihm: id ‚weiß (es) nicht, vielmehr geh und jage zu dem 


itler, der mic gemadt hat (d. h. Gott): wie häßlic ift dies Gefäß, 
das du gemadt haft! — Als er (d. h. der Rabbi) bei fic, felbit erkannte, 
‚er gefündigt hatte, jtieg er von dem Ejel herab und breitete ji vor 
m aus (d. h. fiel vor ihm nieder) umd jagte zu ihm: ich demütige mid) 
dir, verzeihe mir. Er fagte zu ihm: ich verzeihe dir nidt, bis daß 

ı gehit zu dem Künftler, der mid) gemadt hat, und fage ihm: wie 
ählich ift dies Gefäß, das du gemadt haft! Da ging er (d.h. der 
u Ipazieren hinter ihm, bis er (d.h. jener Mann) zu feiner Stadt 
Da gingen heraus feine Mitbürger ihm entgegen und jagten zu ihm: 


ne über dich, Rabbi, Rabbi, Lehrer, Lehrer, (mori, mori, vgl. | 


7,20). Er .(. h. der Häßliche Menjh) jagte zu ihnen: wen nennt I 
: Rabbi, Rabbi? Sie jagten zu ihm: den, der hinter dir. ipaziert. Da 
jagte er zu ihnen: wenn diejer Rabbi (dj, fo möge es nicht viele geben 


ie er in Ijrael! Da fagten fie zu ihm: weswegen? Da jagte er zu ihnen: 


o und jo hat er mir getan. Da fagten fie zu ihm: troßdem vergib ihm; 
denn er ilt ein Menjch, groß in der Tora. Da fagte er zu ihnen: um euret- 


en, jiehe, verzeihe ih) ihm, nur, daß er nicht fi) gewöhne, fo zu tun. \ a 


ging R. Ele'azar, Sohn des R. Sim’on, hinein und trug vor: 
5 jei der Menjch nachgiebig wie ein Rohr, 
nicht fei er hart wie eine Seder. 
107. b. Babh’a gamm’a 50b VI, 185) st va Babt'a 
m’a II, gegen Ende, Zuderm. S. N = 
erlieferten unjere Meifter: 
ht darf ein Menjc mit Steinen werfen von 1 fehterh Bereidh on der Bereid) 
der Dielen (d. h. auf die Straße). 
ı Ereignis betreffend einen Menjchen, der mit Steinen warf von jeinem 
Bereihh auf die Straße. Und es traf ihn ein Stommer. Er jagte zu 
m: regah, warum wirfjt du mit Steinen aus einem Bereid, der dir 
t gehört, in einen Bereid), der dir gehört? Da fpottete er über ihn. 
h Tagen jah er fich genötigt, fein Seld zu verfaufen. Und er ging 
jener Straße und ftraudhelte an jenen Steinen. Er fagte: jhön (d.h. 
&tig) hat mir jener Sromme gejagt: warum wirfjt du mit Steinen aus 
inem Bereich, der dir nicht gehört, in ein Bereich, das dir la 
se b. Babh’a bathr’a 75a oa. "VI, 1140$.): 


t. Jochanan (um 250 n. Ehr.; Str. s 5 137) | jaß und vortrug: 





107: der Sromme wil glei) die Strafe andeuten: der Mann joll jein Seld 
ten. — „viele“ — Leute, vgl. Mc. 10,45, im Öegenjag zum Einzelnen. — Das 
pfwort wird au hier wieder von einem Schriftgelehrten, ja einem „chasid“ 
ommer) gebrauht! Jeju Worte trafen aljo ne die Schriftgelehrten. reqäh 
hier jhom etwas jtärferen, au moraliihen Sinn. — 108: „aus Karfunteln“ zu 
zen: „will id} (d. h. Gott) ‚maden“. Öemeint jind die Tore Jerujalems in der 
jeit der Herrlichkeit. — Hier r&g’a, nicht regah, beides nur orthographijc verfchieden. 
u den Perlentoren vgl. Off. Joh. 21,21 — nit jehen und doc glauben, vgl. 

20,29. — = haxte Bejtrafung des Spottes, Strafwunder, a Auge. 

a: 


an: 















36 Die Antithejen, Töten, 108-110. 
Es wird der Heilige — gepriejen fei er — bringen fojtbare Steine und 
Perlen, die 30 (Ellen groß) find, und er bohrt in ihnen (Öffnungen in 
der Größe von) 10 zu 20 (Ellen) und jtellt fie an die Tore Jerufalems. 
Da fpottete über ihn jener Schüler: heutzutage finden wir nicht (Perlen und 4 
Edelfteine) wie das Ei eines Tleinen Dogels (groß) — follten wir da alle i 
dieje finden ? : 2 
Nah Tagen fuhr fein Schiff hinaus aufs Meer. Da jah er Dienjtengel, die 
jagen und Zojtbare Steine und Perlen zerjägten, die ‚50 zu 50 waren und. 
gebohrt in ihnen 10 in Höhe 20. Da jagte er zu ihnen: für wen (ind) 
diefe? Da jagten fie zu ihm: denn der Heilige — gepriejen jei er 7 
wird fie aufitellen an den Toren Jerujalems. a 
Er fam vor R. Johanan. Er jagte zu ihm: trage vor, Rabbi; für dich 
geziemt es fi, vorzutragen; wie du gejagt hajt, jo habe ich gejehen. Er 
fagte zu ihm: reqa, wenn du (es) nit gejehen hättejt, hättelt du (es) 
nicht geglaubt; du fpotteft über die Worte der Weijen. — Da richtete er 
feine Augen auf ihn, und er wurde gemadt zu einem Kaufen von Knoden. 
109. Mthilt’a, Par. Jethro, 5. Abjhn., zu 2.M. 20,2 (Winter-Münjce } 
5.208): x 
Es hat gejagt R. Simon ben ’Ele'azar (um 150 n. Ehr.; Str.5 S. 132): 
wenn (jhon) in den 7 Geboten, die ihnen geboten worden jind (und) die fie 
auf ji) genommen haben, die Kinder Noahs nicht bejtehen fonnten, um | 
wie viel weniger in bezug auf die Gebote, die in der Tora (find), 
Ein Gleidhnis. > er 
(Die Sahye gleicht) einem Könige, der fi 2 Aufjeher (Emirpomoı) eingejegt 
hatte, einen, eingejegt über den Shaß an Stroh, und einen, eingejegt über 
den Schaß an Silber und an Gold. Diejer, der eingefeßt war über das 
Stroh, wurde verdächtig (der Untreue), und er murrte darüber, daß jie 
ihn nicht eingejegt hatten über den Schaf an Silber und an Gold. Und 
diefer, der eingejegt war über das Silber und über das Gold, jagte zu 
ihm: regah, betreffs des Strohes haft du geleugnet (gelogen), um wie 
viel mehr (würdejt du -das tun) betreffs des Silbers und des Goldes. 
Und (ergeben) die Dinge nicht .(einen Schluß) a minori ad maius? (nämlid:) ° 
wie die Kinder Noahs in nur 7 Geboten nicht beitehen fonnten, um wie viel 
mehr (würden fie nicht bejtehen fönnen) in 613 Geboten. N a 
110. b. Bfrathoth 32b/33a (Goldfehm. I, 122): 

Es überlieferten unjere Meijter: Er 
Ein Ereignis betreffend einen Srommen, der auf dem Wege betete. Da fam 
ein yenuv (Statthalter, Seldherr) und grüßte ihn (wörtl.: gab ihm Stieden), 
und er grüßte ihn nicht wieder (wörtl.: gab ihm den Stieden nicht zurüd). 
Da wartete er auf ihn, bis er fein Gebet beendet hatte. Nachdem er fein 
Gebet beendet hatte, jagte er zu ihm: reqa, ijt nicht in eurem Gefeg 
gejhrieben (5.M. 4,9): „Nur hüte dic und bewahre deine Seele”? und 


Ri 














. 109: die 7 noadidiihen Gebote, vgl. meine Schrift „Juden umd Yictjuden“ 
(Leipzig, Dörff. u. Sranfe, 1921). — „Schag", vgl. Mt. 6,197. — „Oleichnis", vgl. 
meine „Oleihnisreden“, 1912 (Mohr), S. 82ff. Hier ein Paralleltert. — In 109 hat 
nn en an Bier jagt es nit ein Schriftgelehrter. — 110: - 

rieden, vgl. Mt. 10,12ff. — „ging in fein Haus zum Stieden“, val. Mc. 5,34: Ce, 
7,50; 8,48. — „grüßen“, vgl. Mt. 5,47. > A: re 
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s jteht geichrieben (5.M.4,15): „Und hütet euch jehr für eure Seelen”; als 
& dich grüßte, warum haft du mic; nicht wieder gegrüßt? wenn ich deinen 
| Kopf mit dem Schwerte abgejchnitten hätte, wer hätte dein Blut von meiner 
© hand gefordert? ‘Er (d.h. der Stomme) fagte zu ihm: warte nur, bis 
id ‚di mit Worten bejänftige. Er (d.h. der Sromme) jagte zu ihm: 
wenn du gejtanden hättejt vor einem König von Sleife und Blut und es 
wäre dein Genofje gefommen und hätte did) gegrüßt, hätteft du ihm. (den 
Sr) erwidert? Er jagte zu ihm: nein. — Und wenn du ihm (den 
— Gruß) erwidert hätteft, was hätte man dir getan? Er fagte zu ihm: man 
- hätte meinen Kopf mit dem Schwerte abgejhnitten. Er fagte zu ihm: und 
i (ergeben) die Dinge nicht (einen Schluß) a minori ad maius? (nämlid):) 
wie du (in der gejchilderten Lage bit), der du ftandeit vor einem Könige 
- von Sleijch und Blut, der heute hier (ift) und morgen im Grab, fo aud; 
’ id, der ich itand vor dem König der Könige der Könige, dem Heiligen — 
u ‚gepriejen jei er —, der, da lebendig ift und bejtehend für immer und in 
alle Ewigfeiten, um jo. viel mehr. — Sofort wurde jener yepwv (Statt 
- halter, Selöherr) bejänftigt, und jener Sromme verabidjiedete fich (und ging) 
- in fein Haus zum Stieden. ee 
- ..ım.b. Gittin 58a (Goldfhm. V, 557): 
Es hat gejagt Res Laqis (um 250 n. Chr.; Str.5 S. 138): 5 
Ein Ereignis betrefis eines Weibes, und Sophnath, Tohter des Pfni’el, war 
ihr Name — „Sophnath”; denn alle betrachteten (sophim) ihre Schönheit 
— „Todter Peni’els“: Tochter eines Hohenprieiters, der diente im Aller: 
 heiligjten (wörtl.: im Allerinneriten, liphnai w°liphnim) —: daß mit ihr 
ein Öefangenenwärter (oder: Sklavenfänger) jeinen Mutwillen trieb die 
ganze Naht. Am andern Morgen ließ er fie 7 Gewänder anziehen und 
führte fie heraus, um fie (als Sklavin) zu verfaufen. — Da fam ein Menjh, | 
der jehr häßlih war. Er jagte zu ihm: zeige mir ihre Schönheit. Er 
_ fagte zu ihm: reqah, wenn du faufen willit, kauf; denn wie ihre Schön- 
heit gibt es nicht(s) in der ganzen Welt. Er jagte zu ihm: troßdem. Da 
- Tieß er fie 6 Gewänder ausziehen. Und das 7. zerriß fie (vor Trauer) 
und wälzte ji in Ajche. Sie jprach vor dem Herrn der Melt: wenn du 
uns nicht jhonft, warum jehonjt du (dann) nicht die Heiligkeit deines jtarfen 
Namens? Und über fie Zlagt Jeremia (6, 26): „Tochter meines Doltes, 
gürte did mit einem Trauergewand und wälze did) in Ajche, Trauer um 
einen einzigen (Sohn) bereite dir, bitterjte Klage; denn plöglidh Tommt der 
- Dermwüfter über uns“ — „über did“ ift nicht gejagt, vielmehr: „über uns“ 
-(..h.:) gleihfam „über mid (d. h. Gott) und über did (d. h. Jirael) 
- fommt der Derwülter.” 
E, 112. BreSith rabba Par. 31, zu 1.M.6,13 (Wünjdhe S. 132): 
3) Und es fpradi Gott (Amos 5, 10): „Sie hafjen den, der im Tore für 
das Redit eintritt, und verabjheuen den, der Rechtihaffenes redet" (d. h.:) 
daß er zu ihnen jpradh: reqim, ihr verlafjet den, deijen Stimme Sedern 
zerbriht, und betet. an trodenes Ho. — Und dem gemäß, daß Jie ji 
‚ganz dem Raube ergaben, wurden fie hinweggetilgt aus der Welt; denn 







































S 111: aud hier wird rögah nihf von einem Schriftgelehrten und ganz abge= 
ihliffen gebraudt. — 112: hier der Plural von reqah. 
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es ift gejagt (1.M. 6, 13): Und es jprad Gott zu Moa: 
Sleijhes ijt vor mid) gefommen ujw.” N 
113. “Edujjoth V, 6 (Goldfehm. VII, 1138): a. 
“Agabhj’a ben Mahalal’el (um 70 n. Ehr.; Str. ® S. 120) bezeugte 4 Ding 
Man jagte zu ihm: “Agabhj’a, widerrufe die 4 Dinge (oder: Worte, 
fprüche, Sahen), die du gejagt haft, und wir wollen did maden 
’abh beth din (Dorfigenden des großen Snynhedriums nädjt dem 
für Ifrael. Da jagte er zu ihnen: befjer ijt es für mid, Soteh n 
zu werden alle meine Tage, und nidyt gemadt zu werden eine 
zum Böfewicht (ras’a) vor Gott (wörtl.: dem Ort). (Er jagte das, 
fie nicht fagten, um der Herrihaft (d. h. der Behörde) willen h 
widerrufen. ER 
114. jer. T’rumoth I, 40b: 
Zeihen des Soteh (find): wer in der Naht hinausgeht und wer auf de 
Kirchhof übernahtet und wer feine Kleidung zerreißt und wer vernid) 
was man ihm gibt. N Se 
115. Jefaia 32, 5ff.: 
Seinen Srevler (mabhal) wird man nit mehr edel nennen, nod 
Schurken vornehm heißen; SE ee 
‘Henn ein Srepler (nabhal) redet Srevel (n°bhala), und fein Herz tut 
heil, fo daß er Ruchlofigfeit verübt und JIrrjal wider den Ewigen redet, 
daß er den Hungrigen darben und den Durjtigen an Getränt M 
leiden läßt. ; NER 
116. b. Middusin 28a (Goldfhm. V, 788): 
denn es ijt überliefert: 


wer feinen Nädjiten (nihtjüdifcher) Stlave nennt, joll in den Bann getan w 1d 


(wer ihn) Bajtard (nennt), zieht fid) die 40 (Geißelhiebe) zu; (wer ihn) B 
wicht (ras’a) (nennt), fo geht er (d. h. der Beleidigte) ihm ans Leben. 
117. b. Jom’a 75a (Golöfchm. II, 975): | A 

€s ijt überliefert: ac 
€s hat gejagt R. Joje (ben Chalaphta, um 150 n. Chr.; Str.5 S. 129) 
Komm und fiehe, daß nicht wie die Art und Weije des Heiligen — gep 

jei er — die Art und Weile von Sleiih und But ft: 
die Art und Weife von Sleiih und Blut (ift): erzürnt er feinen Nädjit 

(oder: Eränkt er, macht er ärgerlich), fo geht er (d.h. der gefräntte Nädjit 

ihm ans Leben. 
Aber der Heilige — gepriejen fei er — ijt nicht fo: er verfluchte die Sch 

— (aber:) jteigt fie aufs Dad, fo ilt ihre Nahrung bei ihr (d.h. fo fir 

1 Er Nahrung); fteigt fie hinab nah unten, jo ijt ihre Nahrung. 

ihr ujw. N RUN | 





; 113: „bejjee — und nicht", vgl. Mt. 5, 29: oundepeı — kai af. — Hier das W. 
soteh. Sota III, 4 (Goldöjhm, V, 239 redet R. Jehosu‘a (um 90-130; Str.5 S 

von einem „chasid soteh‘‘, d.h. einem törichten Srommen, der aus Srömmigfeit 

hand Torheiten treibt. — 114: vgl. die Dämoniihen im N. Tejt. — 1.Cor. 

&hpwv überjegt Deligih mit „säkäl“ = Tor. — 116: Partizipialiprud; relativiih, 
ohne „jeder“. Dol. denjelben Wechjel zwilhen ös und mas 6 Mt. 5,21. 22. — Schwere 
Kränfung in Worten wie Mt.5,22. — 117: Bader, Ag. d. Tan. II, 1890 S. 1: 
überfegt: „jo befämpft er ihm bis aufs Leben“. Jeju Wort ijt viel jtärker, da 
hier von der yeevva Tod mupös fpridht. a 





8. b. Babh’a msi” 71a (Goldfhm. VI, 720): 


ijt überliefert: 
‚hat gejagt R. Jofe: 2 
mm und jiehe die Derblendung der Augen derer, die auf Sinfen leihen: 
wenn ein Menjc feinen Nächten „ras’a‘“ nennt, fo geht er mit. ihm bis 
an’s Leben; fie (d.h. die, die auf Sinjen leihen) aber bringen Seugen und 
einen Schreiber (libellarius) und ein Schreibrohr (calamus) und Tinte 
und fchreiben und unterzeichnen: diejer II. hat den Gott Iraels verleugnet 
(.h. mit dem Scriftjtüd ift gleihfam von dem Wucherer jelbit, dem 
offenen Übertreter des MWucherverbotes, gejagt: N. hat den Gott Iiraels 
 verleugnet). Dr B% 
119. Babh’a mesi”a IV, 10 (58b): 
ie es eine Kränftung (ona’a — Bedrüdung, Übervorteilung) in Kauf und 
_ Derfauf gibt, jo audy eine Kränfung ('ona’a) in Worten (3. B.): BR 
foll zu ihm nicht jagen: für wieviel (it) diefer Wertgegenftand (u er 
-  langen)?, während er (ihn) gar nicht Zaufen will; | N 
venn er bußfertig it, joll er zu ihm nicht jagen: gedente an deine früheren 
(wörtl.: erjten) Taten; .,. ee 5 a 
venn er Sohn von Sremden (gerim) (ijt), fo foll er zu ihm nicht jagen: 
 gedenfe an die Taten (wörtl.: die Tat, das Tun) deiner Däter; denn es 


ift gejagt (2.M. 22,20): „Und einen Sremdling (ger) follft du nicht über- 
vorteilen (fränfen) und follit ihn nicht bedrüden.“ | | 
Gemara dazu (58b 59a, Goldöihm. VI, 675): 
€s überlieferten unjere Meijter: | au 
Und nicht follt ihr übervorteilen (l’o tonu) ein jeder feinen Dolfsgenofjen“ 
 (8.M. 25, 17) von der Schädigung (Kränfung, Übervorteilung) mit 
Worten redet die Schrift. — Du jagjt: von der Kränfung mit Worten; 
‚vielleiht ijt es aber nicht jo, fondern vielmehr: von der Kränfung an Der- 
mögen (mamon). Wenn er (d. h. die Schrift) (aber) jagt (D. 14): „Wenn 
du deinem Dolfsgenofjen etwas verfaufit oder von deinem Dolksgenofjen 
etwas faufit“ (fo jollt ihr nicht einer den anderen übervorteilen), fiehe, 
fo ijt (hier) von der Kränfung des Dermögens die Rede. Siehe, wie 
halte ih) (nun) aufreht (D. 17): „ihr follt nicht übervorteilen ein jeder 
_ feinen Doltsgeroofjen“? (Antwort: das bezieht fi) auf die Kränfung in 
Worten. — Siehe, in weldher Weije (it das zu denken)? (Antwort:) 
enn er bußfertig ijt, joll er nicht zu ihm fagen: gedenfe an deine früheren 
- Taten; — wenn er Sohn von Sremdlingen ijt, foll er nicht zu ihm jagen: 
 gedenfe an das Tun deiner Däter; — wenn er ein Sremöling it und 
Tommt, um Tora zu lernen, joll er nicht zu ihm jagen: ein Mund, der 
_ gegeljen hat n°bheloth (d. h. nicht rituell gejhlachtete Tiere) und terephoth 
_(Serriffenes, im weiteren Sinne: jede rituell verbotene Speije), Greuel- 


118: vgl. Bacher, Ag.d. T., II, 1890, S.184. — 119: aud) im Deutihen brauchen 
ir „Tränfen“ ähnlich doppeljinnig. — „Öffentlich beihämt": dem Mord gleichgejegt, 
ihnlicher Gedanfe wie Mt. 5,22; Partizipialjprudy mit „jeder. Aud, wird dem Be- 

‚treffenden der Anteil an der zufünftigen Welt abgejprohen (vgl. 5, 22 yeevva od mupös). 
glich ilt, daß Jejus jolhe Ausführungen über die 'ona’a Tannte. Bei ihm ijt aber 

s mit bejonderer Schärfe und Kürze ausgedrüdt, dazu ohne den Beigeihmad der 
Schriftgelehrjameit, aud) ijt öffentliche Bejhämung nicht ganz dasjelbe wie das, wovon 

Mt.5,22 die Rede ilt. . 
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und Kriedhtiere, Tommt, um die Tora zu lernen, die gejagt ijt von dem 
Munde der Kraft. (g’bhura, d.h. von Gott, Öduvanıs, Mic 14, 62), 02 Bi 
wenn Züchtigungen über ihn gefommen find, wenn Kranfheiten über ihn 4 
gefommen find, oder wenn er feine Kinder begraben hat, joll er nicht zu Y 
ihm fagen in der Weife, wie die Genofjen des Hiob zu ihm jagten (Biob 
4,6. 7): „Iit deine Gottesfurht nicht dein Dertrauen, und deine Hofjnung 
dein unfträfliher Wandel? 7Bedente do: wer fam je jhuldlos um 
Wenn die Ejeltreiber von ihm Getreide verlangen, foll er nicht zu ihnen 
jagen: „geht zu N.; denn er verfauft Getreide”, während er von ihm weiß, 
daß er nie (etwas) verkauft hat. 

R. Jehuda (um 200 n. Chr.; Str.5 S. 133) jagt: 

au erhebe er nicht feine Augen auf zum Kauf bejtimmte Ware in einer 
Stunde, wo er fein Geld hat; denn, fiehe, die Sadhye ijt dem Herzen an- 

“vertraut (d.h. es handelt fi) dabei um die Gedanken, die Gejinnung, vgl. 
Mt. 15, 19), und von jeder Sahe, die dem Herzen anvertraut ijt, it gejagt 
(3.M. 25, 17): „und du jollft dic fürdhten vor deinem Gott.” 

Es hat gejagt R. Johanan (um 250 n. Chr.; Str.5 S. 137) im Namen des 
R. Simon ben Jodhat (um 130-160 n. Chr.; Str. S. 129): SE 

Größer ijt die Kräntung der Worte als die Kränfung des Dermögens; 
denn betreffs diefes ift gejagt (3.M. 25, 17): „und du follit dich fürchten 
vor deinem Gott“, und betreffs diefes (d.h. der Kränfung des Dermögens) 
ift nicht gejagt: „und du folljt dich fürchten vor deinem Gott.“ DER 

Und R. ’Ele'azar (um 130 n. Chr.; Str.5 S. 129f.) jagt: dies betrifft feinen . 
Leib (d.h. ihn perjönlid), und diejes betrifft (nur) fein Dermögen. 

R. Semwel bar Nacdymani (um 300 n. Chr.; Str.5S. 140) hat gejagt: dies 
(d.h. die Kränftung des Dermögens) Zann zurüdgegeben werden (wörtl.: - 
ift der Rüdgabe übergeben), und dies (d. h. die Kränfung mit Worten) 
fann nicht zurüdgegeben werden. 

Es überlieferte ein Überlieferer vor Rabh Nachman bar Jishagq (geit. 356; 
Str.5 S. 146): | 

Jeder, der jeinen Nähten öffentlich befhämt (wörtl.: weiß madht das 
Angefiht feines Nächiten bei den Dielen), (ijt), wie wenn er Blut vergieft. 

Er (d.h. Rabh Nahman bar Jishag) jagte zu ihm: 1 

Schön haft du gejagt; denn idy jehe bei ihm, daß die Röte (des öffentlich 
Beihämten vor Ärger) weggegangen ift und die Bläfje gefommen ift (wie 
bei einem Toten). — ; 

Es hat gejagt 'Abhaje (geit. 338/39; Str.5S. 145) zu Rabh Dimi (um 330; ” 
Sir.5 S. 145): 7 

wovor nehmen fie fi im Weiten (d.h. in Paläjtina) in aht? Er jagte zu ° 
ihm: vor dem Beichämen (wörtl.: Weißmachen des Antliges); denn es hat 
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‚gejagt R. Chanin’a (um 230; Str.5 S. 135): 


Alle gehen hinab in die geenna, ausgenommen 3 — „alle“ meinft du, 
vielmehr jage: alle, die hinabgehen in die geenna, jteigen herauf, aus 
genommen 3, die hinabgehen und nicht (wieder) heraufiteigen — und 


weldhe find es? i 
(Antwort:) wer eine verheiratete Srau ('eXeth ’iS) beichläft — und wer feinen ° 
Hädjiten öffentlich beihämt — und wer feinem Nädjten einen böjen Namen 4 
beilegt. „Wer (einen böjen Namen) beilegt“ das ijt: wer beihämt, obwohl 
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. (d.h. der, dem der Ylame beigelegt wird,) an jeinen Namen gewöhnt ift. 

€s hat gejagt Rabha bar bar Chana, (um 300 n. Ehr.; Str.5 S. 143): es 

hat gejagt R. Johanan (um 250 n. Chr.; Str.5 S. 137): 

[592] Bejjer ijt es für den Menjchen, daß er ein möglicherweije verheiratetes 

- Weib beichläft, als daß er jeinen Nächten öffentlich beijhämt. — Woher, 
(ergibt fih) uns (dies)? aus dem, was Rabh’a vortrug; denn Rabh’a 

 (geft. 352 n. Chr.; Str.® S. 145) trug (folgendes) vor: 

was (bedeutet), was gejchrieben jteht (Pi. 35, 15): „Aber bei meinem Sturz 

freuen fie jih und rotten fih zujammen [ujw.]”, „fie läjtern ohne Auf: 

hören (gar°u vel’o dammu).“ (D.h.:) Es hat gejagt David vor dem 

‘ Beiligen — gepriejen jei er —: Herr der Welt! offenbar und befannt ijt 
es vor dir, daß, wenn fie zerriffen hätten (haju m°gar“im) mein Sleifc, 

mein Blut nicht (dami l’o) zur Erde geflojjen wäre. Ja fogar in der Stunde, 

wo fie fid) beihäftigten mit dem Ausjat und den Bezeltungen (Lehren über 

. Derunreinigung), jagten fie zu mir: David, wer ein verheiratetes Weib 
- beichläft, womit (gefchieht) deijen Tod? Und ich jagte zu ihnen: fein Tod 
 gejhieht durdy Erdrofjjelung, aber er hat Anteil an der zukünftigen Welt. 
Aber wer feinen Nädjten öffentlich bejchämt, hat nicht Anteil an der zu- 
E fünftigen Welt. — | 

Und es hat gejagt Mar Zutr’a bar Tobija (um 400 n. Ehr.; Str.5 S. 148): 
Es hat gejagt Rabh (gejt. 247 n. Chr.; Str.5 S. 136) — und andere jagten 
es (fo): es hat gejagt Rabh Chan’a bar Bizn’a: es hat gejagt R. Sim’on 
der Stomme (um 300 vor Chr.; Str.® S. 117) — und andere jagten es 
(fo): es hat gefagt R. Jochanan (um 250 n. Ehr.; Str. 137) im Namen 
des R. Sim'on ben Jodhai (um 150-160 n. Chr.; Str. 129): 

Beijer ift es für den Menjchen, fih in den feurigen Schmelzofen zu werfen 
(d. h. verbrannt zu werden), als jeinen Nädjiten öffentlich zu beihämen. 
Woher (ergibt fih) uns (das)? von Tamar; denn es fteht gejichrieben 
_ (1.Mm. 38,25): „Und fie wurde hinausgeführt (zur Verbrennung, vgl. 
D.24), da jdiete fie zu ihrem Schwiegervater“ (, von dem fie jhwanger 
war, was fie aber nicht verriet. Lieber ließ fie fid verbrennen). — 

Es hat gejagt Rabh Chananja, der Sohn des Rabh Jdi: 

Was (bedeutet), was gejehrieben ijt (3.M. 25, 17): „und ihr follt nicht über» 
vorteile ein jeder feinen Doltsgenofjen ('eth ‘amitho)"? einen (am), der 
bei dir (ijt; Seittekha) betreffs der Tora und betreffs der Gebote, jollit du 
nicht übervorteilen. | 

e 7120... Abheih. 11, 5°. R 

‚Ein Ungebildeter ijt nicht jündenjheu 

und ein Unwiffender (‘am ha’ares) nit fromm; 

und der Schüchterne lernt nicht, 

und der Aufbraufende lehrt nicht. 

3 121. b. Sabbath 30b/31a (Golöfchm. I, S. 587f.): 

‚Es überlieferten unjere Meijter: 





















120-128: zu dem Sürnen. 120: negative, indifativilhe Sprüde, zweizeilig 
‚parallel. Dies ein Wort Hillels (gejt. 10 n. Chr). — 121: ein jingulariiher „Sei''= 
Sprud; geht der Beijpielerzählung voraus, pofitio und negativ. Ahnlic £c.18,1.9. 
Man beachte den Erzählungsitil in wörtlihen Wiederholungen, vgl. ähnlihe Art in 
der Korneliusgejhichte Apojtelg. 10. 
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Stets jei der Menjd janftmütig wie Hillel, aber nicht fei er aufbrauf 
wie Samm'ai. . | E 
Ein Ereignis betrefis zweier Leute, die mit einander wetteten. Sie jagte 
jeder, der geht und den Hillel erzürnt, joll 400 Suz davontragen. Da 
jagte der eine von ihnen: ic will ihn erzürnen. An jenem Tage war 
Dorabend des Sabbats, und BHillel reinigte feinen Kopf. Da ging er h 
und trat an die Tür feines Haufes. Er jagte: ijt etwa BHillel. da? ijt etw 
hillel da? Er (d.h. Billel) umhüllte fi) und ging hinaus ihm entgegen. 
Er jagte zu ihm: mein Sohn, was willit du? Er fagte zu ihm: eine 
Srage habe ich zu fragen. Er jagte zu ihm: frage, mein Sohn. Da fragte 
er: weswegen find die Köpfe der Babylonier rund? Da fagte er zu ihm: 
mein Sohn, eine große Stage haft du gefragt; (die Antwort Iautet:) weil 
fie feine verftändigen Hebammen haben. — Da ging er und wartete eine 
Stunde, (dann) Tam er wieder und fagte: ijt etwa Billel da? it etwa 

' Billel da? Er (d.h. Billel) umhüllte fi und ging hinaus ihm entgegen. 
Er jagte zu ihm: mein Sohn, was willit du? Da jagte er zu ihm: ih 

‚ habe eine Stage zu fragen. Da jagte er zu ihm: frage, mein Sohn. Da 
fragte er: weswegen find die Augen der Palmyrenfer zwinternd (Goldfhm.: 
tränend. Auf alle Sälle ijt etwas Kranfhaftes gemeint)? Da fagte er zu 
ihm: mein Sohn, eine große Stage haft du getan; (die Antwort Iautet:) 
weil fie zwilhen fandigen Gegenden wohnen. — Er ging und wartete 

eine Stunde, (dann) fam er wieder und lagte: ijt etwa Billel da? ijt etwa 

 Billel da? Da umhüllte er (d. h. Hillel) fi) und ging hinaus ihm ent- 
gegen. Er jagte zu ihm: mein Sohn, was willit du? .Da fagte er zu 
ihm: eine Stage habe icy zu fragen. Da jagte er zu ihm: frage, mein 
Sohn. Da fragte er: warum find die Süße der Afrifaner breit? Da 
jagte er zu ihm: mein Sohn, eine große Stage hajt du gefragt; (die Ant» 
wort Tautet:) weil fie zwilchen Wajjergräben wohnen. Da jagte er zu 
ihm: viele Sagen hätte ich (noch) zu fragen, aber ih fürdte mid, dag 
du etwa zürnft. Da umhüllte er fi) und feßte fi vor ihn. Er fagte zu 
ihm: alle Stagen, die du zu fragen haft, frage. Da jagte er zu ihm: bift 
du der Hillel, den man Sürft (nasi’) Siraels nennt? Er fagte zu ihm: ja. 
Er jagte zu ihm: wenn du es bift, fo mögen nicht viele fein wie du in 
Sirael. Da jagte er zu ihm: mein Sohn, weswegen? Da jagte er zu ihm: 
weil id) durd dic) 400 Zuz verloren habe. Da jagte er zu ihm: fei vor- 
jihtig (wörtl.: gewarnt) betreffs deines Geiltes; wert ijt Billel, daß du 
dur ihn 400 3uz verlierft und (abermals) 400 Zuz, aber BHillel wird. 
niht aufbraufen. w 

122. 'Abhoth IL, 10: 

R. ’Elifeger (um 90-130 n. Chr.; Str. 123) jagt: 

Es jei dir die Ehre deines Genofjen jo lieb wie die deinige; 

und: fei nicht fchnell zu zürnen; 

und: befehre dich einen Tag vor deinem Tode. 


"123. b. Sabbath 105b (Golöihm. I, 567): 
€s wird ja überliefert: 













..„122: Sujammenftellung dreier Sprü e, 2 „Seir-Sprü i II ee 0 
larif-imperativiiher Spruch. Dal, ee 22 peihe, Ingulariih, ein fingus 


erweitertem, dreigliedrigem Subjett, 8: „Seit«Spruc mit partizipial 7 
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on ben „Ele'azar (um 150 n. Ehr.; Str. 132) jagt im Namen des 
Chilph’a bar ’Agr’a, der (es) gejagt hat im Namen des Johanan ben Muri 
m 150 n. Chr.;. Str. :126): = 

jeine Kleider zerreißt in jenem Sorn und wer jeine Geräte zerbridt 
in. feinem Sorn und wer fein Geld zerjtreut in feinem Sorn, 
ei in deinen Augen wie ein Göendiener; denn jo ijt die Kunft des böjen 
_Triebes: heute jagt er zu ihm: tue fo, bis er zu ihm jagt: treibe Gößen- 
dienjt, und er geht hin und treibt ihn. 
124. b. Pfjahim 66b (Goldihm. I, 557): 

5 Saqis (um 250 n. Chr.; Str. 138) hat gejagt: 
Jeder Menjh, der zürnt: wenn er ein Gelehrter ift, jo verläßt ihn jeine 
-  Gelehrjamkeit; wenn er ein Prophet ift, jo verläßt ihn feine Prophetengabe. 
„Wenn er ein Gelehrter ift, jo verläßt ihn feine Gelehrjamfeit“ (das lernt 
_ man) von Moje; denn es jteht gejchrieben (4.M. 31,14): „Moje aber 
war zornig über die Hauptleute des Heeres ujw.", und es jteht gejchrieben 
 (4.M.31, 21): „Und es jprad) Eleazar, der Priejter, zu den Kriegsleuten, 
die in den Kampf gezogen waren: dies ijt die Gejegesbejtimmung, die der 
Ewige Moje geboten hat, ujw." Demnach war es dem oje entihwunden. 
„Wenn er ein Prophet it, fo verläßt ihn feine Prophetengabe“ (das lernt 
man) von Elifa; denn es jteht geihrieben (2.K. 3, 14): „Wenn id) nidt 
auf Jojaphat, den König von Juda, Rüdjiht nähme, ih wollte auf did 
nicht bliden, nody dich anjehen ujw.“, und es jleht geihrieben (D. 15): 
„And nun holt mir einen Saitenjpieler, und es gejhah, als der Saiten- 
ipieler fpielte, da fam über ihn die Hand des Ewigen ujw.“ 
€s hat gejagt R. Mani ben Patis: ge 
Jeder, der zürnt (von dem gilt:) aud) wenn man ihm Größe zuerteilt hat 
vom Bimmel, jtürzt man ihn hinab. Woher (ergibt fi) uns (das)? (Ant- 
wort:) von "Eli’abh; denn es it gejagt (1.Sam. 17,28): „Und es ent» 
brannte der Sorn des ’Eli’abh gegen David, und er |prad: wozu bit du 
Penn] herabgefommen und wem hajt du jene paar Schafe in der Steppe 
 überlajjen? Ic, kenne deine Srehheit und deinen boshaften Sinn; ja, um 
den Krieg anzufehen, bijt du herabgefommen.“ Und als Samuel ging, um 
ihn (d. h. den David) zu jalben, jteht über jie alle (d.h. die übrigen Brüder) 
geihrieben (1.Sam. 16, 8): „Au diejen hat der Ewige nicht erwählt”, 
und es fteht geihrieben (D.7): „Und es jprady der Ewige zu Samuel: 
blide nicht auf fein Ausfehen und nit auf feinen hohen Wuds; denn id 
veradhte ihn,“ Demnad) hatte er ihn bis jeßt geliebt. 
125. b. Sabbath 31a, Sortjegung zu Mr. 121: 
Es überlieferten unjere Meifter: 













































124; aud hier die Ablehnung des 3orns. — Mt.5,22 hat Syrjin den Sujaß 
ein — grundlos. Schwerlid ijt das das Urfprüngliche. Syrjin hat aud) für ouveöpıov 
hier kenuft’a, d.h. Gemeinde, Synagoge, für puwpe das dem hebr. Soteh entiprechende 
Wort. Aud diefe Darianten bieten jhwerlid; das Urjprünglihe. Jejus fennt freilich, 
einen beredtigten Sorn, vgl. £c. 21,25, wo von dem Zorn Gottes die Rede ilt, und 
Mc. 3,5, wo es heißt: mepißAehänevos adrods per” öpyiis, vgl. audy das Eußpinüodau (3. B. 
50h. 11,33.38). Auch. anf das Strafwunder Me. 11, 11ff. jei verwiejen. Sür das 
Sürnen der Rabbinen vgl. Nr. 125ff. — 125: Eußpıpäcdaı überjegt Deligjd Mc. 1,43; 
14,5; Mt.9,30 mit „gä’ar“. Me.1,45 ift bejonders ähnlih. — „Tempelelle‘ größer 















_ Ein Ereignis betreffend einen Nidtjuden (gi), der vor Samm’ai fam. ee 
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lagte zu ihm: wie viel Gejeglehren habt ihr? Er jagte zu ihm: zwei 
(, nämlid:) die jhriftliche und die mündliche Gefeglehre. Da jagte er zu 
ihm: die jriftliche glaube ich dir, aber die mündliche glaube ic; dir niht; 
nimm mid) in das Judentum auf unter der Bedingung, daß du mich die 
Ihriftliche Gejegeslehre Iehrit. Da fuhr er (d.h. Samm’ai) ihn an (gatar ° 
bo) und ließ ihn hinausgehen unter Derweis. — Er (d.h. der goi) fam 
vor Billel. Er (d.h. Hillel) nahm ihn ins Judentum auf. Am erjten 
Tag jagte er ihm: ’Aleph, Beth, Gimel, Daleth. Am folgenden Tag lagte 
er (es) ihm umgefehrt vor (wörtl.: fehrte er es ihm um, nämlih: das 
Alphabet). Da jagte er (d.h. der goi) ihm: und fiehe, gejtern haft du 
mir nicht fo gejagt. Da fagte er zu ihm: nein, (und doch) haft du dich 
auf mic} (, der id} es dir doch mündlich jagte,) verlaffen; fo verlafje did) 
auf mid aud (überhaupt) in Bezug auf die mündliche (Lehre). 
Wiederum ein Ereignis betreffend einen Nichtjuden (goi), der vor Samm’ai 
fam. Er jagte zu ihm: nimm mid) ins Judentum auf unter der Bedingung, 
daß du mic die gejamte Gejeeslehre Iehrit, fo lange ih) auf einem Bein 
Stehen Tann. Da jtieß er ihm mit der Tempelelle (6 Handbreiten groß), 
die (grade) in feiner Hand war, fort. — Er kam vor- Billel. Er (d.h. 
Billel) nahm ihn ins Judentum auf. Er fagte zu ihm: was dir verhafßt 
it, tue deinem Nädjten nicht; das ift die gelamte Gejeßeslehre, und das 4 
Andere ift ihre Auslegung. Geh, Ierne. | 5 
Wiederum ein Ereignis betreffend einen Nichtjuden (goi), der hinter dem ° 
Lehrhaus vorüberging, und er hörte die Stimme eines Bibellehrers (sopher), 
der jagte (2.M. 28,4): „Dies find die Kleider, die fie machen follen: 
Bruftihild und "Ephod (Schultergewand)." Er jagte: für wen (jmd) diefe? 
Er jagte zu ihm: für den Hohenpriefter. Da jagte jener Nihtjude bei ich 
jelbit: ich will hingehen und mic ins Judentum aufnehmen Iafjen, damit E 
lie mid} zum Hohenpriefter einjegen. — Er fam vor Sammai. Er lagte 
zu ihm: nimm mid, ins Judentum auf unter der Bedingung, daß du mih 
zum hohenpriefter einjegefl. Da ftieß er ihn hinaus mit der Tempelelle, 
die (grade) in feiner Hand war. — Er fam vor Billel. Er (d. h. Hille) 
nahm ihn ins Judentum auf. Er jagte zu ihm: jtellt man etwa jemanden 
zum König auf, es fei denn, daß er die Derorönungen (Tä$eıs) des König- 
tums fennt? Geh, Ierne die Derorönungen (Tägeıs) des Königtums. Da 
ging er und las (die Schrift). Als er (an die Stelle) fam (4.M. 1,51): ° 
„Und der Sremde (d.h. Nichtpriefter), der herantritt (zum Tempeldienft), 
joll getötet werden“, fagte er zu ihm (d.h. zu Billel): über wen ift diefe 
Schriftitelle gejagt? Da jagte er (d.h. Billel) zu ihm: fogar .über David, 4 
den König Iiraels. Da bezog jener Projent (ger) (folgenden) Shluß 
a minori ad maius auf fih: wenn ihon die Ijraeliten, die genannt werden 
„Söhne Gottes“ (wörtl.: des Ortes), und aus der Liebe heraus, mit der 
er jie liebt, nannte er fie (2.M. 4, 22): „Mein eritgeborener Sohn Iirael” 
Er — wenn jhon über fie geichrieben jteht (4.M. 1, 51): „Und der Sremde 
Re (d. h. Hichtprieiter), der naht (zum Tempeldienit), joll getötet werden”, um 
RE wie viel mehr (gilt das dann von einem) geringen Profelyten (ger), der 
a, Br \ als die Elle jonjt, damit ‚der Tempel nit 3u furz fam. Dal. Kel > E 
RS überfebt aub- x ze . Dgl. Kel.9. 17,10. Man n 
ea ei Bee Dgl. Mt.7,12 zu: „was 
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mit jeinem Stabe und mit feinem Ranzen gefommen ijt! — Da tam er 
(wieder) vor Samm’ai. Er jagte zu ihm: bin id) etwa würdig, um Hoher: 
4 prieiter zu fein? jteht nicht geichrieben in der Tora (4.M. 1,51): „und der 
Stemde, der fi} naht, joll getötet werden“? — Dann) fam er vor Hillel. 
Er jagte zu ihm: Sanftmütiger Hillel, mögen dir ruhen Segnungen auf 
4 deinem HBaupte, weil du mic) herangebradt hajt unter die Slügel der 
e- Sefhina (d.h. Gottes). — Nad; Tagen Tamen die drei (, von denen erzählt 
E worden ijt, die 3 Projelnten) an einem Orte zufammen. Sie jagten: das 

Aufbraufen des Samm’at wollte uns fortitogen aus der Welt, die Sanftmut 
Hillels hat uns unter die Slügel der Sefhina gebradt. 
e 126. b. Sabbath 33b/34a (Golöjchm. I, 396f.): 
3 Und warum nannte man ihn (d. h. den R. J’huda brabbi "Ilai, um 
4 130-160 n. Ehr.; Str. 129) „das Haupt der Redner an allen Orten”? 
-  (Antwort:) Es jaß nämlih R. J'huda und R. Joje (um 150 n. Chr.; Str. 
129) und R. Simon, und es jaß J*huda, der Projelgtenjohr, bei ihnen. 
Da hob an R. J’huda und jagte: wie jhön find die Werke diejer Nation! 
(B. h. der Römer). Sie haben Straßen angelegt, fie haben Brüden ange: 
Iegt, fie haben Bäder angelegt. R. Jofe jhwieg. R. Simon ben Jod ai 
hob an (n°enah) und jagte: alles, was fie angelegt haben, haben jie nur 
e angelegt zu ihrem eigenen Bedarf: fie haben Straßen angelegt, um in 
ihnen Huren wohnen zu lajjen; Bäder, um fid) jelbjt darin zu vergnügen; 
Brüden, um von ihnen Soll zu erheben. — Da ging J’huda, der Pro= 
jelgtenjohn, und erzählte ihre Worte, und jie famen der Regierung zu 
Ohren. Sie jagten: J‘huda, der (die römijche Berrihaft) erhoben hat, joll 
erhoben werden; Joje, der geihwiegen hat, foll nad Sepphoris in die 
Derbannung gehen; Sim’on, der gejhmäht hat, foll getötet werden. — 
Da ging er (d. b. Sim’on ben Jodai) und fein Sohn (Elazar, um 200 
nn. Chr.; Str. 131), (und) fie verbargen fi im SLehrhaufe. An jedem 
Tage bradte ihnen jeine Srau Brot und einen Krug mit Wajjer, und jie 
jpeilten (wörtl.: umwidelten, nady Levy: um eine Mahlzeit ohne Hände- 
 wajhen abhalten zu dürfen, umwidelte man fi die Hände, mit einer 

_Serviette). — Als das Edit drüdend wurde, jagte er (d.h. Sim’on ben 

- FJohai) zu feinem Sohne: die Gefinnung der Srauen it leihhtfinnig; viel- 

leiht quält man fie (d.h. die Srau), und fie (d.h. die Stau) verrät uns. 

- Da gingen fie und verbargen fi in einer Höhle. Da ereignete fi ein 

Wunder: es wurde für fie ein Johannisbrotbaum und eine Woajjerquelle 
geihaffen. Und fie zogen ihre Kleider aus und jagen bis an den Hals im 
Sande. Den ganzen Tag jtudierten fie. 3ur Seit des Gebetes Eleideten 
fie fi) an, bededten ji) und beteten, und dann zogen fie ihre Kleider wieder 
aus, damit fie nit abgenugt würden. — Sie jaßen 12 Jahre in der Höhle 
Da fam Elias und ftellte jih an den Eingang der Höhle. Er jagte: wer 
verfündet dem Sohne Jody’ais, daß der Kaifer gejtorben und jeine Edikte 
nichtig find? — Da gingen fie heraus. Sie jahen die Leute pflügen und 
jäen. Er (d.h. Simon ben Johai) fagte: fie lafjen das ewige Leben 
und beihäftigen fid) mit dem Leben der Stunde. Jeder, Ort, auf den 




















126: hier jpiegelt jih die hadrianijhe Derfolgungszeit. Strafwunder werden 
erwähnt, ebenjo ein Wunder zur Errettung der Rabbinen. 
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fie ihre Augen richteten, wurde jofort verbrannt. Da ging 
eine Himmelsjtimme (bath gol) und fagte zu ihnen: um meine U 
zerjtören, jeid ihr ausgegangen? Tehret zu ‚eurer höhle zurüd, — ie 
iehrten zurüd, gingen, fegten fi (in der Höhle) 12 Monate, ein Jahr. 
Sie jagten: das Gericht (miSpat) der Stevler im gehinnom (beträgt 
12 Monate. Da ging heraus eine Bimmelsjtimme (bath gol) und iprad 
geht heraus aus eurer Höhle. — Sie verließen (die Höhle). Überall, | 
R. Eleiazar {hlug, heilte R. Simon. Er (d. h. Sim’on) fagte zu ihm 
mein Sohn, ‚genug ijt für die Welt ih und du. — Gegen Abend des Sreitag 
jahen fie einen (wörtl.: jenen) Greis, der zwei Moprthenfträuße hielt und _ 
in der Dämmerung (eilig) lief. Sie jagten zu ihm: wozu (jollen) dir diefe 
(dienen)? Er fagte zu ihnen: zur Ehre des Sabbats. (Darauf fie:) und 
du haft doc (dafür) an einem genug. (Da fagte er:) einer entjprehend 
„gedente" (2.M. 20, 8, nämlih: des Sabbats) und einer entiprehend h 
„beobadte" (5.M. 5, 12, nämlich: den Sabbat). Da fagte er (d.h. Sim’on) 
zu feinem Sohne: fieh, wie beliebt die Gebote für Ifrael find! Da ber 
ruhigten fie fih. — Es hörte (von ihnen) R. Pinchas ben Jair (um 
200; Str. 131), jein Schwiegerjohn (Asket, in Cydda). Er ging heraus 
ihm entgegen. Er führte ihn ins Badehaus. Er reinigte ihm feinen 
Körper (wörtl.: fein Sleifh); denn es waren Riten (oder: Spalten) an 
jeinem Körper. Er weinte, und die Tränen feiner Augen fielen herab 
und verurjahten ihm (d.h. dem Sim'on) Schmerz (wörtl.: veranlaßten ihn 
zum Schreien). Er fagte zu ihm: wehe mir, daß id) dich fo jehe! Er 
jagte zu ihm: Beil dir, daß du mid) jo fiehft; denn, wenn du mid nit 
jo (d.h. mit diefen Wunden) gefehen hätteft, hättejt du mid) nicht fo (d.h. 
mit, folder Gelehrjamfeit) erfunden. Hämlid, anfangs (oder: früher), wenn 
R. Sim'on ben Joh’ai eine Stage ftellte, jo widerlegte fie ihm R. Pin'has 
‚ben Ja’ir mit 12 Widerlegungen; am Ende (oder: fhließlic aber), wenn 
R. Pin'has ben Jair eine Stage jtellte, jo widerlegte fie ihm R. Sim’on 
ben Jody'ai mit 24 Widerlegungen. — Er (d.h. Sim’on ben Jody’ai) jagte 
(darauf): da mir ein Wunder geihehen ift, will ich gehen (und) etwas 
einrichten (tiggen); denn es fteht geichrieben (1.M. 33,18): „Und es fam 
Jagob wohlbehalten” — und es hat gejagt Rabh (get. 247; Str. 136): 
wohlbehalten an feinem Leibe, wohlbehalten an feinem Dermögen, wohl: 
behalten an feiner Gejeßtunde — „und er lagerte fi (wajjichan, was 
die Rabbinen im Midrajc mit „chen“ — Gnade zufammenbringen) öftlich 
. von der Stadt“ — es hat gejagt Rabh: et 
er richtete ihnen Münzen ein. Und Semwel (geft. 254; Str. 137) hat ge= 
‚jagt: Straßen richtete er ihnen ein. Und R. Jodhanan (geit. 279, Str. 
137) hat gejagt: Bäder richtete er ihnen ein. 
Er (d. h. Simon) jagte: gibt es (au für mich, nahdem ich wohlbehalten 
aus der Höhle zurüdgefehrt bin) etwas, das einzurichten (oder: in Ordnung 
zu bringen) gewünjht wird? Sie lagten zu ihm: es gibt einen Ort, an 
dem ein Sweifel der Unreinheit haftet, und es ift für die Priefter unan- n } 
genehm, einen Umweg mahen zu müflen. Er (d. h. Sim‘on) fagte: ift 
jemand vorhanden, der weiß, daß hier der Zuftand der Reinheit gewejen 
it? Da fagte zu ihm ein (wörtl.: jener) Greis: hier f&nitt Ben Sathai 
(um 70 n. Chr.; Str. 121) Seigbohnen (, die) Hebe (d.h. den Prieftern 
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g, heilig, rein) (waren). Da tat er (d.h. Sim’on) aud) fo; überall, 
t (jener Ort) hart war, erklärte er ihn für rein, und überall, wo er 
d (oder: loje) war, bezeichnete er ihn (durd Kalfaufguß als unrein, 
Mt. 23, 27).. Es fagte jener Greis: Ben Joh’ai hat eine Gräber- 
e für rein erklärt. Er (d. h."Simon) fagte zu ihm: wenn du nit 
nit uns (8. h. hier bei uns) gewejen wäreft, und aud wenn du mit uns 
gewejen wärejt und nicht mit uns übereingeftimmt hätteft, jo hättejt du 
(jegt) Ihön (d. h. richtig) gejagt; nun aber, wo du mit uns geweien bijt 
und mit uns übereingeitimmt hat, jo follte man fagen: die Huren puben 
einander, um jo mehr (follten) die Weifenihüler (einander nicht Derlegen- 
heiten bereiten, jondern in Gegenwart anderer für einander eintreten)! 
Da richtete er fein Auge auf ihn, und er (d.h. jener Greis) jtarb. — Er 
g hinaus auf die Straße, er jah den Jhuda, den Profelytenfohn. Er 
jagte: diefer ift noch in der Welt?! Da richtete er auf ihn fein Auge und 
machte ihn zum Knodenhaufen. De | 
127. b. Babh’a m'si ‘a 59b (Goldfhm. VI, 680), hier wird erzählt, wie 
R. Eli’ezer ben Eyrganos (um 90— 130 n. Chr.; Str. 123) bannte und 
‚ Agibh’a ihm das mitzuteilen hatte. - Dann wird gejagt: 
ward gejhlagen die Welt ein Drittel an den Oliven und ein Drittel am 
Weizen und ein Drittel an der Gerite (als Strafe für die Uneinigfeit der 
Rabbinen). i 
s heißt dann: 
‚wird überliefert: | 
n großes Wehllagen war an jenem Tage; denn an jedem Orte, auf den 
R. 'Eli’eger feine Augen richtete, entitand ein Brand. | 
128. b. Babh’a gamm’a 117a (Goldjhm. VI, 442ff.): “ 
Ein Mann (wörtl.: jener Mann), der das Stroh feines Nächten (einem Räuber) 
zeigen wollte, fam vor Rabh (gejt. 247 n. Chr.; Str. 136). Er jagte zu 
ihm: du darfit (es) unter feinen Umftänden zeigen. Da jagte er zu ihm: 
unter allen Umjtänden zeige ich (es). Es jaß Rabh Kahana (um 250 
. Ehr.; Str. 138) vor Rabh. Er brady ihm das Genid (wörtl.: er riß 
von ihm feine Kehle Ios). Da rezitierte Rabh über ihn (die Stelle Jef. 
51, 20): „Deine Söhne (o Jerufalem) lagen ohnmädhtig da an allen Straßen- 
een wie die Antilope im eg” (d. h.:) wie die Antilope, wenn fie ins 
Vie gefallen ift, fein Erbarmen findet, jo aud) das Dermögen der Ijraeliten, 
wenn es in die Hand des Nichtjuden (goi) fällt, findet fein Erbarmen. Da 
jagte zu ihm Rabh: Kahana, bisher waren (d. h. herrichten) “die Griechen’, 
die es nicht genau nahmen mit dem Blutvergießen; und jegt find vorhanden 
d.h. hier: herrfhen) “die Perjer’ (d.h. das neuperfiihe Reich der Safja- 
den), die es genau nehmen mit dem Blutvergiegen und jagen: Tod! Tod! 
(Daher:) made dic auf, gehe nad dem Lande Iirael (von Babnlonien) und 
nimm auf dic (als Strafe), daß du den Rabbi Johanan (um 250 n. Chr.; 
Str. 137) 7 Jahre nit fragjt. — Er ging (und) traf den Res Lagis (um 





127: vgl. Offbg. Joh. 8, 6ff. — Uneinigfeit, Sorn richtet die Welt zugrunde. — 

hier au eine Totenerwedung! — Der Tert ijt Iehrreih für das Derhältnis 

der bab. zu den paläft. Rabbinen, außerdem für ihre Lage gegenüber der nihtjüd. 

 Obrigfeit, die hier wohl requirieren will. — „Tod! Tod!": marden, perf. — Todes- 
tafe. ; 
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* (ihn) nit. (Dann fagte er:) daß der Genoffe hineingehe zum Genofjen, 
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250 n. Chr.; Str. 138), der faß und den am Tage gehaltenen Dortrag (des 
R. Johanan) den Meijtern (rabbanan) abjhliegend wiederholte. Er jagte’ 
zu ihnen: wo ijt Res LaqiS? Sie jagten zu ihm: wozu? Er jagte zu ihnen: 
dies ift eine Srage, und dies ift eine Stage; dies ijt eine Widerlegung, und 
dies ijt eine Widerlegung. Sie jagten (es) zu Res Lagis. — Da ging Res’ 
Lagis (und) fagte zu R. Johanan: ein Löwe ijt von Babel heraufgefommen, ° 
um den Meijter genau zu beobadhten in dem morgenlichen Lehrvortrag. — 
Am folgenden Tage fetten fie ihn in die vorderite Reihe vor R. Jocanan. 
Er (d.h. R. Jodyanan) fagte eine Lehre (oder: Tradition, etwas Gehörtes), 
aber er fragte nicht; eine (zweite) Lehre, aber er fragte nit. Da ließ er 
ihn hinabjteigen nad) hinten 7 Reihen, bis er.ihn in die leßte Reihe jegte. 
Es jagte R. Jochanan zu R. Sim’on ben LagiS: der Löwe, von dem du ge= ' 
jprochen hat, ift ein Sucds geworden. Er (d.h. Kahana) jagte: es möge 
(Gottes) Wille fein, daß dieje 7 Reihen der Taufc find für die 7 Jahre, 
von denen mir Rabh gejprochen hat. (Dann) jtand er auf auf jeine Süße (und) 
lagte zu ihm (d.h. zu R. Jocdanan): es fange der Meijter ven vorne an. 
Da jagte er (d.h. Jochanan) eine Lehre, und er (d.h. Kahana) fragte. Da ! 
ließ er ihn fid jegen in die vorderite Reihe. Er (d. h. Jodhanan) jagte 
eine (andere) Lehre, und er (d.h. Kahana) fragte. R. Johanan jaß auf 
7 Politern (oder: Teppihen). Man 30g ein Poljter unter ihm weg. Er 
jagte eine (andere) Lehre, und er fragte ihn, bis fie alle Poljter unter ihm i 
weggezogen hatten, jo daß er auf der Erde aß. R. Jochanan war ein alter | 
Mann, und feine Augenlider hingen herab. Er jagte zu ihnen: hebet mir meine 
Augen, damit ich ihn jehe. Da hoben fie (fie) ihm mit einem filbernen Schminf: 
ftift. Er jah, daß feine Lippen getrennt waren(, jo daß es ausjah, als ob 
Kahana über Jochanan late). Er (d.h. Jocdhyanan) meinte, er lache tatjähli - 
über ihn. Da jhwand fein (d. h. des Joch.) Sinn, und er (d.h. Kahana) 
itarb. — Am folgenden Tage jagte R. Jochanan zu den Meijtern: ihr habt 
gejehen, wie der Babylonier gehandelt hat. Sie jagten zu ihm: das ift jo 
eine Art. — Da ging er (d.h. Jochanan) hin zur (Grabes-)Höhle. Er jah, 
daß fie [117] eine Schlange umringelte. Er fagte zu ihr: Schlange, Schlange/ä 
öffne deinen Mund, daß der Rabh hineingehe zum Schüler, aber fie öffnete 






aber fie öffnete (ihn) nicht. (Darauf fagte er:) daß der Schüler hineingehe. 
zum Rabh, da öffnete fie (ihn) für ihn (d. h. verließ den Eingang, vor dem 
lie zujammengeringelt gelegen hatte). Da bat er um (Gottes) Erbarmen 
und wedte ihn auf (wörtt.: ließ ihn aufitehen, nämlid}: von den Toten). 
Er lagte zu ihm: wenn idy gewußt hätte, daß jo die Art des Meijters 
(mar) ift, wäre mein Sinn nicht gefhwunden. Jegt möge der Meijter (mar) 
zu uns Tommen. Er (d.h. Kahana) jagte zu ihm: wenn du Barmherzig= 
feit erbitten Tönnteft, daß ich nicht abermals jterbe, jo würde ih gehen; 
und wenn nicht, jo werde ich nicht gehen; da ja die Stunde vorüber ift, ift 
jie vorüber. Er (d. h. Jochanan) erwedte ihn, ließ ihn auferjtehen, fragte 
ihn alles ‚Sweifelhafte, was er hatte, und er (d.h. Kahana) erklärte es 
(wörtt.: lie [Plur.]) ihm. Das ijt, was R. Jodanan jagte: eud gehöre 
fie (nämlid;: die Tora), jagte man; ihnen (aber, d. h. den Babyloniern) 
gehört fie (d.h. die Tora, tatljählid). 3 
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129, b. B’rafhoth 57b (Goldihm. I, 211): 3 
(Dinge find) ein Sechzigitel. Solgende find es: das Seuer, der Honig und 
der Sabbat und der Schlaf und der Traum. — Das Seuer (ift) ein Seh: 
 3igitel mit Bezug auf (das Seuer) des Sehinnom; der Honig (ift) ein 
Sechzigitel mit Bezug auf das Manna (und deifen Süßigfeit); der Sabbat 
(it) ein Sechzigftel mit Bezug auf (die Seligfeit, d.h.) die zukünftige Welt; 
der Schlaf (ijt) ein Sechzigftel mit Bezug auf den Tod; der Traum (ift) 
ein Sechzigjtel mit Bezug auf die Prophetie. 
180. Bresith rabba Par. 10, gegen Ende (Wünfhe I, S: 44): 
_ Der König Ptolemäus fragte die Ältejten in Rom: in wieviel Tagen jchuf 
= der Beilige — gepriejen fei er — jeine Welt? Sie fagten-zu ihm: in 6 
Tagen. Er jagte zu ihnen: und von jener Stunde an wird das gehin- 
nom geheizt für die Böjewichter. Wehe der Welt wegen feiner Gerichte! 
131. b. R’oS hassana 166/17 a (Goldichm. III, 332F.): 
Es wird überliefert: ; 
Die Sammaiiten jagen: die 3 Klafjen (von Menjhen) in Bezug auf den Ge- 
tihtstag find folgende: die eine (die) der völlig Gerehten und eine (die) 
der völlig Srevelhaften und eine (die) der Mittelmäßigen. — Die völlig 
Gerehten werden aufgejchrieben und bejiegelt auf der Stelle zum ‚ewigen 
Leben; die völlig Srevelhaften werden aufgejhrieben und bejiegelt auf der 
.. Stelle zum gehinnom; 
_ denn es ijt gejagt (Dan. 12, 2): „und viele von denen, die im Erdenitaub 
Schlafen, werden erwadhen: die einen zum ewigen Leben, die andern zur 
E Schmad, zu ewigem Abjcheu.” 
_ — Die Mittelmäßigen gehen hinab zum gehinnom (fol. 17a) und heulen 
und jteigen (wieder) herauf; 
denn es ilt gejagt (Sad. 13, 9): „und id) bringe den dritten Teil ins Feuer, 
4 und ih jchmelze fie, wie man Silber fhmelzt, und ich läutre fie, wie man 
Gold Täutert. Er wird meinen Namen anrufen, und ich werde ihn er- 
hören." Und über fie jagt Hanna (1. Sam. 2,6): „Der Ewige tötet und 
madıt lebendig, führt in die Unterwelt hinab und wieder herauf.“ 
: 132. b. Babh’a bathr’a 79a (Goldjchm. VI, 1152) jagt Rabh Dimi (um 
300 n. Chr.; Str. 145) im Namen des R. Jonathan (um 230 n. Chr. ; Str. 135): 
Feder, der fi) trennt von den Worten der Tora, fällt in das gehinnom; 
denn es ijt gejagt (Prov. 21,16): „Ein Menfch, der von dem Wege der 
- Klugheit abirrt, wird in der Derfammlung der Schatten ruhen.“ 
133. Diahim U, 7. 8: 
7. Wer hingeht (am Dormittag des 14. Nifan), fein Pajiallamm) zu Ihladhten, 
oder feinen Sohn zu bejchneiden, oder die Derlobungsmahlzeit im Bauje 
feines Schwiegervaters zu ejjen, 
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129: Dgl. Mt. 5, 22: yeewva tod mupös. — 131: Dgl. mein Rojd hajıanah 
(Gießener Mijhna II, 8, S. 44). — „auf der Stelle“ vgl. LT. 25, 45: „heute wirjt 
- du mit mir im Paradieje fein.“ — 132: „jeder“ mit Partizipium, Partizipialfprud). = 
- Mt. 5, 22 „Bruder“: vgl. 3. M.19, 11-18. Jejus redet zu Iuden. — Ein ähnlid 
ftarfes Wort wie das Wort Jeju Mt. 5, 22, harakterijtiih von Jeju Denfart ver- 
 ihieden, jagt Hillel, Abhoth I, 15: „Wer nicht Iernt, ijt des Todes jhuldig.“ = 155: 
zu Mt.5,23.24. Der Sorm nad) ijt die Mijchnaitelle dem Wort Jeju fjehr ähnlid, 
der Inhalt aber zeigt bei Jejus das jittlidhreligiöje Denfen als das allem Kultiichen 
fibergeordnete, bei den Rabbinen grade die Betonung des Kultiih-Juriftiihen. Syrjin 
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und fi erinnert, daß er Gejäuertes im Haufe hat, > 

muß, wenn er umfehren und (es) fortihaffen und (dann nod; rechtzeitig) zu 
feiner Gebotserfüllung umfehren fan, umtehren und (es) fortihaffen ; 

wenn aber nicht, fo muß er (es) in feinem Herzen für nichtig (d. h. nicht 
ihm gehörig) erklären. — 

(Wer hingeht, um einen Juden) zu erretten von der Hand einer Räuber- 
bande, oder aus der Hand eines Slufjes, oder aus der Hand einer Seuers- 
brunft, oder aus der Hand eines Trümmerhaufens, 

fo muß er (es, d.h. das Gejäuerte) in feinem Herzen für nichtig erklären. 

Aber (wer hingeht), um den jelbjtgewählten Sabbatjig einzunehmen, muß 
jofort umfehren. — 

Und desgleichen (ift zu beadhten): wer aus Jerufalem herausgegangen ijt 

und jich erinnert, daß er bei fich heiliges Sleilch hat(, das man nur inner- 
halb Jerufalems verzehren darf. Außerhalb muß es verbrannt werden): 
wenn er an Sophim vorüber ijt, muß er es an Ort und Stelle verbrennen; 
wenn aber nicht, jo muß er umkehren und es verbrennen angelichts der 
Bira (d.h. der Burg, des Tempels) mit Holzjtüden des (Altar-) Holzjtoßes. 


Und bis zu wieviel muß man umfehren? R. Me’ir (um 130 n. Chr.; Str. 128) 


jagt: diefes und jenes (d. h. Gejäuertes und heiliges Sleifh) bei Dliven- 
größe. R. Jehuda (um 200 n. Ehr.; Str. 133) jagt: diefes und jenes bei 
Eigröße. (Andere) Gelehrte aber jagen: Heiliges Sleifh bei Olivengröße 
und Öejäuertes bei Eigröße. 

134. Jom’a VII, 9: 


Wer da jagt: ic will fündigen und mic (dann) befehren, ich will fündigen 


und mid (dann) befehren, jo vergönnt man ihm nidt (wörtl.: man gibt 
nicht Gelegenheit in feine Hand), Buße (t°%Suba) zu tun. 

(Wer da fagt:) ich will fündigen, und der Derjöhnungstag fühnt (m°kapper) 
(das dann), jo fühnt der Derföhnungstag nicht. 

Übertretungen ('abheroth), die zwiihen dem Menfjhen und Gott (wörtl.: 
dem Ort) (vorgefallen find), fühnt der Derföhnungstag. — Übertretungen, 
die zwilhen dem Menichen und feinem Genofjen (chabher) (vorgefallen 


find), jühnt der Derjöhnungstag nicht, bis er feinen Nächten bejänftigt 


(fein Wohlgefallen hervorgebraght) hat. 
135. Derefh ’eres 30t’a Kap. II: 
Sei zitternd und freudig allen Torageboten gegenüber. 





hat „auf dem Altar“ jtatt „vor dem Altar“, was das Wort Jeju verjhärft. — „Sabbat- 
jig": von da aus darf man dann nad) jeder Richtung 2000 Ellen gehen. Strad-Bill. 
S. 283: „um leinen Sabbatjit für freiwillige Swede zu beftimmen.“ — 134: man 
lieht, daß das Ethijche dem Kultiihen gegenüber audy den Rabbinen nicht gleichgiltig 
war. Jeju Wort ijt ‚allgemeiner, er denkt nit an den Derjöhnungstag, jondern wohl 
an private, freiwillige Opfer (gorban jachid, im Unterjhied vom Gemeindeopfer, 
qorban sibbur). d&pov Tann gorban, aud minchah, d.h. Speifeopfer, fein. $uotaotrpiov 
it — mizb®ach. Jejus dentt wohl an den fupfernen Brandopferaltar, den „äußeren 
Altar“ (Seb. V,1ff.) im ‚Dorhof des Tempels, auf dem man die Shlaht- und Mehl- 
opfer darbradite. Der „innere Altar“ ijt der goldene Räuderaltar, auf dem die Blut=- 
jprengungen einiger vorzügliher Opfer ftattfanden und das Räudheropfer geopfert 


wurde. Er diente vor allem zur Darbringung des täglichen Morgen- und Abend-. 


x 2 £ 4 u gstag. mpoobepeıv higrib. Mt. 5 28. 24 
2 E e 3 1 0: ” l Sprüd zu mM . 5, 25. 2 ? 
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136. Ebenda Kap. II: ne 
Sei vorjichtig betreffs des Heiligen (5. M. 26,3 — der Zehnte, der vor der 
Ablieferung an die Priefter ufw. eine Zeitlang im Haufe lag), 
jowohl betreffs jeines Gebens, 
als betreffs feines Ejjens (5. M. 26, 14). 
137. Ebenda Kap. III: 
Sei demütig (oder: gedrüdt) und Tiebenswürdig (oder: geliebt), zu ant- 
worten deinen Befannten, 
und bejheiden (wörtl.: niedrigen Geiftes) vor allen Menichen, und zwar gegen- 
über den Leuten deines Haufes mehr als allen gegenüber, 
und, wenn du murrjt und ftreitejt mit deinem Haufe (d. h. deinen Baus» 
genofjen), jo (fommjt) du jhließlich in das gehinnom. 
138. Derefh ’eres 30t’a Kap. IX: 
Sei liebend (d.h. liebe) den, der did) zurechtweilt, 
damit du Weisheit zu deiner Weisheit hinzufügit; 
und: hafje den, der dich lobt, 
damit du dich nicht verminderft (weniger wirft) in deiner Weisheit. 
139. Ebenda: 
- Und: es jei dein Haus weit geöffnet, 
- damit nicht deine Nahrung weniger werde; 
_ und: achte auf die Tore deines Haulfes, 
daß fie nicht gejchloffen find in der Stunde, wo du zu Tijhe Tiegit beim 
— Efjen und beim Trinken, ) 
weil man (d.h. Gott) dich jonft bringt in die Hände der Armut; 
_ und: jei fröhlid über Süchtigungen, die über dic) kommen, 
weil fie dich erretten vom Gericht des gehinnom; 
und: ahte auf die Ehre deines Weibes, 
- damit fie nicht fei wie eine Kinderlofe; 
und: freue dich über deinen Tiicy in der Stunde, wo die Hungrigen fommen 
- und von ihm genießen, 
_ damit du lange Iebejt in diejer Welt und in der zukünftigen Welt; 
_ und: freue dich über die Gabe, die du gibjt aus deinem Haufe heraus, 
- damit von dir geftillt werde der Sorn; | 
denn es ilt gejagt (Prov. 21, 44): 
„Und Gabe im Derborgenen ftillt Sorn.“ 
140. Derefh ’eres 30t’a Kap. III: 





TA 
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137: „antworten“ oder: widerlegen, entgegnen. Prov. 15, 1. Bier haben wir 

au die Androhung, wie jie Jejus dem Imperativ hinzufügt. — Dol. Hr. 9. — 138: 
hier die begründende Befräftigung des Imperativs durch einen Sinalfaß (pojitiv und 
negativ), wie Jejus Mt. 5, 25 einen negativen Sinaljag hinzufügt. D. 26 fügt er eine 
drohende futuriiche Ausjage hinzu, vgl. Tr. 157 Ende. — 159: wieder finale Befräfti- 
gungen. — Dogl. zum Inhalt das Gleihnis vom reihen Mann u. armen Lazarus, ZU 
der „Gabe im Derborgenen“ Mt. 6,3ff., zur „Sreude über Süchtigungen“ Jat. 1, 2.ff 
— 140: hier wird auf gute Solgen hingewiejen. Solge- und Sinaljag Tönnen wecjeln 
nad) dem vorausgehenden Imperativ, wie mt. 5, 25.26. — Mm. 5, 25: duAarii: es it 
wohl an Schuldhaft gedadt; Delitih: beth hakkaebae, jonjt it kipha Fe gemwölbtes 
Gebäude geläufig. xoöpdvrns: in der rabb. Literatur als „qadriuntas ‚begegnend. 
- Nadı. jer. Qidd. I, 58d = 2 Peruta’s — 1 Pfennig. Lf. 12,59 hat Aemröv und für 
Gerichtsdiener mpartwp. Bei Lt. haben wir gried.-röm. Milieu (vgl. aud äpxwv), bei 
Mt. paläftinenjiihes. — Luther jhiebt D. 25 „dermaleinft* ein. Er denft an Gott, 
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52 Die Antithefen, Ehe, 10-12. 2 


Sei Hein in deinen eigenen Augen, 

dich freuend an deinem Anteil, 

und jhön in deiner Geringheit, 

jo wird dein Anteil gejegnet fein für ewig, | 
das Auge gut (d.h. nicht neidiih) und die Seele gejättigt. 





Se 2. Jefus und die Ehe. 






















Bi 141. Metgilt'a, Par. Jethro, Abjehn. 8 (Winter-Wünjhe S. 219): 
A „Du follft nicht ehebrehen“ (2.M. 20,14 l’o tin’aph, LXX: oö yoıxedocis) 
ER im Binbli& worauf (d.h. auf welche andere Stelle) ijt das gejagt? (Ant- 


wort:) dem entjprechend, daß er (d. h. die Schrift) jagt (3.M. 20,10): 
„Getötet, ja getötet foll werden der Ehebreher und die Ehebrederin." 
Die Strafe (des Ehebruds) hören wir (hier), die Derwarnung(, die 
ebenfalls vorhanden fein muß,) hören wir nit. Die Lehre (hierüber liegt 
darin,) daß er jagt (2.M. 20,14): „Du follt nicht ehebrechen.“ (Bier 
liegt alfo die Derwarnung vor.) er Ele a 
142. Siphr’a zu 3.M. 20,10 („Und ein Mann, der Ehebruc, treibt in 
Bezug auf das Weib eines Mannes [jin’aph ’eth ’eseth ’i8, LXX por 
xevonraı yuvaika Avöpös], der Ehebrudy treibt in Bezug auf das Weib feines 
Nädjten: [jo gilt:] getötet, ja getötet foll werden der Ehebredher und die 
Ehebreherin“ [LXX: 6 pomxevwv Kai rj poixevonevn, hebr. hannoeph we- 
hanno’epheth]) Iautet: 
„Und ein Mann“ (das ijt gejagt) um auszufhliegen den Minderjährigen, 
„der Ehebrud, treibt in Bezug auf das Weib eines Mannes“ (das ijt ge- 
jagt,) um auszufchließen das Weib eines Minderjährigen, A 
„der Ehebrucd, treibt in Bezug auf das Weib feines Nähten“ (das ifl ge- 
jagt,) um auszufchliegen das Weib der anderen (d. h. der Nichtjuden). 3 
„getötet, ja getötet foll werden" durd Erdroffelung. Du fagjt: durh Er 
5 drofjelung; oder aber: durd eine von allen Todesarten, die in der Tora 
(erwähnt iind), jagjt du. (Aber:) geh- und fiehe: betrefis jeder Todesart 
ohne nähere Bezeichnung in der Tora bift du nicht beredhtigt, fie herbei- _ 
zuziehen, um dabei zu erjchweren, vielmehr, um dabei zu erleihtern — 








Be Worte des R. Josijja (um 130-160 n. Chr.; Str. 128). R. Jonathan 
BE: (um 130 — 160 n. Chr.; Str. 128) jagt: (die Erdroffelung ift gemeint) 
Be; | ‚nicht, weil fie leicht(e Todesart ift), vielmehr, weil fie ohne nähere Be- 
R zeihnung gejagt ift (d.h. wo in der Tora lediglih von Todesitrafe die 


Ei. Rede ift, ift jedesmal Erdrofjelung gemeint). — Und jede Todesart, von 
> der (ohne nähere Bezeichnung im Gejet) gejagt ift, ift Tod durch Menjchen- . 
Fe hände. Wie verhält es fi mit der Todesart, von der gejagt ift: durch 

Be: die Hände des Himmels? (Antwort:) Es ift eine Todesart, bei der feine | 
(äußere) Spur ijt (d. h. feine äußere Derwundung u. Ähnl.). (Solglih:) 
au die Todesart, von der gejagt ijt: durch Menihenhände, (ift) eine 


den Teufel und Eschatologiihes. — 141: Mt.5.27 wi örtlich zitiert. 
oe - : .9, 27 wird 2. M. 20, 14 wörtlich zitiert, 
= a ae a 52 b (Goldjchm. VD, 224f., Ugolinus, Chef. zu re - 884. 
m ne ‚20, 10 wird hier rein juriftiih ausgedeutet und der jtrenge Begriff des Ehe- 
- aibt en n a nlen firiert. Außerdem wird die Strafe firiert. „jin’aph® 
Br . M. 20, Horxedonren, „tin’aph“ 2, M. i Ö 3 
Br 27. 28 jteht beide Male das Akku, Mg Donna a 2 



















Die Antithefen, Ehe, 142-146. 2 Er 53 


 Todesart, bei der feine (äußere) Spur ift (alfo: Erörofjelung). — Don hier 
aus hat man gejagt: das Derfahren bei denen, die erdrofjelt werden (, ijt 

; folgendes): man verjentt ihn in Mijt bis an feine Kniee, und man legt 

ein hartes Tuch (sudarium) in ein weiches und widelt (es) um feinen 

Hals. Der eine zieht zu fi) hin und der andere zieht zu fi) hin, bis 
jeine Seele herausgeht (vgl. Sanh. a. a. ®. in der Mifhna). 

‚Du jollit nicht ehebrehen“ (d.h.:) fowohl der Mann als das Weib. 
143. Mthilta, Jethro (badodes), 8. Abfchn. zu 2.M. 20,17 (Winter: 
Dünjhe S. 221): . | 
„Du jollit nicht begehren (das Weib deines Nähten, 2. M. 20,17 und 5.M. 
5,18). Rabbi (um 200 n. Chr.; Str. 133) fagt: eine Schrift(itelle) 
- 2.M.20,17) jagt: „Du follt nicht begehren”, und eine Schrift(itelle) 
(5.0.5, 18) jagt: „Du follft dich nicht gelüften Iafjen (des Haufes deines 
 Nädjten).” Wie lafjen fich dieje zwei Schrifttellen aufrecht erhalten? 
(Antwort:) fiehe, diefe (5. M. 5,18) ift eine Derwarnung für den, der 
hinterliftig hinter dem Ehebrecher einhergeht(, um ihm zum Ehebrudh zu 

S helfen und dann des Ehebrehers Haus an fi zu bringen). - 

f .144. Ebenda: | 
„Du jollft nicht begehren“ man fönnte (irrtümlicgerweife) meinen: auch wenn 
er (nur) mit dem Worte begehrt. Die Lehre (darüber liegt darin, daß) 
er jagt (5.M.7, 25): „Du follft nicht begehren das Silber und das Gold 
auf ihnen (d.h. den Gößenbildern), jo daß du es dir nimmft” (daraus 
folgt:) wie es dort (d.h. 5. M. 7, 25, nur fo gemeint ift: er wird fhuldig,) 
_ wenn er eine Tat tut, jo aud hier (d.h. 2.M.20,17: er wird nur 
z Ihuldig,) wenn er eine Tat tut. 

— 145. Troftat Kalla: 

Jeder, der ji ein Weib mit Abfiht (oder: begehrlich) betradhtet, (ijt) wie 
wenn er fie begattet hätte. — 

Don hier aus haben die Weifen gejagt: 

‚jeder, der den Tleinen Singer eines Weibes berührt, (ift), wie wenn eı jenen 
Ort (d.h. die Scham) berührt hätte, — 

und desgleichen: 

jeder, der die Serje eines Weibes fid betrachtet, 

dem entjtehen Kinder mit förperlihen Sehlern: Iahme, blinde, jtumme, taube. 
3 146. Ebenda, furz vorher, vgl. b. Berafhoth 61a (Goldfhm. I, 227): 
Wer einem Weibe Geld von feiner Hand in ihre Hand zählt, um fie fi) zu 
= betradıten, der wird, auch wenn er ijt wie Moje, unjer Meijter, der die 
E Tora empfing vom Berge Sinai, nicht ungejtraft bleiben vor dem Gericht 
des gehinnom; 

denn es ijt gejagt (Spr. Sal. 11, 21): „Hand auf Hand, nit wird ftraflos 
bleiben der Böfe.“ 





RR 


; 











—z 144: der Jurift hat es in erjter Linie mit der Tat zu tun. Jejus hat dem 
 Juriftiihen gegenüber das Moralijhe im Auge. — 145: jeder, der m. Parfiz.: genau 
‚diefelbe Sorm des Spruhes Mt.5,28. Aud, inhaltlich fteht Mr. 145 dem Wort Jeju 
‚jehr nahe, aber Jejus redet hier im bejonderen vom Ehebruh. Der legte Ausjprud; 
in Nr. 145 wahrjheinlih von R. Adaj bar Josijja (um 200 n. Chr., Str. ° 5. 131), 
gl. Med. 20a. 
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54 Die Antithejen, Ehe, 147-149. 


a Se (um 90-130 Chr.; Str. 123) 
es hat gelagt R. ’Eliieger (um 90 —: n. .; Str. 123): | 

a a 5 gejchrieben jteht Gel. 1-75) : „Eure Hände find voll Blut- 
jhuld?" (Antwort:) das find diejenigen, die Ehebrud) treiben (m°na a- 

him) mit der Band. 

ein es & Schule des R. Iisma’el (um 130 n. Chr.; ‚Str. 124): 
„Du follit nicht ehebrehen” (2.M. 20,14) (®. h.:) es joll bei dir nicht 
fein Ehebrudy (ni’uph), fei es mit der Band, jei es mit dem Suß. 

148. Leviticus rabba Par. 23 gegen Ende, zu 3.1.18, 3: hier jagt 

R. Sim‘on ben LagiS (um 250 n. Chr.; Str. 138) im Anjhluß an Kiob 24, 15, 

wo es heißt: „Das Auge des Ehebrehers erlauert die Dämmerung; fein 

Auge, denkt er, wird mid, jehen, und eine Hülle legt er vors Geliht ; 

Sage nicht, daß (nur) jeder, der mit jeinem Leibe (Ehebrud; treibt), ein Ehe- 
breher genannt wird; (auh) wenn er Ehebrud treibt mit jeinen Augen, 
wird er Ehebrecher genannt. 

149. b. Nidda 13a (U, 1): 

Jede Hand, die oft prüft (bei Srauen: ob die Menjtruation eingetreten ft, 2 
bei Männern: ob Samenerguß oder Ähnl. jtattgefunden hat), ijt bei Meibern ° 
löblicy, aber bei Männern foll fie abgehauen werden. ; 

Dazu in der Gemara 13b: 

Man fönnte fragen: überliefern wir(, daß das Abhauen erfolgen foll dur) 
das Gericht, oder überliefern wir(, daß gemeint ijt): eine Derwünfhung? — 
(Antwort): Gericht(liche Strafe des Abhauens) überliefern wir; denn fiehe 
(es ift gejchehen), daß Rabh Hun’a (um 350 n. Chr.; Str. 147) die Hand 
abgejhnitten hat. — Oder: eine Derwünjchung überliefern wir: fomm, 
höre, was übekliefert it: 2 

R. Tarphon (um 130; Str. 125) fagt: die Hand(, die) nad) dem Schamglied 
(greift), es joll abgehauen werden feine Hand auf feinem Nabel. — Da 
fagte man zu ihm: fist ihm (in der Ylabelgegend) ein Dorn in feinem 
Leibe, fol er ihn nicht herausziehen? Er jagte zu ihnen: nein. (Sie 
jagten zu ihm:) Wird dann nicht fein Leib gejpalten? Er jagte zu ihnen: ” 





147—151: zu Mt.5,29.30. Man fieht, daß dieje Derje in den vom Ehebrud 
handelnden Sujammenhang hineingehören. — 147: „Überlieferer“ das waren Männer 
mit einem bejonders guten Gedächtnis, deren man jid) bei, der mündlichen Tradition R: 
bediente. — 148: jo haben wir, wie in Mt. 5, 29.30 in Mr. 147 u. 148: Band und 
Auge. In ME.18,8.9 haben wir Hand, Suß u. Auge, ebenjo ME. 9,43.45.47. — 
148 it negativer, fingulariiher Imperativ. — Jejus hebt das „rechte“ Auge, die 
„rechte" Hand hervor, in Mt.18 u. ME.9 fteht das nicht. Bei der Hand liegt die 
rechte nahe, da man jie mehr verwendet als die Iinfe. — 148: „auf feinem Nabel“: 
d. h. wohl entweder: bis zum Nabel hinauf, jo daß der ganze Unterarm mit ab- 
gehauen wird, oder: auf dem Habel, weil das Glied jo weit hinaufreiht und er es 
oben berührt. „es it gut — und er nicht“, vgl. Mt.5,29.30: oupdepe — xai uf. — 
Aus 149-151 folgt, daß man beim Abhauen der Band jowohl an gerichtliche Strafe 
als an eine Derwünjhung, an einen ftarfen Ausdrud zur Abjhredung gedadt hat. 
Jelus denkt daran, daß der Betreffende das Ausreißen des Auges, das Abhauen der 
Hand jelbjt bejorgen joll. An Gerichtliches denkt er nicht. Es liegt etwas Orienta- ® 
liches in dem Ausdrud, die frafje Deranjhaulihung eines radikalen Dorgehens. Man 
vergl. des Origenes Selbjtverftümmelung, aud aus Indien wird, und zwar hinjihtlih 
des Ausreißens des Auges, etwas Entiprechendes erzählt. Auf alle Sälle fnüpft Jefus 
an eine jeiner Seit geläufige Ausdrudsweije hier an. — okavdailev Mi. 5, 28ff. u. Par. 
— hebr. hiksil — Anjtoß geben, zur Sünde verführen, Ärgernis bereiten. h 













Die Antithefen, Ehe, 149-153. E5 


es ift gut, daß fein Leib gejpalten wird und er nicht hinabgehe in die 
tiefite Grube (d. h. die Unterwelt). 

E.2:150,°b. Sanhedrin 58b (Goldihm. VII, 250) wird von Rabh Hun’a 
gejagt, daß er mit Berufung auf Hiob 38, 15 dafür gewejen ift, daß die 
Hand dejjen abgehauen wird, 

„der feine Hand gegen jeinen Nächten erhebt (und ihn jchlagen will)“. 
Und es wird auc dort gejagt, daß „er die Hand abgehauen hat”, d.h. aljo 
wohl im Hamen des Gerichtes dieje Strafe vollzogen hat. 

- 151. b. Sabbath ‚108b (Goldihm. I, 577): 

 €s hat gejagt R. Mona (um 200; Str. 132) im Namen des R. Jehuda (um 
= 200; Str. 133): 


E Bejjer ift ein Tropfen falten Wafjers morgens und Wajhen der Hände und 


Süße abends als alle Augenjalbe (koAAupıov), die in der Welt (ilt). 


: Derjelbe pflegte zu jagen: 
4 die Hand(, die ungewajhen) nad) dem Auge (greift,) joll abgehauen werden 


— die Hand(, die ungewajhen) nah der Ylaje (greift,) foll abgehauen 
werden — die Hand(, die ungewalhen) nad dem Munde (greift,) joll 
abgehauen werden — die Hand(, die ungewafhen) nad) dem Ohr (greift,) 
foll abgehauen werden — die Hand(, die) nad) der Ader (nad) einem Ader- 
laß greift), fol abgehauen werden — die Hand(, die) nad dem Schamglied 
(greift,) fol abgehauen werden — die Hand(, die vor dem Wafchen des 
Morgens) die Mündung des Afters (berührt,) joll abgehauen werden — die 
Band(, die vor dem Wajchen des Morgens) in das Beden (Levy: Bier: 
beden) (greift) foll abgehauen werden. — Die Hand madt blind, die 
Band madıt taub, die Hand bringt Polnpen (noAönovs) hervor. 
152. 5. Moje 24,1—4: 
1Menn ein Mann ein Weib nimmt und ihr beiwohnt und es gejhieht: wenn 


fie nit Gnade findet in feinen Augen, da er an ihr etwas Schändliches - 


(ervath dabhar) fand, und er ihr einen Scheidebrief fehreibt und (ihn) 
in ihre Hand gibt und fie aus feinem Haufe entläßt (Sillechah) 2und fie 
geht heraus aus feinem Haufe und geht und gehört einem anderen Manne 
3und es haft fie der Iektere Mann und fehreibt ihr einen Scheidebrief und 
gibt (ihn) in ihre Hand und entläßt fie aus feinem Haufe; oder wenn der 
lettere Mann ftirbt, der fie fi zum Weibe genommen hat, — *%o Tann 
ihr erjter Mann, der fie entlajjen hat, fie nicht wiederum nehmen, damit 
‚fie ihm zum Weibe fei, nahdem fie verunreinigt worden ift; denn ein 
Greuel it es vor dem Ewigen, und nicht follit du jündigen maden das 
Sand, das der Ewige, dein Gott, dir zum Erbe gibt. 
153. Siphre zu 5. M. 24,1 —4 (Ugolinus, Thejaurus XV, Sp. 806ff.; 
Sriedmann, 1864, S. 122a), Par. ki tes’e: 
(268) „wenn ein Mann ein Weib nimmt“ er (d. h. die Schrift) Tehrt, da das 
152-165: zu Mt. 5, 31.32: Ehejcheidung. — 152: ‘ervath dabhar: LXX äoxnnov 
npäypa. „Sceidebrief": sepher kerithuth, LXX Bıßliov &noorasiov. „Entläßt": &a- 





 goorelei LXX. Mt. 5, 31.32 jteht: &moAdon, ämoAdwv, dmoAeAupeunv. — 153: „Geld“, 


.d. h. hier die Eheverjchreibung, kethubbah, d.h. die Summe, die der Stau für den 
Sall der Scheidung jihergejtellt wird. So ganz einfach; war aljo die Scheidung nad 

 Zjüdifshem Redt nit. — „nimmt“ — lägach = fauft. Daher hier fofort der Bedanfe 
an das Geld. — Man jieht, wie die juriftiihe Auslegung durd; eine ganz bejtimmte 
Methode dem Text des Gejeßes juriftijche Näherbejtimmungen entnimmt. 


+ 205 Be 
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56 Die Antithefen, Ehe, 153. 


Weib erworben wird durd) Geld, was fi) (auch) durd) einen Schluß (a minori 


ad maius) ergibt: wenn fhon eine hebräijhe Magd, die dur Beiwoh- 
nung nicht erworben wird, erworben wird durch Geld, um wie viel mehr wird 


ein (Ehe-) Weib, das durd) Beiwohnung erworben wird, durd Geld erworben. 
(Aud) die J*bhama (d. h. die dur Leviratsehe, Schwagerehe Erworbene, 
die zur Lepiratsehe verpflichtete Witwe, die zu heiraten der Bruder des 
verjtorbenen Mannes verpflichtet ijt, wenn fie von ihrem Wanne feine 
Kinder hat) gibt einen Beweis, die (nur) durch Beiwohnung erworben 
wird und nicht erworben wird durch Geld; (denn:) folglidy foljt du dic 
nicht wundern betreffs des (Ehe-)Weibes, daß es, obwohl es (wie die J%- 
bhama) durdy Beiwohnung erworben wird, nicht erworben werden follte 
durch Geld(, jo daß es fi) aljo in der Art des Erworbenmwerdens von 
der Jbhama gar nicht unterfhiede. Darum:) Die Lehre (darüber Tiegt 
darin, daß) er jagt (5.M. 24,1): „wenn ein Mann ein Weib nimmt“ 


(d. h.:) er (d. h. die Schrift) Iehrt, daß das (Ehe-) Weib erworben wird ' 


(au) durdy Geld (lägäch — nehmen — faufen, b. Qidd. Ab). 


„und ihr beiwohnt“ er (d. h. die Schrift) Iehrt, daß das Weib erworben 


wird (au) durd) Beiwohnung, was fi (auch) durch einen Schluß ergibt: 
wenn die J*bhama, die durch Geld nicht erworben wird, erworben wird 
durdh Beimohnung, um wie viel mehr wird ein (Ehe-) Weib, das durd; 
Geld erworben wird, (au) dur; Beiwohnung erworben. 7 
(Au) die hebräifhe Magd gibt einen Beweis, die (nur) durd) Geld er- 
worben wird, aber nit erworben wird durd) Beiwohnung;; (denn:) folglic) 
jolfft du dich nicht wundern betreffs des (Eher) Weibes, daß es, obwohl es 


erworben wird (wie die hebräifhe Magd) durd Geld, nicht follte erworben 4 


werden durch Beiwohnung(, jo daß es jich aljo in der Art des Erworben- 
werdens von der hebräiihen Magd gar nicht unterfciede. Darum:) Die 


Sehre (hierüber liegt darin, daß) er jagt (5.M. 24,1): „und er ihr bei- 
wohnt“ (d.h.:) er (d.h. die Schrift) Iehrt, da das (Ehe-) Weib erworben 


wird (auch) dur Beiwohnung. — Und woher (läßt fich erweilen, daß ein 


Weib erworben wird) aud dur ein Shriftftüd? (b. h. die Trauungs- 
urfunde). Das ergibt ein Schluß: wenn das Geld, das nicht hinausgehen 


läßt (d. h. die Scheidung nicht bewirkt), fiehe, diejes (d. h: das Geld) er- 


wirbt (nämlich: das Weib — Acc. — erwirbt), follte dann nicht umjo mehr : 


das Shriftftüd, das (als Scheidebrief) hinausgehen läßt (d. h. die Scheidung 


bewirkt), (das Weib) erwerben (als Trauungsurfunde)? (Antwort:) nein 
(d. h.: diefer Schluß ift nicht rihtig; denn:) wenn du (das) fagft betrefis 
des Geldes, das Geheiligtes und 2. Zehnt erwirbt (nämlih, wenn man 


dieje „auslöft", d.h. dem Heiligtum, dem fie geweiht find, abfauft), (dann) 
willft du (das auch) betreffs des Schriftjtüdes jagen, das (do aber) Ge- 


heiligtes und 2. Sehnt nicht erwirbt? (Man muß alfo ein anderes Schluß 4 
2 er Trauungsurfunde:) Die Schre 
(darüber Tiegt darin, dak) er jagt (5.M. 24, 1.2): „und er ihr einen 


verfahren wählen zur Reditfertigung d 


Scheidebrief Ihreibt und (ihn) ihr in ihre Hand gibt...“ „und fie geht 
heraus aus feinem Haufe und geht hin und gehört einem anderen Manne” 


(hieraus ergibt fid}:) er (d.h. die Schrift) ftellt das Sein diefes (d.h. das _ 


dem zweiten Manne Angehören) gleich dem Herausgehen diejes (d. h., das. 


ji auf den erften Mann bezieht) (Schlußform des hegges, d.h. es wird 


Ne, kuss 















































Die Antithejen, Ehe, 155— 155. 57 
bei 2 neben einander jtehenden Derjen von dem einen auf den anderen 
geichloffen). Wie (nun) das Herausgehen von diefem (d. h. von dem eriten 
Mann) (erfolgt) duch Schriftitüde, jo folglih aud) das Sein für diefen 
(d.h. das dem 2. Mann Angehören) durd Schriftjtüde. 
154. Siphre, ebenda, Sortjegung: 
9) „und es wird geihehen: wenn fie nicht Gnade findet in feinen Augen” 
(‚da er an ihr 'ervath dabhar fand“). Die Sammatiten jagen: nit 
darf fi fheiden ein Menih von feinem Weibe (lo jegares ’adam ’eth 
-18to), es fei denn, daß er an ihr fand „'ervath dabhar“; denn es ijt 
gejagt (5.M. 24,1): „da er an ihr fand “ervath dabhar.“ 
Und die Billeliten jagen: (er darf fi) von ihr fcheiden) aud wenn fie jein 
- Ejjen angebrannt hat; denn es ijt gejagt (5. M. 24,1): „da er an ihr 
- fand ‘ervath dabhar.“ 5 
Es jagten die Hilleliten zu den Sammaiiten: wenn gejagt ijt „dabhar“, 
warum ift (dann) gejagt „ervah“? und wenn gejagt ift „ ervah“, warum 
-ift gefagt „dabhar“? Denn wenn gejagt wäre „dabhar“ und nicht ge= 
jagt wäre „ervah“, fo hätte ich gejagt: diejenige, die hinausgeht wegen 
„dabhar“ (d. h. irgend etwas), foll erlaubt jein geheiratet zu werden 
(von einem anderen), aber diejenige, die herausgeht wegen „ervah“ 
(d.h. Blöße, Unzucht, Mafel), foll nicht erlaubt fein geheiratet zu werden. 
Und wundere dic nicht (hierüber; denn): wenn fie verboten wäre (ge- 
heiratet zu werden) wegen deijen, was ihr erlaubt ijt (d.h. irgend etwas), 
follte fie dann nicht verboten jein wegen etwas, das ihr verboten ijt (d.h. 
 Unzudt)? Die Lehre (darüber liegt darin, daß) er jagt: (auch) „ervah“ 
„und fie geht heraus aus feinem Haufe ujw.” — Und wenn gejagt wäre 
. „ervah“ und nit gefagt wäre „dabhar“, jo hätte id} gejagt: wegen 
„.ervah“ geht fie heraus (d. h. Tann fie gejchieden werden), wegen „dabhar“ 
(aber) geht fie nicht heraus. Die Lehre (darüber liegt darin, dab) er jagt: 
- „dabhar*“ „und fie geht heraus aus feinem Haufe“. 
"R. “Agibh’a (um 130; Str. 125) jagt: 
au (wenn) er eine andere jhöner als fie erfunden hat; denn es ijt gejagt 
 -(6.M. 24,1): „wenn fie nit Gnade findet in feinen Augen.“ 
155. Siphre, ebenda, Sortjegung: 
„und er ihr jchreibt" („ihr", alfo:) auf ihren Hamen (lautend). Don hier 
haben fie gefagt: jeder Scheidebrief (get), der nicht auf den Mamen des 
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154: jeghares: dies wird dem dnoAUw mt.5,31.32 entjpredhen. Dgl. LXX Pi. 54,1. 


= Dgl. zu diefer ganzen Stelle Gitt. 90a (Goldjchm. V, 687). — „ervath dabhar“ 
-5.M. 23,15 bedeutet es: etwas Widerliches, eine |hammwürdige Sadye, womit dort die 
 Exrfremente gemeint jind. — Die Schammaiiten lafjen nur Unzudt (mopvela) als Ehe- 


fheidungsgrund gelten, die Hilleliten gehen darin weiter, Ihre Praxis jest Jejus- 
jihtlih voraus. Dol. audh ME.10,2-12 und Mt.19, 5-12. Mt.19, 5 wird aus- 
drüdlih an Jefus die Srage nad der Ehejheidung in einer Weije geitellt, die mit 
der Anjicht der Hilleliten (kar& mäcav airiav) übereinftimmt. £f. 16,18 jteht das Wort, 
das Jeju Meinung ausdrüdt: er ilt unbedingt gegen die Ehejcheidung. Dgl. aud 
Mt. 10,11.12.. An Ießterer Stelle jtellt Jejus Mann und Srau ganz glei (vgl. audy 
. Cor. 7,10), während die Rabbinen nur dem Mann das Redit der Ehejheidung Zu- 
reiben. Mt. 5,22 mapextös Aöyov mopvelas und Mt. 19,9 pi Emil mopvela find jhwerlid} 
ht. Sie widerjprechen der von ZFejus behaupteten Unauflöslichleit der Ehe. — 155: 
nähere Beftimmungen über den Sceidebrief. Diejer muß der Srau aud) perjönlid. 
ausgehändigt werden. 
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Weibes gejchrieben it, ift untauglid). — In weldyer Weije? (d.h. wie ift 
das genauer zu denfen?) (Antwort:) geht er (d.h. der Ehemann) vorüber 
auf dem Markt (oder: der Straße) und hört die Stimme des Schreibers, 
der ruft: „der Mann I. jheidet ji (m°ghares) von feinem Weibe N. aus 
dem Ort I.” und jagt: „das ift mein Name und der Name meines Weibes“, 
fo it er (d.h. der Scheidebrief) untaugli, um mit ihm zu fcheiden (°gares). 
— Hoc mehr: fhrieb er, um fich von feinem Weibe zu jcheiden (l’gares 
"eth ’iSto), und wurde andern Sinnes, traf er (dann) einen Mitbürger 
(wörtl.: Sohn feiner Stadt) (und) fagte zu ihm: mein Name ijt wie fein 
(hier — dein) Name, und der Name meines Weibes wie der Name feines 
(= deines) Weibes, jo ijt er (d. h. der Scheidebrief) untauglich, mit ihm 
fi zu fcheiden. — Mod mehr: hat er 2 Srauen, deren Namen gleid) find, 
(und) er hat geihrieben, um fi mit ihm von der großen (d. h. älteren) ' 
zu jcheiden, jo darf er fi mit ihm nicht von der Kleinen (8. h. jüngeren) ! 
iheiden. — Nody mehr: fagte er zu dem Schreiber (libellarius): fehreibe, 
und von der, von der ih will, will ich mic) fcheiden, fo ift er (d.h. der 
Scheidebrief) untauglid, fi) mit ihm zu jcheiden. * 

„und er jhreibt” da habe ich nur einen mit Tinte gejchriebenen (Scheide- 
brief). Woher (erweije ih, daß man den Scheidebrief Ihreiben darf aud). 
mit Pulver und mit Sarbe und mit Gummi und mit Shwärze (xaA- 
avdos)? Die Lehre (darüber liegt darin, daß) er jagt: „und er ihr 
Ihreibt" (das gilt alfo, da nichts über das Material angegeben ijt, mit 
dem man jchreibt,) in jedem Salle. | 
„ein Schreiben“ (sepher) da habe ih nur „ein Schreiben“ ; woher (erweife 

ih, daß aud gejtattet ift): Scilfblätter, Nußblätter, Ölbaumblätter, 
Johannisbrotbaumblätter? (Antwort:) Die Lehre (darüber liegt darin, 
daß er) jagt: „und er gibt“ (alfo: das gilt) in jedem Salle. — Wenn 
(das) jo (ift), warum ift dann gejagt „sepher“? (Antwort:) wie „sepher“ 
lediglidy aus Dauerhaftem bejteht, jo find diejenigen (Stoffe) ausgefcloffen, 
die nicht Zu dem Dauerhaften gehören. R. Jhuda ben B*thera (um 130; 
Str. 128) jagt: wie ein „sepher“ Iediglidy befteht aus vom Erdboden Ab- 
getrenntem, jo it etwas ausgeihloffen, das am Boden haftet. “ 

„(ein Schreiben der) Trennung“ (b. h.:) daß es (wirklich vollftändig) trennen 
joll. Don hier fagjt du: wer zu einem Weibe jagt: jiehe, dies ift dein 
Scheidebrief (get) unter der Bedingung, daß du niemals mehr in das Haus 
deines Daters geht; unter der Bedingung, daß du niemals mehr Wein - 
trintit, jo ift das feine (vollftändige) Trennung. — (Sagt er aber:) unter 
der Bedingung, daß du nicht in das Haus deines Daters gehjt von hier 
an bis 3u 30 Tagen; und: unter der Bedingung, daß du feinen Wein 
trinfjt von hier an bis auf 30 Tage, fiehe, fo ift dies eine Trennung. 

Wer fid von feinem Weibe [cheidet (m°ghares) und zu ihr jagt: du follit er- 
laubt jein für jeden Menjhen, ausgenommen N., jo erlaubt R. ’Elitezer, 
(andere) Weije aber verbieten. — Ha dem Tode des R. ’Eli'ezer gingen 
4 Altejte hinein, um feine Worte zu widerlegen: R. Tarphon und R, Joe 
der Galiläer und R. ’Ele'azar ben “Azarja und R. ‘Agibh’a. R. Tarphon 
hat gejagt: ging fie und verheiratete ji mit feinem (d. h. des nah 
R. Eliezer ihr verbotenen Mannes) Bruder und er (d. h. diefer Bruder) 
itarb ohne Kinder — wie joll fie dann Jebhama werden? und ftellt fi 
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dies nicht heraus als eine Dereinbarung gegen etwas, was in der Tora 
geichrieben ijt (d. h. gegen die Leviratsehe)? und jede Derabredung (Acc.) 
gegen etwas, was in der Tora gejchrieben it, madhıt (diefe) Bedingung 
(Subjekt) ungiltig. ‚Siehe, jo lernt du, daß das (d.h. der obige Sat, den 
IR. Elitezer erlaubt,) feine (wirklihe) Trennung ift. — 
Es hat gejagt R. Joje der Galiläer (um 130; Str. 126): wo finden wir in 
ser Tora, dak etwas dem einen erlaubt und dem anderen verboten jei? 
vielmehr, was dem einen erlaubt ift, it für alle Wenjhen erlaubt; was 
dem einen verboten ift, ift für alle Menjhen verboten. Siehe, da lernit 
du, daß dies (d.h. die, Anfiht des R. ’Eliezer) feine Trennung üt. -— 
. Eleazar ben “Azarja (um 100; Str. 124) jagt: Trennung (ijt) etwas, 
was trennt zwiihen ihm und ihr (und zwar völlig und ohne Ausnahme). 
— Es hat gejagt R. Joje der Galiläer: ic jtimme mit den Worten des 
R. Ele'azar ben “Azarja überein. — R. 'Agibh’a jagt (indem er annimmt, 
daß der, dem nad) R. Eli’ezer die Srau verboten fein foll, ein Priefter ift): 
worin hat denn die Tora eine Erjhwerung: betreffs der Geiciedenen 
(geruSa) oder betrefjs der Witwe? (3.M. 21,7 ift dem Priejter die Ehe 
mit einer Geiciedenen verboten, D. 14 wird dem Hohenpriejter jowohl die 
Ehe mit einer Gefchiedenen als mit einer Witwe verboten. Dem gewöhn- 
lihen Priejter ijt aljo die Ehe mit einer Witwe erlaubt.) (Antwort:) mit 
“ Erfhwerung belajtet ijt mehr die Geichiedene als die Witwe. (So gilt der 
Shluß:) wenn eine Witwe (bei der es die Tora hinfichtlich ihrer Ehe mit 
einem Priejter) leiht (nimmt,) (dem Priefter) verboten ift (nad der Klaujel 
des R. ’Eliiezer) auf Grund defjen, der ihr (dur die Tora) erlaubt it 
(d.h. des Priefters), jollte dann nicht (umjo mehr) eine Gejchiedene (gerusa), 
(bei der es die Tora) jchwer (nimmt hinfihtlich der Prieiterehe, 3.M.21,7) 
verboten fein auf Grund deijen, der ihr (dur) die Tora zur Beirat) ver- 
boten ift? (die Klaufel des R. 'Eltiezer erweilt fi alfo für diefen Fall als 
völlig überflüffig). Siehe, da lernt du, daß das (d. h. die Meinung des 
R. ’Eli’ezer) feine (völlige) Trennung üt. 
156. Ebenda, Sortjegung: 
Eine andere Erklärung: 
ging fie hin und verheiratete fidy mit einem von der Straße (d. h. irgend 
einem Beliebigen) und er befommt Kinder von ihr; verheiratet jie ji 
(dann, nahdem fie Witwe des 2. Mannes oder von dem 2. Manne ge 
fchieden ift,) mit diejem (d. h. mit dem, dem fie durd jene Klaufel verboten 
war), werden (dann) nicht die Kinder des Eriten als Bajtarde erfunden? 
(da die Ehejheidung durd) die Übertretung der Klaujel rüdwirfend un: 
giltig wurde; denn fie war nut giltig unter der Bedingung der Aufrecht- 
erhaltung diejer Klaufel). Siehe, du lernit, daß dies feine Trennung ilt. 
157. Ebenda, Sortjegung: BE 
„in ihre Hand” da habe ih nur in ihre Band. Woher (ermeije ih, daß 
das gejagt ift,) um einzufchließen ihr Dad), ihren Hof und ihren umzäunten 
Plag und ihren offenen Pla? Die Lehre (darüber liegt darin, daß) er 
jagt: „und er gibt“ (aljo ;) in jedem Salfe (d.h. der Ort, wo er ihn ihr 
in die Hand gibt, ift nicht beitimmt). Wenn das jo (it), warum ijt (dann) 
gejagt: „ihre Hand“? nur (jo ijt das gemeint): wie ihre Hand im be- 
jonderen ihr Bereich, ift, jo (it gemeint): alles, was in ihrem Bereich it. 
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„und er gibt (ihn) in ihre Hand und entläßt fie aus feinem Haufe“ (das 
gilt ) bis % zu ihr jagt: das ijt dein Scheidebrief. —_ Don hier haben. 
lie gejagt: wer jeiner Srau einen Scheidebrief zuwirft Mifhna Gittin 
VI, 1) und zu ihr fagt: nimm das Schriftitüct oder, wenn fie ihn ges 
funden hat, und fiehe, es ijt ihr Scheidebrief, jo ijt es fein (giltiger) 
Scheidebrief, bis er zu ihr jagt: fiehe, dein Scheidebrief (miichna, Gitt. 
VID): 

158. Ebenda, Sortjegung: 

(270) „und fie geht heraus aus feinem Haufe“ er (d.h. dieje Shriftitelle) 
lehrt, daß das Weib herausgeht, veranlaßt duch den Mann (auf bös- 
williges Derlajjen des Mannes durdy die Srau beziehen fi) aljo die Worte 
nicht). a 

ee geht und gehört (dann) einem anderen Manne“ (8. h.:) daß fie fich 
nicht verheiraten foll mit ihm in (derjelben) Wohnitätte (daher heißt es: 
mit einem anderen Manne). 

„ein anderer“ bereits nennt ihn die Tora (ausdrücklich): „ein anderer“. 

„und es haft fie der Iegtere Mann“ (D. 3) die Schrift verkündet dir, dag du 
lie hafjen wirft (d.h. daß die Ehe mit einer Gejchiedenen leicht unglüdlih 
wird). 3 ; 

„oder wenn der Ietere Mann ftirbt” die Schrift verkündet dir, daß fie ihn 
begraben wird (d. h. daß die Ehe mit einer Gejchiedenen für ihn fogar 
den Tod als Strafe zur Solge haben Tann). j 

„dann Fann ihr erjter Mann ufw. fie nicht wieder nehmen ujw.“ da habeih 
nur die Gejchiedene (gerusa). Woher (erweife ich, daß das aud) gilt mit 
Bezug auf) die Witwe? Die Lehre (darüber liegt darin, daß) er jagt: 4 
„oder wenn der Iettere Mann ftirbt.” — Wenn wir Ihließlic die Witwe 
einihliegen, was (ergibt) die Lehre (darüber, daß) er redet betreffs der 
Gejhiedenen? (Antwort:) die Witwe ijt für den Dollzug der Leviratsehe 
erlaubt, die Gejchiedene ift für den Dollzug der Leviratsehe verboten. — E 

Man fönnte (irrtümlicherweife) meinen: au wenn jie.Buhlerei getrieben hat 
betreffs ihres Ehemannes, nachdem fie gejchieden war, fei es ihr verboten, 
zu ihm zurüdzufehren. Die Lehre (darüber Iiegt darin, daß) er jagt: 

„und er [Khrieb ihr ufw. und fie ging heraus ufw. und gehört einem 
anderen Mann ujw.“ (Alfo:) derjenigen, die herausgegangen ift infolge 
eines Scheidebriefes, foll verboten jein, zu ihm zurüdzufehren, und niht 
derjenigen, die Buhlerei getrieben hat betreffs ihres Ehemannes, foll ver- 3 

boten jein, zu ihm zurüdzufehren. 3 

Und woher (erweije ich) betreffs defjen, der einen Sceidebrief feiner Jebhama 
gibt, daß ihr verboten ift, zu ihm zurüdzufehren? Die Lehre (darüber 


Itegt darin, daß) er jagt: „nicht darf ihr erfter Gatte“ (vgl. Jeb. 87b 
Mm. Jed. X, 1). | == E 


. 198: man jieht hier, wie aud die Rabbinen gegen die Ehe mit einer Ge- 
Ihiedenen jind. Das liegt ja au jhon in der Grundjtelle 5:.M.24,1-4. So ent - 
hüllt fi, daß, wie jo oft bei Ausjagen des Talmud, die jcheinbare £arheit der 
en und des Akiba in Wirklichkei in jurijti A 
tetlich hat ja der rein jurijtiihe Standpunkt weifellos Gefahren, t 
den moralifcereligiöjen erh ; Fact ee 


unft geltend. Sweifellos ift au , daß das Judentum. ® 
in allen diejen Dingen ftrenger denft als etwa das Rene ; n 
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nd woher (entnehme ich einen Beweis) betreffis des Weibes, deren Mann 
in ein Überjeeland ging, und man jagte zu ihr: fiehe, dein Gatte ijt ge- 
‚storben, und fie verheiratete fi (leichtinnigerweile), und danach, Tam ihr 
 Gatte (wieder): (daB) fie herausgehen joll von diefem und diejem (d. h. 
ji) von beiden jheiden lajjen muß, da die unzüchtige Stau jfowohl ihrem 
Gatten, als dem, der mit ihr Unzucht getrieben hat, verboten ift) und 
bedarf eines Scheidebriefes von diefem und diefem? (Antwort:) Die Lehre 
(darüber liegt darin, da) er jagt: „nicht kann ihr erfter Gatte, der fie 
 entlafjen hat, fie wieder nehmen, daß fie ihm zum Weibe fei, nachdem fie 
 verunreinigt worden ift.“ 

„der fie entlajjen hat“ da habe ich nur von der Hochzeit zur Hochzeit 
1 (Trauung, refp. Derlobung, hebr. ’erusin, ift zu unterjcheiden von der 

Ehelihung, Hochzeit, Derheiratung, hebr. nissu’in. Die Derlobung heißt 
aud qiddusin. Bei dem 1. Mann war in D. 1 ausdrüdlicd von der Der- 
ehelihung die Rede, ebenjo in D. 3 bei dem 2. Mann); zur Trauung von 
der Trauung, von der Trauung zur Hochzeit und von der Hochzeit zur 
_ Trauung woher (entnehme idy dafür einen Beweis)? Die Lehre (darüber 

- Tiegt darin, daf) er fagt: „nicht Tann ihr eriter Gatte fie nehmen“, „nicht 
- Tann der erjte nehmen diejenige, die er entlaljen hat.“ 

R. Jofe ben Kipper (um 200; Str. 131) fagt im Ylamen des R. "Eleazar 
ben “Azarja: von der Trauung an ift es gejtattet, von der Hochzeit an 
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verboten; denn es ijt gejagt: „nachdem fie verunreinigt worden ilt 

(ändere) Weije aber jagten: jowohl von der Trauung als von der Hochzeit 

an ift es verboten. Wenn das fo (ijt), warum ift (dann) gejagt: „nad 
dem fie verunreinigt worden it“? um einzuichliegen die, die im Der- 
borgenen Sota (d.h. des Ehebrudys verdädtig) ift. Und desgleichen jagt 
er (d. h. die Schrift) (er. 3,1): „Wenn ein Mann fein Weib entläßt und 
fie geht von ihm weg ujw.“ (und gehört einem anderen Manne, Tann er 
dann wieder zu ihr zurüdfehren? ijt dann nicht dies Land entweiht? Du 
aber haft mit vielen Buhlen Unzudht getrieben und folltejt wiederum zu 

mir zurüdfehren?”) 

„denn ein Greuel ijt es (hebr.: fie) vor dem Ewigen" R.Jhuda jagt: fie 

z ift ein Greuel, aber die Nahfommenjaft ijt fein Oreuel. 

„und nicht follft du jündigen machen das Sand“ (d. h.: das ijt gejagt) um 

den Gerichtshof deswegen zu warnen. 

159. b. Pejahim 112a/b (Goldihm. Il, 713f.). R. “Agibha gibt im 

Gefängnis dem R. Sim’on ben Joh’ai folgenden Ausjprug): 

Du folfft nicht kochen in einem Topfe, in dem dein Genojje gefodht hat. 

_ Was ijt das? Eine Gejchiedene bei Lebzeiten ihres Gatten. 

Es fagte nämlicy der Mleifter: 

- Ein Gefchiedener, der eine Gejhiedene eheliht: (da find) 4 Gedanten im Bett. 





: 159: troß der Hillelitiihen Theorie von der Erleichterung der Ehejheidung ent- 
jpreden doc; die Rabbinen dem Sinn der Torajtelle aus 5. Mofe injofern, als jie die 


Ehe mit einer Gejhiedenen-und überhaupt die Scheidung nicht Teiht nehmen, vgl. 


Nr. 159ff. Aus lager Gejinnung ging ja die Meinung der Hilleliten nit hervor. 

Agibh’a widerjpriht hier feiner Mr. 154 geäußerten Meinung dem Sinne nady nidt. 

Im Mr. 154 denft er ftreng jurijtiih auf Grund des Wortlautes der Torajtelle, hier 
ir. 159 gibt er feinerjeits einen Rat. — „der Meijter" — R. Aliba. 
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Und wenn du willit, jage id}: Ä en : | 

auch betreffs einer Witwe (gilt obiges Derbot des R. Agibh a), da nicht alle 
Singer (euphem. für: männliche Glieder) gleich find. 

160. b. Pejahim 113b (Goldfhm. I, 719): 

Es überlieferten unjere Meijter: ; A 

4 erträgt der Derftand nicht. Solgende find es: einen hochmütigen Armen | 
und einen heuchelnden (vielleiht: abmagernden) Reichen und einen buhle= 
rifchen Greis und einen Gemeindevorfteher, der jid) grundlos über die Ge» 
meinde erhebt. — Und mande jagen: auch wer id) von feinem Weibe ! 
jcheidet das erjte Mal (neuere Ausgaben fügen hinzu: „und ein zweites 7 
(Mal)”) und fie wiedernimmt. 

161. b. Gittin 90b (Goldfchm. V, 689): 

„Denn er (d. h. Gott) haft Scheidung (wörtl.: Entlafjen)" (Mal. 2, 16). 
R. J’huda (um 200; Str. 133) fagt: (diefe Stelle joll bedeuten:) wenn du 
(die Stau) haffeft (d. h. nicht leiden magft), (dann) entlaffe (fie) (vgl. / 
5. Moje 24, 1ff.). — R. Johanan (um 250; Str. 137) jagt: verhaßt (bei 
Gott) ift der Entlafjende (d.h. der, der fi von feiner Srau fcheidet). 

Und nicht widerjprehen fie (d. h. diefe beiden Tannaiten) fich: der eine 
(redet) von dem 1. Ehepaar, der andere von dem 2. Ehepaar; denn es 
hat gejagt R. ’Eleazar: _ 

Jeder, der fi. von jeinem eriten Weibe jcheidet, fogar, der Altar vergießt 
über ihn Tränen; denn es ijt gejagt (Mal. 2, 13. 14): { 

„Und zum zweiten tut ihr dies: ihr bededt mit Tränen den Altar des 
Ewigen, mit Weinen und Schluchgen, weil er fid) nicht mehr wendet zur 
Opfergabe und zur Entgegennahme von Wohlgefälligem aus eurer Band. Fi 
Und ihr fragt: warum? weil der Ewige 3euge war zwilhen dir und & 
dem Weibe deiner Jugend, dem du untreu geworden bijt, während fie j 
doch deine Gefährtin und deine Bundesgattin war.“ 

162. Jojephus, Ardyäologie IV, 8, 23: | 

Wer fi von feiner Gattin aus irgend einem Grunde (jolher Gründe hat 
man viele) jcheiden lafjen will, foll ihr jchriftlih verfichern, daß er 
weiterhin mit ihr feine Gemeinjhaft mehr haben wolle. So erlangt fie 
das Recht, mit einem anderen Manne zu Ieben; bevor aber die Derfiche- 
tung erfolgt ift, ift es ihr nicht erlaubt. Wenn fie ih aber aud) bei 
diejem anne fchleht jteht, oder es ftirbt diefer, und der frühere Gatte 
will fie wieder ehelichen, jo foll es ihr nicht gejtattet jein, zu ihm zurüd- 
zufehren. 0 

163. Sirad) 7, 26: 

Halt du eine Stau nad) deinem Sinn’, jo laß dich nicht von ihr [heiden; 

— und wenn fie dir zuwider ift, fo fchente ihr nicht dein Dertrauen’. 
164. Philo, De spec. leg. III, 30 (m. II, 304; Cohn II, S. 191): 
Wenn aber eine Srau, nahdem fie aus irgend einem Grunde von ‚ihrem 








163: Kaußjd, Apocr. u. Pfeudepiar. 1900, I, 281. — 164: Philo trifft den Sa 

Be gue N Gejeges 5. M. 24, 1-4. über feinen fittlihen es u ®. 37. 
lieh) 79ff. (das Begehren, Cohn S. 270ff.). — Über die Leviratsehe vgl. 

.12, 18-27, Mt. 22, 23-33, £f. 20, 27-40. Nad) Jeb. 64b ift der Srau die Ehe 


mit höchjtens 3 Männern nad) einande ; 5 ee = 
Leviratsehe die Rede ift. “ © gejtattet, wobei jedod; nicht nur von der 







Die Antithejen, Ehe, Eid, 164-166. 63 
Manne gefchieden wurde, ficy mit einem andern verheiratet hat und — bei 
Lebzeiten oder dur den Tod des zweiten Mannes — wieder frei ge- 
‚worden ilt, jo darf fie nicht zu dem früheren Gatten zurüdtehren (5. M. 
24, 1—4); fie mag fi vielmehr jedem andern eher verbinden als ihm, 
nachdem jie die alte Ehejagung übertreten, deren fie vergaß, als fie neue 
Liebesbande den alten vorzog. 
ill aber ein Mann jicy zur Ausjöhnung mit einem folcdyen Weibe verjtehen, 
- jo fei er als ein unmännlicher Weichling gebrandmarkt, der aus feiner 
Seele die nüßlihjte Empfindung bejeitigt hat, den Haß gegen das Böfe, 
duch den private wie öffentliche Angelegenheiten Sörderung erfahren, und 
 leichtfertig die zwei jchlimmiten Sünden auf ficy geladen hat, Ehebrudy und 
- Kuppelei, denn die nachmalige Derjöhnung beweilt beides; Todesitrafe er- 
leide er jamt dem Weibe. 
165. b. B*rafhoth 20a (Lightfoot, horae hebr., 1675, S. 272): 
Rabh Giddel (Str. 139) pflegte hinzugehen und fid) an die Türen des Taud)- 
bades zu jegen. Er fjagte zu ihnen: jo nehmt das Tauhbad und jo nehmt 
das Tauhbad. Es jagten zu ihm unfere Meijter: fürdtet fi der. Herr 
- (mar) nicht vor dem böjen Trieb? Er fagte zu ihnen: fie find in meinen 
- Augen wie weiße Pelifane. — Rabbi Johanan (geft. 279; Str. 137) pflegte 
- hinzugehen und fid an die Türen des Tauhbades zu jegen. Er jagte: 
wenn die Töchter Ijraels herauffteigen und aus dem Tauhbad Tommen, 
bli&en fie auf mich und werden Kinder (wörtl.: Samen) befommen, die jo 
schön find wie id). N 





3. Jejus und der Eid. 
166. N°darim IX, 1: 
R. Eliieger (90-130 n. Chr.; Str. 123) jagt: man darf einem Menjchen 
(den Weg zur Reue über fein Gelübde und damit zur Auflöjung des Ge- 





165: dieje Stelle hat jhon Lightf. als Beweis für Lascivität der Rabbinen auf: 
gefaßt; wie man am Wortlaut und Sinn fieht, mit Unredit. Die Rabbinen denfen in 
folhen Dingen jehr jtreng. Dor allem bei denjenigen Sitaten aus der tabbinijhen 
Siteratur, die den Rabbinen Unjittlihes vorwerfen follen, ijt jtets wörtlihe Wieder- 
gabe zur Nachprüfung unerläßlih. R. Jodhanan war von berühmter Schönheit. — 
166: Sum Derjtändnis von Mt. 5,35—37 muß man die Shwur- und Gelübdelafuiftif 
der 3eit Jeju fennen. Man untericheidet den afjertorijhen und den promijjo- 
riihen Eid. Jener ift eine Derjicherung, eine Befräftigung, die jowohl pojitiv als 
negativ jein kann und fi} auf die Begenwart oder die Dergangenheit bezieht. Diejer, 
der promifjoriihe Eid, ift eine auf die Sufunft bezüglihe Derjicherung, aljo eine Sur 
jage, ein Derjprehen, ein Gelöbnis. Der promijjoriihe Eid ift aljo dem Gelübde 
nahe verwandt. Er fann natürlidy ebenfalls jowohl pojitiv als negativ jein. Die 
Gelübde fpielten in Jeju Seit bei den Juden eine große Rolle. Dal. vor allem ME. 7, 
9_13, wonady die Rabbinen die von Dater und Mutter handelnden Stellen 2. M. 
19,12 und 2.M.21,17 durdy ihre Gelübde- — neder-) Sormel ungiltig maden. 
Dieje Gelübdeformel wird hier wörtlich angeführt: „gorban, d. h. (Opfer-) Gabe, (joll 
jein), was du von mir an MNugniegung (etwa) haben jolltejt.” Mt. hat 15, öff. 
wejentlich denjelben Tert, nur fehlt bei ihm das hebr. Wort gorban. Die Sormel 
bejagt, daß, fjolange dies Gelübde giltig ift, durd, fie der Sohn alles dem Heiligtum 
weiht, was jonjt den Eltern zugute gefommen wäre. Wie der Mijhnatraftat Nedarim- 
(d.h. Gelübde) zeigt, waren diejenigen Gelübde bejonders wichtig, durd) die man jid 
oder anderen die Nugnießung irgend welher Gegenjtände verjagte, und zwar zus 
gunjten des Heiligtums. Es galt, wie das ja dem Alten Teit. entiprad), als durdaaus 
geitattet, Gelübde zu tun. Das waren freiwillige Leitungen für den Tempel, und als 
folhe waren es Seihen bejonders rühmenswerter Srömmigfeit. Man fonnte jolde: 






























































En, Die Antithefen, Eid, 16-17. 


lübdes) eröffnen dur (den Hinweis auf) die Ehrerbietung gegen je 
Dater und feine Mutter. 
(Andere) Weife aber verbieten (das) . Eu ® 
Und es ftimmen die Weijen mit R. Eliezer überein betreffs einer Sache, die 
(fi bezieht auf das Derhältnis) zwijdhen dem Betreffenden (wörtl.: ihm) 
und feinem Dater und feiner Mutter, daß man ihm (in diejem Salle’ den 
Weg zur Reue und Auflöfung) eröffnen darf durdy (den Hinweis auf) die 
Ehrfurdt gegen feinen Dater und feine Mutter. 
167. Philo, Über die Einzelgejege II, 224ff.: -. E 

Die Eltern nehmen eine Mitteljtellung ein zwijhen göttliher und menjch-' 
lider- At, .c 2 : 





Gelübde in der Weije tun, daß man ein Gut, ein Tier oder einen leblojen Degen: 
itand, für den Altar oder zur Inftandhaltung des Tempels weihte. Das find die for 
genannten Weihegelöbnijje (nidre heqdes), wobei man nod durd) die dabei ges 
brauchte Sormel zum Ausdrud bringen Tonnte, ob man die Weihe als pflihtmäßig 
‚oder als freiwillig betrachtet wijjen wollte. In legterem Salle war man, falls das 
gelobte Tier oder der gelobte Gegenjtand Schaden nahm, ehe der Tempel in den 
Bejiß desjelben gelangte, nit zur Stellung eines Erjages verpflichtet. Don diejen 
„Weihegelöbnijjen“ find die „Derbotgelöbniffe“ (nidre ’issär) zu unterjcheiden, 
Ödurd die die Mußniegung eines Gegenjtandes einem Menjhen verboten wird, mag 
nun jemand dur ein foldhes Gelübde den Genuß feines Eigentums jid) felbjt 
‘oder einem anderen entziehen oder er jich felber den Genuß eines fremden Eigen 
tums verjagen. Sälle diefer Art konnte es in jehr mannigfaltiger, tief in das täge 
Tihe Leben einjhneidender Weije geben. So fonnte man geloben, mit jemandem 
fein Wort wieder zu jprehen, ji des Schlafes eine Seitlang zu enthalten oder des 
Ejjens und Trinfens, des Betretens eines Haufes, bejtimmter Speijen ujw. Man war 
aber nicht berechtigt, jich durch ein Gelübde einer in der Tora (d.h. dem Gejet) vor- 
geihriebenen Pflicht zu entziehen. Schwierig wurde aber die Sahe leicht dadurd, 
daß der Grundjat galt, Gelübde nur dann aufzulöfen, wenn der Gelobende fein ©e= 
Tübde ernjtlih und wirklich bereute. Man wollte dadurd zum Ernft im Bandhaben 
der Gelübde erziehen, was man aud dadurd erreihen wollte, daß es verboten war, 
lid) die Gelübde jelbjt aufzulöfen. Nur Gelehrte dürfen Gelübde löfen oder der Ehe- 
mann der Ehefrau gegenüber, der Dater der Tochter gegenüber. Aber die Sade 
hatte eine Kehrjeite: wenn nun der Betreffende das Gelübde nicht bereute, jo mußte 
es beitehen bleiben. Hur allzu leiht fonnte da das Interejje des Tempels, des 
Altars, der juriftiihen Dentweile zu den einfachen Geboten der Moral in Spannung 
geraten. Dem Auflöjen des Gelübdes mußte das „Eröffnen“, d.h. das Eröffnen 
des Weges zur Reue, vorausgehen. Diefes „Eröffnen“ Tonnte gejhehen dur den 
Hinweis auf die den Eltern jhuldige Ehrfurdt, durd den Hinweis auf Umftände, die 
erjt nad Ableijtung des Öelübdes eingetreten waren, durch den Hinweis auf folgende 
Gejetesitellen: „du jolljt dic nicht rächen“ (3.M.19, 18), „du joljt nicht nadtragen“ 
(ebenda) — man ieht, wie eng Mt.5,33—-37 mit 5, 58 ff. zufammenhängt! — „du 
jolljt deinen Bruder nicht in deinem Herzen hafjen“ (3.M. 19,17; vgl. Mt.5, 43F.), 
„ou joujt deinen Nädjten lieben wie dich jelbjt“ (3.M. 19,18), „dein Bruder joll 
neben dir zu Ieben haben“ (3. M.25,36), und durch andere moraliihe Einweile, 
Wenn man aljo jemandem, der ein Gelübde getan hat, jagt: „Würdejt du das Ge- 
Tübde getan haben, wenn du gewußt hätteft, daß du damit das Toragebot der 
Nädjitenliebe übertrittjt“? und er darauf erklärt: „Hätte ich gewußt, daß dem fo ift, 
jo hätte ich das Gelübde nicht getan“, jo darf man ihm, falls man von feiner aufs 
rihtigen Reue überzeugt ift, das Gelübde auflöjen. Don hier aus verfteht man 
Ir. 166. Jefus hat ME. 7,9ff. offenbar diefen Sall im Auge, genauer den Sall, wo 
der Betreffende nicht bereut und Moral gegen juriftiihes Recht jteht. — 167 u. 168: 
Belege dafür, daß das Judentum die Elternliebe jehr hoc ftellt. Es fing ji aber 
leiht in jeiner jurijtiihen Dentweije. Diefen Knoten zerhaut Jejus ME. 7,9ff. — Ein 
Bewußtfein von der Schwierigkeit der Gelübde war in Jeju Seit vorhanden. Ne.Li 
werden „Gelübde der Srevler“ und „Gelübde der „Srommen" unterihieden. Unter 
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Die Antithefen, Eid, 168-170. 65 


4) €s verdienen diejenigen Tadel, Anklage und jhwerite Beitrafung, die 
in ihnen nicht die Älteren ehren, ihnen als Lehrern feine Anhänglichkeit 
eigen, als Wohltätern nicht Gleiches zu vergelten fuchen, als Dorgejeßten 
en Gehorjam, als Herren die Ehrerbietung verweigern. Daher heißt es: 
hre nächt Gott Dater und Mutter. 
168. Jojephus, contra Apionem II, 27: 
Derpflihtung, den Eltern mit Ehrfurht zu begegnen, ftellt das Gefet 
unmittelbar hinter die Pflichten gegen Gott. 

169. Ndarim 1, 3f.: 
(Wenn jemand jagt:) wie das Lamm, wie die Schuppen, wie die Hölzer, 
wie die Seueropfer, wie der Altar, wie der Tempel (hekhäl), wie Jeru- 
en (oder) wenn er gelobt bei einem von den Werkzeugen des Altars(, 
jo gilt): 
obwohl er (das Wort) „Opfer“ (gqorban) nicht erwähnt hat, fiehe, jo hat 
4 er (do) bei dem Opfer gelobt. 
R. Jehuda (um 200) jagt: wenn jemand jagt: [wie] Jerufalem, jo hat er 
E äts gejagt. ; 
*Wer da jagt: ein Ganzopfer, Speisopfer, Sündopfer, Danfopfer, Stiedens- 
opfer (jei), was ich von dem Deinigen (etwa) ejjen follte, (jo ijt es ihm) 
E verboten. R. Jehuda erlaubt (es). 
(Wenn jemand fagt:) das Opfer, wie Opfer, Opfer (jei), was id) von dem 
Deinigen (etwa) efjen follte, (jo ijt es ihm) verboten. — (Sagt er:) zum 
Opfer (jei dein Brot), id} werde (daher) von dem Deinigen nicht effen, jo 
erklärt R. Meir (es) für verboten. 
170. Toj. Ndarim 1, 2.3 (Sudermandel S. 276): 
R. Jehuda jagt: wer da jagt „Jerujalem", hat nichts gejagt, es fei denn, 
daß er beabfichtigte, Tediglih das Opfer jelbjt zu geloben. 
3(Sagt jemand:) Jerufalem, für Jerufalem, wie Jerufalem; Tempel, für 

den Tempel, wie der Tempel; Altar, für den Altar, wie der Altar; die 


den Rabbinen (vgl. Med. 77b) galt nad) 5.1M. 23,25 („wenn du es unterläßt, ein Öe- 
Tübde zu tun, jo begehjt du feine Sünde”) der Saß, daß es bejjer fei, nichts 3u ge: 
joben als etwas 3u geloben. Aus der Ängitlichfeit im Gelübdewejen ijt aud das 
„Kol nidre“ am Anfang des großen Derjöhnungstages entjtanden (vgl. mein Dolfs- 
buch „Das Judentum von Jejus bis zur Gegenwart“, 1916, 3. €. B. Mohr). — 169 ff. 
‚gehen nun zu den Gelübde- und Shwurformeln über. Su Mt. 5, 35—37 it vor allem 
Mt.23,16-22 hinzuzunehmen. In der Gelübdeformel Tonnte man für gorban aud) 
die Nebenform gonam gebrauden, Man Tonnte aud geloben, ohne das Wort gorban 
‘oder gonam ausdrüdlic auszujprehen, etwa jo, daß man die Art des betreffenden 
Opfers genauer bezeichnete oder andeutete; zu ergänzen find aljo obige Sormeln jo: 
„Wie das Lamm joll jein, wovon du etwa von mir Nugnießung haben fönntejt.“ — 
169: „Lamm": das bejtimmte, als Opfer vorgejhriebene Lamm; „Schuppen“: die zur 
Aufbewahrung der Opfertiere oder des Holzes dienten; „Hölzer": die auf dem Altar 
-aufgejhichtet lagen zum Derbrennen der Opfer; „Seueropfer”: 3. M. 21, 6 oder: die 
-Seuer, d.h. das, was von den Slammen des Altars verzehrt wird; „Altar“: d.h. 
wie die Opfer, die auf dem Altar verbrannt werden; „Tempel“: wie die Opfer, deren 
Blut im Inneren des Beiligtums auf den Altar gejprengt wurde (5. I. 4, 1ff. 17,14 ff.); 
„sJerujalem“: wie die Opfer, die in Jerujalem dargebraht oder gegejjen werden; 
„Werkzeuge des Altars": Pfannen, Schaufeln ufw. 2. MM. 27,5. — „lo hat er nidits 
gejagt": To ’amar kelum, d.h. das Gelübde it ungiltig. Dogl. Mit. 23, 16. 18. — 
170, 2: man fann nur etwas geloben, dem man die Weihe geben fann. Terujalem 
aber ift jhon heilige Stadt. Aljo gilt das Gelübde nit. — 170, 3: für Jerujalem: 
hebr. le, gried. eis, vgl. Mt.5,55! — „Tempel*: vgl. Mt. 23, 16. — „Altar“: Mt. 23,18. 


Sorjhungen. Neue Solge 20: Siebig I. 5 
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Seueropfer, für die Seueropfer, wie die Seueropfer; die Hölzer, für die 
Hölzer, wie die Hölzer; das Lamm, für das Lamm, wie das Lamm; die 
Schuppen, für die Schuppen, wie die Schuppen; die Opferichalen, für die . 
Opferihalen, wie die Opferihalen(, jo gilt): in Bezug auf fie alle (d.h. 
alle diefe Formeln) bejteht das Derbot (für mid, d.h. ilt das Gelübde 
giltig), au wenn ich (etwa) nicht von dem Deinigen efjen jollte. 

171. Ndarim I, 1: | 

(Sagt jemand:) „gqonam (fei), was id jchlafen werde, was ic jpredyen | 
werde, was ich gehen werde”, .... jo tritt hier (das Gejeg) in Kraft: 

„Er darf jein Wort nicht entweihen“ (4.M. 33,3) (d. h. das Gelübde gilt). 

(Sagt jemand:) Ein Shwur, daß ic; nicht jhlafen werde, daß ic) nicht |prechen 
werde, daß id} nicht gehen werde, (fo ift es ihm) verboten (d. h. der Schwur 
ijt giltig). 

172. 3°bhadyim IX, 1: 
Der Altar, heiligt, was ihm zugehörig ijt. s 
173. S®bhu‘oth IV, 13: 

(Sagt derjenige, der vor Gericht Seugen braudht und ihnen einen Eid ab» 
nimmt:) id} beihwöre euch, ich gebiete euch, ich binde euch, fiehe, jo find 
diefe jhuldig (wenn fich herausftellt, daß fie faljch geihworen haben). 

(Sagt er aber:) bei dem Himmel und bei der Erde (baSfamaim uba’ares), 
fiehe, jo find dieje frei. 

(Sagt er:) bei Aleph Daleth, bei Jod He, bei dem Allmädhtigen, bei S°ba’oth, 





171: hier haben wir Gelübde- und Schwurformel neben einander. Beide gingen 
vielfach in einander über. 171 erklärt ji) jo: nad; rabbinifher Theorie bezieht ig 
eigentlich das Gelübde auf einen Gegenjtand, der Shwur auf eine Tätigleit. Dana 
wären eigentlich obige Gelübde nicht bindend. Man fann aber diefe Gelübde auf 
den Schlaf, den Mund, den Suß beziehen, und dann hat man den betreffenden Gegen 
itand. Die Gelübde wären aljo nur nicht beftimmt genug gefaßt, und in folhem 
Salle entiheidet man in erihwerenden: Sinne. Daher jind diefe Gelübde oben für 
bindend erklärt. Die obigen Eide find unter der Dorausjegung giltig, daß damit 
nichts bejhworen ijt, was dem Betreffenden zu Ieijten unmöglid) wäre. Dieje Doraus: 
jegung Tommt auh für die Gelübde in Betradt. Sie ijt für das Derjtändnis der 
Gedanten Jeju Mt. 5, 34ff.; 23, 16ff. von grundlegender Bedeutung. Das „nidt 
Ihlafen“ in Ir. 171 bezieht ji aljo nur auf furze Zeit. — Häufig beziehen ji die 
Derbot-Gelübde auf Ejjen und Trinten. Man tonnte ji auf diefe Weije 3. B. un 
bequeme Einladungen vom Halje jhaffen. Erinnert jfei an Apojtelg. 23, 12ff., wo 
mehr als 40 Juden eidlih, unter Derwünjhungen (’anathema) geloben, weder zu 
ejjen noch zu trinfen, bis jie den Paulus getötet haben. — 172: zu Mt. 23,18-20: 
Wenn Mt. 23,16 vom Golde des Tempels die Rede ift, jo fommt das hier als gorban 
in Betradt. Man fonnte es oder das Geld dazu ftiften. Jejus zerreißt Mt. 23, 
ebenjo Mt.5 das ganze feine Gewebe der Kajuiftit der Rabbinen. — 173ff. find die 
Shwurformeln dargeboten. Dgl. aud J. Pederjen, Der Eid bei den Semiten, 1914 
(3. Heft von €. Dh. Beder, Studien zur Geihichte u. Kultur des ijlamifhen Orients). 
— 173: Der gerihtlihe Seugeneid wird jo abgenommen, daß derjenige, der die 
Seugen braudıt, ‚lie mit den angegebenen Sormeln „beihwört“, d.h. ihnen den Eid 
auferlegt, den die Seugen dann mit „Amen“ annehmen. — „bei“ — be, griedh. &v, 
vgl. Mt.5,34. — Die Sormel „bei Himmel und Erde“ ift fichtlih vor Gericht niht 
giltig. Die Gemara (Hr. 174) zeigt, daß man dabei an Himmel und Erde jelber 
date, nit „an den, dem Himmel und Erde gehört“. ©®b Jefus Mt. 5, 34. 35 den 
Shwur „bei Himmel und Erde“ im Auge hat oder die Einzelihwüre „beim Himmel“, 
a Koh a ee it, daß er den Ausdrud „Himmel! — 

ie Shwüre au würe bei 60 üdführt. ie griehifhen 
Materialien vgl. Hirzel, Der Eid, 1902. a ne Sean 
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bei dem Gnädigen und Barmherzigen, bei dem Langmütigen und Huld- 
en und bei allen (fonftigen) Beinamen (Gottes), fiehe, jo find dieje 
ıaquloig. 
„174. b. Sbhu‘oth 35a/35b, Goldichm. VII, 730: 
. (Sagt jemand zu den Seugen: ich beihwöre euch) bei ’Aleph Daleth, bei 
. Jod He, bei dem Allmädtigen, bei S°ba’oth, bei dem Gnädigen, bei dem 
Barmherzigen, bei dem Langmütigen, bei dem Buldreidhen. 
» Das joll doc} heißen, daß „der Gnädige” und. „der Barmherzige“ (heilige 
 ‚Gottes-)Namen find. Und jtelle dem gegenüber (folgende Tradition): 
Es gibt (Öottes-)Namen, die (in den Torarollen) ausradiert werden dürfen, 
und es gibt (Gottes-)Namen, die niht ausradiert werden dürfen. Solgende 
find die (Gottes-) Namen, die nicht ausradiert werden dürfen: 3. B. ’el, 
. "elohekha, "elohim, ’elohekhem, ’eheje ’aser ’eheje (2. M. 3, 14), ’aleph 
_  daleth (Anfang von 'adonai), und: jod he (Anfang von Jahve), Saddai, 
 s°ba’oth. Siehe, diefe dürfen nicht ausradiert werden. Aber: der Große, 
der Held, der Surchtbare, der Gewaltige und: der Mächtige und: der Starke, 
der Kraftvolle, der Gnädige, und: der Barmherzige, der Langmütige und 
2 der Buldreiche, liehe, diefe dürfen ausradiert werden. 
Es hat Abhaje (get. 338/39; Str. 145) gefagt: Unfere Mina will jagen: 
„bei (b®, gr. Ev) dem, der gnädig ift“ [35b], „bei dem, der barmherzig 
it". Da fagte zu ihm Rabh’a (gejt. 352; Str. 145): wenn das fo (it), 
dann will audy „bei dem Himmel und bei der Erde" jagen: „bei dem, 
- dem der Himmel und die Erde gehört." (Wenn das) fchon jo (fein 
mag) (jo ijt doc zu bedenfen:), wo nichts anderes vorhanden ift, was 
 „Barmherziger“ und „Onädiger” genannt wird, ift fiherlich gemeint: „bei 
dem, der der Gnädige ijt“ und ficherlid) gemeint: „bei dem, der der Barm- 
‚herzige ijt”, hier aber ift, da Himmel und Erde vorhanden ijt, gemeint: 
(budhyftäblich) „bei Himmel und: Erde“. 5 
175. Philo, Über die Einzelgefege IL, 1; 271M.): 
Es mag aud) einer, wenn er will, einen Sufaß anfügen, nur nicht glei, die 
höchite und Iette Urjache (alles Seins), jondern- Erde, Sonne, Sterne, 
Bimmel oder das ganze Weltall; denn dieje verdienen wohl am meijten 
Beadhtung, da fie früher entjtanden find als wir und audy, ohne zu altern, . 
nad dem Ratjhluß des Schöpfers in Ewigkeit bejtehen werden. 
176. b. Gittin 35a, Golöfchm. V, 466: 
Jene (Witwe), die vor Rabh Hun’a (350; Str. 144) tam, — da jagte er zu 
ihr: was foll id) dir tun? denn Rabh (gejt. 247; Str. 136) fordert die 
- Keıhubba für eine Witwe nicht ein. Da jagte fie zu ihm: in etwas fönnte 
nur dies der Grund fein(, die K“thubba nicht einzufordern), daß ich viel- 
leicht irgend etwas von meiner K“thubba (bereits) erhalten habe. (Aber:) 
So wahr der Ewige der Heeriharen lebt, ic habe nicht irgend» 


174: daß Himmel u. Erde zu deugen aufgerufen werden, ijt Ihon alttejtament= 
li; vgl. 5.M.4,26; 30,19, aud Jej. 1,2. — Man jieht, wie Unterjchiede in der 
Beiligfeit der Shwüre gemadt werden. Dagegen fämpft Jefus, doch hat er fihtlich 
feine gerihtlihen Shwüre im Auge, fondern Schwurformeln des täglichen Lebens, 
-aud Gelübdeformeln, um die es id Mt.23,16ff. vor allem handelt. — 175: aud 
-Dhilo macht den von Jejus verworfenen Unterjdhied in der Beiligfeit der Shwüre. — 
176: der Rabbi follte der Witwe zu ihrer Eheverjhreibung, die jie nod} nicht erhalten 
hatte, verhelfen. 
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68 Die Antithefen, Eid, 176-178. 


Nuten (bisher) von meiner K‘thubba gehabt. Da jagte R 
el ee en bei einer Aufjpringenden (Goldihm.: wenn fie ir 
ihrer Aufregung jhwört, ohne dazu aufgefordert worden zu fein, und jo 
fiher ift, daß fie noch nichts erhalten hat). = ER 

177. @oheleth rabba zu Kap. I, 8; Wünfce Jı S. 14: ee 
3 Eine andere Erklärung: „Alle Dinge ermüden“ (Koh. 1, 8). Kegeriihe 
Reden (dibhre hamminüth) ermüden den Menden. BE 
Ein Ereignis betreffend R. 'Eli'eger (120; Str. 123), der wegen Keherei er- 
griffen war. Es nahm ihn der hegemon (fiyenov, vgl. 3. B. Mt. 27, 2) 
und bradte ihn hinauf auf das (römijde) Tribunal (Bike), um ihn zu 
rihten. Er jagte zu ihm: Rabbi, ein großer Menjc wie du beicäftigt . 
fi) mit diefen nichtigen Dingen? Er jagte zu ihm: ein Superläjliger it 
für mid, der Richter. Und er (d. h. der Hegemon) meinte, daß er (es) 
gejagt habe um jeinetwillen (d. h. des Hegemons). Er aber hatte es nur 
gejagt im Hinblid auf den Himmel (d.h. Gott). Er lagte zu ihm: nadı> } 
dem du mich für zuverläjlig für dich gehalten haft, jo meine aud) ich (das E 
von dir) und jage: ijt es möglich, daß diefe Derfammlungen irren in diefen 
nihtigen Dingen? (d. h. fie werden wohl nicht irren). Entlafjen (dimos — ; 
dimissus), frei bijt du. E 
Naddem R. 'Eliiezer fih von dem Tribunal entfernt hatte, grämte er fic, 
weil er ergriffen war auf Grund von Kegerei(verdadht) (“al dibhre minuth). 
Es gingen hinein feine Jünger zu ihm, um ihn zu tröften, aber er nahm 
(es) niht an. Da ging R. ‘Agibh’a zu ihm hinein. Er jagte zu ihm: 3 
- Rabbi, vielleicht hat einer von den Minim (d. h. Keßern) vor dir etwas E 
gejagt, und es war angenehm vor dir. Er fagte zu ihm: ja (hen), (beim) 
Himmel (hasSamaim), du haft mid) erinnert. Einmal ging id hinauf in 
der Straße von Sepphoris (in Galiläa), und es fam zu mir ein Men, 
und Jaagobh, Mann aus Kphar Sthanja (auh K'phar Sama, Kphar- 
Sithnin), (war) fein Name, und er jagte zu mir ein Wort (hier 3enfur- 
lüde in den fpäteren Terten. Toj.: + der Keerei im Namen des Jesua 


ben Pantiri) und es gefiel mir das Wort, und jenes war das 
Wort ujw. (Sortj. fiehe bei Strad, a. a. ®., S. 25*.) - 
178. b. Nazir 66a/b (Goldjhm. V, 159f.): E 


€s hat gejagt Rabh (geit. 247; Str. 136) zu feinem Sohne Chijja: nimm 
Ihnell (den Becher, über dem man den Weinfegensjprud fpricht, wenn 
nadı der Sabbatmahlzeit nod; Wein aufgetragen wird, vgl. audy) Ber. 556, ° 
Goldihm. I, S.192) und jprid den Segensjprud. — Und ebenjo hat Rabh 
Bun’a (geit. 297; Str. 139) zu feinem Sohn Rabba gejagt: nimm ichnell 
und |jprich den Segensjprud. : 2 
Das will (do&) jagen, daß der, der den Segensipruc jpricht, der Bedeutungs- 
vollere ift (als der, der darauf mit „Amen“ antwortet). ; 
Aber es ift doch überliefert: : e- 
Rabbi Jofe (ben Chalaphta, um 150; Str. 129) jagt: Größer ilt der, der 
mit „Amen“ antwortet, als der, der den Segensiprud jpridt. 4 





177: Dal. Toj. Chullin 2, 24; Strad, Jejus, die Häretifer und die Chriften, & 
1910, S.25*. — Bier jteht nicht „basSamaim“, fondern nur „Himmel!“ Aud hier 
an ER eine |hwurartige Ausdrudsweije des täglichen Lebens, nicht den gericht _ 
ihen Eid. 















Die Antithefen, Eid, 173-180. we en 


es jagte zu ihm R. N’horlai (150; Str. 131): 
be m) himmel (hassamaim), jo ift es; wifje(, daß das fo ift); denn 
fiehe, die Troßfnechte reizen fi zum Kampf, und die Helden liegen. 
a ijt (aber) eine tannaitiihe Überlieferung (no; vorhanden); denn es ift 
_ überliefert: ö 
owohl der, der den Segensjpruh fpricht, als der, der mit „Amen“ ant- 
 wortet, (ift) in dem Wortlaut (der Stelle Neh.9, 5 gemeint; Rajdi ver- 
weilt auf Pj. 34,4), nur daß man (d.h. Gott) zuerjt Eile hat mit dem, 
der den Segensjprud jpriht(, um ihm feinen Lohn zu geben). 
179. b. Taanith 18a (Goldjhm. III, S. 467): n 
denn es ijt überliefert: * 
Am 28. (Adar) fam eine gute Botjhaft zu den Juden, daß fie nicht fid) der 
(Öejeg-)Lehre zu entziehen brauchten; 
enn einmal ‚orönete die böje Regierung Religionsverfolgung an über Iirael, 
daß fie fi nicht mit der Tora (d.h. dem Gefeg) bejchäftigen follten, und- 
 dak fie ihre Söhne nicht befchneiden follten, und daß fie die Sabbate ent- 
weihen jollten. Was tat Jhuda ben Sammu’a und feine Genofjen? Sie 
gingen und holten Rat von einer Matrone (hebr. matronith), bei der man. 
alle Dornehmen (Großen) Roms antraf. Sie jagte zu ihnen: mat eud) 
auf und lärmt in der Hat. Sie gingen und lärmten in der Nadıt. Sie 
jagten: „OÖ Himmel (ii Samaim), find wir nicht Brüder? find wir nicht 
Söhne eines Daters? find wir nit Söhne einer Mutter? inwiefern 
- unterjheiden wir uns von jeglicher Nation und Sprache, daß ihr über uns 
 böje Entjheide verhängt?" Und fie (d. h. die Römer) erklärten fie für 
nihtig. Und jenen Tag madten fie (d. h. die Juden) zum Sejttag. 
180. Erodus rabba Par. 42, zu 2.M. 32,7.8; Wünjde S. 299: 
Eine andere Erklärung: „Sie (d. h. das Dolf Iirael) find jhnell abgewicden“ 
(von dem Wege, den ich ihnen befohlen habe, fie haben id) ein gegofjenes 
Kalb gemadit”). ? | 
-R. Jona (350; Str. 146) im Namen des R. Semu’el bar Nadhman (300; 
Str. 140) hat gejagt: > 
- Zeder Prophet, der auftrat, hat die Weisjagung feines Genofjen gejagt. Und. 
- warum fagte er das Wort jeines Genofjen? um feine Weisjagung zu be- S 
 — weijen (oder: zu erläutern). | 
Und R. Jehosu‘a ben Levi (230; Str. 136) hat gejagt: zu feiner (eigenen) 
 Weisjagung ift er verpflichtet(, nicht zu der feines Genofjen), ausgenommen 
 Mofe, der alle Worte der Propheten. gejagt hat und fein eigenes, und. 
-. jeder, der weisjagte, war nad Art der Weisjagung des Moje. Und alle 
(göttlichen) Ausfprüche jagt er (d. h. Mofe), ausgenommen zwei, die der 
Beilige — gepriejen fei er — Jjrael fagte aus feinem (eigenen) Munde: 
„Ih“ (bin der Ewige, dein Gott“ 2.M. 20,2) und „nicht follen dir fein“ 
(andere Götter neben mir” 2.M.20, 3). Es hat gejagt der Heilige — 
—— gepriejen fei er —: mußtet ihr nur eben fündigen gegen das, was id) 
(felbft) euch geboten habe? 


E 178: „Troßfnechte": hebr. galjar, griech. yarıdpıos, lat. galearius. Dalman: 
 Troßtnecht, Levy: Knappe. — Die Helden, die Bedeutungspolleren Tommen hinterher. 
 — 179: vgl. Bacher, Ag. d. T. II, S. 277ff. Offenbar hat die Demonjtration ge= 
 holfen. 
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70 Die Antithefen, Eid, 180-182. 

Es hat gejagt R. Simon (300; Str. 141) im Namen des 
Levi (230; Str. 136): . 

Ein Gleichnis. en 

(Die Sahe gleicht) einem Könige, der fi eine Matrone (matrona) antraute | 
mit 2 Perlen von Hand zu Hand (diefe übergab er ihr perjönlich) und 
ihr wiederum no 8 jandte durch feinen Abgejandten. Als lie (nun) 
iherzte mit ihrem Liebhaber, verlor fie die 2 Perlen, die der König ihr 
gegeben hatte. Als der König erfuhr, daß fie fie verloren halte, vertrieb 
er fie aus feinem Haufe. Da fam ihr Brautführer ($oSbin) zu ihm, um 
den König zu bejänftigen. Er jagte: mein Herr König, wann findejt du 
eine fo Rühmenswerte und "Lieblihe wie fie? Da jagte der König: 
o Bimmel! ('i Samaim) 2 Perlen habe ih ihr von Hand zu Hand ge- 
geben und habe ihr durdy dich 8 gejandt,; hätte fie nicht (lieber) die von 
dir (überbrahten) verlieren follen oder 3 oder gar fie alle? Dielmehr (jo 
ift es:) jo veradhtete fie mich, daß fie (grade) jene 2 Perlen, die ich ihr 
von Hand zu Hand gegeben habe, verloren hat! 

Das ift das, was der Heilige — gepriefen jei er — zu Jeremia jagt (Jer.2,13): 
„Denn 2 böje Taten hat mein Dolf getan." | i 

Und 2 böje Taten haben jie demnah getan? und es find dody mehr als 22! 
(vgl. Ta’anith 5b, Goldfcehm. III, S. 416) und was bedeutet das: „denn 
2 böje Taten hat mein Dolf getan"? (Antwort:) „Ih“ (bin der Ewige, ° 
dein Gott, 2.M. 20,2) und „nicht follen dir fein“ (andere Götter 2.M, 
20, 3). Das ift(, was 2.M. 32, 8 gelagt ift): „Sie find jchnell abgewiden 
von dem Wege, den ich ihnen befohlen habe, fie haben fidh ein gegofjenes 
Kalb gemadt.” 

181. b. Berafhoth 55a, Goldjchm. I, 197: 

Und es jagte R. Jishag (300; Str. 140): “ 4 

3 Dinge bringen die Derihuldungen des Menjchen in Erinnerung. Solgende 
find es: eine fi neigende Wand (Bader: eine dem Einjturz nahe Mauer, 
d.h. eine drohende Gefahr) und zuverfichtlihes Harren auf die Erfüllung 
des Gebetes und, wenn man das Gericht über jeinen Nächten dem Himmel 
anheimjtellt (Bacher: zuverfichtliches Anheimftellen des eignen, durd; einen 3 
anderen gefränften Rechtes an die göttliche Geredhtigfeit). 3 

182. Sanhedrin III, 2, Golödfehm. VII, S. 94: : 1 

Wenn jemand jeinem Nädjten (eigentlih) zu einem Schwur verpflichtet ijt, 
und er (d.h. der, der den Eid verlangen fann,) jagt zu ihm: gelobe mir 
beim (b°, gr. &v) Leben deines Hauptes, fo jagt R. Meir (130 n. Ehr.): 
er (d.h. der, der gelobt,) fann davon zurüdtreten; (andere) Gelehrte (aber) 
jagen: er fann nicht davon zurüdtreten. 5 


R. Jehosua ben 


* 





.. 180: „Perlen“: gedadt ijt dabei an Gottes Ausjprüde, vgl. Mt. 7,6. — „Braut: 
führer“: lat. paranymphus. Er hat für alle die Hochzeit betreffenden Angelegen- 
heiten zu jorgen. — 181: Sahlenjpruh. — +Dgl. Bader, Ag. d. pal. Am. II, 1896, 
S. 2155. — 181 gibt lediglih „Himmel“ — Gott. — 182: aud) hier ijt deutlicy der 
gerihtlihe Shwur und eine eidesjtattliche Derjiherung unterjchieden, Dal. Gitt. IV, 3, 
wo der Witwe gejtattet wird, ftatt den Waijen, von deren Bejit lie Sahlung ver= 
langt, zu |hwören, ihnen ein Gelübde zu Ieilten, eine eidesjtattliche Derfiherung. — 
Sämtliche Beijpiele in Mt. 5, 34-36 Iajjen den gerichtlihen Shwur außer Betradt; 
zumal diejer (vgl. Nr. 175) bei Gott jelbjt geleitet wurde. = 






Die Antithejen, Eid, 183 —185. 7ı 







183. b. Sbhuoth 36a (Goldihm. VII, 735): 
s überlieferten unfere Meifter: 
Wenn jemand feinen Gott verfluht, fo wird er feine Siinde tragen“ (3. M. 
24,15): welhe Lehre (liegt darin, daß) er (fo) jagt? Jit nicht bereits 
gejagt (dafelbjt D.16): „Und wer den Namen des Ewigen läjtert, getötet, 
ja getötet foll er werden"? Man könnte (irrtümlicherweile meinen), man 
Sei nicht jhuldig außer wegen des Tetragrammes (Ihwh) allein. Woher 
(d.h. aus welcher Schriftitelle, wird man aber veranlaßt,) einzufchließen 
die Beinamen (Gottes, d.h. der Barmherzige ufw.)? (Antwort:) Die Lehre 
4 (darüber liegt darin, daß) er jagt (D. 15): „Wenn jemand feinen Gott 
— verfludit, ufw.” (Dies gilt aljo:) in jedem Salle — (fo) die Worte des 
R. Meir (um 130; Str. 93). (Andere) Gelehrte aber jagen: auf Grund 
(des Gebrauches) des Tetragrammes (bei der Läfterung wird man beftraft) 
— mit dem Tode, und auf Grund (des Gebraudes) der Beinamen (Gottes) 
_ mit einem Derbot (2. M. 22, 27). 
: 184. b. B’rafhoth 24b (Goldfhm. I, 88): 
Es hat gejagt Rabh Hun’a (350; Str. 139): es hat gejagt R. Jodhanan 
- (250; Str. 137): wer einhergeht in jhmubigen Gehöften, lege feine Hand 
auf feinen Mund und rezitiere die S'm’a-Rezitation. Da jagte zu ihm Rabh 
Chisd’a (get. 309; Str. 143): (bei) Gott (ha’elohim)! wenn das mir 
R. Johanan gejagt hätte mit eigenem Munde, hätte ih ihm nicht gehordit. 
185. b. B’rathoth 3a (Goldihm. I, 4f.): 
Es ijt überliefert worden: Se 
Es hat gejagt R. Jofe (130; Str. 129): Einmal ging idy auf einem Wege, 
und id) ging hinein in eine Ruine von den Ruinen Jerufalems, um zu 
beten. Da fam Elias — fein Gedenten (d. h. das Andenfen an ihn) jei 
zum Guten — und erwartete mid) am Eingang und wartete auf mid, 
bis idy mein Gebet beendet hatte. Ylachdem ich mein Gebet beendet hatte, 
jagte er zu mir: Sriede über dich, Rabbi, und ich jagte zu ihm: Sriede 
über did, Rabbi und Mori (d.h. mein Lehrer) .... Da jagte er zu mir: 
mein Sohn, was für eine Stimme haft du in diejer Ruine gehört? Da 
jagte ic} zu ihm: ich hörte (darin) eine Stimme (bath gol), die wie eine 
Taube girrte und jagte: wehe, daß ich mein Haus zerjtört habe und meinen 
Tempel verbrannt habe und meine Kinder habe in die Derbannung gehen 
lafien unter die Dölfer! Da fagte er (d.h. Elias) zu mir: Bei deinem 
Leben und dem Leben deines Hauptes (chajjekha w°chajje r’osekha), 
nicht diefe Stunde allein fpriht fie fo, vielmehr an jedem Tage dreimal 
ipriht fie fo. Und nicht dies allein, vielmehr in der Stunde, wo die 
Ziraeliten hineingehen in die Synagogen und in die Lehrhäufer und ant- 
worten: „Amen, es fei fein großer Name gepriejen”, jhüttelt der Heilige 
— gepriejen jei er — fein Haupt und jprict: Heil dem Könige, den man 
in feinem Haufe jo rühmt; wehe dem Dater, der feine Kinder in die Der- 
bannung gejhidt hat, und wehe den Kindern, die in die Derbannung ge- 
 -gangen find weg vom Tijhe ihres Daters. 





4 183: Beleg für das Derhältnis des Tetragramms zu den Umjchreibungen des= 
felben. — 184: eine Beteuerungsformel des täglihen Lebens. — 185: „Taube“: vgl. 
a die Taube — heiliger Geijt bei Jeju Taufe. 
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186. Sir haSSirim rabba Par. I, 3 zu Kap. 1, 8: en 

3. „Geh hinaus, wandle in den Sußjpuren (b°iq*bhe) der Bere.“ — 
R. ’Elifeger und R. 'Agibh’a und die Meifter (mnemotechnifche Angabe zum 
Solgenden): EN 
R. ’Eliieger (ben Knrganos, 100; Str. 123) jagt: von dem Kuchen, den. die 
Jraeliten mit ihrer Hand aus Ägypten wegnahmen, von dem fie aßen 
31 Tage — und es hat Rab Schela (230; Str. 100) gejagt: 62 Mahl- 
zeiten — erfährjt du, daß Ifrael fie (d. h. die Mahlzeiten) erhielt von 
diefem Kuchen. Was werde id; ihnen (nun aber) tun am Ende, b’agebh 
(1.M. 3,15, d.h. in der mejjianijchen Seit)? Das ift das, was gejchrieben ' 
iteht. (Pi. 72, 16): „Es wird Überfluß von Korn im Lande fein.“ B 
R. “Agibh’a (130 n. Chr.) jagt: von dem, da ich fie umgeben habe mit den 
Wolten der Herrlichkeit — fiehe, das ijt das, was die Schrift jagt (2. M. 
13, 21. 22): „Und der Ewige ging vor ihnen her am Tage..., nicht wi 
die Wolfenjäule am Tage“ — erfährit du, was id; ihnen tun werde am 
Ende, b°aqebh (d.h. in der meffianifchen Zeit): das ift das, was gejhrieben 
iteht (Jej. 4, 6): „Und eine Hütte wird fein zum Schatten am Tage.“ 
Und die Meijter (anonyme Gelehrte) jagen: von dem aus, was id) ihnen zu 
ejien gab in der Wüfte, das füßer war als Honig und Milk (d. h. das 
Manna), erfährit du, was ich ihnen tun werde am Ende, bagebh: denn 
es ift gejagt (Joel 4, 18): „Und es wird gejhehen: an jenem Tage werden. 
die Berge von Mojt triefen.” A = 
Eine andere Erklärung: „Geh hinaus in den Sußjpuren der Herde." Er 
(d.h. Gott) jagte zu ihm (d.h. zu Mofe): jhlieglih muß die ganze Herde 
(d.h. alle Ifraeliten) ausziehen (aus Ägypten), du aber wirft zulegt heraus: 
gehen. Und nicht (etwa ift damit gejagt), daß Moje fich träge zeigte, 
vielmehr, daß die Ifraeliten beihäftigt waren mit der Beute, Mofe aber 
beihäftigt war mit einer verdienjtlihen Tat, Jojeph betreffend: fiehe, das 
it das, was die Schrift jagt (2.M. 13,19): „Und es nahm Mofes die, 
Gebeine Jojephs mit fi" (vgl. Meth. b°allach, Einl., Winter-Wünfce, 
1909, S. 76 u. 353, b. Sota, Golöfhm. V, 215). a 
Eine andere Erklärung: „Geh hinaus in den Sußjpuren der Herde.“ Er 
(d.h. Gott) jagte zu ihm (zu Mofe): das ganze Gejchleht wird Ihliegih 
ausiterben(, ohne nad, Paläjtina zu fommen,) und du wirft jein wie fie 
(d.h. au, nicht, hineinfommen). Woher wurde ihm diefe Offenbarung? 
(Antwort:) R. Stmu’el bar Nadman (250; Str. 140) hat gejagt: vom 
‚Dornitraud); denn es hat gejagt R. SCmu’el bar Hadman: g 
Die ganzen 7 Tage des Dornftrauds juhte der Heilige — gepriejen fei er — 
Moje zu überreden, daß er in feiner Sendung nad Ägnpten gehen folle; 
denn es ijt gejagt (2.M. 4,10): „Und es Iprahi Mofe zu dem Ewigen: 
mit Derlaub, Ewiger, id) bin -tein Mann von Worten, jfowohl jeit gejtern, ° 
als jeit vorgeftern, als aud), feit du redeft“ (2.M.4, 10): fiehe, (das find). 

6 Tage und der Tag, an dem er daftand, fiehe (das find) 7 Tage 
(geitern — 2, jowohl — 3, vorgejtern — 4, als au —= 5, feit = 6, 
du redet = 7, vgl. Er. r. zu 2.M.4,10. Die einzelnen Worte find auf 





186: 51 Tage: Er. r. Par. 3 zu 2.M.3 n ind es 30 Ta i „iM 
i 28, ge, ebenjo b. Midd. 38a 
(Goldihm..V, 825). Erit nad diefen 30 Tagen begann das Manna a 3u fallen. 
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Mofjes’ Einwände und Gottes Sureden während der 7 Tage gedeutet). 
- Aber zum Schlulje jagte er zu dem Heiligen — geptiejen feier —: „Sende 
doch, dur wen du fenden magit" (2.M. 4,13). Da jagte zu ihm der 
- Beilige — gepriefen fei er —: (bei) dein(em) Leben, daß ih es dir 
 widle in deinen Rodzipfel (d.h. das werde ich dir nadtragen, dir heim- 
zahlen, du fommft nicht davon los) (vgl. Hofea 4,19). 

Und wann bejtrafte ihn der Heilige — gepriejen jei er —? 

OR. Berefhja (400 n. Chr.) und R. Chelbo und R. Levi (Gedädhtnisftüge): 
Der eine hat gejagt: die ganzen 7 Tage des Eingeweihtwerdens (des Aharon) 
für fein Amt diente er (d.h. Mofe) in dem Hohepriejtertum, in der Meinung, 
dag es ihm gehöre, und jhlieglich it ihm gejagt worden: es gehört dir 
nicht, es gehört Aharon, deinem Bruder; denn es ijt gejagt (3. M. 9, 1): 
„Und es geihah am 8. Tage, da rief Mofe den Aharon herbei“ (ujw.). 
R. Chelbo (330; Str. 144) hat gejagt: die ganzen 7 Tage des ’Adar (Moe 
joll am 7. Adar geboren und geftorben fein) bejänftigte Mlofe (Gott) und 
flehte vor dem Heiligen — gepriefen fei er —, daß er hineingehen dürfe 
in das. Land. Aber am Schluß fagte er (d. h. Gott) zu ihm (5. M. 3,27): 

„Denn du wirft diefen Jordan nicht überihreiten.“ 
„Und weide deine 3idchen” (Hobesl.1, 8). Er (d.h. Gott) fagte zu ihm 
(d.h. zu Mofe): die Siclein tommen hinein, die Böde (d.h. du, die Großen, 
die Alten) fommen nicht hinein (vgl. B°rafhoth 632). 
„bei den 3elten der Hirten“ (1,8) (ro'im, im folgenden gelefen raim — 
Böfewichter). Er (d.h. Gott) fagte zu ihm (d.h. Mofe): der Heilige — 
gepriejen fei er — fagt zu dir: wie lange willjt du bei meinem Dolfe 
‚bleiben und fie weiden „bei den Selten der Böfewichter” (nämliy:) bei 
den Dornen, d.h. bei dem Lande der Böfen und Karten, die darin ind .— 
Sihon und ©®g (d.h. Mofe fommt nicht nad) Palältina hinein). 
487. Sir hassirim rabba Kap. I, 7 (Wünjhe I, S. 36): 
2.R. Berefhja (350; Str. 146) deutete fie (d.h. die Bibelftelle Hohest. 1, 7: 
; - „Derfünde mir, den meine Seele liebt, wo du weidelt, wo du lagern läßt. 
am Mittag; denn warum foll id} fein wie eine fi Einhülfende [?] für 
4 die Herden deiner Genofjen? — Wenn du es nicht weißt, Schönjte unter 
den Stauen, jo gehe hinaus in den Sußjpuren der Herde” ujw.) durd) 
folgende Schriftftelle (4. M. 27,16): „Es beftelle der Ewige, der Gott der 
Geifter” (für alles Sleifh, einen Mann über die Gemeinde, !7der heraus» 
gehe vor ihnen und hineingehe vor ihnen, und der fie herausführe und 
der fie hineinführe, daß nicht fei die Gemeinde des Ewigen wie die Schafe 
die feinen Hirten haben“) (vgl. Mt. 9, 36; ME. 6, 34). 
„Es beitelle der Ewige” (d.h.:) Er (nämlich: Mofe) jagte vor ihm (d.h. vor 
2 Gott): Herr der Welt, da du mid aus der Welt fortnehmen willft, jo laß 
mid) wiljen, wer und wer von den Birten (es fein wird), den du beitellit 
über deine Kinder. 
Wo (it nun) die (ausführliche) Darlegung der Sade? (Antwort:) folgender- 





187,2: Bacher, Ag. d. pal. Ag. III, 382. — „wer und wer": Bader: wer die 

Hirten fein follen. „wer und wer“ deutet wohl auf die einzelnen Generationen der 

Zukunft hin. — „folgendermaßen“: Bader: „Deutlid ijt diefes Gebet hier enthalten. 
Er Beft: YIn]2. Diell. ijt für ID8) Zu lefen: PON) = und wahrli. Alfo: „und 
wahrlich, die Auslegung des Wortes (ijt) jo:” 




















Es hat gejagt R. Judan bar Simon (330; Str. 144): damit die Dölfer der 
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maßen: „Derfünde mir, den meine Seele liebt” (d. h.:) das Dolf, das meine 
Seele liebt; das Dolf, für das ich meine Seele gegeben habe; „wo du 5 
weiden wirft" (nämlich:) in den Tagen der (vier) Königreiche (Babylonien, 
Perfien, Javan und. Rom). „wo du wirft lagern laffen am Mittag { 

(nämli}:) in der Sklaverei der Königreiche. „Denn warum (allamah) 

joll id fein wie eine fi Einhüllende (kot°jah)?" R. "Azarja (350; 

Str. 147) hat gejagt: „denn nichts“ (S° Iemah, das bedeutet:) damit ih 
nicht zu nichts gemaht werde in den Augen deiner Genojien(, nämlid:) 

bei ihren Herden. (Das wäre doch) eine Entweihung des Bimmels (d. nn 
Gottes) in der Sadhe (d. h. bei diejer Gelegenheit): deine Söhne (wären) 
in Hot, aber die Herden deiner Genofjen (d. h. die Dölfer der anderen 
Götter) (wären) in Ruhe. — 


Welt nit jagen: es irrte &as Maß des Gerichtes, (nämli:) er (d.h. Gott) 
wußte, daß er fie Shlahten wollte in der Wüjte, und er ihladhtete fie - 
(wirklich) in der Wülte. Das ift das, was er (d. h. die Schrift) jagt 
(4.M. 14, 16): „Und er jchlachtete fie in der Wülte.“ — 
Und die Meijter jagen: daß nicht deine Söhne fehen, daß ihre Not Not (ift), 
und fi abwenden von dir und anhängen den Herden deiner Genofjen. 
Das ijt das, was er (d.h. die Schrift) jagt (Pf. 94,20): „Ob dir zum 
Genojien wird der Thron der Bewalttätigfeit (d.h. die ungerechten Richter)?“ 
— ‚In jener Stunde jagte der. Heilige — gepriejen jei er — zu Mofe: 
Mofe, du fagit zu mir: „wo wirft du weiden?“ „wo wirjt du lagern £ 
lafjen?“ — (bei) dein(em) Leben! wenn du es nicht weißt, jo wirft du 
es doc Ihließlich wilfen müffen; denn es ift gejagt: „wenn du (es) nit 
weißt, Schönfte unter den Srauen.“ E 
Eine andere Erklärung: „wenn du es nit weißt, Schönfte unter den Srauen 
(d. h.:) Schönfter unter den Propheten, HKervorragenöfter unter den Pro- E 
pheten. Es hat gejagt R. Jofe bar Jeremia (4. Jahrh.): warum werden 
die Propheten mit den Stauen verglichen? (Antwort:) um dir zu fagen: 
wie eine Srau fi nicht jehämt, die Bedürfniffe ihres Haufes von ihrem Re 
Mann zu erbitten, jo jhämen fi} die Propheten nicht, die Bedürfniffe 
Ijraels von ihrem Dater im Himmel 3u erbitten. . = 
188. K*thubboth II, 9: e 
Wenn in einer Stadt, die das Belagerungsheer eingenommen hat, fic) Priejter- 
frauen befinden, jo find fie alle (für ihre Männer) untauglid. — Wenn 
lie aber Seugen haben, fogar einen Stlaven, fogar eine Magd, jtehe, diefe ° 
(find) glaubwürdig; aber es ijt fein Ntenic glaubwürdig betreffs feiner felbjt. 
€s hat gejagt R. Satharja ben Haqgasabh: (Bei) dieje(r) Wohnung! niht 


1? 





187: „sallamah“ wird gedeutet: $e l’o mah — denn nicht etwas. — „Genojjen": 
nad} Jalqut 3. St.: Abraham, Jiaat und Jakob, ebenjo Siphre, Dinech. 139. — „irrter: 
das rätjelhafte „ke‘oteja“ wird hier durch Umijtellung der Budjtaben als „Keto‘a“ ge= 
deutet. — „Maß“: die Rabbinen reden häufig von dem „Maß der Belohnung‘ und 
dem „Maß der Strafe". Es handelt ji hier um 4.M. 14,16. — „ie jhladten: 
d. h. diejenigen, die ih gegen Gott empört hatten, vgl. 4.M.14. Judan verjteht 
aljo Hohesl, T; 8 jo: „denn nit it Grund vorhanden, daß ich bin wie ein Irrender. 
— 188: ein. Priejter darf mit einer Stau, die in Öefangenjhaft geraten ift, die Ehe 
nicht fortjegen. — HIN 23,16.21. 0 R- Sakharja war ein Prielter. Er jagt das 
Solgende von feiner Srau aus, um die Ehe mit ihr fortjegen zu fönnen, 
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wich ihre (d.h. meiner Stau) Hand aus meiner Hand von der Stunde an, 
_ als die Heiden in Jerufalem eindrangen, bis fie es verlajjen haben. Da 
-fagte man zu ihm: es darf fein Menih Zeugnis ablegen über fic jelbit. 
- 189. Kerithoth Kap. VI, 3 (25a): 
AR. Eliieger (100; Str. 123) jagt: es darf ein Men ein Sculdopfer für 
möglicherweije begangene Sünden freiwillig darbringen an jedem Tage und 
zu jeder Seit, die er will. Das pflegte man zu nennen: Schuldopfer der 
-  Stommen. — Man jagte von Babh’a ben But’a, daß er ein Schuldopfer 
für möglicherweife begangene Sünden an jedem Tage freiwillig darzubringen 
pflegte, ausgenommen einen Tag nad dem Derjöhnungstag. Er jagte: 
(bei) diefe(r) Wohnung! wenn fie es mir gejtattet hätten, hätte id} es 
(aud) an diefem Tage) dargebradt, aber fie jagten zu mir: warte, bis du 
in eine möglicherweije begangene Sünde (wirklich) hineingeräfft. — Und 
(andere) Gelehrte jagten: man bringt fein Schuldopfer für möglicherweije 
begangene Sünden dar außer für (jolhe, auf die als Strafe jteht:) bei 
Dorfäglichteit Ausrottung und bei Irrtum ein Sündopfer. ; 
190. b. Babh’a bathr’a 1662 (Goldjhm. VI, 13807.): 
Denn es ijt überliefert worden: - 
_ Die Stau, der (eine Derpflihtung zu einem Opfer) obliegt wegen 5 zweifel- 
— Hafter Geburten (oder) 5 zweifelhafter Ausflüfie, bringt (nur) ein Opfer 
dar und darf (dann) von den Schlahtopfern efjen, umd es liegt ihr feine 
Derpflihtung ob wegen der übrigen (4 Sälle). — Lag ihr (eine Derpflid 
tung zum Opfern) ob wegen 5 ficherer Geburten (oder) 5 ficherer Aus- 
flüffe, jo bringt fie ein Opfer dar und darf (dann) von den Schlahtopfern 
eifen, und wegen der übrigen (4 Sälle) liegt ihr die Verpflichtung (zum 
Opfer) ob. 
Ein Ereignis: und es jtanden fich Taubenpaare (3.M. 15, 29) in Jerufalem auf 
 Golddenare.. Da jagte Rabban Sim’on ben Gamliel (70; Str. 121): (bei) 
diefe(r) Wohnung! wahrlid, id, werde mic diefe Naht nicht jchlafen 
legen, bis fie für Silberdenare zu haben find. Er ging in das Gerichts 
haus und lehrte: die Srau, der (die Derpflihtung zum Opfer) obliegt 
wegen 5 ficherer Geburten (oder) 5 fiherer Slußfälle, bringt ein Opfer 
dar und darf (dann) von den Schlachtopfern ejjen, und wegen der übrigen 
(4 Sälle) liegt ihr feine Derpflihtung ob. Und es jtanden fih an jenem 
Tage Taubenpaare auf den 4. Teil (des vorigen Preifes). 
191. b. Qiddusin 71a (Golöfhm. V, 950): 
- €s hat gejagt R. Johanan (bar Nappadja, 250; Str. 137): i 
- (Beim) Tempel’ (hekhl’a)! Es (d.h. das Betanntmaden folder Familien, 
die nicht einwandfrei in ihrem jüdiihen Stammbaum find,) ift in unjerer 
Band — aber: was folt ih} tun? denn, fiehe, die Großen des Seitalters 
(dor) find mit ihnen vermildt. 

: er: >asam talui, Gegenjaß: ’atam waddai, d.h. Schuldopfer für 
ee essen. — 190: nad En Berne muß (d. M. 12,1ff.) nad Ab: 
lauf einer gewijjen Seit ein Taubenpaar geopfert werden. — Beim Abortus war die 
‚Dollgiltigfeit der Geburt öfter zweifelhaft. — „Ausflüffe”: es handelt ji darum, ob 

die betreffenden Blutflüjje ranfhaft waren oder nidtt, vgl. 3. M. 15,255. — 5: vgl. 
6. Kittel, Rabbinica, 1920. Man wählt gern folhe bejtimmten Sahlen für „einige”, 
gl. die 5 flugen und 5 törichten Jungfrauen. — Die Stelle ift aud wirtjhaftlid 
lehrreidh. £ 
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192. b. Babha bathr’a 11a (Goldihm. VI, 960f.): 

Es ijt. überliefert worden: en 

Man jagte über Benjamin, den Geredhten, der gejegt war (zur Auffiht) über 4 
den Almojenforb: einjtmals fam eine Srau vor ihn in den Jahren der 
Dürre. Sie jagte zu ihm: Rabbi, gib mir Nahrung. Da fagte er zu ihr: 
(Beim Tempel-)Dienjt (ha’abhoda)! (id) fhwöre,) daß in dem Almojen- 
forb nichts vorhanden ijt. Da jagte fie zu ihm: Rabbi, wenn du mir 
feine Nahrung gibjt, fiehe, fo fterben eine Stau und ihre 7 Kinder. Da 
itand er auf und gab ihr Nahrung von dem, was ihm gehörte. Nad 
Tagen ward er franf und war dem Tode nahe. Da jagten die Dienjt- 
engel vor dem Heiligen — gepriefen jei er —: Herr der Welt! Du hajt 
gejagt: jeder, der eine Seele aus Ifrael (am Leben) erhält, (ift) wie wenn 
er die ganze Welt erhält, und Benjamin, der Gerechte, der am Leben er: 
halten hat eine Stau und ihre 7 Kinder, jollte in diefen wenigen Jahren 
iterben? Sofort zerriffen fie (= man — Gott) ihm fein Dekret. — Es 3 
wird überliefert: fie (= man = Gott) fügten ihm 22 Jahre zu feinen 
Jahren hinzu. a 

193. b. Taanith 24a (Goldfcehm. III, 496f.): 

Wenn die Einfammler der Almojen (gabba’e s°daga) den ’Ele’azar iS Birath 2 
jahen, verjtedten fie fi vor ihm; denn alles, was er bei fich Hatte, gab 
er ihnen. Eines Tages ging er auf den Markt, um für feine Tochter eine 4 
Brautausftattung zu faufen. Da lahen ihn die Einfammler der Almojen 
(und) verjtedten fi vor ihm. Da ging er und lief hinter ihnen her. Er 
jagte zu ihnen: ih beihwöre euch: womit beihäftigt ihr euh? Da fagten E 
fie zu ihm: mit einem Waifentnaben und einem Waijenmäödcen (d.h. mit 
deren Derjorgung). Da jagte er zu ihnen: (beim Tempel-)Dienft 
(ha’abhoda)! (id) Ihwöre,) daß fie meiner Tochter vorgehen. Da nahm 
(brahıte) er alles, was er bei ji) hatte, und gab (es) ihnen. Es blieb 
ihm (nur) ein 3u3. Er faufte für ihn Weizen und ging und legte ihn in 
die Getreidefammer. Da am jeine Srau. Sie jagte zu ihrer Tochter: 
was hat dein Dater gebraht? Sie jagte zu ihr: alles, was er gebradht 
hat, hat er in die Getreidefammer gelegt. Sie fam, um die Tür der Ge- 4 
treidefammer zu öffnen. Da jah fie, daß die Getreidefammer voll war 
‚von Weizen und er hervorfam in dem Loy der unteren Türjhwelle und. 

es fonnte die Tür nicht geöffnet werden vor dem Weizen. Da ging feine 

Be. ©: Tochter zum Lehrhaufe. Sie fagte zu ihm: fomm und jiehe, was dir dein 
E 5 Steund (wörtl.: der dich Liebende) getan hat. Er fagte zu ihr: (beim 
Tempel-)Dienft! fiehe, er (der Weizen) joll für dic Geweihtes jein, und 
du haft daran nur foniel (Anteil) wie einer von den Armen Siraels, f 

194. Mthilta, Par. b%alladh, Eingang, zu 2. M. 13,18; Winter 

Wünfhe S. 75f.: i 

(„Und es ließ Gott das Dolt umbiegen auf den Weg in die Wüfte gegen 


.. 192: „Almojentorb“: Korb der Öeredttigteit, ein großes Gefä ‚ dejjen Inhalt 
einmal wöchentlich verteilt wurde. Außerdem gab es Ei ae IR a E 
Speijen, die täglich verteilt wurden. — „Dürre": Regenmangel u, daher Bungersnot. 
— Eine für die jüdijche Armenpflege wichtige Stelle, damit aud) für die Organijation 
der urdriftlichen Armenpflege! vgl. 193. — 193: „Almojen" — sedaga — dkatoadvn. 
- Waijenfürjorge! Hodgeitsausjtattung! — EL gab alles, was er hatte! — Eine 
Wundergejhichte, zur Belohnung der Srömmigteit, insbefondere der Armenfürforge. 
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das Schiljmeer hin) und hamusim (zogen die Söhne Ifraels herauf aus 
dem Lande Ägypten)" hamusim bedeutet nichts anderes als „bewaffnet”; 
enn es ijt gejagt. (Jofua 1,14): „ihr aber follt hamusim (bewaffnet, 
 Tampfgerüftet) hinübergehen.“ — Und er (d.h. die Schrift) Iehrt, daß fie 
bewaffnet waren mit 5 (hamissa) Arten von Waffen. — Eine andere 
Erklärung: „Und hamusim z0gen die Söhne Ijraels herauf” (d. h.:) 
 hamusim bedeutet nichts anderes als: eifrig; denn es ift gejagt (of. 4, 
12.13): „Und es zogen hinüber die Söhne Rubens und die Söhne ads und 
der halbe Stamm Manafje hamusim ufw. 40000 Gerüjtete des Heeres." — 
Eine andere Erklärung: „und hamusim zogen fie herauf” (d. h.:) einer von 5. 
em mande jagen: einer von 50. — Und mande jagen: einer von 500. 
== R. Nchor’ai (130-160; Str. 95) jagt: (beim Tempel-)Dienjt (ha- 
“abhoda)! (nein,) nicht zogen fie einer von 500 hinauf; denn es ijt ge- 
Sagt (Ez3ed}. 16, 7): „Sahlreihh wie das Gejproß des Seldes habe ic; dich 
gemacht“, und es jteht gejhrieben (2.M.1,7): „Und die Söhne Iiraels 
waren fruchtbar und wimmelten und waren viele und ‚waren mädhtig“ 
(d.h.:) daß ein Weib 6 in einem Leibe gebar, und du jagit: einer von 
500 zogen fie hinauf? (beim Tempel-)Dienft (ha‘abhoda)! nicht einer 
von 500 zogen fie hinauf, vielmehr (kann hier nur davon die Rede fein,) . 
daß viele von den Jjraeliten in Ägypten geftorben waren. Und wann 
waren fie gejtorben? In den 3 Tagen der Siniternis; denn es ijt gejagt 
(2.M.10,23): „Niet jahen fie einer den andern“ (d.h.:) daß fie ihre 
Toten begruben und dankten und priejen den Heiligen — gepriejen jeier —, 
daß ihre Seinde es nicht jahen und fid freuten an ihrem Sturze. 
= 195. b. Pfahim 38b (Goldjihm. U, 458): 
Es ijt überliefert worden: R 
Es hat gejagt R. ’Jl’ai (130; Str. 126): ih fragte den N. "Eli’eger (ben 
Byrganos, 90; Str. 123): wie it es damit, daß ein Menich ich jeiner 
Pflibt (, Mazzen zu eflen,) entledigen fann mit Danfopferbroten und 
Nazirderfuhen? Er jagte zu mir: ich habe (darüber) nicht(s) gehört. — 
Da fam id) und fragte vor R. Jhosua (90; Str. 123). Er fagte zu mir: 
fiehe, man hat gejagt: Danfopferbrote und Naziräerfuhen, die er für fi 
 gemadht hat, mit denen darf ein Menic, fi feiner Pfliht(, Mazzen zu 
efjen,) nicht entledigen; (hat er fie aber gemadht,) um (fie) auf dem Marft 
zu verkaufen, jo darf er fi) mit ihnen feiner Pflicht entledigen. — Als ich 
. Zam und die Worte vortrug vor R. ’Eli’ezer, jagte er zu mir: (beim) 
Bundle) (berith)! dies, dies find die Worte, die zu Moje am Sinai ge- 
jagt wurden. — Mande jagen: (beim Bund(e) (berith)! dies, dies find 
die Worte, die zu Mofe am Sinai gejprohen find, und ift (dafür) feine 
Begründung nötig? Und welches ift die Begründung? Es hat gejagt 
_ Rabh’a (geit. 352; Str. 145): betreffs alles (deijen, was) für den Marft- 
(verkauf bejtimmt wird,) überlegt man ji genau (und) denkt: wenn es 
verfauft wird, wird es verfauft; wenn es nicht verfauft wird, fo entledige 
ih) mid) mit, ihnen meiner Pfliht. 
196. b. Sabbath 101b (Goldf—hm. I, 555): 
- Mifhna: Sind Schiffe an einander gebunden, jo darf man (am Sabbat) aus 
i 195: hier nod eine andere Schwurformel. — Dantopferbrote: vgl. Pej. II, 5. 
-3.M.7,12. „Haziräerfuden": 4.M. 6,15. — „dies, dies“: hen, hen, aud) —= ja, ja. 









































78 SEHRT Die Antithejen, Eid, 196-198. 


einem ins andere (etwas) bewegen; wenn fie (aber) niht an einander 
gebunden find, fo darf man, jelbjt wenn fie dicht an einander jtehen, nicht 
aus einem ins andere (etwas) bewegen. BB re 
Gemara: Selbitverjtändlih! Es hat gejagt Rabha (geit. 352; Str. 145): Das 
ift nur nötig, um (d.h. das bezieht ji) im bejonderen darauf,) dem Sumpf- 
tahn (der die großen Schiffe begleitet) zu erlauben (bezüglich des Lajten ' 
auf ihn Tragens am Sabbat), der zwiihen ihnen (ijt). Da jagte zu ihm 
Rabh Saphr’a: (bei) Mofe! du haft richtig gejprochen, aber wir über- 
liefern doh: „man darf bewegen von einem zum andern (d.h. von einem 
Schiff zum andern)?" Dielmehr hat Rabh Saphr’a gejagt: das ijt nur 
nötig, um (die Schiffe) dur einen Erubh (vgl. Traftat "Erubhin) zu ver- 
binden und (dann) „von einem zum andern zu bewegen“. 3 
197. b. 'Erubhin 17a (Goldfhm. I, 53): ; 

Es hat gejagt Rabh Giddel: es hat gejagt Rab (gejt. 247; Str. 136): Sür 
3 (Perjonen) gilt das Derbot betrefis 5 (Se’a Ausjaat Slähenraum, inner- 
halb dejjen man am Sabbat etwas tragen darf), betreffs 7 (aber) gilt die 
Erlaubnis. Da fagte man zu ihm: hat Rabh fo gejagt? Da fagte er zu 
ihnen: (bei) Gejeß, Propheten und Hagiographen! (id jhwöre,) daß E 
Rabh jo gejagt hat. | ’ 
198. Numeri rabba Par. 22,1; zu 4.M.30,2.3; Wünfhe S. 522f.: 
„Und es |prady Mofe zu den Stammeshäuptern”, „wenn jemand dem Ewigen 
ein Gelübde gelobt”. Das it das, was gejchrieben fteht (Jer. 4,2): „Und # 
wenn du jhwörft: jo wahr der Ewige lebt! (und du jhwörjt das) in i 
Wahrheit, in Recht und in Geredtigfeit“ (ujw.). 4 
Es jagte der Heilige — gepriejen fei er — zu den Iiraeliten: nicht jollt ihe 
meinen, daß es euch erlaubt ijt, bei meinem Namen zu jhwören; fogar 
bijt du nicht berechtigt, in Wahrheit bei meinem Namen zu jchwören, es 
jei denn, daß du alle diefe Eigenihaften bejigej. „Den Ewigen, deinen 
Gott, jollit du fürchten“ (5. M. 10, 20) (d.5.:) daß du feiejt wie jene, die 
„Gott Sürchtende“ genannt werden, (nämlic:) Abraham, Hiob und Jofeph. 
Abraham; denn es fteht gefchrieben (1. M. 22,12): „denn ich weiß, daß du 
ein Gott Sürchtender bift“; — Hiob; denn es fteht geichrieben (Hiob 1,1): 
„ein rechtihaffener und redliher Mann und ein Gott Sürdhtender”; — 
Jojeph; denn es fteht gefchrieben (1. M. 42,18): „Gott fürdhte ich.“ . 
(Aus alledem) ift (erwiejen): „den Ewigen, deinen Gott, fjolljt du fürchten 
und ihm dienen“ (5. M.10, 20) („und ihm anhangen und bei feinem Namen 
\hwören‘) (was du befolgit,) wenn du dich der Tora zumendeft und dazu, _ 
dich zu beihäftigen mit den Geboten, und du feinen anderen Gottesdienit 
haft. Dem entjprehend ift gejagt: „und ihm follft du dienen und ihm 
anhangen. Kann denn ein Menjc der Sefhina anhangen? Jit niht 
bereits gejagt (5. M. 4,24): „denn der Ewige, dein Gott, ift ein ver- & 





197: es handelt ji) hier um Manipulationen, durd die man den Raum, inners 
halb dejjen man am Sabbat etwas tragen darf, fünftlich vergrößerte. — 198: Beleg 
dafür, dak man den Shwur ernjt nehmen joll. — „Gott Sürchtende“: Hoßounevor Tov 
Bat vgl. Apg.13,16, wo jedod der Begriff ein anderer ift. — Die Methode des 
a En en Sound en Bibeljtellen (hier 4.M.30,2.3 
1 “A, en für die andere Erfenntni i i ier 
in der Sorm von Worten Gottes zum Ausdrud Bea en rE 2 








‚zehrendes Seuer?" Dielmehr will das dir jagen: jeder, der feine Tochter 
verheiratet an einen Schüler, der die Schrift und die Mijchna ftudiert (Iieft 
u. repetiert), und Geichäfte (mpaypareia) mat und ihm Nubnießung ge- 
währt von feinem Dermögen, von dem ijt_gefagt: „und du jollft ihm an- 
bangen.” en, 
enn du (aljo) alle diefe Eigenichaften befiteft, bift du berechtigt zu jhwören; 
- wenn aber nicht, bift du nicht berechtigt zu jhwören. 
Ein Ereignis betreffend den König Jann’ai (Jannäus, der Basmonder), der 
- 2000 Städte bejaß, und fie alle wurden zerjtört auf Grund eines wahren 
Eides. Wiejo? Es jagte einer zum andern: ih [hwöre (biscbhua = 
mit Shwur), daß ich gehe und efje jo und fo an einem gewiljen Ort, 
und id, trinfe jo und fo an- einem gewilfen Ort. Und fie gingen und 
erfüllten ihren Shwur, und (die Städte) wurden (danad) zerjtört. Wenn 
(das jhon gejchieht mit dem,) der mit Wahrheit jhwur, (dann gejchieht 
das) auch umjo mehr mit dem, der mit Saljchheit fehwur. € 
199. Bresith rabba Par. 33, 1 (Wünfhe S. 143): 
Alerander von Macedonien ging zu einem König Masja hinter den finjteren 
_ Bergen und jandte nah ihm. Er ging heraus zu ihm. Und er trug 
- einen goldenen Brei in einer goldenen Schüffel (diokos). Er jagte zu ihm: 
dein Gold jollte ic, nötig haben? Er jagte zu ihm: und (jiher) hatteft 
‚du (do) nichts zu efjen in deinen Lande, daß du hierher gefommen bift. 
Er jagte zu ihm: id) bin nur gefommen in der Abjicht, Tennen zu lernen, 
wie ihr richtet. — Eines Tages jaß er bei ihm (mit zu Gericht). Da fam 
- jemand; er Tlagte feinen Genofjen an. Er jagte: diefer Mann verkaufte 
mir einen Schutthaufen, und ic) fand darin einen Schaß. Derjenige, der 
verfauft hatte, jagte: einen Schutthaufen habe ich verfauft, einen Schaf 
habe ich nicht verfauft. Und der, der gekauft hatte, jagte: einen Schutt- 
haufen und das, was darin war, habe id) gefauft. Da jagte er (d.h. der 
Richter) zu dem einen von ihnen: haft du einen Sohn? Er jagte zu ihm: 
ja (hen). Und (dann) jagte er zu dem anderen: hajt du eine Tochter? 
Er jagte zu ihm: ja. Da jagte er zu ihnen: geh, verheirate beide, und 
das Geld joll (dann) ihnen beiden gehören. — Da jah er-(d.h. der Richter) 
ihn (d.h. den Alerander) erjtaunt dafigen. Er jagte zu ihm: habe id, etwa 
nicht gut geritet? Er jagte zu ihm: doc, (hebr. in — ja, ja wohl). 
Da fagte er zu ihm: wenn das bei eu} vorgefallen wäre, wie hättet ihr 
gerichtet? Da fagte er zu ihm: wir hätten beide getötet, und die Regierung 
hätte das Geld beider genommen. Er jagte zu ihm: kommt bei euch Regen 
herab? Er jagte zu ihm: ja. Er jagte zu ihm: geht bei eud) die Sonne 
auf? Er fagte zu ihm: ja. Er jagte zu ihm: gibt es bei eud, Kleinvieh? 
Er fagte zu ihm: ja. Da fjagte er zu ihm: es verhaude der Geilt diejes 
Mannes (eine Selbjtverwünjhung)! nicht durdy euer Derdienjt Tommt der 
Regen herab und nicht durch euer Derdienjt geht über eud) die Sonne auf, 
- vielmehr durd) das Derdienjt des Kleinviehes; denn es jteht gejchrieben 
(Pi. 36,7): „Menjhen und Dieh hilft du, Ewiger” (d.h.:) den Menjcen 
hilfft du, Ewiger, dur das Derdienit des Diehes. 
% 199: Oasj’a: wohl mit ges (Ende), d.h. Ende der Welt, zufammenhängend. _ 
_Dol. Gleihnis vom Shag im Ader, Mt.13,44. — „ja“ hier — hen, und zwar nidt 
verdoppelt. Dies ijt der geläufigfte Ausdrud für „ja“. 
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200. Ruth rabba zu Kap. III, 18; Par. 7, 6 (Wünfhe S.55): 
„Und fie (d.h. die Schwiegermutter der Ruth, Maemi) jagte (zu Ruth): „Der: 
. halte dich ruhig, meine Tochter” (, bis du weißt, wie die Sale ausfällt 
denn der Mann [d.h. Boas] wird nicht ruhen, ehe er die Sahe heute zu 
Ende geführt hat.“) e 2 re 
R. Bun’a (350; Str. 147) im Namen des R. S*mu’el bar Rabh Jischag (300; E 
Str. 141): e 
Die Geredten: ihr Ja (ijt) ja, und ihr Nein (ift) nein; denn es it ge 
jagt (Ruth 3,18): „denn der Mann wird nicht ruhen, ehe er die Sahe 
heute zu Ende geführt hat.“ ae 
201. b. Babh’a m‘si‘’a 49a (Goldihm. VI, 640): 

R. Joje, Sohn des R. Jehuda (200; Str. 132) fagt: Be: 
Welche Lehre (liegt darin, daß er) jagt (3. M. 19, 36): „richtiges Hin“? ift 
nicht Hin im "Epha mit einbegriffen? Dielmehr will das dir jagen, dah 
‚ dein Ja richtig fein foll und dein Mein richtig (fein foll). € 
Es hat gejagt ’Abhaje (geft. 338/39; Str. 145): dies (bedeutet), daß er nicht a 
das Eine mit dem Munde und das Andere im Herzen fprechen joll. = 
202. b. S*bhu‘oth 36a (Golöichm. VII, 734$.): = 
Es hat gejagt R. ’Eleazar (130; Str. 129): „nein“ (if) ein Shwur, „ja" 
(if) ein Schwur. Zugegeben: „nein“ (ift tatfählich) ein Schwur; denn es 
iteht gejchrieben (1.M. 9,15): „Und nicht foll.mehr das Gewäfjer werden 
zu einer Sintflut“, und es fteht gefchrieben (Jer. 54, 9): „Denn die Wajjer 
Noas (if) dies mir, von denen ich gefchworen habe.” — Aber: „ja“ (it) 
ein Shwur, woher (ergibt fich) uns (das)? Das it ein Derjtandesihlug 
aus: „nein“ (ift) ein Shwur(; daraus folgt:) „ja” (ijt) gleichfalls ein Shwur. 
Es hat gejagt Rabh'a (geft. 352; Str. 145): und das (ift gemeint von dem,) 
der gejagt hat: „nein, nein“ (alfo:) zweimal (nein); und das (ift ges 
meint von dem,) der gejagt hat: „ja, ja“ (alfo:) zweimal (ja); denn es. 
fteht gefchrieben (1.M.9,11): „Und nicht foll alles Sleijh mehr vertilgt 
werden von den Waljern der Sintflut”, „und nicht joll mehr das Gewäfjer 
werden zu einer Sintflut” (1.M. 9, 15), und aus dem zweimaligen „nein 
(kann man jhliegen) auch (auf) das zweimalige Ja. i 


m 





} 200: vgl. Jaf. 9,12, wo „beim Himmel“, „bei der Erde" dur den Akkufativ, 
nicht mit &v, ausgedrüct ift — diefen AH. haben wir ja au) in den jüdiihen Shwur- 
formeln wiederholt gefunden, vgl. vr c. Acc. bei den Örieden (Hirzel, Der Eid, 1902) —, 
es außerdem heißt: „Es fei aber euer Ja ein Ja und das Hein ein Nein.“ Don hier 
aus liegt für Mi. 5,37 die Safjung nahe: „Es foll aber euer Ja-Wort ja jein, (euer) 
Nein(-Wort) nein.“ — 201: Epha — 261/2 Liter, Bin — etwa 6 Liter. „Bin“ und 
„hen“ = ja find fehr ähnlich. — 202: Aud hier jteht einfaches „ja“ und „nein“, 
nicht doppeltes. Dann aber wird die Derdoppelung erörtert. Don hier aus ijt man 
verjucht, Mt. 9,57 3u überjegen: „Es fol aber euer Wort (d.h. eure Shwurformel, 
nr Ausjage im Sinne des Shwurs) fein: ja, ja; nein, nein.“ Wegen der Jatobus- 

e Iheint mir aber doc} die zu Hr. 200 angegebene Safjung die trichtigere zu fein, 
a Io die Ablehnung des Gebrauhes von Schwurformeln nod) deutlicher wird. 

uberhem it Elar, daß im Hebrätihen „es joll euer Ja ja fein, euer Hein nein“ 
ihwerlich heißen fan: henekhem oder l’okhem, jondern man jhob da gern: „dabhar“ - 
ein, jo daß auf diefe Weije „hen“ und „lo“ nit mit Suffir verfehen au werden 


braudte. Immerhin wäre mögli, daß Jej i i 

SER EONLE ‚ U: gebraudt eine Shwur: 
formel, die feine ilt, nämlic, „ja, ja" — nein je e 
in Wittfichteit (en Harn id „ja, ja „mein, nein“. So ftehen ich beide Safjungen 
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203. Methilt'a, Par. Jethro (bahodes), 6. Abjchn., zu 2. M. 20, 3; 
Dinter-Wünjche S. 209: 
‚Du jollit nicht haben andere Götter neben mir“ (2.M. 20,3). Mit Bezug 
worauf ilt das gejagt? (Antwort:) enifprechend dem, daß gejagt ift (D. 2): 
„Ih bin der Ewige, dein Gott(, der ich dich herausgeführt habe aus dem 
e Lande Ägnpten, aus dem Dienithaufe).“ 
Gleidhnis. 2 
Die Sache gleicht) einem Könige von Sleifh und Blut, der in eine Provinz 
- einzog. Seine Knedte jprahen zu ihm: veroröne über fie Derordnungen. 
Er jagte zu ihnen: wenn fie meine Königsherrichaft (malkhuth, ßaoıkeia) 
, annehmen, werde ich über fie verorönen; denn, wenn fie meine Königs» 
herrihaft nicht annehmen, werden fie meine Derordnungen nicht annehmen. 
So hat Gott (wörtl.: der Ort) zu den Ifraeliten gejagt: „Ic bin der Ewige, 
dein Gott” (und dann:) „du folljt nicht“ (andere Götter haben neben mir") 
- (d. h.:) ich bin der, defjen Königsherridhaft ihr angenommen habt in Ägypten. 
Sie jagten zu ihm: fo (ijt es, hebr. ken, was aljo aud) = „ja” fein fann). 
(Dann jagte er weiter:) und, wie ihr meine Königsherrihaft angenommen 
- habt, jo nehmt (nun) meine Derordnungen an. 
Sim’on ben Jod’ai (130; Str. 129) jagt: das ilt das, was dort (3. M. 
- 18, 2) gejagt it: „Ih bin der Ewige, euer Gott“ (d. h. der,) defien 
“Königsherrichaft ihr angenommen habt am Sinai. Sie jagten: ja und ja. 
(Da jagte er weiter:) ihr habt meine Königsherrihaft angenommen, jo 
nehmt (nun) meine Derordnungen an: „wie das Tun des Landes Ägypien 
- follt ihr nicht tun“ (3.M. 18,3). Das ift das, was hier (2.M. 20, 2. 3) 
gejagt it: „Id bin der Ewige, dein Gott, der ic dich aus dem Lande 
Ägypten herausgeführt habe” (d.h.:) und ihr habt meine Königsherrihaft 
_ angenommen; fie jagten zu ihm: ja und ja(; aljo:) ihr habt meine Königs- 
— herrihaft angenommen in Liebe; nehmt (nun) meine Derorönungen an! 
„nicht follt ihr andere Götter haben neben mir.“ 
204. MEhiltta, Par. Jethro (badhyodes), 4. Abihn., zu 2. M. 19, 25; 
-_ Winter-Wünfde, S. 205f.: 

„Und es ftieg Mofe herab zum Dolte und fagte zu ihnen“ (2. M. 19, 25) 
„und es fprad Gott (alle diefe Worte [d. h. die. 10 Gebote] folgender: 
-  maßen“) (2.M.20, 1). ze 
„und er jagte zu ihnen“ (d.h.:) er (d.h. Mofe) redete zu ihnen jofort und 

— fäumte nidt. 

- Eine andere Erklärung: „und er jagte zu ihnen“ (d.h.:) er fagte zu ihnen: 

- faget zu nein: nein und zu ja: ja (d.h. lehnt ab, was ich ablehne, 

und befolgt, was id} zu befolgen gebiete). = 

3u 20,1: „folgendermaßen" (wörtl.: „zu jagen“) (d.h.:) daß fie gejagt haben 

auf ja: ja und auf nein: nein — Worte des R. Jism'a’el (um 130; Str. 124). 
R. Agibh’a jagt: auf ja: ja und auf nein: ja (d. h.: ftimmt meinen Der- 
boten ‚ebenfo zu wie meinen Geboten). 

k 205. Methilt’a,- Par. Jethro (badhodes), 8. Abjhn., zu 2. M. 20, 12; 

_ Winter-Wünjhe S. 219: z 

en: „hön wehen“: „ja und ja‘ bezieht ji hier auf das Doppelte, um das es 

fi hier handelt: 2. M.20,2 und 3.M. 18,2 u.3. — 205: jede Pojition ift eine Mega- 

tion und umgefehtt. : 

3 - Sorfchungen. Neue Solge 20: Siebig I. 
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„Ehre deinen Dater und deine Mutter, damit lang jeien deine Tage (d.5.:) 4 
wenn du fie ehrft(, jo gilt): „damit lang feien deine Tage”; (daraus folgt:) 
wenn nicht(, jo gilt): damit fie furz feien; denn die Worte der Tora (find) 
‘ein Notarifon (d. h. eine Abkürzung) ; denn jo werden die Worte der Tora 

ausgelegt: aus einem Ja-Allgemeinbegriff (entnimmt man das damit EB 
gefeßte) Hein, aus einem Hein-Allgemeinbegriff (das damit gejegte) Ja 

206. b. Babh’a gamm’a 93a (Goldjhm. VI, 344): E 

Rabbi Jochanan (250; Str. 137) hat gejagt: es gibt ein Ja, das wie ein 
Nein it, und es gibt ein Nein, das wie ein Ja ilt. 

So wird aud; überliefert: re 

(Sagt jemand:) „ihlage mid”, „verwunde mich" (und der, der verlegen foll, 
jagt: ich will es tun) unter der Bedingung, frei (von Schuld) zu fein, und 
er (d.h. der, der verlegt werden joll,) jagt zu ihm: ja — fiehe, es gibt. 
ein Ja, das wie ein Nein ijt (d.h.: das Ja des Betreffenden ift doc als 
Nein gemeint, der Derleger madt fich fchuldig, vgl. B.q. VIII, 7). — (Sagt 
jemand:) „zerreige meine bewänder" (und der, der 3erreißen foll, jagt: id} 
will es tun) unter der Bedingung, frei (von Schuld) zu fein, und er (d.h. 
der, dejjen Kleider zerrijjen werden jollen,) jagt zu ihm: nein: fiehe, das 
ift ein Hein, das wie ein Ja it (denn nad der Mifchna ift diefe Schädigung, 
die eine Schädigung des Dermögens, nicht eine Leibesihädigung ijt, in 
diejem Salle erlaubt). 

207. Gittin VII, 1 (Goldihm. V, 594): : Ve 

It jemand jtumm geworden und man hat zu ihm gejagt: wir wollen deiner 

' Stau einen Scheidebrief jchreiben, und er nidt mit feinem Kopfe, jo prüft 
man ihn dreimal. Wenn er auf nein gejagt hat: nein, und aufja: ja, 
jiehe, jo dürfen dieje (dem Scheidebrief) jhreiben und (ihn der Srau) geben. 

208. b. Sbhuoth 36a (Goldfehm. VII, 734): 

€s hat gejagt R. Joje, Sohn des R. Chanin’a (250; Str. 138): 

Amen, darin (liegt) ein Schwur; darin (liegt) (verpflichtende) Annahme von 7 
Worten; darin (liegt) Befräftigung von Worten. E 

Darin (liegt) ein Schwur; denn es jteht gefchrieben (4.M. 5,22): „Und es 3 

 Iprehe das Weib (d.h. die des Ehebruchs verdädtige Stau): amen, amen” 
(ogl. D. 21, wo ihr der Shwur auferlegt wird, den fie nun annimmt mit 
„amen, amen”). 2 

Darin (liegt) (verpflichtende) Annahme von Worten; denn es jteht geichrieben f 
(5.M. 27,26): „Derflucht ei, der nicht diefe Worte der Tora erfüllt, fie 
zu tun. Und es jprady das ganze Dolf: amen.“ ee. 

Darin (liegt) Befräftigung von Worten; denn es fteht gejchrieben (Jer. 28, 6): 
„Und es jprady Jeremia, der Prophet, zu Chananja: amen, jo möge der 
Ewige tun, es möge in Erfüllung gehen lafjen der Ewige deine Worte.” 

209. 5.M. 23, 22-24: S 2 

22 Wenn du dem Ewigen, deinem Gotte, ein Gelübde gelobjt, jo follit du 

nicht zögern, es zu halten (oder: zu bezahlen, zu erfüllen); er 








. 208: &pnv, vgl. 3.B. Mt. 5, 26. Jejus gebraudt es einfach) und doppelt als. 
feierlihe, Befräftigung. — 209ff.: hier handelt es ih) nun darum, die juriftiihen 
Hintergründe zu Mt. 5,33 aufzuhellen. Daraus ergibt fi nod wichtige. Erkenntnis 


Da Dann der Worte Jeju D. 34ff. - 209: „halten, LXX änodıdövan wie a 
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enn (onft) wird der Ewige, dein Gott, es jiherlid von dir fordern, 
nd es wird mit Bezug auf did) eine Sünde jein. 
3Wenn du aber auf das Geloben verzichteft, 
0 wird es mit Bezug auf dic, feine Sünde fein. 
Was, aus deinem Munde herausgegangen it, folljt du beobadıten, 
nd du jollft (es) tun, 
ie du gelobt halt dem Ewigen, deinem Gott, als freiwillige Gabe, 
was du ausgejprodhen haft mit deinem Munde. f 
e- 210. 4.M.30, 3: 
Wenn ein Mann dem Ewigen ein Gelübde gelobt 
oder einen Eid jchwört, 
um fid) jelbjt zu einer Enthaltung zu verpflichten, 
jo darf er fein Wort nicht brechen; (vielmehr:) entjprechend allem, was aus 
feinem Munde geht, foll er tun. 
= 211. 3.9.:19,12: 
- Und ihr follt nicht hwören bei meinem Namen zum. ug (d.h. falfch), 
da du font den Hamen deines Gottes entweihlt. 
Ih bin der Ewige. 
’ 212. 2.1. 26,7: 
- YTüdht follft du tragen (oder: bringen) den Namen bes Ewigen, deines Gottes, 
zu Eitlem (oder: Dergeblichem, Trügerifhem, Sav’); 
denn der Ewige wird nicht ungeftraft lafjen (oder: für unfchuldig erklären, 
losjprechen) den, der feinen HMamen trägt (oder: bringt) zu Eitlem (oder: 
Dergeblihem, Trügerijchem). 
E 313.3.M.5,4-6: | 
*oder wenn jemand (wörtl.: eine Seele) jhwört, unbejonnen redend (oder! 
 jhwatend) mit.den Lippen, 
böje zu handeln oder gut zu handeln, 
betreffend alles, was der Mlenjh unbejonnen tedet (oder: Ihwagt) in einem 
- Schwur (oder: als Shwur), 
und es ift vor ihm verborgen, 
und er erkennt (es nachher) 
und hat fie) (aljo) verjhuldet betreffs eines von diejen, 
5fo foll es gejchehen, wenn er id verjuldet hat betreffs eines von diefen, 
fo foll er betennen betreffs dejjen, in Bezug worauf er fid verjündigt hat, 
6und er joll bringen fein Schuldopfer dem Ewigen für feine Sünde, die er 
 ‚gejündigt hat, (nämlid:) 
ein weiblihes Tier vom Kleinvieh, 
ein. Schaf oder eine Siege, 
zum Sündopfer, 
und der Priefter joll ihm Sühne Gerihafien 
megen feiner Sünde. 











210: hier ift jomohl von Gelübde als Eid die Rede, aud) hier wird das Halten 
betont wie Mt. 5, 33. — 211: Mt.5,33 fteht Emopkeiv, Deligic überjeßt: tissabh'‘a 
 lassäger, da der Hebräer für &miopreiv fein Wort hat. 3. M. 19, 12 jteht aud) „lassäger“. 

- Zejus zitiert nicht wörtlih. Er hat den Singular. Er dentt wohl nit an eine be- 
ftimmte Stelle, jondern faßt in ein Derbot und ein Gebot den en des Gelee in 

Binficht. auf. Eid und Gelübde Zujanımen. 




















84 Die Antithejen, Eid, 214-217. 
214. Siphr’a zu 3.M. 19,12: ” tn. 

VI. „Ihr follt bei meinem Namen nicht fall (wörtl.: zur Lüge) |hwören.“ 
Welche Lehre (liegt darin, daß er jo) jagt gemäß dem, daß gejagt: it 5 
(2.M.20, 7): „Du follit den Namen des Ewigen, deines Gottes, nicht 
tragen zu Eitlem?" Man fönnte (nad 2.M. 20, 7) meinen, daß. mant, 
wenn man falic fhwört oder „zu Eitlem") nur jchuldig würde auf 
Grund (des Gebraudes) des Tetragramms (beim Schwören). Woher 
(d.h. aus weldher anderen Schriftitelle, ergibt ji aber, daß man beim 
Saljhjhwur aud) jhuldig wird), wenn man alle Beinamen (Gottes) ein: 
ihließt? Die Lehre (liegt darin, daß) er jagt: „bei meinem Namen 
(3. M. 19,12) (aljo:) jeder Name, den ich (d.h. Gott) habe(, ijt ein- 
begriffen). Es - 

VII. „Da du fonjt den Namen des Ewigen, deines Gottes, entweihlt“ das 

will Iehren, daß der vergeblihe Schwur Entweihung des göttlichen 
Namens ijt. 

Eine andere Erklärung: „da du fonit entweihit“ (das hebräijche Wort für 
„entweihen”, als „profan mahen", „zur Nußnießung irgend welder Art 
nicht verboten“ veritanden, als Palfiv vofalijiert, ergibt:) du wirft profan 
gemadht für wilde Tiere und Haustiere (zur Strafe). 

215. ’Abhoth V, 10: 

Böjes Getier fommt in die Welt wegen eines vergeblihen Schwures und 
wegen Entweihung des (göttlichen) Namens. 

216. b. Sabbath 33a (Goldjhm. I, 394): e 

Wegen der Sünde: S’bhu’ath Sav’ und S°bhu‘ath Seger und Entweihung des 


göttlichen Namens und Entweihung des Sabbats vermehrt fi das böfe 


Getier und das Dieh wird vernichtet und die Menjchen vermindern fih 
und die Straßen werden verödet. 
217. M‘thilt'a zu 2.M.20,7, Par. Jethro, 7. Abjcnitt: 3 
„Nicht jollit du tragen den Namen des Ewigen, deines Gottes, zu Eitlem”, 
aud) ift der vergeblihe Shwur enthalten in der Gejamtbeftimmung (über 
die Shwüre 3. M. 5,4): „Oder wenn eine Seele jhmwört, unbeionnen q 
redend mit den Lippen" (Warum bringt die Tora dann 2.M. 20,7 noh 
bejonders, obwohl das jhon in 3.M. 5,4 mit enthalten ift? Antwort:) 
Und fiehe, die Schrift hebt ihn (d.h. den vergeblihen Schwur) aus feiner 
Gejamtbejtimmung heraus und gibt eine Erihwerung ihn betreffend und 
befreit ihn von dem (3.M. 5, 4ff. als Strafe gefetten) Opfer. Da fönnte 
id) meinen(, was aber ein Irrtum wäre,): wie er frei ift vom Opfer, fo 
jei er aud) frei von der Geißelitrafe. Die Lehre (hierüber liegt darin, 





214, VII: „vergebliher Shwur‘: Sebhu‘ath Jay’. Nadı Scheb. III, 8ff. verfteht 
man darunter 1) einen Eid, der behauptet, daß etwas anders jei, als das den 
Menfhen befannt ijt, 3.B. daß eine jteinerne Säule eine goldene jei, daß ein Mann 
eine Srau jei und umgekehrt; 2) einen Eid, der beihwört, was unmöglid ift, 3.B. 
daß jemand ein in der Luft fliegendes Kamel gejehen habe; 3) wenn jemand jhwört, 
ein Toragebot zu ‚berabjäumen, aljo 3. B. feine Caubhütte maden 3u wollen, feine 
Tephillin (Gebetsriemen) zu legen. Auf folhen Shwüren fteht, wenn jie mit Mutwillen 
getan werden, als Strafe die Geißelung, während man frei ift, wenn man fie aus 
Derjehen getan hat. Daraus, daß hier zu 3. M.19,12 von „sebhu‘ath Sav’“ die Rede 
ift, jieht man, wie überhaupt aus der Derbindung diefer Stelle mit 2.M 20,7 in 
obiger Beweisführung, daß „S°bhu‘ath Söger“ und „Sebhu'ath Zav’“ tdentilh ift. 









+ 


“ Die Antithefen, Eid, 217-218. 85 






daß) er jagt (2.M. 20,7 Sortegung): „Nicht follit du tragen den Namen 
des Ewigen, deines Gottes, zu Eitlem; denn der Ewige wird nicht un 
geitraft lafjen den, der feinen Namen trägt zu Eitlem“ (alfo:) aus der 
 Gejamtbejtimmung des Opfers ift er (d.h. der vergeblihe Shwur) (zwar) 
 ausgejchlofjen, (aber) aus der Gejamtbejtimmung der Geißeljtrafe ijt er 
nicht ausgefchlojjen (auf Übertretung eines Derbotes iteht Geißelitrafe). 
‚Nicht follit du tragen“ in Bezug worauf (b. h. auf welde andere Tora- 
Stelle) ift das gejagt? (Antwort:) entjprechend dem, daß gejagt ilt (3. M. 
19,12): „Und nidt follt ihr jchwören bei meinem Namen zur Lüge.“ 
Da habe idy nur, daß er (d.h. der Betreffende jelber) nicht jywören darf; 
woher (d.h. aus welder Torajtelle erweije ich), daß er (audy) nicht auf 
- fi) nehmen darf zu [hwören? (nämlih: wenn ihm mit: „id) bejchwöre 
‚ dich” ein Eid auferlegt wird, den er mit „Amen“ annehmen muß. Ant 
. wort:) Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er jagt (2.M. 20,7): „Nicht 
jollit du tragen den Namen des Ewigen, deines Gottes“ (hierin liegt 
nod; in dem Ausdrud „des Ewigen, deines Gottes“ folgendes:) ehe du 
. auf did genommen haft zu jhwören, fiehe, bin ich für dich „der Ewige“; 
nahdem du auf dic genommen haft zu fchwören, fiehe, bin ic für dic) 
_„ÖBott” (d.h.:) als der Richter („’elohim“ — Rider, jehr geläufig). . 
„Denn nicht wird ungeitraft Iafjen der Ewige den, der feinen Namen trägt 
- -3u Dergeblihem." €s ijt nicht möglidy (lediglich) zu fagen: „er wird 
nicht ungejtraft lafjen”; denn es ijt bereits (nämlidy 2. M. 34,7) gejagt: 
„er wird ungejtraft lajjen.“ Und es ijt nicht möglich, (lediglich) Zu jagen: 
„er wird ungeftraft lajjen”; denn es ift bereits (2. M. 20,7) gejagt: „er 
_ wird nicht ungejtraft lafjen.“ (Aljo folgt:) von hier (ergibt fi), daß beide 
Stellen Recht haben, nämlich): er läßt ungejtraft die Bußfertigen, und er 
- Fäßt nicht ungestraft die Unbußfertigen. 
218. Siphr’a zu 3.M.5,4-6: : 
Par. 9,1. Man fönnte (irrtümliherweije meinen): wer gelobt betreffs des 
_  Nafirdats und betreffs des Opfers, folle diefes Opfer(, das 3.M. 5, 4ff. 
als Strafe gejeßt ijt,) darbringen. Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) 
er jagt (3.M. 5,4): „wenn (eine Seele) |hwört“ (aljo:) betreffs eines 
Schwures ijt man jhuldig, nicht, wer gelobt betreffs des Nafiräats und 
betreffs des Opfers. E 
2. Man fönnte (irrtümlicherweije meinen): wer im Herzen (einen joldhyen 
 — Schwur) denft(, ohne ihn auszujprechen,) jei jhuldig. Die Lehre (hierüber 
-_ liegt darin, daß) er jagt (3. M. 5,4): (unbejonnen redend) „mit den Lippen” 
— dlaljo:) nicht (bloß) im Herzen. — Oder: man fönnte (irrtümlicherweije 
meinen), daß ich (auf Grund der Worte „mit den Lippen“) ausihliegen / 
müßte das im Herzen Beicdlofjene(, was er dann ausipridt). Die Lehre 
(hierüber liegt darin, daß) er jagt (3.M.5,4): „unbejonnen redend" 
(wörtl.: „unbejonnen zu reden”. Darin liegt, daß, was er dann redet, 
zunädjit im DBerzen beidlofjen ift). 
3. Man tönnte (irrtümlicherweife meinen): wer jhwört, (lediglih) „anderen 














- 218: man beadte aud) hier wieder die Schlußterminologie. 1. Cor. 15, 26ff. 
haben wir den Schluß auf das, was durd den Wortlaut ausgeihloffen wird. „Ger 
- famtbeftimmung“ (kelal) fennt aud) das N Teit., 3. B. Röm. 13,9. — Jejus fan aud) 
3.M.5,4-6 in Mt.5, 3öff. mit im Auge haben. 
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Böfes zu tun“, fei jhuldig. ‚Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er 1 


jagt: „Böfes zu tun“ und „Gutes zu tun“ (aljo: beides ijt hier neben 
einander geftellt, demnady:) wie das Gutestun freiwillig ift, jo ijt aud) 
das Böfestun freiwillig. (Solglih:) Es ift (hier) ausgejchloffen: wer 
Ihwört, (lediglid) anderen Böfes zu tun. & 

4. Man fönnte (irrtümlicherweife meinen): wer jhwört, fi jelbjt Böjes 
zu tun, jei frei. Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er jagt: „Böfes 
zu tun” und „Gutes zu tun“ (daraus folgt:) wie das Öutestun freiwillig 


ift, fo ift au das Böfestun freiwillig. (Solglih:) muß audy ic; (den 





Sall hier) einfließen: wer jhwört, jich jelbjt Böfes zu tun, daß er } 


ihuldig fei. 


5. Man fönnte (irrtümlicherweife meinen), daß ich au (dem Sall) aus: | 


Ihliege: wer fchwört, anderen Gutes zu tun. Aber, wenn er (d.h. 
die Schrift, hier) jagt: oder Gutes zu tun“ (, fo it diejer Sall als ber 


fonderer Sall angedeutet, aljo eingeichloffen, nämlih:) Gutes zu tun aud) 


an anderen. 
6. Oder: man könnte (irrtümlicherweife meinen): wer |hwört, (lediglih) ein 
" Toragejeß zu übertreten, jei fhuldig. Die Lehre (hierüber liegt darin, 
daß) er jagt: „Böfes zu tun” und „Gutes zu tun“ (alfo:) wie das Gutes: 


tun freiwillig ift, fo ift aud) das Böfestun freiwillig. (Solglih:) aus» ' 


geichlofjen ift (der Hall): wer [hwört, (lediglich) ein Toragejeß zu übertreten. 
7. Id ihliefe den aus, der jhwört, ein Toragejeß zu übertreten; aber id) 


Ihließe den nicht aus, der [hwört, ein Toragejet zu erfüllen; denn ° 


es ergibt fi durd einen Schluß (a minori ad maius), daß er jhuldig 


ijt — Worte des R. J*huda ben B*thera (100; Str. 128). Es hat gejagt 
R. Jhuda ben B*thera: wenn man jchon bei etwas, das freiwillig it und f 
bezüglich dejjen man nicht dur einen Shwur vom Berge Sinai ger 
bunden ift, jehuldig ift — um wie viel mehr ift man jchuldig bezüglich) 
eines Toragejeßes, bezüglich dejjen man ducd einen Shwur vom Berge 
Sinai her verpflichtet ift. — Da jagte man zu ihm: nein (das ift fein 
rihtiger Schluß). (Denn:) wenn du bei dem auf Sreiwilliges bezüglihen ” 
Shwur fagit, daß man jo. das Negative (wörtl.: das Nein, d. h. „Böfes 
:3u tun“) dem Pofitiven (wörtl.: dem Ja, d.h. „Gutes zu tun“) gleih- © 
ltellt(, jo ijt das richtig), dann mußt du (aber) bei dem auf ein Tora- 


gejeg bezüglihen Shwur jagen, daß man bei ihm nit das Negative 


(d.h. hier die Übertretung des Toragejeges) dem Pofitiven (b. h. der Er | 


füllung des Toragejeßes) gleichitellen darf. 


8. „Böjes zu tun“ und „Gutes zu tun“ da habe id nur Dinge, bei denen 
von Böfestun und Gutestun die Rede ift. Woher ((hließe ich, daß hier 
aud) Dinge (gemeint find), bei denen von Böjestun und Gutestun nit 
die Rede ijt? (Antwort:) Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er fagt: 


„unbejonnen zu reden”. — Da habe id) (das) nur in Bezug auf die'3u- 
tunft. Woher (fliege ich das Entjprehende) für die Dergangenheit? 


(Antwort:) Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er jaat (3.M.5,4): 
„betreffend alles, was er unbejonnen redet" — Worte des R. Agibha 
(130; Str. 125). R. Jißm‘a’el (130; Str. 124) jagt: „Böfes zu tun und 
Gutes zu tun” (das bezieht fi) auf die Sufunft. Da fagte zu ihm 
R. Agibha: wenn das fo ilt, fo habe ih hier nur Dinge, bei denen von 


| 
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Böjestun und Gutestun die Rede ift; woher (aber j&liege id} auf) Dinge, 
bei denen nicht von Böfestun und Gutestun die Rede ift? Er fagte zu 
ihm: daraus, dak der Schriftvers das einjhließt. “Da jagte er (d.h. R. 
_ Ismael) zu ihm: wenn der Schriftvers das eine einjchließt, Ihließt er aud) 
das andere ein. Y 
. „der Menjdy in einem Schwur‘' (ausgeihlofjen ift hierdurdh:) das Spezielle 
mit Bezug auf den Swangsfall. „und es ilt ihm verborgen" (ausgejchlofjen 
ift hierdurdh:) das Spezielle mit Bezug auf die Dorjäßlichkeit. — „und es 
ift ihm verborgen" (d.h.:) und es ijt ihm der Schhwur verborgen (d.h. 
‚entfallen, daß er geihworen hat). O©der: man fönnte (irrtümlicherweie 
meinen): und es ilt ihm die Sadje verborgen (d. h. entfallen, was er 
geihworen hat). Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er fagt: „in einem 
Schwur, und es ift ihm verborgen‘ (aljo:) auf Grund des Derborgenfeins 
des Shwurs ift er .fehuldig, er ift aber nicht jhuldig auf Grund des 
Derborgenjeins der Sache. 
2 219. Siphre zu 5.M. 23, 22 — 24: _ 
4264) „Wenn du dem Ewigen, deinem Gott, ein Gelübde tuft.'" Es ijt hier 
(d.h. 5.M.23,22) gejagt: „‚Gelübde‘‘, und es ift dort (d.h. 3.M. 7, 16) 
gejagt: „Gelübde‘. Wie bei dem dort gejagten „Gelübde‘' (jteht) „„Ge- 
Tübde' und ‚freiwillige Gabe‘, jo (gilt aljo) auch (bei dem) „Gelübde‘, 
das hier gejagt ijt: „Gelübde‘‘ und „freiwillige Gabe‘. — Und wie (bei 
dem) „Gelübde‘', das hier gejagt ift(, gilt): „‚du folljt nicht Zögern, es zu 
erfüllen‘, fo (gilt) auch (bei dem) „„Gelübde‘, das dort gejagt ijt: „du 
- follft nicht zögern, es zu erfüllen.‘ 
„Dem Ewigen, deinem Gotte'' das find die Schäßungen und die Banngüter 
und die geweihten Gegenjtände. 
„Nicht folljt du zögern, es zu erfüllen‘ es, aber nicht feinen Erjaß. 
„Denn er wird es fordern‘ das find die Sündopfer und Schuldopfer. 
„Der Ewige, dein Gott'' das ift das (zur Reparatur des) Tempels Geheiligte. 
„von dir" das ift Machleje, Dergefjenes, Seldede. 

„und es wird mit Bezug auf did} eine Sünde fein‘ mit Bezug auf dich eine 
Sünde, und nicht mit Bezug auf dein Opfer eine Sünde. & 
(265.) „Wenn du aber auf dein Geloben verzichteft". R. Meir (130 n. Chr.) 
jagt: „‚Beifer, daß du nichts gelobjt(, als daß du gelobjt und es ridht ein- 
Töeit, Qoh.5, 4)"; beiler als beides, daß du überhaupt nicht gelobjt. — 
R. Jchuda (um 200) jagt: „Beffer ift, daß du nichts gelobjt(, als daß du 





219: hier zunädjt die Schlußform der „gezera Sava“, wobei 2 Derje, die den- 
jelben Ausdrud haben, in Beziehung auf einander ausgelegt werden, vgl. Röm. 4, wo 
-1.M.15,6 u. Pj.32,1.2 mit einander verbunden werden, weil an beiden Stellen 
„antechnen‘' vorfommt. Ebenjo 1. Cor. 15,54.55, Wo ef. 25,8 u. Hoi. 15,14 ver- 
‚ bunden find, weil an beiden Stellen „Tod und „Sieg vorfommt. — „Schäßungen": 
man fonnte fi felbjt dem Tempel weihen u. mußte dann nad 3. M.27,2—8 (ogl. 
- Philo, Über die Einzelgejege p. 276 M.) gewilje Taren bezahlen, die dem Wert der 
betreffenden Perjon entiprechen jollten. Dol. Mijhnatraftat “Arafhin. — „Banngüter": 
‚etwas Gebanntes gehörte Gott. — „Erjag": der in Stage Tam, wenn das beweihte, 
‚ehe es in den Befig des Tempels Tam, untauglid) geworden war. — „Schuldopfer": 
die Gott fordert bei Derlegungen der Eide und Gelübde. — „Hadhleje ujw.": vgl. 
- die entiprehenden Mijchnatraftate. — In der Art der Schriftbehandlung werden 

Hier mannigfad) die Ausdrüde gepreßt, vgl. al. 3, 16. 














„als freiwillige Gabe'' das ijt die freiwillige Öabe. 


„Ein Mann‘ (das it gejagt,) um den Minderjährigen auszuicließen; der 





- Siehe (aljo): du darfjt nicht die leßtgenannte Meinung vertreten, fondern | 


"Möglichen halten. 
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. gelobjt und es nit einlöfeft", Qoh. 5,4)"; befjer als beides (ift), wenn 
man gelobt und einlölt. Fe 
„Was aus deinem Munde gegangen ift' das ift ein Gebot. 
„jolft du beobadıten‘ das ijt ein Derbot. | 
‚und du folljt (es) tun‘ das ijt eine Derwarnung für den Gerichtshof, daß 
fie (d.h. die Mitglieder des Gerichtshofes) did) zum Tun veranlafjen. ; 
„wie du gelobt haft'' das ijt das Gelübde. 4 
„dem Ewigen, deinem Gotte'' das find die Schägungen und Banngüter und 
- geweihten Gegenjtände. a 


„was du gejprohen hajt'' das ijt [das Geweihte] zur Reparatur des Tempels. 
„mit deinem Munde‘ das ijt das Almofen. 
220. Siphre 3zu 4.M.20, 3, Par. mattoth, 153: 


Wortlaut jhließt den Minderjährigen aus; und den, der 13 Jahre und 
1 Tag alt ijt, fiehe, du fannft (über ihn) erjhhließen: es ilt hier (4. M. 
30, 3) gejagt: „„Öelübde‘‘, und es ijt dort (3. M. 22,18. 21) gejagt: „Ges 
Tübde‘‘; wie bei dem „Gelübde", das dort gejagt ift, (die Rede ift von) 
„Gelübde‘ und „freiwillige Gabe‘, jo (folgt dasjelbe aud) für) „„Gelübde‘', 
das hier gejagt ijt: (es ift die Rede von) „Gelübde" und „freiwillige 
‚Gabe‘. Don hier aus hat man gejagt: die Worte (d.h. das Gelübde) 
eines, der 13 Jahre und 1 Tag alt ift, find giltig. = 
„wenn er dem Ewigen ein Gelübde gelobt'' derjenige, der fein Gelübde auf 
etwas ihm Mögliches ftüßt, fiehe, das ijt ein Gelübde; und, wenn (er 
das) nicht (tut), jo ift es fein Gelübde, — oder (vielmehr): es it es nit, 
bis daß er (dabei) den (göttlichen) Namen erwähnt. Die Lehre (hierüber 
liegt darin, daß) er jagt (4.M. 30,3): „um fi) jelbt zu einer Enthaltung 
zu verpflichten‘ (, d. h. hier ift nicht im bejonderen von dem Oebraud) des | 
göttlichen Namens beim Gelübde, reip. Gelübdeeid die Rede, fondern:) er 
hat ia jelbjt zur Enthaltung verpflichtet in jedem Salle (d. h. ganz all- = 
gemein). E 
[vgl. Sebhu'oth II, 8, wonad; ein „vergebliher Eid‘ id auf etwas Unmög- 
liches bezieht, vgl. aud) N*darim II, 1 Ende] En 


— Er GE a En EEE er ae 3 
220: „etwas ihm Möglihes": von hier aus hellt fid Mt 5, 34ff. auf! - Jefus 
fügt hier zu feiner Ablehnung der einzelnen Schwurformeln Begründungen hinzu. 
Was er mit diejen Begründungen will, zeigt am deutlichiten die Iegte: „denn du 
vermagit nıdt ein Haar weiß oder Ihwarz 3u maden.“ Darin liegt: umjo weniger 
haft du Macht über dein ganzes Haupt. Aljo: du darfit fo gar nit [hwören. Das 
ilt ein Eingriff in Gottes Madıt. Hun verjteht man aud;) die übrigen Begründungen: 
audı hier Ihwört der Menich bei etwas, worüber er gar feine Madıt hat. Der 
Himmel ift ja Öottes Thron, die Erde feiner Süße Schemel wogl. Je. 66,1), Jerufalm 
Öottes Stadt (Pi. 46 5; 48,2 9; 47,3). Wie tann ich aljo ein Menich einen joldhen 
Eingriff in bottes Eigentum geltatten! Ein jolher Eid ıjt „vergeblich“, ift „eitel"t 
Umjo mehr it dann der Eid bei Bott jelber eitel; denn das hieße ja, daß der Men 
glaubt, Gott jelbjt in der Gewalt Zu haben. So jind aljo jhließlic alle Eide „ver 
geblihe Erde“ und daher abzulehnen, Das fprenut aud) den gerichtlichen Eid in die 
£uft, obwohl Jejus an ihn fihtlih nit in erfter Linie dentt. Geitattet find 
lediglich, Beteuerungen, da diefe li} ganz innerhalb der Sphäre des dem Menjhen 
s 
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3 elmehr die erjtgenannte (d..h.): derjenige, der fein Gelübde auf etwas 
ihm Mögliches ftüßt, fiehe, das ift ein Gelübde; und, wenn nicht, jo it es 


fein Gelübde. 


> hinfichtlid) des Saßes): derjenige, der fein Gelübde auf etwas ftüßt, was 
- ihm möglich üt, fiehe, das ijt ein Gelübde; und, wenn nicht, jo ijt es fein 
Gelübde: jo (gilt das Entjprechende) au beim Shwur: Die Lehre (hier- 
über liegt darin, daß) er jagt (4.M.30, 3): „um fid, jelbjt zu einer Ent- 
haltung zu verpflichten“ (das will jagen: audy beim Shwur fommt es 
nicht auf Erwähnung des göttlichen Namens, fondern auf obigen Unter- 
ihied an, und der Schwur gilt, rejp. gilt nicht, mag man den Öottesnamen 
- erwähnen oder nicht, aljo:) in jedem Salle. 
Weldher LUnterjcied bejteht zwiihen Gelübden und Eid? Bei den Ge- 
lübden gelobt man gleichjam beim Leben des Königs, beim Eide fhwört 
man gleihjam beim Könige jelber. Obwohl es fein Beweis ift für die 
- Sadıe, jo ijt es doc; eine Bindeutung auf die Sadhe (2. Kön. 4, 30):. „So 
wahr der Ewige lebt und jo wahr deine Seele lebt, idy verlafje dich nicht.“ 
„um fich jelbit zu einer Enthaltung zu verpflihten” jic jelbit verpflichtet 
er (aljo) zu einer Enthaltung, aber nicht verpflichtet er andere zu einer 
Enthaltung. ‘Das ergibt (au) ein Schluß: wenn man fhon da, wo man 
feine eigenen Gelübde, nachdem man jie gelobt hat, nicht auflöfen tann, 
- feine eigenen Gelübde auflöjen darf, ehe man fie gelobt hat: um wie viel 
mehr darf man da, wo man die Gelübde jeiner Srau auflöft, nahdem 
fie fie gelobt hat, die Gelübde feiner Frau auflöjen, ehe fie fie gelobt 
hat. Die Lehre (darüber liegt darin, daß) er jagt: „um fich felbft zu 
einer Enthaltung zu verpflichten" (d.h.:) jich felbjt verpflichtet er zu einer 
 —— Enthaltung, aber nicht verpflichtet er andere zu einer Enthaltung. 
Eine andere Erklärung: „um fich felbjt zu einer Enthaltung zu verpflichten” 
im Hinblid worauf ift das gejagt? (Antwort:) entjpredhend dem, daß er 
(d.h. die Schrift) jagt: „entjprehend allem, was aus jeinem Munde geht, 
—  foll er tun.“ ; 
- Da habe id nur: „was aus feinem Munde geht‘ (das) nahm er an als 
belübde, und als Eid woher (läßt fid das erweilen)? Die Lehre (hier: 
über liegt darin; daß) er jagt: „um fid felbjt zu einer Enthaltung zu ver- 
pflihten‘. — [,,Um fich felbjt zu einer Enthaltung zu verpflichten‘) ic, fönnte 
(irrtümlicherweije) meinen, daß ich, aud) wenn er geichworen hat, Derendetes 
und 3erriffenes und Gewürm und Kriedhtiere zu ejjen, mit Bezug auf ihn 
(die Schrifiworte) rezitieren fönnte: „wie alles, was aus feinem Munde 
geht, joll er tun.‘ Die Lchre (hierüber liegt darin, daß) er jagt: „um 
fi zur Enthaltung zu verpflichten‘ (d. h.) zur Enthaltung von dem Er- 
Iaubten, und nit erlaubt er (aljo) das Derbotene. 
„nicht darf er fein Wort bredien‘ 
 (D.h.:) er darf fein Wort nicht profan mahen. Siehe, wer weile (d.h. ein 
Gelehrter) ijt, darf nicht für fich felbit auflöfen. Und das ergibt folgender 
Schluß: wenn er für andere auflöjen darf, follte er nit für jih auf 
löfen dürfen? Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er jagt: „und er 
darf fein Wort nicht brehen” (d.h.:) und er darf jeine Worte nit profan 
maden. : 
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„Nicht darf er fein Wort brechen‘ er (d.h. die Schrift) ‚zeigt an, daß er 
übertritt „er darf nicht brechen“. Woher (ift zu erweilen, daß er au 
nicht übertreten darf) „du jollft nicht zögern" (5. M. 23, 22)? (Antwort:) 
Die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er jagt (5. M. 23, 22): „Wenn du 
dem Ewigen, deinem Gott, ein Gelübde tut, jo zögere nicht, es zu er 
füllen.“ Er (d. h. die Schrift) zeigt (alfo) an, daß er übertritt „du follft 
nicht zögern‘ und „er foll nicht breden”. 

Und: „nicht darf er fein Wort brechen‘‘ R. 'Eliezer jagt: um das unbejonnene 
Ausjpredhen wie einen Schwur zu maden(, ijt das gejagt). R. Agibha ° 
lagt: „wie alles, was aus feinem Munde geht, foll er handeln“ (d.h. auf 
alle Shwüre bezieht fid) das: „nicht darf er fein Wort breden‘'). 

221. Sirad) 23, 9-11: 

°Ans Schwören gewöhne deinen Mund nicht A 
und gewöhne did nicht daran, den Namen des Heiligen (d.h. Gottes) aus: | 

zujpreden; 

"denn wie ein Sklave, gegen den immerwährend- die Unterfuhung im. 

Öange it, 
nie ohne Striemen fein wird, \ 
fo wird aud der, der allezeit fehwört [und den Namen des berrn aus-' 
Iprigt], 
nie von Sünden rein fein. 
"Ein Mann, der viel [hwört, wird Ungeredhtigfeit in Sülle begehen, 





221ff.: Sonftiges Material zum Shwören. Aus dem U. T. wäre die Stage 
wichtig: hat Jejus vor dem Hohenpriejter geihworen? Mad Mt. 26,63 legt ihm der wi 
hoheprielter ausdrüdlih den Eid vor Gericht auf. Jefus nimmt den Eid aber nicht 
mit „Amen“ an. Sormell leitet er feinen Shwur. (Dgl. 5. Laible in Allg. Ed. 
futh. Kirchenzeitung 4. 6. 1920, Nr. 23 des 53. Jahrgangs.) „Du haft (es) gejagt” 
oder: „Du jagjt jo“ find rabbıniihe Sormeln Zurüdnaltender Bejahung, ja, zu der 
legteren Sormel gehört der Gegenjag: „aber jo ift es nicht, fondern ...“ (Mefh. zu 
2.M.12,3; vgl. Dalman, Worte jefu I, 1898, S. 252ff.). Man hat den Eindrud, 
daß Jejus zwar feine Mejjianität bejaht, aber in anderem Sinne, als die Juden den 4 
Begriff der Mejjianität meinten. — Selbftverfluhung Mt. 26, 72.74 (ME. 14, 71), 2 
Apitg. 23,12.14. — Bei Paulus afjertorijche Eide Röm. 1,9; 2. Kor. 1,23; Gal.1,20; 
Phil. 1,8; 1. Chejj. 2,5. — Dal. Ebr. 6, 16; Apof.10,5ff. — Der Schwur des Herodes 
Antipas (ME. 6, 22.23; Mt. 14,7) ijt ein Gelübdeeid. herodes fühlt jih an den Eid 
gebunden. Mad R. Hirzel, Der Eid, 1902, S. 167ff.,. ift dabei vielleicht auf folgendes 
3u verweilen: nad ME. und Mt. hat herodes den Shwur an feinem Geburtstag 
getan, Geburtstag heißt hier yevecıa, Nun hat es ein athenijches Seft diefes Namens 3 
gegeben, das wohl den Geburtstag des Todesgottes bedeutete. An diefem fünf 
tägigen Seit wurden Sühnopfer dargebradit. Es wird aud gejagt: wer am 5. Tage 
einen Meineid jhwört, ftirbt innerhalb der nädjiten 5 Tage. Dielleicht hat Derartiges 
dem Herodes noch bejonders die Aufredterhaltung feines Eides nahe gelegt. — Das 
Hajiräatsgelübde (ogl. Apitg. 21,23ff.) gründet ih auf 4.M.6,1-21. Wer gelobt, 
ein Hajir fein zu wollen, darf 1) weder Wein nod} Beraujhendes genießen, 2) niht 
fein Haupthaar jheren, 3) ih nicht dur Leichen verunreinigen. Man unterjheidet 
verihiedene Arten des Hafiräats. Gewöhnlich gilt das Gelübde auf 30 Tage, „Sos 
bald die Zeit des Najirats zu ‚Ende ift, hat man 3 Opfer darzubringen (1 Schaf als 
Öanzopfer, 1 weiblihes Schaf als Sündopfer, 1 Widder als Stiedensopfer, dazu ver 
Ihiedene Kuden, fowie die Speife- und Gußopfer). Dann muß man fein Haar j—heren 
und es auf das Seuer legen, das unter dem Stiedensopfer ijt; darauf läßt der 
Priefter den Betreffenden mit einzelnen Opferteilen eine Schwingung vornehmen. 


Damit it das Nafirat beendet." Man fonnte für arme Nafirder die erforderlichen 
Koften übernehmen. 









Die Antithejen, Eid, 221-227. 9 


und von feinem Haufe wird die Süchtigung (Gottes) nicht weichen. 

- Wenn er fi} vergangen hat, jo hat er (eben) Sünde auf fi geladen, 

_ und wenn er es überjah, jo verjündigte er fi) doppelt. AU 

- Und wenn er bei unbegründeter Sade jchwor, 

- jo wird er nit für gerecht befunden werden, 

denn fein Baus wird von Heimjuchungen übervoll jein. 

| 222. Sivad} 18, 22 — 24: | 

 22Fo% dic) nicht davon abhalten, Gelübde zur rechten Seit zu erfüllen, 

- und warte nit bis zum Tod, ehe du deine Scyuldigkeit tuft. 

25€Ehe du ein Gelübde tuft, bereite dein Gelübde vor’ 

md jei nicht wie ein Menjd, der den Herrn verjudt. 

 24Sei eingedent des Sornes in den Tagen deines Endes und der Zeit der 

Ahndung, wenn er fein Antlig von dir abwendet. 

E: 223. Pjeudophofylides 16: | 

 Aud; folljt du nicht falih Ihwören (Emioprrions), weder aus Unkenntnis nod 

e abjichtlid. | 

Den Meineidigen (devdoprov), wer aud der Schwörende fei, haft der un 

jterbliche Gott. 
224. Jojephus, Jüdifher Krieg II, 8, 6: 

Das gegebene Wort gilt bei ihnen (d. h. den Ejjenern) mehr wie der Eid; 
ja, fie unterlafjen das Schwören, weil jie es für fhlimmer als den Meineid 
halten. Wer ohne Anrufung der Gottheit feinen Glauben finde, der jei, 

jagen fie, jhon im voraus gerichtet .... 

Bevor er (d. h. der neu Aufgenommene) indeß bei dem gemeinjamen Mahl 
-  erjheinen darf, muß er den Ordensangehörigen einen furhtbaren Eid 

ihwören, daß er die Gottheit ehren, feine Pflihten gegen die Menjchen 
erfüllen, niemandem aus eigenem Antrieb oder auf Befehl Schaden zufügen, 
ftets die Ungerechten hafjen und den Gerehten beijtehen, jowie daß er 
Treue gegen jedermann und bejonders gegen die Obrigteit üben wolle, weil 
niemand Gewalt habe, ohne daß fie ihm von Gott verliehen jei (ogl. 
Röm. 13, 11). 

225. Jojephus, contra Apionem 1, 22: 

Das bezeugt Theophraftus in feinem Werte über die Gejege. Er jagt nämlid), 
bei den Tyriern fei es gejeglich verboten, fremde Eide zu jhwören, unter 
denen er außer einigen anderen aud den jogenannten Eid gorban auf- 

- zählt. Nirgends aber als bei den Juden allein findet fich diefer Eid, der, 
aus dem Bebräifhen überjegt, etwa „Geihent an Gott‘ bedeutet. 
226. Jojephus, Altertümer 4, 4, 4: 

-Serner müljen diejenigen, die ji gorban nennen (d. h. im Hebräiihen „Oe- 

ihent an Gott‘), wenn jie von dem Dienft, zu dem fie fi verpflichtet 

haben, entbunden jein wollen, den Priejtern Geld geben, und zwar ein 

Weib 30 und ein Mann 50 Seel. : 

. 227. Philo, de specialibus legibus II, p. 270 M: 

Das erite der 3 Gebote verbietet, den Namen Gottes in leihhtfertiger Weile 
zu verwenden; denn das (bloße) Wort des waderen Mannes, jo meint das 
‚Gejeb, fei ein Eid, zuverläjlig, ohne Schwanfen, ganz untrüglid, in der 
Wahrheit veranfert. Und wenn die Notwendigkeit einen dody zum Schwören 
zwingt, jo. mag er, wenn jein Dater oder feine Mutter nod) lebt, bei deren 























08 Die Antithefen, Eid, 277-209. 

N | : Gefundheit und Glüd jchwören; wenn fie aber tot find, bei ihrem An 
= RR denken; denn fie jind ein treues Abbild der göttlihen Gewalt, da- fie die 
Niihtleienden ins Dajein gerufen haben. ; 


228. Philo, a.a. ®. p. 272M.: 
Wenn fi) aber jemand zu etwas gejeglidy nicht Derbotenem eidlich verpflichtet 
hat, jo joll er mit ganzer Kraft und auf jede Weife den Schwur zu halten 
uhen- (4216 30,9)... 202 E 

Der Eid ift nichts anderes als die Anrufung Gottes als Zeugen in zweifel- 
hafter Sache; Gott aber bei einer Unwahrheit anrufen ift die allergrößte 
Sünde. .... Mande Leute [hmwören nämlid) womöglid, daß fie Diebjtahl, 
Tempelraub, Notzuht, Ehebrud, Körperverlegung, Mord oder ähnliche 
Schandtaten ausführen werden .... % 2 

Wenn ihnen (gewifjen Prahlern) Reichtum und Überfluß an Lebensgütern zu» 
fällt, verpflichten fie fic) eidlihh zum Gebraud und Genuß der Güter, die 
ihnen großen Aufwand ermöglihen. Um einen folhen Sall anzuführen: 
jüngft wurde einer von den nicht Unbemittelten, der ein loderes, weid)- 
liches Leben führt, von einem grade anwejenden älteren Manne, wohl 
einem Derwandten oder väterlichen Sreunde, zuredhtgewiejen und ermahnt, 
feine Lebensführung etwas ernjter und bejcheidener einzurichten; jener nahm 
jedod die Mahnung in hohem Grade übel auf und verjhwur fih in ab- 
ihtlihem Widerjprudy, folange er die Mittel und das Dermögen habe, 
nichts zu gebraudhen, was billig zu baben ei. 

229. Philo, de decalogo p. 195M.: 

Am beiten, heiljamften und vernunftgemäßejten wäre es ja, gar nicht zu 
Ihwören, wenn der Menjc bei jeder Ausjage jo wahr zu fein lernte, da 
die Worte als Eide gelten könnten. - „Die zweitbejte Sahrt” aber, wie man 
zu jagen pflegt, ift wahr jhwören. 


4. und 5. Jefu Worte über die Seindesliebe und das ius talionis. 


230. Siphr’a zu 3. M.19, 18 (Par. gq*doS m): 
„Du jolljt nicht radgierig und nicht nadıträgerijch fein gegenüber deinen 
Doltsgenofjen." Du darfit radgierig und nadıträgerijch fein gegen andere 
(d.h. Nidhtjuden). - i 
„Und du folljt deinen Nächten lieben wie dich felbit."" Rabbi “Agibh’a fagt: 
das ift die große Gejamtregel in der Tora. Ben Azzai (130 n. Chr.) jagt: 
„das ilt das Bud der Urjprünge des Menjchen“ (1.M. 5,1): diefe Ge- 
jamtregel ijt größer als diefe. 
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Fr 230: zu Mt.5,43. Die Auslegung wird in Nr. 230 obne erfennbaren Abjag zu 
er dem Sitat hinzugefügt, genau wie Mt.5,43. Die Juden wußten, wie weit das dıtat 
6 reichte und wo die Auslegung begann. Mı.5,43 ift „und deinen Seind hafjen“ nit 
mehr Sitat, fondern Auslegung. — Die Worte Afıbas und Ben Azzai’s veriteht Bacher, 
Ag. d. Tan. 1905? S. 4, 278, 417, jo, daß Atiba ih an Hıllels Ausiprud anihließe: 
„Was dir verhaßt ift, tue deinem Näditen nicht. Das it das ganze Gejeg, alles 
andere ilt nur Auslegung“ (Sabb. 31a). wo unter dem „Nächten“ jeder Menih zur 
verjtehen jei; Ben Azzai meine — 1.M 5,1 lautet vollftändig: „Dies ijt das Bud 
der Urjprünge des Meniden, an dem Tage, als Gotı den Menihen jhuf, in Gleihe 
- heit Gottes madte er ihn“ —: „Die itete Rüdjicht auf die Gottesebenbildlichkeit des 
Menjcen ijt eine weitere und feitere Grundlage der gejellihaftlichen Sittenlehre als 
"das Gebot, den Hädjiten wie jih jelbjt zu Lieben.“ Hillel jagt obiges Wort allerdings 













: Seindesliebe, ius talionis, 230-234. 


- 231. Sprüche der Däter I, 12: 
illel jagt: 
 Gehöre zu den Schülern des Aharon, 

den Srieden liebend und dem Frieden nadjagend, 

die Menjchen liebend und fie hinführend Zur Tora. 
232. Sprüche Salomos 24, 17: 
5 Wenn dein Seind fällt, freue dich nicht 

und, wenn er ftraudelt, frohlode nicht dein Herz, 
‚damit es der Herr nicht fehe, 
® und es böfe fei in feinen Augen, 
und er wende von ihm jeinen Sorn. 

233. 2. Mofe 23, 4.5: 
4 Wenn du friffit auf den Ochjen deines Seindes oder auf feinen Ejel, der 

in die Irre geht, fo folljt du ihn ihm unter allen Umftänden zurüdbringen. 
5Menn du den Ejel deines Hafjers erliegen fiehit unter feiner Laft, und du 
- wolltejt unterlafjen (ihn) loszumahen für ihn — losmahen, losmaden 
jollft du (ihn) mit ihm. 
234. Methilt'a zu 2. Mofe 23,4.5; Par. mispatim, 20. Abjänitt; Winter- 
Wünjfdhe S. 316: : 
Auf den Ochjen deines Seindes“ das ijt ein Heide (goi), der den Gögen 
dient — Worte des R. J’osijja (um 130 n. Chr.). Don hier aus finden 
wir, daß die Göbendiener in allen Sällen Seinde der Ijraeliten genannt 
find; denn es ijt gejagt (5. M. 23, 10): „Wenn du im Kriege gegen deine 
Seinde ein Lager bezieht‘, (dajelbjt 21,10:) „wenn du ausziehjt zum Kriege 
gegen deine Seinde.' — R.’Eli’ezer (um 100) fagt: von einem Projelnten 
(ger), der zu feinem Abfall zurüdgefehrt ift, redet die Schrift. — R. Iischaq 
jagt: von einem abgefallenen Ijraeliten redet die Schrift. — R. Nathan 
(200 n. Ehr.) jagt: von einem Jfraeliten felbt. Aber welche Lehre (liegt 
darin, daß) er jagt: „deine Seinde''? (Antwort: das in allen diejen Stellen 
wiederkehrende: „dein“ bejagt nichts anderes) außer: wenn er deinen Sohn 
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einem Midtiuden, aber er will ihn zum Judentum hinüberziehen. Aud; das Wort 
 Hillels Ir. 231, das von „die Menichen liebend“ redet, will fie „hinführen zur Tora". 
Die Samariter (Kuthäer), ja das ungelehrte jüdiihe Dolt (‘am ha’ares), werden von 
den Rabbinen nicht geliebt. Obige Siphrajtelle in ihrem eriten Teil Tommt hinzu. 
So ilt mindeftens zu jagen, daß das Judentum jener Seit nicht zu der prinzipiellen 
_ Klarheit der „Seindesliebe“ hindurhgedrungen war, wie fie Iefu Wort zeigt. Dol. 
 aud, Näheres in Th. Stud. u. Krit. 1918, Beft 1, S. 30ff. — 252ff.: zum Begriff des 
 „Seindes“. Spr. Sal. 24.17 eignet ji Abhoth IV, 19 Samuel der Kleine (um 120) 
als Wahljprudh an. Ebenio findet ji in Orchoth hajim (Lebenswege) des Rabbi 
 Eliezer des Großen (um 100) Spr. Sal. 21,17 und 25, 21.22 („Wenn deinen Hajjer 
 Hungert, jo fpeije ihn mit Brot; und wenn ihn dürjtet, jo tränfe ihn mit Wajjer; 
denn feurige Kohlen jammeljt du auf jein Haupt, und der Herr wird es dir ver» 
gelten“, vgl. Röm. 12, 20) angeeignet. Paulus nüpft hier, wie jonit, an jüdiiche 
 Eıhit an. — 234: diejer Tert zeigt, daß „Seind“ nicht nur der Privatfeind ift, 
 fondern aud der Nationalfeind. Jejus redet ja im Sufammenhang aud) von „Sol- 
nern" und &dvoi. Wie 5. M. 19, 16-18 jtellt er dem die „Brüder" gegenüber. : Die 
Größe Jeju beiteht darin, daß er die ihranfenloje Menjcenliebe mit prinzipieller 
Klarheit und Schärfe fordert. Dol. audh das Gleihnis vom barmherzigen Samariter. 
Es ift falich, hier — wie aud fonjt oft — von einem Entweder — oder zu reden. 
- Wie obiger Tert zeigt, ijt jowohl an Privatfeind wie an Hationalfeind zu denfen. 
 Züdifches Denten jcheidet da nit jo jharf. i : 








\ r Bee 





94 Seindesliebe, ius talionis, 254— 258. 









ER geihlagen hat oder mit dir Streit gemadt hat, ift er ein Seind für die 3 
" Stunde (aljo: vorübergehend) geworden. j > 
235. ’Abhoth I, 10: 
R. "Elifeger (ben Eyrganos) jagt: er Be 
Wärme did (jei did) wärmend) an dem Seuer der Weifen, aber nimm did) 1 
vor ihrer Kohle in adht, damit du dich nicht verbrennt; denn ihr Bi ilt 
der Biß eines Sudjes und ihr Stich der Sticd) eines Sforpions und ihr 
Silhen das Siihen einer Schlange, und alle ihre Worte find Seuer=- 
BI tohlen. : ; 
En 236. b. B*erathoth 17a (Goldjchm. I, 61): 
N Man erzählte von Rabban Jochanan ben Satlai, dag ihm nie ein Menjd mit 7 
dem Gruße zuvorfam, felbjt nicht ein Nichtjude (mokhri) auf der Straße. 
237. Abhoth IV, 15: a 
R. Mathja ben Charas (120 v. Chr., in Rom) jagt: 
Komme jedermann mit dem Gruße zuvor. s 
238. Mthilt'a zu 2. Mofe 18, 12, Par. Jethro, 1. Abjchnitt, gegen Ende 
(Winter-Wünfdhe S. 185): 
„Und es fam Aharon und alle Ältejten: Ijtaels, Brot zu ejjen mit dem 
Schwiegervater des Moje vor Gott“ (2.M. 18,12). Und Mofe, wo war 
‚er hingegangen? (Antwort:) er war doc anfangs hinausgegangen ihm 
entgegen; denn es ijt gejagt (D. 7): „Und Mofe ging hinaus feinem 
Schwiegervater entgegen." Wohin war er aber jet gegangen? (Ant- 
..wort:) vielmehr lehrt er (d.h. D.12), daß er (d. h. Mofe) ftand und fie 
bediente. Woher hat er das gelernt? Don Abraham, unjerem Dater. — 
Sie (d.h. die Weifen) haben gejagt: diefe Sache trug R.Jishag (200 n.Chr.) 
i ; vor und jpradh: als Rabban Gamli’el (um 100 n. Chr.) den Weijen ein 
RL: Gajtmahl machte, Tagen alle Weijen Ifraels bei ihm zu Tiihe. Da itand 
ER Rabban Gamli’el auf und bediente fie. Sie jagten: wir find nicht würdig, 
sn daß er uns bediene. Da fagte zu ihnen R. J'hosu’a (100 n. Ehr.): Iaft 
es ihm zu, daß er bediene; denn wir finden, daß ein Orößerer als Rabban 
Gamli’el die Gefhöpfe (d. h. die Mlenjhen) bedient hat. Sie jprahen: wer 
ift denn diefer? Er jagte zu ihnen: Abraham, unjer Dater, der Große der. 
Welt, der die Dienftengel bediente, von denen er der Meinung war, da 
jie Menjchenkinder, Araber, Gößendiener feien (1. M.18). Um wieviel 
mehr darf Rabban Gamli’el die Weifen, die Tora Lernenden, bedienen! Es 
jagte zu ihnen R. Jishag: wir finden, daß ein Größerer als Rabban 
Gamli’el und als Abraham die Geihöpfe bedient. Sie jagten zu ihm: wer 
‚ it denn diefer? Da fagte er zu ihnen: die Schefhina; denn in jeder Stunde N 
reiht fie allen, die in die Welt fommen, Speije ihrem Bedürfnis gemäß 
und jättigt alles Lebendige mit Wohlgefallen, und nicht allein die frommen 
und gerechten Menichentinder, jondern aud die Böfen, die Göbendiener. 


‘ Um wieviel mehr darf Rabban Gamli’el die Weifen und Söhne der Tora 
bedienen! Be 











255: zu den „feurigen Kohlen“, Eliezer war in feinen Ießten Lebensjahren ge 

bannt und zur Einfamteit verurteilt. — 256f.: zu Mt. 5,47. — 238: Moje wird 2.M. 

- 18,32 nicht erwähnt. — Dol. die Sußwajchung Joh.13. — Der Text verweilt wie Mt: 
nn ed, n en Derhalten den Guten und Böjen gegenüber. — Böje — Gögendiener, 
vgl. Gal. 2, 15. 1 









 Seindesliebe, ius talionis, 239 — 243. | 95 


239. b. Tacanith 7a (Golöfchm. III, 422): N 
s hat gejagt R. ’Abbahu (300 n. Ehr.): Größer ijt der Regentag als die 
 Auferjtehung der Toten; denn auf wen bezieht fic die Auferftehung der Toten? 
auf die Geredhten ‚und auf wen der Regen? jowohl auf Geredhte als auf Böje. 
240. Abhoth II, 1a: 
. Agibha jagt: 
Oeliebt find die Ifjraeliten; denn fie find Kinder Gottes genannt worden. 
Als eine bejondere Liebe wurde ihnen (nody ausdrüdlic) Tundgetan, daß fie - 
Söhne Gottes genannt. wurden; denn es ijt gejagt (5. M. 14,1): „Söhne 
 feid ihr dem Ewigen, eurem Gotte.“ 
orher jagt R. "Agibh’a: 
Geliebt ijt der Menjh; denn er it „im Bilde“ :geihaffen (1.M. 1, 27). 
Als eine bejondere Liebe wurde ihm (ausdrüdlicy) Tundgegeben, daß er „im 
Bilde" gejhaffen fei; denn es ijt gejagt (1.M. 9,6): „Denn im Bilde 
> Öottes hat er den Menichen gemadit.“ 
i 241. 3. Mofe 24, 19. 20: 
 14Ind wenn jemand feinem Dolfsgenofjen einen Leibesjhaden zufügt, jo fol 
man ihm tun, wie er getan hat: Ki 
 2Brudh um Brud, Auge um Auge, Jahn um Sahn; wie er einem Menichen 
einen Leibesjchaden zufügt, jo foll er ihm zugefügt werden. 
| 242. Siphra zu 3. Mofe 24, 19. 20 (Par. 'emor): 
„Und wenn jemand feinem Dolfsgenofjen einen Leibesihaden zufügt“ da habe 
ih aljo (einen Schriftvers) nur (für den Hall), wenn er ihm einen Leibes- 
- jchaden zugefügt hat. Woher (jchließe ih, daß die Schadenerjagpflicht auch 
- für folgende Sälle gilt): er reißt ihn am Ohr; rauft ihm das haar aus; 
fpudt, und der Speichel trifft ihn; und zerrt ihm feinen Mantel herunter; 
= und entblößt den Kopf einer Srau auf dem Marfte? (Antwort:) Die Lehre 
(darüber liegt darin, daß) er jagt: „und er tat“ (d.h. das doppelte „tun“ 
in D.19): „wie er tat, foll ihm getan werden.“ — Und woher (jchließe 
ich für folgenden Sall): er jhlägt ihn mit der Rüdjeite feiner Hand, 
mit einer Tafel und mit einem Bud (mivat) und mit einem Pad (TöpoS) 
von Papieren, den er in der Hand hat? (Antwort!) Die Lehre (darüber liegt 
darin, daß) er fagt: „und er tat“ (d.h. das doppelte „tun“ in D. 19). 
243. Babh’a qamm’a VII, 6: 
Wer feinen Nädjiten ftößt, gibt ihm einen Sela (etwa 3 Mi... R. J’huda 
fagt im Namen des R. Joje des Galiläers (130 n. Chr.): eine Mine (etwa 
65 Mt, — 100 33). 
Schlägt er ihn, fo gibt er ihm 200 3uz; (jhlägt er ihn) mit dem Hand- 
rüden, jo gibt er ihm 400 3uz (etwa 260 Mi.). 
_ Reißt er ihn am Ohr; rauft er ihm das Haar aus; ipudt er, und der Speichel 
trifft ihn; zerıt er ihm den Mantel herunter; entblößt er den Kopf einer 
Stau auf dem Marfte: jo gibt er 400 Su2. 
Dies ift die allgemeine Regel: in jedem Sall gemäß jeiner Würde. 




































239: 3u Mt.5,45. — 240: Mt.5,45: vioi to marpös önöv Tod Ev oöpavols. — 
- 241ff.: zu Mt.5,38— 42. — In Mr. 242 haben wir den „Mantel“ und das „Schlagen 
mit der Rüdjeite der Hand“,.d.h. auf die rechte Bade, ebenjo Nr. 245. 244. — 245: 
Würde": die Strafen jind wohl Marima. Auch im römiihen Recht war das Straf- 
maß nad der Stellung des Geihädigten verihieden. 5 
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| Bat er geichlagen mit der Rüdjeite feiner Hand, mit Papier, mit einem 


-alfo durhaus in diefen Sujammenhang gehört! — 247: hier „nötigen“ —= ’anası 














2 Seindesliebe, ius talionis, 244-247. = | | 
244. To. Babh’a gamm’a IX, 31 (Sudermandel ee 


* Buch (mivak), mit Selen, die nicht gegerbt find, oder mit einem Band (Tönos) 
von Schriftitüden, die fi) in feinen Händen befinden: jo gibt er 400 Su3; . 
und zwar nicht, weil es ein Schlag des Schmerzes ift, jondern weil es ein ; 
Schlag der Derahtung it; denn es ijt gejagt (Pi. 3,8): „Auf Kerr, 
hilf mir, mein Gott; denn du jchlägit alle meine Seinde auf die Bade; 
und er (d.h. die Schrift) fagt (Mid. 4,14): „Mit der Rute jchlagen fie: 
auf die Bade den Ridhter Ijraels‘'; und er fagt (Je. 50, 6): „Meinen 
Rüden bot id den Schlagenden und meine Wangen den Raufern ujw.'' 
245. Babh’a gamm’a VIII, 6 (Golöfhm. VI, 336): ae 
Miihna (Goldjchm. VI, 331): Ein Ereignis betreffs eines, der das Baupt 
einer Stau auf der Straße entblößte. Sie fam vor R. Agibha, und er 
erlärte ihn für jchuldig, ihr 400 3uz zu geben. Er (d.h. der Derurteilte). 
fagte zu ihm (d.h. zu R. Ag.): Rabbi, gib mir Zeit (Stift), und er gab 
ihm Seit. Er beobadıtete fie, wie fie an der Tür ihres Hofes jtand, und 
zerbrady in ihrer Gegenwart einen Krug, in dem für einen ’Ifjar Öl war. 
Da entblößte fie ihr Haupt und fammelte (das Öl) auf und legte ihre Hand 
auf ihr Haupt(, um das Öl in ihr Haar zu ftreihen). Er jtellte gegen fie 
Seugen auf und fam vor R. 'Agibha. Er jagte zu ihm: diefer foll ih 
400 3uz3 geben? Er fagte zu ihm: du haft nichts (gegen meinen Ent: 
jcheid) gejagt; (denn:) wer fich felbjt verlegt, ift frei, obwohl er nicht 
(dazu) berechtigt ift; andere, die ihn verlegen, find jchuldig. 
Gemara hierzu (boldihm. 336, fol. 91a/b): ... der Menjc ift nicht berechtigt, 
fich felbit zu verlegen. (Srage:) Aber es ift doc überliefert: man fönnte 
(irrtümliherweije meinen): hat er (d. h. jemand) gejchworen, fidh felbjt 
Böjes zuzufügen (l*har’a), und hat fi nichts Böfes zugefügt, fo foll er frei 
fein. (Antwort:) die Lehre (hierüber liegt darin, daß) er fagt (3.M. 5,4): 
„Böfes zu tun oder Gutes zu tun‘ (aljo:) wie das Gutes Tun freijteht, jo 
iteht auc das Böjes Tun frei ufw. ee 
246. Siphr’a zu 3.M. 19,18 (Par. q*doSim): EB 
„Du jolljt dich nicht rächen‘ wie weit reicht die Kraft des „Rähens''? Er 
hat zu ihm gejagt: „borge mir deine Sichel‘', aber er borgt fie ihm nicht. 
Am folgenden Tage jagt er zu ihm: „borge mir deine Art." Da fagt er 
zu ihm: „ich borge fie dir nicht, wie du mir deine Sichel nicht geborgt haft." 
Dem entjpredhend ijt gejagt: „Du follft dich nicht rächen.” 7 
„Du folljt nicht nadıträgerijh fein‘ wie weit reicht die Kraft des „Nad 
trägerifchjeins"? Er hat zu ihm gejagt: „borge mir deine Art", aber er 
hat fie ihm nicht geborgt. Am folgenden Tage jagt er (d.h. der andere) 
zu ihm: „borge mir deine Sichel." Da jagt er zu ihm: „‚fiehe, ich ver- 
halte mich zu dir nicht wie du (zu mir); denn du haft mir deine Art nicht 
geborgt (ich aber borge dir meine Sichel). Dem entjprehend ift gejagt: # 
„Du follit nit nachträgerifc fein.‘ u 


en 


‚247. Tof. Babh’a gamnı’a IX, 33: 3 
Nötigten ihn (d.h. einen Juden) Heiden und nahmen das Geld feines Ge- 


„244: hier die „Bade", Wt.5,39. — 245: „ra“ — rd nompöv, M.5,39. „Böfes 
tun“ im Sinne von: eine Schädigung, Derlegung zufügen. — 246: zu Mt.5,42, das 

















dus talionis, 247-251; Almojen, Saiten, 252. 97 
nofjen in jeiner Gegenwart weg, jo ift er frei (von der Pflicht zum 
Schadenerfaß); 
ahm er es jelber und gab es ihnen, fiehe, diejer ijt jchuldig. 
248. Derefh eres rabba, Kap. IX: 
R ’Elieger (um 100 n.) jagt: 
‚Wer feinen Genofjen haft, fiehe, diejer gehört zu denen, die Blut vergießen; 
denn es ijt gejagt (5. M. 19,11): „Und wenn jemand feinen Nädjiten haft 
und lauert ihm auf und erhebt id gegen ihn (und jchlägt ihn tot, fo joll 
er in eine diejer Städte fliehen).“ 

249. Dereth eres 30t a Kap. II: 

Lerne zu vergelten mit Gutem, 
jei demütig und beliebt bei allen 

a und niedrigen Geiftes und fanfter Zunge. 
Se 250. b. Sabbath 88b (Goldichm. I, 522), Joma 24a (Goldfchm. II, 872): 

€s überlieferten unjere Meijter: 
Die gedemütigt werden — und nicht demütigen, 
die ihre Schmähung hören und nicht antworten, “ 
die aus Liebe (zu Gott) handeln und fi freuen der Süchhtigungen (durd) Gott): 
über fie jagt die Schrift (Richt. 5, 31): - 
„Und, die ihn lieben, find wie Sonnenaufgang in feiner Pradt.“ 
251. Derefh eres 30t’a Kap. IX: 
- Und wenn du fiehlt das Angeficht deines Genofjen, der arm wird, und feine 
Band fintt bei dir, fo laß ihn nicht leer weggehen, damit du errettet 
werdet von allem Böfen; denn es ijt gejagt (Woh. 8, 5): „Wer das Gebot 
gbeobadhtet, erfährt nichts Böfes.“ | | 

Und wenn du ihm etwas geliehen hajt in der Stunde feiner Bedrängnis, jo wird 

fi an dir erfüllen (Jej. 58, 9): „Dann rufit du, und der Ewige erhört.” 








V. 
_ Almofen, Beten, Sajten. 
1. Almojen, Saiten. 


2 252. Derefh ’eres 30t’a Kap. IV: 
Wenn du Wohltätigteit übjt (ose s°daga), 


Über &yyapedew vgl. meine Hahweile SNTW 1917, Heft 1/2; Mitteis-Wilden, Grund- 
züge der Papyruskunde, 1912 I, 1, S.372ff. Es handelt fidy dabei um Leiltungen 
- der Bevölkerung zur Derpflegung und Beförderung reijender Beamter und marjd)ie= 
 render Truppen, aud) um Stellung von Tieren, vor allem Ejeln, zum Korntransport. 
Aud Geldleiftungen und perjönlice Dienftleijtungen gehörten in diefes Gebiet. Ur- 
fprünglich bezieht ji der Ausdrud auf die perjiiche Kurierpoft. Das Wort jtammt 
aus dem Perjijhen. Das Wort äyyapeia ilt jogar in das Bebräiihe und Aramäijde 
der Tannaiten: u. Amoräerzeit übergegangen. Dgl. Mt. 27,52 (ME. 15, 21). „ayyapela 
ift gleih Tod“ war unter den Juden geläufiger Sag. — Aus den gegebenen Mad 
weijen folgt, wie Jejus darauf fam, grade die Beifpiele zu wählen, die er wählt. Er 
jtellt dem Juriftiihen und den Dergeltungs- und Haßgedanfen aufs ihärfite das Sitt« 
Tihe, die Lebe gegenüber. — 248ff.: Belege dafür, daß die jüdiiche Eıhit jener Seit 
auch idealen Sorderungen jehr nahe fommen Tonnte. — 248: Partizipialiprud. Dogl. 
--1.J30h. 3,15. — 249f.: vgl. Röm. 12,17. 21. 1. Petr. 2,23. — 251: vgl. 5. M. 25, 35. 36 
u. Mt.5,42. — 252: vgl. Mt. 6,1: tiv dikatoodvnv morelv, 6, 2: Örav morhs EAennoodvnv. 
In Nr. 252 u. Mt.6,2 Bedingungsjag mit folgendem Imperativ, jingularijd. 


Sorfhungen. Ueue Solge 20: Siebig I. 7 
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98 Almofen, Saften, 252-254. 


wirft du zu Dermögen (mamon) gelangen; 
und wenn du zu Dermögen gelangt bift, 
jo tue von ihm Wohltätigfeit (s°daqa). Br 
So lange es nod) in deiner Hand ift, erwirb (dir) von ihm diefe Welt und 
und die zukünftige Welt. > 
Und wenn du von ihm nicht Wohltätigkeit übjt, jo wird es plöglich davon» 
fliegen; denn es hat Slügel und fliegt gen Himmel; denn es ijt gejagt 
(Prov. 23, 5): „Dein Auge blidt darauf, und es it nicht (mehr); denn 
Slügel wird er (d.h. der Reichtum) fidd maden wie ein Adler, der gen 
Bimmel fliegt.” 
253. b. Sanhedrin 35a (Golöfehm. VII, 142): ; 
Mifhna: Gelöprozejje (dine mamonoth) rihtet man an eben demfelben 
Tage(, an dem man fie begonnen hat,) (fann fie aber in der Nacht beenden). 
Gemara: Woher (ergibt fich ein Schriftbeweis für) diefe Worte? (Antwort:) 
Es hat gejagt R. Chanin’a (230; Str. 135): : 
denn es hat gejagt der Schriftvers (Jej. 1, 21): „(Sion,) die von Redit er- 
füllt war, Gere&htigfeit (sedeg) übernadhtet(e) in ihr, und nun (voll) 
Mörder" (d.h.: man fällte, um nicht vorfchnell zu richten, das Urteil erft 
in der Naht. Jet aber richtet man vorjhnell. Das ijt, als wenn man 
einen Mord beginge). : 
Und Rabh’a (geit. 352; Str. 145) hat gejagt: DR 7 
von hier (ijt ein Beweis zu entnehmen, nämlidy von Jej.1, 17): „bringt zu- 
reht (’asSeru) den Gewalttätigen (chamos)“ (d. h.:) Iobet („asseru“, 
preit jelig) den Richter, der fein Urteil jauer werden läßt („m°chammas“, 
aus „chamos“ entnommen, d.h. der zuguniten des Angetlagten nody bis 
in die Macht hinein mit der Sällung des Urteils wartet). — Und jener - 
(d. h. ein anderer Gelehrter, faßt Jej. 1,17 fo auf): „bringt zurecht (asseru) 
den Dergewaltigten (chamus)“ (d. h.:) und nicht den Dergewaltiger. — 
Und jener: was madt er mit (Jej. 1,21): „die von Redt erfüllt war“ 
(„Geredhtigfeit [sedeq] übernadhtet in ihr”)? (das Iegt er aus) entiprehend 
(einem Ausjprud) des R. "Elefazar: es hat gejagt R. Jischag; E 
denn es hat gejagt R.’Ele'azar: es hat gejagt R. Jischag (um 300; Str.140): 
jedes Saften, an dem man das Almojen (s°daga) übernachten läßt (d.h. 
es nit jofort nad Ablauf des Seittages den Armen wirklich) gibt), jo it 
er (d.h. man), wie wenn man Blut vergieft; | ee 
denn es it gejagt (Jej. 1,21): „die erfüllt war von Recht, Geredtigfeit ufw. 
_ (übernadtet in ihr, und nun voll Mörder)“. E 
Und diefe Worte (find gejagt) mit Bezug auf Brot und Datteln, aber bei 
Geld (zuz), Weizen und Gerfte ift nichts dabei(, da fich dies hält, nicht fo 
fhnell jhleht wird). 2 De 
254. jer. Taanith II, 65b (M. Schwab VI, S. 153f.): 
Es hat gejagt R. ’Ele'azar (um 130; Str. 129): i 
Drei Dinge mahen unwirtjam die fchwere Derfügung(, die Gott verhängt, 
























255: man jieht hier den Sufammenhang von Sajten und Almojen. Was man 
durd) das Salten Iparte, gab man als Almojen. Ber. 6b (Goldjhm..I, 17) Tautet: „Es 
hat gejagt Mar Zutr’a (um 400, Str, 5 148): der Lohn (oder: das Derdienjtlihe) des 
Sajtens it Almofen. — 254: hier ift Gebet, Almojen und Buße zujammengeftellt, 
wozu dann no das Sajten fommt. — Am Anfang ein Sahlenjprud. u 




















Almofen, Saften, 254 — 257. 


indem er fhweres Unglüd jehidt, vor allem feinen Regen). Und welde 
iind das? (Antwort:) Gebet und Almojen (s°daqa) und Buße (t*ubha). 
nd dieje drei (begegnen) in einem Derje (2. Ehron. 7,14): (13Wenn ich 


den BKimmel verjchließe, jo daß fein Regen fällt, und wenn id) beufchreden 
 „entbiete, das Land abzufrejjen, und wenn ich Pejt in mein Dolt fende,) 


1% ‚und es demütigt jid mein Dolf, das nad) meinem Namen genannt ift, 
und fie beten” das ift das Gebet, „und juchen mein Antlig“ das ift das 
Almojen (sCdaga) — wie du fagit (Pf. 17,15): „ich werde in Geredtig- 
'teit (sedeg) dein Antlig fchauen”; „und fie fid) befehren von ihren böfen 
Wegen“ das ijt die Buße. — Wenn fie jo tun, was fteht (dann) dort ge 
ihrieben? (Antwort:) „jo will id vom Himmel hören und ihre Sünden 
vergeben und ihr Land heilen” (2. Chron. 7, 15). 

R. Chaggai (um 330; Str. 144) trug diefen (Ausjprud) des R. ’Ele'azar 


jedes Mal (kol Sa’a) beim Sajten vor: 


€s hat gejagt R. ’Ele'azar- (um 130; Str. T29f.): 


das Ende des Jahres (ijt) dem Jahre entfprechend (d. h. hat man Böfes getan, 


jo fommt Unglüd). — Dom Staube des Sommers für den Winter (d. h. der 
im Sommer aufgehäufte Staub wird im Winter, in der Regenzeit, Lehm, 
bildlih für:. die Handlungen des Menjhen werden am Jahresihluß ver: 
golten). — Weht der Nordwind, jo dede deine Siegel auf(, die der nalen 
Witterung halber bisher zugededt waren. Sinn: wenn die Mlenfchen das 
Neujahr mit Buße antreten, jo wird es heilbringend fein). 


In jedem Jahre, an dejjen Anfang man niht Lärm bläft, wegen deilen muß 


man jhließlid) an deffen Ende Lärm blajen (matrı'in). 
255. Taanith I, 8 (jer. Taan. 63): 


- Sind diefe (Saften) vorübergegangen und fie find nicht erhört worden, jo ordnet 


der Gerichtshof nod 7 an, jo daß es 13 Sajten find für die Gemeinde. 
Und inwiefern gehen dieje über die erjten hinaus? (Antwort:) denn bei 
diejen bläft man Lärm und fließt man die Läden. 

256. jer. Taanith I, 65a: 


 Hlaft (tigeu), Priefter, blaft ... 


257. Tacanith 8b (Golöihm. III, 431): | 

Und es hat gefagt R. Jochanan (um 250; Str. 137): = 

der Regen wird nur zurüdgehalten (von Gott) wegen derer, die Almojen 
(sedaga) öffentlich beftimmen (pesagq) (d.h. zu geben verjprechen) und 
(dann) nit geben; 


denn es ijt gejagt (Prov. 25,14): „Gewölt und Wind und (doc) fein Regen 





254: „Lärm blajen“ (hitri‘a) geihieht bei allen öffentlihen Kalamitäten, wie: 
anftedende Krantheit, Regenmangel ujw. Es ijt mit dem Saiten als ein zweites, 


 diejes verjtärfendes Mittel, um die göttlihe Gnade zu erlangen, verbunden. — 255: 
- Hier handelt es jih um Sajten wegen Regenmangels. — 256: innerhalb der langen, 


für dieje Sajten bejtimmten Gebete (vgl. Mt. 6, 7ff.) finden fi} dieje Worte, und Zwar 


jedesmal, wenn ein bebetswort vorüber ijt. — 257: „Öffentlich“: in den Synagogen 
_ und auf den Straßen (Mt. 6,2). Es liegt im Hinblid auf Mt. 6,2 der Gedanfe nahe, 


daß dies öffentlihe Bejtimmen des Almojens derer, die gefaltet hatten und das durd 
das Sajten Erjparte als Almojen geben wollten, unter Pofjaunenjhall geihah. Dal. 


——-S, Krauß, Talmud. Archäologie III, 1912, S.69f.; Bücher, The Journal of Theological 
Studies 10, 1909, 266f. Das „Auspojaunen“ von Wohltaten verurteilt aud Kailet 


Marc Aurel in feinen „Selbjtbetrahtungen" 5, 6. Andererjeits vgl. 263ff. über die 
„Selle der Derjchwiegenen“. 
7 








30 2.M.20,13 („du jollft nicht morden“) im Anflug an 2. Sam. 21,1 („und 





100 Almofen, Sajten, 257 — 262. 


(jo ift) ein Mann, der prahlt mit trügerifchen Gejchenten (d.h. die er nicht 
ibt)." I 
: a b. Sabbath 35b (Goldihm. I, 400f.): 

Es überlieferten unfere Meilter: 

6 Pofaunenftöße (t°qi'oth) blies man am Dorabend des Sabbats: den 1., 
damit das Dolf feine Seldarbeit abbreche, den 2., um (die Arbeit für) die 
Stadt und die Läden abzubrehen, den 3., daß man das Licht anzünde — 
Worte des R. Nathan (um 150; Str. 132). 

R. Jehuda, der Sürjt (um 200; Str. 133), jagt: den 3., daß man die T*phillin 
ablege ... 

259. Suffa V, 5 (Golöfchm. III, 153ff.): 

Es gab nicht weniger als 21 Pofaunenjtöße im Heiligtum und nicht mehr 
als 48. 

An jedem Tage waren dort 21 Pofaunenjtöße im Heiligtum: 3 beim Öffnen 
der Tore, 9 beim täglichen Morgenopfer, 9 beim täglihen Abendopfer, und 
bei den Mufaphopfern (Zujagopfern) fügte man nody 9 hinzu. 

Und am Dorabend des Sabbats fügte man nody 6 hinzu: 3, daß das 
Dolt abbrehe mit der Arbeit und 3, um zu fdjeiden zZwijchen heilig und 
profan (d.h. Sabbat und Werktag). 

Am Dorabend des Sabbats innerhalb eines Sejtes waren es 48: 
3 beim Öffnen der Tore, 3 für das obere Tor, 3 für das untere Tor, 
3 beim Waflerjhöpfen, 3 beim Altar, 9 beim täglichen Mlorgenopfer, 
9 beim täglichen Abendopfer, 9 bei den Mujaphopfern, 3, daß das Dolf 
mit der Arbeit abbredhe, 3, um zwijhen beilig und profan zu fcheiden. 

260. b. Mo’ed gatan 16a (Goldjhm. II, 725): 
Und es hat gejagt “"Ull’a (um 300; Str. 143): 
mit 400 Pofaunenjtößen erfommunizierte Baraq Meroz (eine Stadt, Jud. 5,23). 
261. Mefhilt'a des R. Sim'on ben Jodhy’ai (ed. Hoffmann, 1905, S.110) 


es war eine Hungersnot in den Tagen Davids 3 Jahre, und es bat David 

den Ewigen“): 

Im 3. Jahre fagte er zu ihnen: geht hinaus und feht, vielleicht ift unter euch 
einer, der öffentlich Almofen (s°daga) bejtimmt und (dann) nicht be- 
zahlt, jo daß der Regen zurüdgehalten wird wegen der Schuld deffen, der 
Almojen bejtimmt und nicht bezahlt; denn es ijt gejagt (Prov. 25,14): 
„Gewölf, Wind, aber es ijt fein Regen (fo ijt) ein Mann, der ih rühmt 
einer lügneriihen Gabe.“ Sie gingen hinaus und prüften, aber fanden 
feinen. 

262. Tojephta Terumoth 1,10 (3uderm. S. 26, 3. 4): 

aber fie (d. h. die Dormünder, ’epitropin, der Waifen) dürfen niht für fie 
(d.h. auf Koften der Waijen) Almojen (s°daga) bejtimmen (posegin) 
für die Armen in der Synagoge (beth hakkeneseth), eine Sadıe, die nicht 





: 258ff.: Belege über das Pofaunenblafen. Man pojaunte am Neumond, Meus 
jahr, Laubhüttenfeit, Sabbat, bei Derfündigung des Bannes ujw. — 262: To. Shabb. 
16, 22 (Suderm. 136) verbietet R. Sim'on ben "Ele‘azar (um 200, Str.5 S.132) das 
„pasag sedaga Ja‘anijjim bebeth hakkeneseth“. Die Säule Hillels aber geftattet es! 
— Die Opferitöde des Tempels hießen übrigens wohl wegen ihrer Sorm „Sopharoth“ 
(Scheg. VI, 5). Auf dem „Sophar“, einem Horn, wird geblajen. 
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von der Tora bejtimmt feitgejegt ift (d. h. für die die Tora fein bejtimmtes 

Maß angibt. Sie jagt nit, wie viel Almofen zu geben ilt.). 

263. Tojefta Segalim 2, 16 (Suderm. 177, 10f.): 
wie eine Selle der Derjhwiegenen im Heiligtum war, jo war fie in jeder 

einzelnen Stadt,'deswegen, weil fid) Arme von vornehmer Herkunft heimlid, _ 

davon ernährten. 

. 264. S°galim V, 6: 

2 Zellen waren im Beiligtum: die eine die Selle der Derjhwiegenen... 
Sündenicheue (d.h. Sromme) legten in fie hinein im Geheimen. Und die 
Armen von vornehmer Herkunft ernährten fid) heimlicy davon. 

: 265. Sifre Deut. 117 p. 98b (ed. Stiedmann) im Anihluß an 5. M. 

- 15,9.10 (Par. re’eh): 

Don hier haben fie gefagt: 
eine 3elle der Derjhwiegenen war in Jerujalem. 
266. b. Suffa 495 (Goldichm. ILL, 138): 

Und es hat gejagt R. ’Eletazar (130; Str. 129): 
 Almofen wird nicht (von Gott) bezahlt, außer gemäß der Güte, die in 

8 ihm ilt; : 

denn es ijt gejagt (50|. 10,12): „Säet eudy Almojen und erntet gemäß der 
Güte." 

- 267. an derjelben Stelle: Wort des R. ’Ele'azar: 

Größer ijt derjenige, der Almofjen gibt (wörtl.: Geredhtigfeit tut), als alle 

n Opfer; 

denn es ilt gejagt (Spr. 21,3): „Wer Geredtigfeit und Recht tut, ift dem 

-  Beren lieber als Opfer." 

268. Dereth ’eres 30t’a Kap. IX: 

 . £iebe die Armen, - 

damit nicht deine Söhne zu demfelben Geihid gelangen. 

E 269. "Orah hajjim "Elitezers des Großen (um 100; Str. 123): 

Mein Sohn, achte darauf, den Armen zu ehren und ihm eine Gabe zu geben - 
im Derborgenen und nit in der Öffentlichkeit (mappyoig); und jpeije ihn 

und tränfe ihn in deinem Haufe; und verhülle dein Auge, nicht auf ihn 
zu ahten, wenn er ißt. 

270. Dereth ’eres z30t’a Kap. IX: 

Sreue dich über die Gabe, die du gibjt aus deinem Haufe heraus, 

damit von dir geftillt werde der Sorn (Gottes); 

denn es ift gejagt (Prov. 21, 44): „Und Gabe im Derborgenen ftillt 3orn.” 

Br: 271. Ebenda: 

Steue dich über deinen Tijch in der Stunde, wo die Hungrigen fommen 

- und von ihm genießen, 

damit du lange Iebejt in diefer Welt und in der zufünftigen Welt. 

| 272. Ebenda: 
wenn du eilt zur Ehrung eines Armen, 
jo wirft du Söhne haben, die gefegestundig find und Gebote erfüllen in Ifrael. 

273. b. Babh’a bathr’a 9b (Goldihm. VI, 953): 

266ff.: no einige Belege zum Almojengeben. — 266: indifativiiher Sprudı 
mit Schriftbegründung. — 268: jingulariiher Imperativ mit finaler Begründung. — 
269: au; hier die Gabe im .Derborgenen wie Mt. 6,5ff. 











el 


u Min. 


Es hat gejagt R. ’Eleazar (130; Str. 129): | er 
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Größer ift, wer Almojen gibt (ose s°daga, 6 mowv dikamodvnv) im Der- 
borgenen, als unjer Meijter Moje; denn diejes ijt betreffs des Moje, 
unferes Meifters, gejchrieben (5. M. 9,19): „denn mir war bange vor dem 
3orn und Grimm (Gottes)“; und folgendes fteht gejchrieben betreffs defjen, 
der Almofen gibt (Prov. 21,14): „Gabe im Derborgenen ftillt Sorn und 
Gejhhent im Stillen heftigen Grimm.” 

214. Mekhilt'a, Par. Bo, Abjhn. 13 (Winter-Wünjche S. 44) zu 2.M. 

12, 33: < 

„Und es war ftark Ägnpten gegen das Dolf(, um es eilends aus dem Lande 
fortzufchiden)“ (diejer Ders) zeigt an, daß fie jie antrieben, mit Kajt hinaus» 
zugehen. — „Denn fie jagten: wir alle jterben.” Sie jagten: es ijt niht _ 
wie das Maß des Moje. Mofe hatte gejagt (2.M.11,5): „Und es wird 
jterben jeder Erjtgeborene im Lande Ägypten“, und fie meinten (danad)), 
daß bei jedem, der 4 oder 5 Söhne hatte, nur der Erjtgeborene unter 
ihnen jterben würde, und fie wußten nit, daß ihre Srauen der Unzudt 
verdädhtig waren und fie alle Erjtgeborene waren von anderen jüngeren _ 
(unverheirateten Männern). Sie taten (es) im Geheimen, und der Heilige 
— gepriejen jei er — machte fie öffentlich befannt. Und fiehe, die Dinge 
(ergeben) einen Qal wachomer (Schluß a minori ad maius): wenn jhon 
bei dem Maß der Strafe, welches gering ijt, denjenigen, der im Geheimen 
(Böfes) tut, der Heilige — gepriefen fei er — öffentlic) befannt madt, um 
wie viel mehr bei dem Maß des Guten (d.h. der belohnenden göttlichen 
Geredhtigfeit), welches groß ift! 

275. b. Sota 3a (Goldfchm. V, 167): 

Es wird überliefert: 

R. Meiir (130; Str. 128) pflegte zu fagen: 

ein Menjc begeht eine Übertretung im Derborgenen, und der Beilige — _ 
gepriejen jei er — verfündet es ihn betreffend im Offenbaren; 

denn es ijt gejagt (4.M.5,14): „und es ergeht über ihn ein Geijt der Eifer- 
judt” ; unter „ergeht über" ift hier (nichts anderes zu verftehen) als eine 
öffentliche Derfündigung; denn es ift gejagt (2.M. 36,6): „und es gebott 
Moje und fie ließen einen Ruf durch das Lager ergehen.” 

276. b. Chagiga 5a (Goldjcehm. ILL, 793) zu Pred. 12,14: „Denn alles 
Tun wird Gott vor (fein) Gericht über alles Derborgene laden, ob que 
oder böfe”: ee 

Was (bedeutet): „ob gut oder böfe?“ ; 

Es jagten (Mitglieder) der Schule des R. Jann’ai (230; Str. 99): das ift der, 
der einem Armen Almojen (s°daga) gibt in der Öffentlichkeit (rappnoig); 

denn jiehe, es jah R. Jann’ai einen Mann, der einem Armen einen Zus 
öffentlich gab. Er fagte zu ihm: es wäre befjer gewejen, daß du ihm 
nichts gegeben hätteft, als jeßt, wo du ihm gegeben und ihn beichämt halt. 

277. 'Abhoth IV, 4: 
R. Johanan ben Broga (130; Str. 127) fagt: Er 
Jeder, der den Namen Gottes (wörtl.: des Kimmels) im Geheimen entweiht, 





275: Sota 9a (Goldjhm. V, 190) wird gejagt, daß Gott die im Derborgenen gee 
Ihehene Sünde der Ehebrederin offenbar madıt. — 277: Partizipialjprud mit a 
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{, wenn) er verjehentlich als wenn er freventlich (gehandelt hat), betreffs 
Entweihung des (göttlihen) Namens. = 


2. Beten. 


278. Dereth ’eres 30t’a Kap. IX: 
Wenn du fiehit, wie ein Weiler (d. h. Gelehrter) ftirbt, 
fo geh und zerreiße ihn betreffend (zur Trauer deine Kleider), bis er von dir 
-  verjchieden it; 
wenn du fiehlt, wie ein Armer jtirbt, 
jo tehre ihn betreffend um, 
bis du ihn zu Grabe geleitet halt, 
damit du bei deinem Tode „eingehit in Frieden und ruhelt auf deinem Lager” 
(3ej. 57, 2). 
279. Ebenda Kap. IV: 
wenn du Dermögen erlangit, 
jo gib von ihm Almojen. 
2 280. Ebenda Kap. II: 
wenn du Tora zu lernen begehrft, 
fo fpricy nicht über das, was du nicht gehört haft: „Ich habe (es) gehört.“ 
281. Ebenda Kap. I: | a 
- wenn du viel Gutes getan haft, 
jo fei es in deinen Augen wenig. 
ES 282. Ebenda Kap. II: 
wenn du dich fernhalten willft von der Sünde, 
jo geh hinaus und bedente und fiehe auf ihr (d.h. der Sünde) Ende (d. i.: 
Solgen). 
283. ’Abhoth I, 8: 
 Rabban Jodanan ben 3akfai (70 n. Chr.; Str. 121) empfing von Billel und 
Sammai. Er pflegte zu jagen: 
Wenn du viel Tora ausgeübt haft, 
jo tue dir darauf nichts zu gute; 
denn dazu bift du geichaffen. 
284. Brafhoth 1, 3: 
Die Sammaiiten jagen: 
_ am Abend follen alle Menjhen jid niederlegen und (in diefer Stellung das 
 Sem‘a) rezitieren; am Morgen aber jollen jie (dabei) jtehen; denn es tft 
gejagt (5. M. 6,7): „bei deinem Liegen und bei deinem Aufjtehen.“ 
285. Berathoth V, 1 (6oldjhm. I, 112): 
- Man jtellt fidy nit hin, um 3u beten, ; 
- außer mit gejenttem Haupt (oder: aus tiefer Andahıt heraus, wörtl.: aus 
Schwere des Hauptes). 
286. b. Berathoth 30a (Goldihm. I, 110): 
OR. ’asi (geft. 427; Str. 148) betete in der Gemeinde(verfammlung) einzeln, 
figend; wenn er nad Haufe gelommen war, betete er nod) einmal itehen?d. 
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torwtes. — 286: vgl. Mc. 11,25: orhkere mpooevxönevor. ‘amad = itehen, ji) hinitellen, 


278 ff.: Bedingungsjag — Hadjag im Imperativ wie Mt.6 mehrfadh. — 284: Mt. 6,5 
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287. 2. Kön. 4, 32ff. | ; FR 4 
32Als nun Elija ins Haus fam, jah er den Knaben tot auf jeinem Bette liegen. 
35Da ging er hinein, verfhloß die Tür hinter ihnen beiden und betete 
zu Jahve. 
288. b. Taaanith 8a (Golöjchm. III, 427): 
Und es hat gelagt R. 'Ami (301; Str. 140): 
....er gehe zu dem Srommen des Seitalters und diejer joll deswegen viel 
beten (wörtl.: viel madyen an Gebet); 
ER denn es ilt gelagt (Hiob 36, 32): „und er gebietet ihm dringend“ (b’maphgr’a);. 
Erz. mit „pagh’a“ ijt nichts anderes als das Gebet gemeint; 
Si denn es ijt gelagt (Jer. 7,16): „du aber bete nicht für diejes Dolf, nod lag 
flehentliche Bitte für fie laut werden, und dringe (tiphg‘a) nicht in mich.” 
289. jer. Taaanith 67€: > 
Es hat gejagt R. Levi (300; Str. 140): 
„audy wenn ihr viel maht das Gebet, höre ic) nicht” (Fef. 1,15) daraus 
(folgt), daß jeder, der im Gebet viel madıt, erhört wird. 
290. b. Brathoth 54b (Goldihm. IT, 197): 
Und es hat Rabh Jhuta (gejt. 299; Str. 139) gejagt: 
3 Dinge verlängern die Tage und Jahre des Menjhen: wer lange ver- 
weilt in jeinem Gebet ujw. 25 
291. b. Brathoth 61a (Goleichm. I, 225): 
an Und es hat gejagt Rabh Hun’a (geit. 297; Str. 139): 
> es hat gejagt Rabh (gejt. 247; Str. 136) im Namen des R. Me’ir (130; 
ER Str. 128): z 
itets jeien die Worte des Menihen wenige vor dem Heiligen — gepriefen 
jei er -; 2 
denn es ilt gejagt (Pred. 5,1): „überftürze di nicht mit deinem Munde, — 
und dein Herz jei nicht voreilig, ein Wort vor Gott herauszufagen; denn 
Gott ift im Himmel, du aber auf Erden, darum follen deine Worte wenige fein. 
292. jer. Berathoth IV, 7e: 
R. Chijjia (200; Str. 134) im Namen des R. Johanan (um 130, Str. 127), © 
R. Simon ben Chalapht'a (200; Str. 134) im Namen des R. Me’ir (130; 
Be. Str. 128): 
en „und es gejhah, während fie (d. h. Hanna) fo lange betete (wörtl.: viel 5 
AR machte zu beten) vor Jahve“ (1.Sam.1,12) von hier (ergibt: ih), da 
jeder, der viel maht im Gebet, erhört wird. 
293. b. Mnadyoth‘ 43b: ; 
Es ijt überliefert worden: R. Me’ir pflegte zu jagen: u 
aufitehen. Lc 18,9ff. oradeis, D.13 £orws. Die große Sajtenliturgie Ta’an, Art Ei; 
(Goldjchm. III, 454) fand auf dem „Stadtplag“ ftatt. Aud bei den Teumonöfeiern 5 
betete man auf der Straße (vgl. Ro$ hassana in Beer-Kolgmanns Mifhna). — 287: 
vgl. Mı 6,6. — 288: Mt. 6,7; möglich, daß hier önoxpırat für &dvixoi richtiger ift (Merz). 
Die öffentlihen Regenfalten verlangten jehr langes Beten (24 Segensjprüde) Man 
gab viel auf das Gebet gewiljer Srommer, 3. B. des Chanina ben Doja (um 70 n. Chr; @ 
Str.® S. 122). — Ein dringendes, langes Gebet, „Schreien Tag und Nadıt“ empfiehlt 
Jejus jelbft £c. 18,7. Dgl.£Lc.11,5-8. Leicht arten aber lange Gebete zum Plappern 
aus. — Dgl. aub Jac. 5,16. — 292: fein Widerfprud 3u Mr. 291; denn es fommt 
immer auf die Ernftlichfeit des Gebetes an. Snitematifer jind die Rabbinen in dem 


Sinne nicht, daß jie jeden Ausfpruc im Binblid auf alle anderen formulieren. — 
293: „ma“ deutet IM. auf me’a — 100. Bei jeder Gelegenheit joU man fi an Gott 
f er 
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verpflichtet ilt der Menich, 100 Segensjprühe zu fprehen an jedem Tage; 
denn es ijt gejagt (5.M. 10,12): „Und nun, JIjrael, was (ma) verlangt der 
Herr, dein Gott, von dir (außer ufw).” R 
| 294. b. Berafhoth 30b (V, 1) (Goldfchm. I, 112): 
Die früheren Stommen pflegten eine Stunde zu verweilen und (dann) zu 
‚beten, 
um ihr Herz zu richten auf ihren Dater, dem in den Himmeln. 
295. b. Berathoth 32b (Goldjchm. I, 122): 
Es überlieferten unfere Meifter: ; 
Die früheren Stommen pflegten eine Stunde 3u warten und (dann) zu 
beten eine Stunde und (dann) wiederum eine Stunde zu warten. — Und 
nahdem fie 9 Stunden täglicd) im Gebet verweilt hatten, wie wurde (dann) 
ihre Toralfenntnis) bewahrt und wie wurde ihre Arbeit getan? vielmehr: 
weil fie Sromme waren, wurde ihre Toralfenntnis) bewahrt und ihre Arbeit 
gefegnet. 3 
0,296. b. B’rathoth 16b (Goldihm. 1,59ff ): 
- Nachdem R. Jodyanan (250; Str. 137) fein Gebet vollendet hatte, fagte er jo: 
es fei Wohlgefallen vor dir, Herr, unjer Gott, 
daß du blidejt auf unfere Shmad 
und fchaueft auf unjer Elend; 
- und did) Lleidejt in deine Barmherzigfeit 
_ und did) bededejt mit deiner Stärke; 
und dich einhülleft in deine Liebe (Güte) 
und dich gürtejt mit deiner Gnade; 
- und es fomme vor did; die Eigenihaft 
deiner Güte und deiner Sanftmut. 
297. Ebenda: 
Nachdem R.-Ser’a (300; Str. 141) fein Gebet beendet hatte, jagte er jo: 
Es jei Wohlgefallen vor dir, Herr, unjer Gott, daß wir nicht jündigen und 
* uns niht zu [hämen haben und nicht zu Schanden werden vor unjeren 
Dätern. 
Nachdem R. Chijjia (200; Str. 134) gebetet hatte, jagte er jo: 
Es fei Wohlgefallen vor dir, Herr, unfer Gott, daß deine Tora unjere Be- 
—— fhäftigung (unfer Handwerf, unfer Beruf) fei und daß unjer Herz nicht 
betrübt und unfere Augen nicht (dur) Leiden) verdunfelt werden. 
‚298. ’Abhoth II, 13: 
RR. Sim‘on (ben Nethan’el, um 100; Str. 124) jagt: 
wenn du beteft, : 
mache dein Gebet nicht zu etwas Sejtbeitimmtem (qebh a), | 
fondern zu SIehen (tachanunim, Seufzen) vor Gott (wörtl.: dem Ort) — 
: gepriejen feier —; EEE 
denn es ijt gejagt (Joel 2,13): „denn gnädig und barmherzig it er, lang- 
mütig uhd rei an Huld.“ 











erinnern. Daher die 100 Segensiprühe. — 296ff.: Beifpiele des Wortlautes von 
 bebeten. — 298: das freie bebet war jehr üblid. Fahrhunderte lang wurde der 
gejamte Goltesdienft lediglich aus dem Gedächtnis heraus gehandhabt, abgejehen von 
den Schriftverlejungen. — „wenn“:Sab, dann Imperativ, jingularijh! — 




















.3.39ff. — Das ®. wird nody jegt aramäijch gebetet. Wir haben hier Name, Reih 
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299. Ebenda, vorher, von demijelben R. Simon: Re 

fei vorfichtig beim Rezitieren des Sem‘a und bei der Tfphilla (d. h. dem 
Adhtzehngebet). er: 

300. b. Taanith 25a (Golöichm. III, 504): } 

Levi (300; Str. 140) ordnete ein Sajten an, aber es fam fein Regen. Da 
fagte er vor dem Herrn der Welt: „Du bit hinaufgejtiegen und haft dih 
gejegt in der Höhe und erbarmit dic nicht über deine Kinder.“ Da fam 
Regen. Er aber wurde hinfend. 

€s hat gejagt R. "Eleazar (um 130; Str. 129): - 

niemals ftoße ein Menic Worte (des Dorwurfs) aus gegenüber oben -(. 4 
Gott); denn fiehe, ein großer Mann jtieß Worte (des Dorwurfs) aus gegen 
über oben (d. h. Gott) und wurde hinfend. 

301. Ta’anith III, 8 (Goldfchm. III, 471): 

Ein Ereignis, daß man zu Choni (100 vor Chr.), dem Kreiszieher, jagte: 
bete, daß Regen herabfomme. Er fagte zu ihnen: geht hinaus und bringt 
die Pafjah:Öfen (aus dem Hofe) herein, damit fie nicht (von dem fommenden 
Regen) aufweihen. Er betete, aber es fam fein Regen. Was tat er? Er 
machte einen (3auber-)Kreis und jtellte fi in ihn hinein. Under jagte 
vor dem Herrn der Welt: „Deine Kinder haben ihr Angefiht auf mich ges 
richtet: denn id} bin wie ein Hausjohn vor dir. _ Ih jhwöre bei deinem 
großen Namen, daß ich nicht von hier weiche, bis du dic über deine Kinder 
erbarmit. Da begann der Regen zu tröpfeln. Er jagte: nicht jo habe ich 
gebeten, vielmehr Regen für Brunnen, Gruben und Höhlen. Da begann der 
Regen herabzutommen mit Beftigfeit. Er jagte: nicht jo habe ich gebeten, 
vielmehr Regen des Wohlgefallens, Segens und freiwilliger Gabe. Da fam 
er (d. h. der Regen), wie es fich gehörte, herab, bis die Ijraeliten aus 
Jerufalem herausgingen zum Tempelberg vor dem Regen. Sie famen und 
jagten zu ihm: wie du gebetet haft über ihn (d. h. den Regen), daß er 
herabfomme, jo bete, daß er weggehe. Er fagte zu ihnen: geht hinaus 
und fjehet, ob der Mahnitein gejhmolzen it. — Da fandte zu ihm Simon 
ben Satadı (um 100 vor Chr.; Str. 83) (und ließ ihm jagen): wenn du 
nit Choni wäreft, jo hätte ic) über did) den Bann (niddui) angeordnet. 
Aber was joll id dir tun, wo du did) verjündigft vor Gott (wörtl.: dem 
Ort), und er tut dir (dennoch) deinen Willen, wie- ein Sohn, der fid) ver-r 
jündigt gegen feinen Dater, und er tut ihm (dennoch) feinen Willen. Und 
über dich jagt die Schrift (Prov. 23,25): „Es freue fid) dein Dater und 
deine Mutter, und es frohlode deine Gebärerin.”" 

302. Naddis: 
Groß gemadt werde 
und geheiligt werde fein großer Name 


a ale nici hub yon 





299: gemeint ijt das wohl von der Wahrung der iichtigen Reihenfolge der ein- 
zelnen Stüde. Don dem peinlid) genauen Wortlaut ijt es wohl nit gemeint. — E: 
Singularijcer „Sei"-Sprud. — 300ff.: Gebete, die getadelt werden. — 301: „Pajjah: 
Öfen": bejondere Öfen für die ungejäuerten Brote am Pajjah.. Dgl. zu Ir. 301 meine 
„Sud. Wundergeichichten", 1911, S.14ff. — „Mahnitein“ oder: Stein der Dergeplihen, 
diente als eine Art Sundbüro (vgl. a.a.®. S.15F.). — 302-306: vgl. David de Sola 
Pool, The Old Jewish-Aramaic Prayer the Kaddish, £eipzig, R. Haupt, 1909. 
Serner mein Dolfsbuh „Das Judentum von Jejus bis zur Öegenwart“, 1916, 
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der Welt, die er fchuf nad) feinem Willen; 
d er lajje herrihen fein Königreich 
a euren Lebzeiten und in euren Tagen 
und zu Lebzeiten des ganzen Haufes Jirael 
d und in naher Seit, amen; 

€s jei jein großer Name gepriejen für ewig, und für alle Ewigfeiten fei er 
‚gepriefen, amen; 
d es jei gepriejen und verherrliht und erhoben und erhöht und herrlich 
gemadt und hod) erhoben und gerühmt fein heiliger Name, gepriefen fei er, 
aben über alle Lobpreijungen, Lieder, Ruhmesworte und Tröftungen, 
gejprodhen werden in der Welt; und jprecdhet: amen. 

303. b. B*rathoth 3a (Goldihm. I, 5): 
in der Stunde, wo die: Iiraeliten hineingehen in die Synagogen (wörtl.: 
- Derfammlungshäufer) und in die Lehrhäufer und antworten: „Amen, es fei 
- fein großer Name gepriejen“, 

hüttelt der Heilige — gepriejen jei er — jein Haupt und fjpriht ujw. 
304. Sifre Deut. 306, Par. ha’azinu, zu 5.M. 32,3 (Sriedm, S. 1326): 
‚Denn ich rufe den Namen des Ewigen an [, bringt Größe unferem Gott]“ 
(5. 1. 32, 3). 

R. oje (ben Chalaphta, 130; Str. 129) jagt: 

Woher (,d. h. aus welcher Schriftitelle, Täßt fi) erweijen) betreffs derer, die 
in der Smnagoge jtehen (zum Beten) und er (d. h. der Dorbeter) jagt: 
„Preijet den Ewigen, den Gepriefenen”, daß fie (d. h. die Gemeindemit- 
glieder) (dann) antworten nad) ihm: „Gepriejen jei der Ewige, der ge- 
- priefen ift für immer und ewig?“ (Antwort:) Die Lehre (hierüber liegt 
darin, daß) er jagt (5.M. 32,3): „Denn den Namen des Ewigen rufe ich 
an, bringt Größe unjerem Gott.“ 

= 305. Ebenda: 
Und woher (läßt ji erweijen) betreffs dejjen, der da jagt: „Preijet”, daß 
fie nad) ihm antworten: „Gepriejen jei der ame der Herrlichleit jeines 
- Königreiches für immer und ewig“? (Antwort:) Die Lehre (hierüber Liegt 
darin, daß) er jagt (5.M. 32,3): „Denn den Namen des Ewigen rufe ic 
an, (bringt Größe unferem 6ott.)”. 
Und woher (läßt fi erweijen) betrefis dejjen, der da jagt: „Es fei fein 
großer Name gepriefen” (dies aramäilh!), daß fie nad) ihm’ antworten: 
„in Ewigfeit und alle Ewigfeiten“? (Antwort:) Die Lehre (hierüber liegt 
darin, daß) er fagt: („Denn ich rufe an den Hamen des Ewigen,) bringt 
Größe unferem Öott.” 
nd Wille. Die Urform geht wohl jhon in Jeju Seit zurüd. Jejus Tnüpft in der 
1.-3. Bitte daran an, ift aber fraftooll-furz, jeßt aud die 2. jtatt der 3. Perion. 
 Obiger Tert ilt der des Amram baon (um 880 n. Chr.) nad} Pool a. a. ©. S. XL. 
-Obiger Tert bietet nur die erjten, zum Dergleich mit dem D.U. wichtigen Stüde des . 
Dal. über das Alter der Q.-Stüde Mr. 303ff. — 303: von R. Fofe ben Chalaphta (um 
150 n. Chr.). Der furze Hymnus auf den Hamen Gottes ijt aud) hier aramäijc, aber 
ohne die Worte „für alle Ewigfeiten“. — 305: nad} diefem Tert ift von „dem Heiligen 
des Namens Gottes" die Rede, und zwar davon, daß „Bott feinen Namen in der 
Welt heiligt“ durd die Wunder, die er an den Jiraeliten tut, und daß Gott die 
iraeliten jtrafte, „weil fie feinen Hamen nicht heiligten in der Welt”. Die 1. Bitte 
t zu ergänzen: „Dein Name werde geheiligt von Dir und von uns.“ Luther bringt 
or allem das „von uns" zur Öeltung. 
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306. Ta’anith 16b (Goldjihm. II, 460f.): 
Entiprehend dem. das überliefert lt: ..... | # 
wovon find (diefe) Worte gejagt? (Antwort:) betreffs der Gebiete (d. h. der ! 

Orte außerhalb Jerufalems). Aber im Heiligtum ijt es nicht jo, da man 7 
im Heiligtum nidyt mit „Amen“ antwortet. Und woher (läßt fich erweifen), 
‘daß man im Heiligtum nicht mit „Amen“ antwortet? (Antwort:) denn es ! 

ift gefagt (eh. 9,5): „Steht auf, preijet den Ewigen, euren Gott, von ° 
Ewigteit zu Ewigkeit. Und fie follen preijen den Namen deiner Herrlichleit, 7 
und den, der erhaben ijt über allen Lobpreis und Lob.” | 
Man könnte (irrtümlicherweife) meinen: auf alle Segensjprüche insgejamt jolle ? 
nur ein Lob (feitens der Gemeinde) erfolgen. Die Lehre (hierüber liegt ° 
darin, daß) er jagt: „und erhaben über jeden Lobpreis und Lob“ (d.h.:) ° 
auf jeden Lobpreis (des Dorbeters) gib ihm Lob. 
Aber was fagt er (d.h. der Dorbeter) im Heiligtum? (Antwort:) „Öepriejen ! 
fei der Ewige, Gott, der Gott Ifraels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, der Er- ! 
löfer Ifraels”, und fie (d. h. die Gemeinde) antwortet nady ihm: „Öepriejen | 
fei der Name der Herrlichkeit feines Königreiches für immer und ewig.” 
Und der bemeindediener jagt zu ihnen: „Blaft, ihr Priejter, Söhne Aharons, 
blajt” ufjw. E 

307. Das Adıtzehngebet: 

a) die erjten 3 Segensiprüdhe 
1. ’abhoth (Däter) 

Öepriejen jeilt du, Jahve, 

Gott Abrahams, Gott Ijaats und Gott Jakobs, 

hödjiter Gott, Gründer von Himmel und Erde, 7 

unfer Schild und Schild unferer Däter. 8. 

Öepriejen feift du, Jahve, 

Schild Abrahams. 


2. g°bhuroth (Kräfte) 


1 
Du ftarfer Held, ewig Lebender, 1 
ernährend Lebendige, | 4 





lebendig mahend die Toten. 
Gepriejen jeift du, Jahpe, 
der da lebendig madht die Toten. 


. „306: Schon im Tempelgottesdienjt fam aljo der Lobpreis des Hamens Gottes vor. 
Die ältejten Stüde des Qaddiih waren fo gut wie ficher jhon in Jeju Seit vorhanden. 4 
— 507: Audy diefes Gebet, das zu den Baupt- und Stammgebeten des jüd. Gottes 
dienjtes bis auf den heutigen Tag gehört, ift zum Derjtändnis des Daterunfers wichtig, 
Es heißt jhlehthin „das Gebet“ (tephilla). Schon in der Mijchna (vgl. Ros haslana 1 
IV, 5) haben die eriten 3 und die legten 3 Segensiprüche feite, geläufige Namen, die 
den Inhalt des betreffenden Segensjprucdhes mit einem Worte bezeichnen. Sie jind 
oben verzeihnet. Obiger Tert gibt die mutmaßlih urjprünglicjte paläftinenjiihe 
Rezenfion nad Dalman, Worte Jeju I, 1898, S. 299ff. Der heutige Tert hat viele 





Erweiterungen. Die Übericrift des Ganzen lautet |hon in obiger Rezenfion: „Jahve, 
meine ‚Lippen öffne, und mein Mund verfünde dein Lob." Sür den Aufbau des Ge- a 
betes ijt wichtig, daß die eriten 3 Segensjprüdhe von Gott handeln, wie im Daterunfer 
die erjten 3 Bitten. Erjt danady folgen die Angelegenheiten des Menjhen. In 2. it 
von der Auferjtehung der Toten die Rede, die zu Jeju Seit einen Streitpunft zwijhen 
Pharijäern und Sadduzäern bildete (Mc. 12,18ff). Der Gott der Däter it aud) der 
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. 3. q’dhussath hassem (Beifigung des [göttlichen] Namens) 
Heilig du und furchtbar dein Name, 
und es gibt feinen Gott außer dir. 
- Gepriejen feift du, Jahpe, 
heiliger Gott. 
b) die legten 3 Segensjprüche 
17. ‘abhodha (Gottesdienit) 
Habe Wohlgefallen, Jahve, unjer Gott, und wohne in Sion, 
und es mögen dir dienen deine Knechte in Jerufalem. 
OGepriejen feilt du, Jahne, 
denn dir wollen wir dienen in Surdtt. 
18. hodha’a (Dant) 
Wir danken dir, Jahve, unfer Gott, 
für alle Guttaten der Güte. 
Gepriejen jeijt du, Jahve, 
dem zu danken gut ijt. { 
19. birkath kohanim (Priejterfegen) 
Leg deinen Stieden auf Ijrael, dein Dolf, 
und jegne uns alle insgejamt. 
Gepriejen jeilt du, Jahve, 
der da macht den Srieden. 
c) Das Mittelftüd 
a) 4. 
Begnadige uns, unfer Dater, mit Erfenntnis von dir 
und mit Derjtand und Einjiht aus deiner Tora. 
Gepriejen feijt du, Jahoe, 
der begnadigt mit Erfenntnis. 
5. 
Bring uns zurüd zu dir, Jahve, daß wir umfehren, 
erneure unfre Tage wie vormals. 
Oepriejen jeift du, Jahve, 
der da Wohlgefallen hat an der Buße. 
6. 
Dergib uns, unfer Dater; denn wir jündigten an dir, 
wife weg unjere Derfehlungen vor deinen Augen. 
Gepriejen feijt du, Jahve, | 
der reichlid) vergibt. 
Gott, der Tote erwedt. Das erinnert an Me. 12,26. 27. Daß 3. ein altes Stüd it, 
_jahen wir jhon zum Waddilh. — 17. jegt offenbar das Bejtehen des Tempelfultus 
voraus. Ebenfo ijt 19. ein jhon im Tempeltultus, wo der Segen des Abaron ge= 
fprohen wurde, möglihes und altes Stüd Aud) 18., das ji uriprünglid wohl auf 
die Opfer bezog. — Schon die Mijchna jest voraus, daß man dieje 6 feiten Stüde 


durd) ein dem betreffenden Tag entjprehendes Mitteljtüd zu einem Siebengebet zu 
gejtalten pflegte. Dies Mitteljtü war beweglicher als 1-3 und 17-19. Es enthält 
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ß) 8. 
heile uns, Jahve, unjer Gott, vom Schmerz unjres Herzens, 
und bringe Heilung unferen Wunden. 
Gepriejen feift du, Jahve, 
der da heilt die Kranten feines Dolfes JIirael. 
9. 

Segne für uns, Jahve, unjer Gott, das Jahr, 
und fättige die Welt von den Schäßen deiner Güte. 
Gepriejen feift du, Jahve, 
der da fegnet die Jahre. 

y) 16. 
Böre, Jahve, unfer Gott, auf die Stimme unjres Gebetes; 
denn ein gnädiger und barmherziger Gott bijt du. 
Gepriejen feilt du, Jahve, 
der Gebet erhört. 

8) 14. | 
Erbarme dich, Jahve, unfer Gott, über Jerufalem, deine Stadt, 
und über Sion, die Wohnung deiner Herrlichkeit. 

Gepriejen feijt du, Jahve, Gott Davids, 
der da baut Jerujalem. 

L. 
Sieh auf unjre Not und führ unjern Streit 
und erlös uns um deines Namens willen. 
Gepriejen feilt du, Jahve, 
Erlöjer JIiraels. 

e) 12. 

Den Abtrünnigen fei feine Hoffnung 
und das Königreid) der Gewalttat richte eilends zu Grunde. 
Gepriejen jeijt du, Jahne, 
der da niederbeugt die Gewalttätigen. 

13. 
Über die Profelnten der Gerechtigkeit rege fi dein Erbarmen 
und gib uns guten Lohn mit denen, die deinen Willen tun. 
Gepriejen jeijt du, Jahoe, 
Dort der Geredhten. 




















in obigem Tert zunädjt allgemeinere Bitten, dann Bitten um Nationales. Erkenntnis 

Buße, Dergebung: das find geijtige, feeliiche Güter. In 8. und 9. handelt es fih um 
Materielles: Gejundheit und Erntejegen. Über 7. wird gleich zu reden fein. 16. bildete 
wohl den Abjchluß der allgemeineren Bitten. 14. mag als einzige allgemeine nationale 
Bitte zu altem Bejtande des Tempelfultus in urjprünglicer Sorm gehören, wie fi 
aus einem Gebet des Hohenprieiters jchließen Täßt (ogl.. Elbogen, Der jüd. Gottes: 
.dienft, S. 31). 7. entjtammt wohl der Sajtenliturgie.e Don 12. willen wir aus 
Berathoth 28b, daß fie Zur Seit Gamaliels II und auf defjen Deranlafjung von Samuel 
dem Kleinen (um 100 n. Ehr.) verfaßt ift, um die Judendrijten von der Synagog 
fern zu halten. Sur Zeit Chrifti war aljo 12. jiherlic nicht vorhanden. Ebenf 
wenig wohl 15., das Gegenftüd dazu, obwohl diejes ihon zur Seit Jeju denkbar it, 
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2 L) 10. 

Stoß in eine große Pofaune zu unfrer Befreiung 

und erhebe Panier zur Sammlung unjerer Erulanten. 

Öepriejen feilt du, Jahpe, 
der da jammelt die Serjtreuten feines Doltes Ifrael. 

11. : 

Bringe zurüd unjre Richter wie zuerjt 

und unjre Berater wie im Anfang. 

Gepriejen jeift du, Jahne, 

der da liebt das Redt. 

5 15. 

Den Sproß Davids, deines Knedts, laß eilends fproflen, . 

und jein Korn erhöhe durch deine Bilfe; 

denn-auf deine Hilfe harren wir jeden Tag. 

Gepriejen feijt du, Jahpe, 

der da |projjen läßt das Horn des Beils. 
5 308. Jom’a VIII, 9: 
 €s hat gejagt R. 'Agibh’a (130; Str. 125): 
Beil eud, JIiraeliten! vor wem werdet ihr gereinigt und wer reinigt euh? 
(Antwort:) euer Dater, der im Himmel; = 
denn es ijt gejagt (E3.36, 25): „Und ic) fprenge über eud) reines Waffer und 
| iht werdet rein werden; (von allen euren Unreinigfeiten und von allen 
euren Bögen werde ich euch reinigen).” Und er (d.h. die Schrift) fagt 
(IJer. 17,13): „migqve Jfrael (ift) Jahve" was (tut) das Tauhbad? (Jer. 
17,13 bedeutet das Wort „miqve“: Gegenitand des Dertrauens) (Ant- 





da man ja damals viele Projelyten madhte, wie das I.Tejt. uns zeigt. — Es bleiben 
- nun nod) die eigentlich nationalen Bitten übrig, von denen 15. erjt in amorätlher 
Seit als 19. Segensjprudy hinzufam. Der Hame Adhtzehngebet ijt zur Seit Gamaliels II 
-  entitanden (Ber. IV, 3). Die nationalen Bitten gehören wohl urjprünglid jchon der 
- Matfabäerzeit an. 15. ift in der paläjtinenjihen Rezenjion mit 14. verbunden, jo 
daß wir dort 18 Segensiprüde haben, was dem Namen des Gebetes: Adytzehngebet, 
-  gemoneh ‘esreh, entipridt. — Das Genauere über den Wortlaut der einzelnen Stüde 
des Gebetes und feiner verjchiedenen Rezenjionen gehört nicht hierher. Sum Dergleidy 
mit dem Daterunjer, der uns hier interejjiert, genügt das Dargebotene. Jejus Tann 
fehr-wohl audy eine Urform des Adhtzehngebets gefannt haben, vor allem die Sitte 
des Siebengebets. — Das Gebet ijt ein Gemeindegebet. Seine älteften Bejtandteile 
haben, wie wir fahen, aud) im Tempelgottesdienft ihre Stelle. Die einzelnen Stüde 
fließen mit einer „Berafha“, einem Segensjprud), rejp. Lobjprud, der den Haupt- 
inhalt des betreffenden Stüdes furz zufammenfaßt. Urfprünglic jcheint jedes Stüd, 
außer der Berafha, nur zweigliedrig gewejen zu fein. Es begegnet in dem Gebet 
auch die Anrede „unfer Dater“. Es ijt ein recht langes Gebet, während das Dater- 
 unjer furz ift. Jüdifch-nationale Stüde, wie das Adıtzehngebet, hat das Daterunjer 
 niht. Wie das Achtzehngebet hat aber das Daterunjer au eine Bitte um irdilhe 

Nahrung und um Sündenvergebung. Der Wortlaut aber ijt anders als im Dater- 
- unfer. Möglid) ijt jedod, daß Jejus bei der 4. und 5. Bitte au an das Adıtzehn- 
 gebet gedaht hat. Warum follte er nicht, wie an das Maddilh, jo aud font an 
Gebete anfnüpfen, die ihm und den Jüngern geläufig waren? Die fraftvoll-Turze und 
fo inhaltreiche Sorm des Einzelnen, außerdem die Auswahl grade der Stüde, die Jejus 
bringt, zeigen, hier nod) abgejehen von anderem, die Originalität Jeju. Ein Sieben» 
gebet haben wir Iediglidy bei Mt. — 308 und 309: zur Anrede des Daterunjers. £c. 
‚hat natep, aram. ’abb’a (Röm. 8,15). „’abb’a“ bedeutet auch: mein Dater, unjer Dater. 
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wort:) es reinigt die Unreinen. So aud) der Heilige — gepriefen jei er = 


reinigt Ijrael. 
309. Sota IX, 15: Di 
R. Pinhas ben Ja’ir (100; Str. 131) jagt: ae a Si 
Seit das Haus des Heiligtums zerftört ift, find beihämt die „chaberim‘ 


(d.h. Genofjen, Mitglieder eines Bundes von Schriftgelehrten zu bejonders _ 


itrenger. Gejegeserfüllung) und die Sreien (d.h. die, die von vornehmer 
Abftammung find), und es verhüllten ihr Haupt und wurden dürftig (oder: 
verahtet) die Männer der Tat (d.h. bejonders Sromme, denen aud die 
Sähigteit, Wunder zu tun, eigen ilt). 





Aber es wurden ftark die Helden (ba’ale — Herren) des Armes und die 7 


Helden der Sunge, 
und feiner forfcht (in der Schrift) 
und feiner fjudht (d. h. betel) 


und feiner fragt (nad) Gott und Tora, oder: nad dem Wohljein jeines | 


Nädjiten). 


Auf wen haben wir uns zu ftügen? Auf unferen Dater, den in dem Himmel. $ 


R. ’Eliieger der Große (um 100; Str. 123) jagt: 


Don dem Tage, wo das Haus des Heiligtums zerjtört worden ijt, an begannen F' 
die Weifen (d.h. Gelehrten) zu fein wie die Lehrer (wörtl.: Schreiber, 


wohl: Elementarlehrer) und die Lehrer wie der Snnagogendiener und der 
Spnagogendiener wie das Dolf des Landes (am ha’ares, d.h. die Un- 





gebildeten), und das Dolt des Landes ging und wurde immer elender, und 


feiner fragt und feiner fudht. Auf wen fann man fih jtügen? Auf 
unjeren Dater, den in dem Himmel. 


Beim Herannahen (wörtl.: an den Serjen, in den Spuren) des Meffias nimmt A 
die Stechheit zu, und der Drud (jeitens der Regierung) fteigt; der 


Weinjtod gibt feine Studht, aber der Wein ijt teuer; die Regierung 


(mal°khuth) wendet fi} zu Kegerei (minuth), und es gibt feine Zuredht- 
weilung; das Derjammlungshaus dient der Inzuht, und Galiläa wird 3er 
jtört, und der Gabhlan (Gaulonitis) verwüftet, und die Leute der Provinz 


(außerhalb Jerujalems) ziehen von Stadt zu Stadt, und man erbarmt fid 


ihrer nicht; und die Weisheit der Schriftgelehrten (sopherim) fteht in | 
Ihlehtem Gerud), und die, die die Sünde fürchten, werden veradhtet; und 
die Wahrheit (emeth — Treue) wird ausgerottet; Knaben bejhämen 


IRB. N ER FTRO 





‘ 


Greije (wörtl.: maden weiß [vor Ärger] das Angefiht von Greifen), Gireife 
itehen auf vor Minderjährigen (q°tannim); der Sohn jhändet (beträgt jih 
hählic gegen) den Dater; die Tochter erhebt fi) gegen ihre Mutter, die 
Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermutter; die Seinde eines Mannes find 


leine Hausgenojjen; das Antliß der Generation (oder: des Geidledhtes, dor, 
yeved) üt wie das Antlig eines Hundes, der Sohn läßt fi nicht beihämen | 
von feinem Dater. Und auf wen können wir uns ftügen? Auf unjeren 


Dater, den in dem Himmel. 





vgl. unten zu Mt.7,7ff. — „Die Seinde eines Mannes ujw.“: Mida 7,6; Mt. 10,55. 


| 
Im hebr. liegt das nahe, was Mt. hat: "abinu Sebasiamaim, mÄTep Hp@v 6 Ev Tois- 
obpavois.. Jejus fanın jowohl das aramäiihe Wort als die hebräiihe Anrede gebraudt 
haben. — 309: „Männer der Tat": man beachte, wie man damals auf das Wunder: 
tun Wert gelegt hat. — Die ganze Stelle ijt zum Dergleih mit Jeju eschatologijchen | 
Reden wichtig.“ Don „Weijen“ bis „ging“ eramäiih! — Su „forjeht, jucht, fragt” 
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310. 3. Moje 20, 3: 

Und id will richten mein Antli gegen diejen Mann und will ihn aus feinem 
 Dolfe vertilgen; denn von feinem Samen gab er dem Melefh (Molodh), um 
- _ 3U verunteinigen mein Heiligtum und zu entweihen meinen heiligen 
‚Hamen (wörtl.: den Namen meiner Beiligteit). 

311. 3. Moje 22,1.2: 

"Und Jahve redete mit Mofe aljo: 2Sage Aaron und jeinen Söhnen, daß fie 
fi) vorjihtig verhalten jollen gegenüber den heiligen Gaben (qodse) der 
Siraeliten, die fie mir weihen (magqdisim), damit fie niht meinen hei- 
ligen Hamen entweihen; id) bin Jahpe. 
312. Jeremia 34, 16: 


Yun aber habt ihr aufs neue meinen Namen entweiht, indem ihr ein 


jeder feinen (hebräiihen) Sklaven und ein jeder feine (hebräiihe) Sklavin, 
die ihr frei gegeben hattet, zurüdholtet, um fie mit Gewalt euch als Stlaven 
und Sflavinnen dienjtbar zu maden. 
313. Ezediel 36, 16ff.: 
161nd es erging das Wort Jahves an mid folgendermaßen: 17Mlenjhhenjohn, 
als das Haus Ijrael nody in feinem Lande wohnte, da verunreinigten fie 
es duch ihren Wandel und dur ihre fchlimmen Taten ... 181Ind ich 
Ihüttete meinen Grimm über fie aus... !9und zerjtreute fie unter die 


| - Dölker ... 20Und fie famen zu den (Heiden-)Dölfern; wohin fie famen, da 


entweihten fie meinen heiligen Namen, indem man von ihnen fagte: „Jahves 
Dolf find dieje da, und doc mußten fie aus feinem Lande fort.” 21Da tat 
es mir leid um meinen heiligen Namen... 2?Darum jprih zum Haufe 
Ijrael: jo fpricht der Herr Jahve: nicht euretwegen handle ich nun, Baus 
Sjrael, jondern um meines heiligen Namens willen... und jo will id 
meinen großen Namen heiligen, der unter den Dölfern entweiht ward, 
den ihr unter ihnen entweiht habt, damit die Völker ertennen, daß ich 





310ff.: zur 1. Bitte. Es fei hier an das Maddilh erinnert. Die 1.—3. Bitte 


des DU. find, wie das Maddilh, nicht eigentliche Bitte, jondern Gebetswunjh. ame, 
Reid) und Wille treten hier wie dort auf. Mit Recht hat Pool a.a.®. darauf hin- 
 gewiejen, daß im M. die Worte „in der Welt, die er jchuf nad; feinem Willen“ jo» 
wohl zum „Wamen“ als zum „Reich“ gehören. Luther bringt die Zugehörigkeit der 





1. und 2. Bitte zur 3. in feiner Erklärung jhön zur Geltung. Im ©. find „Name“ 


und „Reid“ die Hauptbegriffe, „Wille“ mehr im Hintergrund. Dielleicht erflärt das 
 aud, daß die 5. Bitte bei Lc. fehlt. — Nach 310 ift Gögendienit Entheiligung des 
Namens Öottes. „chillul hassem‘“, d.h. Entweihung des Namens (Gottes) ijt eine 
 jehr jchwere Sünde. „Iame“ ijt bei den Juden nit „Schall und Raud), umnebelnd 
 Himmelsglut”, jondern es liegt darin, daß Gott fidh geoffenbart hat, daß man ihn 
- fennt, ihn benennen fann. Seinen „Uamen heiligen“ heißt, vom. Menjchen, zunädjit 
vom Juden gejagt, ihn, den wahren Gott, verehren, heilig halten, anerfennen, während 
man 3. B. durdy Gößendienjt ihn entweiht und verleugnet. 311: aud fultiihe Pflichten 
‚gehören für den Jjraeliten zum „Heiligen des Namens Gottes“. „Sem hammephoras‘, 


d. h. der abgefonderte Gottesname, heißt er, da man ihn nicht ausjpreden darf. — 


. 312: Öott will, daß hebrätiche Sklaven und Sflavinnen im 7, Jahr freigelajien werden. 


Übertretung der ausdrüdliden Gebote Gottes ift Entweihung feines Namens. — 


313: die traurige Lage des Dolfes Gottes ijt eine Entweihung des Yamens Gottes, 
wie fie Solge der Sünde des Dolfes ilt. Gott jelber heiligt feinen Namen durch, Meu«- 


ihaffung des Dolfes und neue Herrlichkeit desjelben. In dem „chillul hassem‘, wie 


im „giddus hassem“ liegt immer die Beziehung des Einzelnen auf das Ganze, das 


Hervortreten des Innerlihen nad) außen, die Derantwortlichfeit des Einzelnen für das 


Ganze. Dol. dazu J. Wohlgemuth in „Der Weltkrieg im Lichte des Judentums“, 1916. 


Sorfhungen. Heue Solge 20: Siebig 1. i 8 
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Jahve bin... ., wenn id mid) vor ihren Augen heilig an eucdy erweilen 
werde. 24Ind ich werde euch aus den Dölfern hinwegholen ... und eud 7 
in euer Sand bringen... 26und ic werde eud) ein neues Kerz verleihen 7 
und einen neuen ÖGeijt in euer Inneres legen. | 
314. Jejaja 29, 19ff.: 
19Die Dulder werden fih aufs neue Jahves freuen, 
und die Ärmften der Menjchen über den Erhabenen Ijraels jubeln; 
2Oyenn Gewalttätige wird es nicht mehr geben 
und mit den Spöttern ein Ende haben, 
und alle, die auf Bosheit bedadht find, 
werden ausgerottet fein, 
2idie die Leute durdy Worte zu Schuldigen maden, 
dem Ridhter im Tore Schlingen legen 
und den, der Recht hat, durdy Nichtigfeiten verdrängen. 
2 Darum hat Jahve, der Gott des Haujes Jakobs, 
der Abraham erlöjte, gejprodyen: 
richt wird alsdann Jakob enttäufht werden, 
nicht wird alsdann fein Antlig erblajjen, 
23jondern, wenn er ... das Werf meiner Hände 
in jeiner Mitte jehen wird, jo werden jie 
meinen Mamen heilig halten. 
Sie werden den Erhabenen Jatobs für erhaben halten 
und vor dem Gott Ijraels Schreden empfinden; 
24die verirrten Geiltes waren, werden Einficht lernen, 
und die murrten, werden Belehrung annehmen. 
315. Mehilt’a Par. Wajjhi besallady, 5. Abfchn., zu 2.M. 14, 22 (Aus- 
iprud) des R. Tarphon — 130; Str. 125 —): 
Deswegen gelangte er (der Stamm Juda) zur Herridaft; Be, 
denn es ijt gejagt (Pf. 114,1): „Als Ijrael aus Ägypten 30g, das Haus 
Jakobs von einem Dolfe fremder Sunge, ward Juda Zu feinem Beiligtume”; 
dem entiprechend (heißt es dajelbjt D. 2): „Ifrael zu feiner (d. h. Judas) 
Berrihaft.“ Es fjagte zu ihnen der Heilige — gepriejen fei er —: wer 
a Namen geheiligt hat am Meere, fomme und herrihe über 
tael. 
Und es jtimmten die Alten (z°genim, d.h. die Gelehrten) dem R. Tarphon zu. 
316. Mthilt’a HasSira, 3. Abjehn., zu 2.M.15,2 (W.-W. S. 124): 
„Der Gott meines Daters, und ich will ihn erheben“ (2.M. 15, 2). 
R. Simon ben ’Elefazar (200; Str. 132) fagt: ! 
Wenn die JIjraeliten den Willen Gottes (wörtl.: des Ortes) tun, dann 


j f 





„314: man jieht, wie vor allem aud, Ethijches zum „Heiligen des Hamens Gottes“ . 
gehört. Wie viele jüdifche Begriffe ift auch diefer prägnant und plaftiih, jozujagen 
itereojfopiih. Das will beachtet jein. Grade deswegen find folde Begriffe jo reid. 
— 315: in den alttejt. Apofınphen und Pfeudepigraphen fommt der „Name Gottes“ 
nur gelegentlih vor, vgl. 4. Esra Dulg. IV, 25. Nach Iub. 36, 7ff. ijt der größte 
Shwur der Shwur „bei dem gelobten, geehrten, großen, glänzenden, wunderbaren 
und mächtigen Namen, der Bimmel und Erde und alles zujammen gemadjt hat“. — 
Der Stamm Juda jtieg zuerjt ins Meer hinab, im Dertrauen auf Gottes Wundermadt, 
und heiligte jo Gottes Hamen. — 316: man fieht hier, wie das „Tun des Willens 
Gottes“ mit dem Namen Gottes zujammenhängt. 3 






En Beten, 316-319. ne 


wird groß gemacht fein Name in der Welt; denn es ift gejagt (Joj.5, 1): 
„Und es geihah, als alle Könige der Amoriter hörten ujw.” (..., „wie 
Jahve das Wafjer des Jordans vor den Jfraeliten hatte vertrodnen lafjen, 

. entjank ihnen der Mut“). Und desgleihen jagte Rahab zu den Ab- 
gejandten Jofuas (Jof. 2, 10.11): „Denn wir haben gehört, daß der Ewige 
austrodnen ließ“ und er (d. h. die Schrift) jagt: „Umd wir hörten (das), 
und es entjant uns der Mut, und niemand wagt, an Widerjtand gegen eud) 

‚3u denken; denn der Ewige ift Gott im Himmel oben.“ 

L Und dann, wenn fie jeinen Willen nit tun, wird — fozujagen — fein Name 
 entweiht in der Welt; denn es ijt gejagt (E3. 36,20): „Und fie tamen zu 
den Dölfern, wohin fie famen, und entweihten meinen heiligen Namen ufw.“ 

und er jagt (D. 23): „Und id will heiligen meinen großen Namen, der 
entweiht it unter.den Dölfern ufw.“ 

317. Ebenda, 4. Abjchnitt (W.-W. S. 126): 

Wegen ee Liebe und wegen eurer BHeiligfeit heilige ich meinen Namen 

an eud; 

denn es ijt gejagt (5oj. 11,9): „Denn Gott bin id} und nicht ein Mann 

(Menih).“ 

818. Sifre Deut. 306, Par. ha’azinu, zu 5.M. 32,3 (Stiedm. S. 1326): 

; Und woher (d.h. von welher Schriftitelle aus) fagjt du, daß Chananja, 

 - Misael und “Azarja nur hinabgingen in den Seuerofen, damit er ihnen 
Wunder und Madıttaten tue, um feinen Namen in der Welt zu 
heiligen? (Antwort:) denn es ijt gejagt (Daniel 3, 32f.): „Es hat mir 
gefallen, die Seihen und Wunder befannt zu madhen, die der höcjlte Gott 
an mir getan hat. 33Wie groß find jeine 3eihen und wie gewaltig feine 
Wunder!" 

319. Sifre Deut. 313, Par. ha’azinu, zu 5. M. 32, 10 (Sriedm. S.134b): 

„Er (d.h. Gott) fand es (d.h. Ifrael) im Lande der Wüfte“ (5.M. 32,10) 

2 . „er nahm es in Schuß” ... „nahm es in adt“. 

Ehe unjer Dater Abraham in die Welt gefommen ijt, war der Heilige — ge- 

















B. 317: au hier wieder: Gott jelbjt heiligt aud) feinen Namen. Diejer Gedante 
tritt bei Luther zurüd. — 318: Gott heiligt feinen Namen durch Wunder. Im Joh.= 
Ev. it mehrfad vom „Namen Gottes“ die Rede. Aud hierin zeigt dies Ev. jüdiihe 
Art. Dogl. 3. B. J0h.17,6. Außer im D.U. reden die Evangelien von „Heiligen des 
_ Namens Gottes" nirgends. Röm.2,24 zitiert Paulus mit Bezug auf die Juden 

€3. 36, 20 (Jej. 52,5). — J. Leipoldt, „Die männlie Art Jeju“, 1918, S.22, weilt 
. darauf hin, daß „Heiligen des Namens“ auh im Martyrium befteht. So it die 
1. Bitte .des D.U. „eine Bitte niht nur, aber audh um den Märtyrertod.* — 319ff.: 
zur 2. Bitte. Aud) „Rei“, hebr. malekhuth, gried. Baoıeia, nämlich: Gottes, ift ein 
 jehr reicher, prägnanter, jtereoffopijcher Begriff. Er bezieht ich fowohl auf die Der- 
- gangenheit, als auf die Gegenwart und die Zukunft. Wie für Jejus in dem „Namen“ 
das Kultiihe und Hational-Mejfianiihe zurüdtritt, und das Ethij-Religiöfe hervor 
tritt, jo aud in dem „Reih”. Wie „Name“ fo it aud) „Reich“ ein Mittel, um nidt 
direit von Gott felbjt reden zu müjjen. Es liegt eine indirekte, umjcdreibende Aus=- 
 drudsweije für „Gott“ darin. Derartiges ijt in Jeju Munde ebenfalls verjtändlic 
(vgl. £c.15 „Himmel“ — Gott; „vor Gott“; „bei den Engeln Gottes"). „Himmel- 
‚reih“ und „Oottesreich“ find identijche Begriffe. Mit. braudt vor allem „Himmel- 
 reih"“. — 319: hier fommt zwar der Ausdrud „Königtum Gottes“ nicht vor, aber 
Gott als König und fein Königtum der Sadhe nad, und zwar als himmlijhes und 
‚ irdijches (vgl. 3. Bitte), und mit Beziehung auf die Geichichte, die Dergangenheit feit 
Abraham. Dol. bei jejus Mt. 21, 33ff., befonders D.43. 
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priejen jei er — gleihjam nur über den Kimmel allein König; denn es 
gejagt (1.M. 24,7): „Jahve, der Gott des Himmels, der mid (d.h. d | 
Abraham) hinweggenommen hat (aus dem Haufe meines Vaters ufw.). 
Aber, nachdem unfer Dater Abraham in die Welt gefommen ijt, madjte er ih 
zum König über den Himmel und über die Erde, entjprechend dem, da 
gejagt ift (1.M. 24,3): „Und id) (d. h. Abraham) bejhwöre dic bei Jahve, 
dem Gott des Himmels und dem Gott der Erde.” 
320. B’rathoth II, 2 (Golöfehm. I, 46): BL 
Es hat gejagt R. Jhosua ben Mordha (150; Str. 130): _ Rn. 
Warum geht (der Abjnitt) „Höre (Ifrael; Anfang des S'm’a)" dem „und 
es wird gejhehen, wenn ihr hören werdet“ (2. Abjehn. des S'm’a) voraus? 
(Antwort:) nur, damit man (wörtl.: er) auf fi) nehme das Jod des 
Königtums des Himmels zuerjt und danad) (erjt) auf fid) nehme das 
Joch der Gebote. ME. 
321. Sir hasSirim rabba zu 2,13 (Wünjhe S. 72): \ 
RR. Berefhja (um 350; Str. 146) im Namen des R. Jishag (300; Str. 140) 
(jagt): ... „die Seit des Bejchneidens der Reben („zamir“, aud = be 
jang) naht (oder: ijt gefommen)" (Cant.2,13).(d. h.:) es it gefommen 
die Seit der Jiraeliten, erlöjt zu werden; es ijt gefommen die Seit der 
Dorhaut, abgejhnitten zu werden (hizzaämer); es ift gefommen die Zeit 
des Königtums der Kutäer (d. h. Samariter, der Hidhtjuden), vernichtet zu 
werden; es ijt gefommen die Seit des Königtums des Himmels offenbar 
zu werden; denn es ilt gejagt (dad. 14,9): „Und es wird Jahve König 
fein über die ganze Erde,“ y 
322. b. B*rathoth 29b (Goldfchm. I, 108): a 
Es überlieferten unjere Meijter: | | < 
Wer einhergeht an einem Orte von Scharen wilder Tiere und Räuber, betet | 
ein Turzes Gebet (nicht das lange Adhtzehngebet). Welches ijt ein foldhes | 
« Zurzes Gebet? (Antwort:) R. 'Eliteger (um 100; Str. 123) fagt: 4 
Tue deinen Willen im Himmel oben J ; 
und gib Ruhe des Geiftes denen, die dich fürchten, unten (d. h. auf der Erde); 
und das in deinen Augen Gute tue. 5 
Gepriejen jeift du, Ewiger, 
der da Gebet erhört. 
323. Ebenda 16b (Goldfhm. I, 60): 
Rabh Saphria (wohl Amoräer) hat nad, jeinem Gebet fo gejagt: Ei; 
Es jei Wohlgefallen (oder: Wille) vor dir, Ewiger, unfer Gott, daß du 
Stieden madejt (tasım) bei der Dienerihaft von oben („familia“, 
d.h. den Schugengeln der Dölfer. Wenn dieje Srieden halten, dann audy 





320: das Gottesreih als Größe der Gegenwart. Dgl. zu „Joh“: Mt.11,29; 
zu dem gegenwärtigen Reich 3. B. Shag im Ader und föftlihe ‚Perle. — 321: das 
Gottesreihh als Größe der Sukunft. Su „erlöft zu werden“: Lc.21,28. Aud, daß 
das Reid Gottes in der Gegenwart noch „verborgen“ ijt, md erjt noch offenbar 
wird, ijt Jeju Dorjtellung. Man moderniliert und verblaßt, wenn man das Reid 
Gottes Iediglich innerlich, fittlih-veligiös und pinhologiih und nicht in feinen weiten | 
geihichtlichen und fosmifhen und jonjtigen Beziehungen aud) mit faßt. — 322ff.: zur @ | 
3. Bitte, 2 Aud die 3. Bitte muß jowohl ergänzt werden: „durch dich“, als „durch 
uns“. Sür den Himmel jcheint, aud nad) !r. 323, an widerftrebende Geijtesmädte 
gedaht Zu fein. Aud; Luther verweilt hier auf des Teufels Willen. # 
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die Dölfer auf Erden) und bei der Dienerihaft von unten (d.h. auf 
Erden) und zwijhen den Schülern, die fi beihäftigen mit deiner Tora, 
Be lei es, daß fie fich (mit ihr) beihäftigen um ihrer felbjt willen, jei es, daß 
fie fi (mit ihr) bejhäftigen nicht um ihrer jelbjt willen; und alle, die fic 
‚nicht um ihrer felbjt willen (mit ihr) .beicäftigen, es jei dein Wille, daß fie 
fi) (mit ihr) um ihrer felbjt willen bejhäftigen. 
524. Mthilta zu 2.M.16,4, Par. Wajafj‘a (bSallah), 2. Abjehn. 
- (W.-W. S. 154): 
„Und fie (d. h. die Ifraeliten) follen fammeln die Sahe des Tages (d. h. das 
für jeden Tag Ausreichende) an ihrem (d.h. an jedem einzelnen) Tage.“ 
En. Jehosu'a (100; Str. 123) jagt: (das ift gejagt in folgendem Sinne:) da= 
mit der Menjc jammle von heute auf morgen, ähnlid) wie vom ARüjttag 


des Sabbats auf den Sabbat (2.M. 16, 5). 

AR. Ele'azar der Modeit (130; Str. 124) lagt: damit der Menjc) nicht fammle 
von heute auf morgen, ähnlicy wie vom Rüfttag des Sabbats auf Sabbat; 
denn es ilt gejagt: „die Sache des Tages an ihrem Tage.“ Derjenige, 
der den Tag gejchaffen hat, hat feine Nahrung gejchaffen. 

Don hier aus pflegte R. ’Ele'azar der Modeit zu jagen: 

Jeder, der hat, was er heute efjen foll, und jagt: was efje ih morgen? 
liebe, diejer ijt arm an (oder: mangelnd an) Glauben ('emuna). 

. . 325. b. B’rafhoth 29b (Goldihm. I, 108): 

R. 'Ele'azar, Sohn des R. Sadog (130; Str. 124), jagt: 

höre das Schreien deines Doltes Jjrael 

und tue eilends ihr Derlangen. 

- Gepriejen jeijt du, Ewiger, 

der da Gebet erhört. 

Andere jagen: Die Bedürfnifje (sorke) deines Dolfes JIjrael find zahlreich, 































® 324 ff.: zur 4. Bitte. — 324: hier die Betonung des „heute“ wie in der 4. Bitte 
bei Mt. Bei £c,; 1 xad’ Auepav. Auch hierzu vgl. Mir. 324. Zu 324 vgl. audy Mt. 6,30. 
 — 525: Emiodowos überjegt Deligih, Hebr. N.T.: „lechem chuggönu‘. Er denft dabei 
_ an Spr. Sal. 30,8: „lechem chuggi“, d.h. das mir zugemejjene Teil Speije, das Brot, 
das meinem Anteil entjpricht, für mid) bejtimmt it. LXX hat frei: 1& dkovra kai t& 
' adräpen. Debrunner (vgl. Deigmann in „Heutejtamentlihe Studien“, Georg Heinrici 
zu jeinem 70. Öeburtstag dargebradt, 1914, S. 115ff.) jagt: für den betreffenden Tag 
 bejtimmt. Pejditto: panem necessitatis (das notwendige Brot). Syrjin bei £c.: das 
‚fortwährende (continuus) Brot. Der Memphite (ägnptijcher Tert): (das Brot) des 
morgigen (Tages), ebenjo: das Hebräer-Evangelium, hebr. lechem machar, und Deip- 
_ mann, a.a.®. Daß bei der Umfegung ins Griedhiihe nicht ein Ausdrud mit aupıov 
- gewählt ijt, fanrı darin feinen Grund haben, daß Emovoos dafür geläufig war, obwohl 
wir das nicht belegen können. Deigfmann madıt a. a. ®. geltend, daß am ungezwungenjten 
der reichlich zu belegende Begriff 1 Emiüoa, d.h. der folgende Tag, dem &movoros ent= 
 jprehe. Er ijt alfo für die Sajjung: das Brot für den folgenden Tag. Ebenjo ent- 

jheidet jih Merr hierfür, a.a.®. S.125. „Der Beter“, jagt Deifmann, a. a. ®. 
5.117, „den Jefus um den äpros Emodaros beten heißt, betet darum, daß ihm immer 
für den folgenden Tag das Minimum der Nahrung gefihert fein möge; er will die 
Naht ohne Sorge jchlafen fönnen und ruhig aufwahen.“ So täme aber das Du. 
als Abendgebet zu jtehen, während mir in dem „heute“ der Gedante nahe zu liegen 

iheint, daß der Tag vor dem Beter liegt, und zwar der heutige Tag. Aud bei ro 
 xad” Apepav liegt der Bedante an das jedesmalige „Morgen“ m. €. nit nahe. So 
 jcheint mir doc aud, Deifmanns Safjung Schwierigkeiten zu haben. Aus Nr. 325 
. fönnte man auf „lechem sorkenu“, Brot unjeres Bedürfnifjes, ihliegen. Luther jagt, 
wie die heutige fatholijche Kirche, „täglid,”, quotidianus. Dulgata hat: supersukstantialis. 
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und ihr Wiffen gering. Es jei Wohlgefallen (oder: Wille) vor dir, Ewiger, 
unfer Gott, daß du jedem Einzelnen gebeft, wieviel genügt zu jeinem Unter= 
‚halt, und jedem einzelnen Körper das für feinen Bedarf Genügende. 
Gepriejen feilt du, Ewiger, der Gebet erhört. 

326. Jom’a VIII, 9 (Golöihm. I, 1019): 
Übertretungen zwijchen einem Menjhen und jeinem Nädjiten jühnt der Der: 

jöhnungstag nicht, bis er jeinen Nädjiten bejänftigt. 

327. b. Megilla 28a (6olöjchm. III, 652): ) 
„Und nicht beftand ich auf meinem Redht“ (Worte des R. Nunja des 
Großen [um 90; Str. 121]). 

Es fagte nämlidy Rabh’a (geit. 352, Str. 145): 

Jeder, der fein Recht überjieht, j' 
dem überjieht man (d.h. Gott) alle feine Derfehlungen; denn es ijt gejagt 7 
(Mid. 7,18): „der Schuld vergibt und Derfehlung überfieht“ (d.h. :) wem 
vergibt er die Schuld? dem, der Derfehlung überjieht. } 

328. b. Berafhoth 17a (Golöjchm. I, 60): 

Rabh’a (gejt. 352; Str. 145) jagte nad feinem Gebet jo: | 

Mein Gott! Ehe ich gebildet (d. h. gejhaffen) war, war icy nichts wert, und 
jeßt, wo ich gebildet worden bin, bin ich, wie wenn ic nicht gebildet bin. ° 
Staub bin ich in meinem Leben, um wieviel mehr in meinem Tode! Siehe, ° 
ih) bin vor dir wie ein Gefäß voll Schande und Schmad). i E 

Es jei Wohlgefallen vor dir, Ewiger, mein Gott, daß ich nicht mehr jündige; 
und was id), vor dir gejündigt habe, tilge dur dein großes Erbarmen, 
aber nicht duch Süchtigungen und böje Krankheiten. 

Und dies war das Sündenbefenntnis des Rabh Hamnun'a des Kleinen (um 
300; Str. 143?) am Derjöhnungstag. 

329. b. Berathoth 60b (Goldjchm. I, 223ff.): < 

Wer da hineingeht, um zu f&hlafen auf feinem Lager, jage (das S*m’a) von 
„Höre, Iirael“ bis „und es wird geihehen, wenn ihr hören werdet“ und 
jage (dann): 

der da fallen läßt die Bande des Schlafes auf meine Augen und Schlummer 
auf meine (Augen-)Lider, und Lit gewährt dem Augapfel: 4 

es jei Wohlgefallen vor dir, Ewiger, mein Gott, daß du mich mid, nieder- 
legen läfjeft zum Srieden; und gib meinen Anteil an deiner Tora 
und leite meinen Suß zur Ausübung (wörtl.: in die Hände) eines Gebotes 
und leite meinen Suß nicht zur Ausübung (wörtl.: in die Hände) einer 
Übertretung; und bringe mich nicht weder in die Hände einer 


a 
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326ff.: zur 5. Bitte. Dgl. 6. im Adıtzehngebet. — Jejus redet nicht bloß von " 
Sünden gegen Menjchen, aud nicht vom Derjöhnungstag. — 327: Partizipialiprud 
mit „jeder“, fingulariih. — Su Jeju Bitte vgl. Mt. 18, 23ff.: Gleihnis vom Schalls- 
ineht. — 328: Beijpiel für ein Gebet um Sündenvergebung. — 329f.: zur 6. und 
7. Bitte. Dieje Terte des täglichen Morgen- und Abendgebetes find hebräiih. Es it 
durchaus möglidy, daß jie jhon in Jefu Seit vorhanden waren. Sweifellos erinnern 
jie ftarf an die 6. und 7. Bitte. Unter ämö Tod movnpod ijt dann neutriih das Böje 
jeglicher Gejtalt zu veritehen. Bei der Geläufigteit diejer Gebete erklärt ji auh 
leidht, daß bei Lc. die 7. Bitte fehlt. “Jejus brauchte nur anzudeuten, leiht hat man 
dann ergänzt, rejp. er jelber bei anderer Gelegenheit dies Gegenjtüd zur 6. Bitte 
hinzugefügt. Wirklich gebetet wurde das Gebet zweifellos nie ohne eine Schluß 
Berafha. Mit „merfa® — vom Böfen fchloß fein geborener Jude ein Gebet. — so 
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Sünde noch in die Hände einer Derjuhung (nissajon), nod) in die 
Hände von Shmah. Und es herrihe über mid) der gute Trieb, und nicht 
herriche über mich der böje Trieb; und hilf mir vor einem böjen Be- 
gegnis und vor böfen Krankheiten; und nit mögen mic beunruhigen 
% böje Träume und böje Gedanken; und es fei mein Lager mafellos vor dir; 
5 und erleuhte meine Augen, daß ih nicht des Todes entichlafe. 
-Gepriejen feijt du, Ewiger, 
der da Licht bringt der ganzen Welt durd} feine Berrlicheit. 
a 350. Ebenda: 
Wenn man jein Angeliht wälht, jagt man: 
Gepriejen fei, der den Schlaf von meinen Augen entfernt und den Schlummer 
von meinen (Augen-)Lidern; und es fei Wohlgefallen vor dir, Ewiger, mein 
Gott, daß du leitejt meine Küße in deiner Tora, und laß mic haften an 
deiner Tora, und laß mic haften an deinen Geboten; und nidt bringe 
mid weder in die Hände einer Sünde, no in die Hände einer 
R Derjudung, nod in die Hände von Shmad; und beuge meinen Trieb, 
! fi dir zu unterwerfen; und halte mid, fern von einem böfen Menfchen 
amd von einem böjen Genofjen; und laß mic haften am guten Trieb und 
an einem guten Genofjen in diejer Welt; und made mid) (wörtl.: gib mid) 
heute und an jedem Tage zu Gunjt und zu Güte und zu Erbarmen in deinen 
Augen und in den Augen jedes, der mic, fieht; und laß mir angedeihen 
Guttaten (wörtl.: gute Guttaten). Gepriefen feilt du, Ewiger, der da an- 
gedeihen läßt Guttaten feinem Dolfe Iirael. 
331. 1. Chron. 29, 10-13: 
MAlsdann pries David Jahve angefichts der ganzen Derfammlung, und David 
 . fprad: Gepriefen feilt du, Jahve, du Gott unferes Ahnherrn JIirael, von 
. Ewigfeit zu Ewigkeit! 11Dein, Jahve ijt die Größe und die Macht und 
die Herrlichkeit und der Ruhm und die Hoheit; denn dein ijt alles (, was) 
im Himmel und auf Erden (ift)! Dein, Jahve, it das Königtum und der, 
der ji) als Haupt über alle erhebt! 12Und der Reichtum und die Ehre 
Tomnıen von dir; du bijt Herrjcher über alles, in deiner Hand 'itehen Kraft 
und Madt, und in deiner Hand jteht es, einen jeglihen groß und fjtark zu 
3 machen! 13UInd nun, unjer Öott, wir danfen dir und rühmen deinen herr- 
lien Hamen ujw. 
332, Sır00) 28,25: 
2Erlaß das (dir angetane) Unreht deinem Nädjiten, und alsdann werden, 
wenn du darum bittejt, deine Sünden vergeben werden. 
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ergibt jih aljo die wichtige Erkenntnis, daß Jejus aus dem Scha der geläufigiten 
Gebete (Maddijch, Achtzehngebet, Morgengebet) das ihm Widtigjte madtvoll fürzend 
und fraftooll modellierend herausgegriffen hat. Das Gebet, wie es nun ift, findet 
fi) nirgends in der rabbiniihen Literatur. Jejus jhuf Neues. £c. 11 jcheint er die 
Stüde herausgegriffen zu haben, auf die es ihm anfam, Mt. 6 aber gibt er ein Sormular. 
— 331: hier die Stelle, an die jich zweifellos der Schluß des D.-U.’s, die Dorologie, 
anlehnt. Die Didadhye (vgl. Hennede, Heutejt. Apofryphen, 1904, S. 188 ff.) hat S. 191 
das D.U. in der Sorm des Mt. mit der Dorologie: „denn dein ijt die Krajt und die 
Berrlichfeit in Ewigkeit.“ Aus der Tempelliturgie bereits jtammt der Segensiprud: 
„Öepriejen jei der Hame der Herrlichteit feines Reiches in alle Ewigkeit“ (jer Ber. 13c 
3u 1,5). „Dein ift das Reich“ begegnet im “Alenusbebet des Rabh (geit. 247 n. Ehr.). 
. — 332: eine fehr genaue Gedanfenparallele zu Mt.6,14 15. Dal. aud) Mc. 11,25. 
Dgl. au) Nr. 327 und hierzu diejelbe Stelle Der. er. 3. Kap. VII. 








5Es hält ein Menjd gegen einen (andern) Menfhen den Sorn feit und wi 
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vom Herrn Heilung fordern?! Ba 
aylit dem Menjchen, der ihm (doc) gleich ift, hat er fein Mitleid und für 
feine eigenen Sünden bittet er?! | N. 
5er felbft, der doch Sleiich ift, hält den Groll feit, wer joll da feine Sünden 
jühnen ?! SR RR 
333. Taanith 1, Aff.: Aa 
4. Tritt der 17. MarcheSvan ein und es it nody fein Regen herabgefommen, 
jo beginnen die Einzelnen (d.h. einzelne fromme Männer) zu fajten 3 Sajt- 
tage (am Montag, Donnerstag und Montag). Sie ejjen und trinfen (d.h. 
halten ihre Hauptmahlzeit), nachdem es dunfel geworden ijt (, während das 
Saften erft'am folgenden Morgen beginnt, aljo am Montag, rejp. Donnerstag, 
früh); und es ift ihnen (audy am Tage an den Sajttagen) gejtattet: Arbeit 
und Baden und Salben und Sandalenbeihuhung und Benugung des (Ehe-)- 
Bettes. BR \ A 
5. it der Anfang des Monats Kislev eingetreten und es ijt nod} fein Regen 
herabgefommen, jo ordnet der Gerichtshof 3 Sajttage für die Gemeinde an. 
Man ißt und trinkt, nachdem es dunfel geworden ijt, und es ijt ihnen erlaubt: ° 
Arbeit, Baden, Salben, Sandalenbefhuhung, Benugung des (Ehe-)Bettes. 
6. Sind diefe (3 Gemeindefafttage) vorübergegangen und fie find nicht erhört 
worden, jo ordnet der Gerichtshof 3 weitere Saittage für die Bemeinde an. 
Man ißt und trinkt (nur), jo lange es noch Tag ijt (d.h. muß mit der 
abendlihen Hauptmahlzeit fertig fein, ehe mit dem Dunfelwerden der Safttag 
beginnt. Das Sajten jet aljo jhon am Abend ein. Die Tage werden von ° 
Abend zu Abend gerechnet), und es ift ihnen verboten: Arbeit, Baden, 
Salben, Sandalenbefhuhung, Benugung des (Ehe-)Bettes, und man fließt 
die Badehäufer. 
334. Jom’a VII, 1ff.: Ei 
1. Am Derjöhnungstag ijt verboten: Efjen, Trinfen, Baden, Salben, Sandalen 
beihuhung, Benußgung des (Ehe-)Bettes. I 
Der König und die Braut dürfen fih das Gejiht wajhen. — Die Wödhnerin 
darf fi) mit der Sandale bejhuhen, Worte des R. ’Eliieger (um 100; 
Str. 123). (Andere) Gelehrte verbieten (es). " 
2. Wer da ikt (am Derföhnungstage) foviel wie eine große Dattel jamt ihrem 
Kerne, wer da trinft einen vollen Schlud, ijt [huldig. — Alle Speijen werden 
zujammengerechnet zu dem Quantum einer Dattel, und alle Slüfjigfeiten 
werden zujammengerechnet zu einem vollen Schlud; wer aber ift und trinkt, 
jo wird das nicht zufammengeredhnet. 
335. Sota III, 4 (20a) (Goldfhm. V, 239): | 
R. JehoSua (um 100; Str. 123) jagt: Bar, | 
a ein Weib ein Qab und Ausjchweifung als 9 Mab und Enthalt- 
amfeit. wu 





\ " 
535 ff.: zum Saften, Mit. 6,16—18. — Am Sabbat darf nicht gefaltet werden. 
— „dunfel geworden“: die gewöhnliche Seit für die Hauptmahlzeit. — Man jieht, daß 
zu ftrengerem Sajten aud) das Sidynicht-Salben und :Wajchen, rejp. Baden, gehörte, vgl. 
N. 6,17. — 334: Der Einzelne fajtete, wenn Krankheit oder audh ein Todesfall in 
 jeinem Kaufe war. Bejonders ftreng ijt bis auf den heutigen Tag das Saiten am 
Derjöhnungstag. Be: 
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t pflegte zu jagen: 

in törichter Srommer und ein lijtiger Böjewicht und ein pharifäifches (p°rusa, 

oder: enthaltjames, d.h. icheinheiliges) Weib und die Schläge der Phari- 

jäer: fiehe, dieje richten die Welt zugrunde. 

336. b. Sota.22b (in der Gemara zu „Schläge der Pharijäer"): 

 €s überlieferten unjere Meilter: 

- Es gibt jiebenerlei Pharijäer: !der Sikhmi-Phariläer, der nigbi-Phari- 

jäer, Sder qizz’ai-Pharifäer, *der m°dokhja-Pharifäer, °der Pharijäer (‚ der 

jagt): was it meine Derpflihtung? und icy will fie tun, der Pharijäer aus 

,Ziebe, 7der Pharifäer aus Surdt. A 

ider Sikhmi-Pharifäer: das ijt der, der die Tat des Sefhem tut (1.M. 34. 
Er ließ fich befchneiden, um eine Jüdin zu heiraten, die er vorher ver- 

- gewaltigt hatte). — 2der nigpi-Pharijäer: das ijt der, der jeine Süße ver- 
wundet (oder: jhlägt. Levy: weil er mit niedergejchlagenen Augen herein 
geht, verwundet er fich die Süße. Goldjhmidt: „der die Süße aneinander 
ichlägt“ : weil er übertrieben bejcheiden mit Kleinen Schritten und fchleppenden 
Süßen geht). — der qizz’ai-Pharifäer: Es hat gejagt Rabh Nadhman bar 
Jishagq (geft. 356; Str. 146): das ift der, der Blut fprigen läßt an die 
Wände (Goldihmidt: der blutlaffende Ph., nady Rasi: der,. der aus Scheu, 
ein Weib zu fehen, mit geichlofjenen Augen geht und mit dem Kopf gegen 
die Wand ftößt. Leny: „der Ph. des Blutverluftes, eigentlich des Alder- 

- lafjes, der aus angebliher Surdt, ein Weib anzufchauen, die Augen zu- 
fammendrüdt und fi das Geficht blutig fhlägt). — *der m°dokha- 
Dharifäer: Es hat gejagt Rabha bar Sel’a (350; Str. 146): der gefrümmt 
ift wie ein (Mörfer:)Stößel. der Phariläer (‚der jagt): was ijt meine 
Pfliht? und id) will fie tun: fiehe, das wäre doch ein (Zeichen von) Dor- 
züglichfeit?! vielmehr Lift der gemeint,) der jagt: was ijt nod meine Der- 

E: pflihtung, daß id) fie ausüben fönnte? (Levy: gibt es wohl nody eine 

Tugend, die ich auszuüben hätte!) — der Pharijäer aus Liebe und ?der 

h _ Pharijäer aus Surdit: 

 €s fagten ’Abhaje (geit. 338/39; Str. 145) und Rabh’a (geit. 352; Str. 145) 

30 dem Überlieferer: | 

-  überliefere nicht: „Pharijäer aus Siebe, Pharifäer aus Sucht"; 

denn es hat gejagt Rabh J'huda (geit. 299; Str. 139): es hat gejagt Rabh 

(geit. 247; Str. 136): 

itets beichäftige fich ein Menjdy mit der Tora und mit den Geboten, felbit 
nit um ihrer jelbjt willen; denn von dem „nicht um ihrer jelbjt willen“ 
fommt er zu dem „um ihrer jelbit willen“. 

Es hat gejagt Rabh Nahman bar Jishag (geit. 356; Str. 146): was ver- 
borgen ijt, ijt verborgen; was offenbar ift, ijt offenbar. Der große Ge- 
rihtshof wird bejtrafen diejenigen, die (, um als Pharijäer oder als 

£ Gelehrte zu erjcheinen,) fi in Kaftane einhüllen. 

Es hat gejagt der König Jann’ai (104- 78 vor Chr.) zu Jeiner Stau: 

— fürdte dich nicht vor den Pharifäern und nicht vor denen, die feine Phariläer 

find; vielmehr vor den Heudlern (wörtlich: Gefärbten), die Pharijäern 
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335ff.: zu ümoxprrai mt. 6,16 ujw. Jelus muß Grund zu feiner Beurteilung der 
Pharijäer in jeiner Seit gehabt haben. — 335: Qab: ein Hohlmaß — 4 Log = 2,020 1. 
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122 Beten, 336-338; Jeju Stellung zum irdifchen Bejiß, 339. e 
ähnlich find, deren Taten wie die Tat Simti’s find, und die Lohn verlangen 
wie Pinchas (4.M. 25). 


337. jer. Sota V, S.20c (M. Schwab I, 169, jer. Ber. 14b): 
Sieben(erlei) Pharijäer gibt es: 


der Sikhmi-Pharifäer, 2der niqpi-Pharifäer, 3der qizz’ai-Pharifäer, *der 


Pharifäer der Sparjamteit, der Pharifäer (, der jagt): ich fenne meine Der- 


pflihtung und will fie tun, der Pharijäer der Furcht, der Pharijäer der, 


Liebe. 


!der Sikhmi-Pharifäer: der da trägt feine Gebote .(wohl: Almofen) auf feiner. 


Schulter. — ?der nigpi-Pharifäer: gib mir ein Darlehen, ic) will ein Gebot 
ausüben (d. h. es als Almojen geben). — der qizz’ai-Pharifäer: er tut 
eine Derjchuldung und ein Gebot und verrechnet eines mit dem anderen. — 
der Pharifäer der Sparjamfeit (des Abziehens, Abrechnens, der Differenz): 


was (wohl: „m’ai“ zu Iejen) ich befiße, was ich fparen fan: ic) tue (da= 


von) ein Gebot (d. h. was ich davon habe, will id abziehen, um Almofen 
zu geben). — der Pharijäer (, der jagt): ich fenne meine Derpflichtung und 


will fie tun: ich möchte wiljen eine Derjhuldung, die idy getan habe, daß 


wir eine entjprechende Gebot(erfüllung) tun fönnen. — Sein Pharifäer der 
Surdt: wie Hiob. — Tein Pharijäer der Liebe: wie Abraham. 
338. Midras Genefis rabba, Par. 84 (gegen Ende, Wünihe S. 416): 

„Und es beweinte ihn (d. h. den Jojeph, von dem er annahm, daß er tot 
war,) fein Dater (nämlich: Jafob).“ (1.M.37,35) (der Midras verfteht 
itatt „ihn“, 'otho: „mit ihm“, ’itto, und erklärt): das ift Ifaat (, der Dater 
Jakobs). | 

R. Levi (300; Str. 140) und R. Simon (300; Str. 141) haben gejagt: 

bei ihm weinte er (d.h. Ijaat) und, wenn er von ihm hinausgegangen war, 
ging er und wu jich und falbte fid) und aß und trank. Und warum 
offenbarte er ihm nicht (, daß Jofeph noch Iebte)? (Antwort:) er dachte: 
der Heilige — gepriefen feier — hat (es) ihm nicht offenbart, und ich jollte 
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(es) ihm offenbaren? R. Simon hat gejagt: (das „otho“ — ’itto ift gejagt) 


in dem Sinne: alle, die über ihn (d. h. Jofeph) traurig waren, waren 
traurig mit ihm (d. h. Jatob) zufammen. 


v1. 
Jeju Stellung zum irdiichen Befit. 
3359. Tojephta Pe’a IV, 18 (3uderm. S. 24): 


Ein Ereignis betreffend Monbaz (30-60 n. Chr., König von Adiabene in 


Allyrien, Mutter: Helena, Bruder: JIzates), den König, der jtand und ver: 
ihwendete alle feine Shäße an die Armen, die er hatte in Jahren der 
Hungersnot. Da jandten zu ihm feine Brüder und jagten zu ihm: deine 
Däter haben Shäße gefammelt (gän'zu) und haben hinzugefügt zu (dem, 





558: au hier das Sich-niht-Waihen und -Salben und Sajten, und zwar als 


Faber 


Seihen der Trauer. Dorausgejegt ilt hier, daß Ijaaf um Jojephs Derbleib wußte. ; 


_ 339: vor allem ijt hiezu Mt. 19, 21 zu vergleichen, ebenjo £c. 12,33. 34, woraus 
man jieht, wie audy in Worten Jeju die Gaben an die Armen und das Erwerben von 
Schäßen im Himmel zujammenhängt. Möglich, daß audh Mt.6,19ff an jolhe Su: 
jJammenhänge mit dem vorher vom Almojen Gejagten gedadtt ilt. Es hebt aber 6, 19ff. 









°  Jefu Stellung zum irdilchen Befiß, 339. 30. 123 





was) von ihren Dätern (ftammte), und du ftehit und verfchwendeit das 
Deinige und (das) deiner Däter. Er jagte zu ihnen: 
- meine Däter haben Shäße gejammelt für unten (d. h. für die Erde), und 
ih habe Schäße gefammelt für oben (d. h. für den Himmel); 
denn es ijt gejagt (Pj. 85, 12): „Treue fproßt aus der Erde hervor, und 
- —  Öereditigkeit (sedeg, was an s°daga — Almofen anklingt) jhaut vom 
= = Himmel herab,” — . : | 
- - Meine Däter haben Shäße gejammelt an einem Ort, wo die (Menihen-)Hand 
darüber herrjchen Tann; aber ich habe Schäße gejammelt an einem Ort, wo 
die (Menjhen-)Hand nicht darüber herrichen kann; 
- denn es ijt. gejagt (Pf. 89, 15): „Gerechtigkeit (sedegq) und Redt find die 
& eh Thrones ujw. (Gnade und Treue gehen her vor deinem An- 
gejiht)." — 
Meine Däter haben Shäße gejammelt, die feine Srücdte hervorbringen 
 (wörtl.: tun); und ic habe Schäte gejammelt, die Srücte hervorbringen; 
denn es ijt gejagt (Jef. 3,10): „Sprehet zu dem Gerehten, daß (es ihm) 
gut (gehe); denn die Stucht ihrer Werke werden fie eijen.“ — 
- Meine Däter haben Shäge des mamon (Dermögens, Befißes) gejammnelt; 
 » und id habe Schäße der Seelen gejammelt; 
denn es ijt gejagt (Spr. 11, 30): „Die Sruht des Geredhten ift ein Lebens- 
baum, und Seelen erwirbt der Weije." — 
Meine Däter haben für andere gefammelt; und ich habe für mic, gejammelt; 
denn es ilt gejagt (5.M. 24,13): „Und dir. wird (es) Gerechtigkeit (sedaga) 
fein.” — 
- Meine Päter haben Shäße in diefer Welt gejammelt; und ich habe Schäße 
5 gejammelt für die fommende Welt; | 
denn es ift gejagt (Jej.58, 8): „Und deine Gerechtigkeit (sedeg) wird vor dir 
hergehen, und die Herrlihteit des Herrn wird dic zu ic nehmen.” 
340. Erodus rabba Par. 31, zu 2. Mofje 22, 24 (Wünjdhe S. 237): 
5. Eine andere Erklärung: 
„Wenn du Geld leihjt jemandem aus meinem Doll (einem Armen neben dir, 
fo erzeige di ihm niht wie ein Wucherer, legt ihm feinen Sins auf)" 
(2.M. 22,24). Als Salomo das Haus (d. h. den Tempel) baute, jagte er 
zu dem Heiligen — gepriejen jei er — in feinem Gebet: Herr der Welt! 
Wenn es einen Menjhen gibt, der vor dir betet, daß du ihm mamon 
s gebejt, und du weißt, daß es für ihn böfe (d.h. jhädlich, verderblih) ift, 
> fo gib ihm nit: und wenn du einen Menichen fiehjt (, der) geziemend 
(oder: jhön) (it) in feinem Reichtum, jo gib ihm; » 
denn es ijt gejagt (2. Chron. 6, 30): „und du wollejt dem Mlenfhen geben ent- 
iprehend allen feinen Wegen, der du fein: Herz Tennit" ; 
demgemäß, daß in diejer Welt die Steoler reich find und dahingegeben in 
Ruhe und Sorgenlojigfeit, die Gerehten aber arm (find) — aber in der 


WTU; 





ein neuer Abihnitt an, während 6, 1-18 in jid} eng zujammengehört, aud) durd) die 
Sorm. Schwerlih hängen die Worte Jefu Mt.'6, 19ff. irgendwie mit den Worten des 
M. zufammen. Der Grundgedanfe fonnte leicht jelbitändig entjtehen. Sudem zeigt 
das Wort Jefu auh in der Form anjhaulihe Bejonderheiten. — 540 -- 543: nod 
‚einige Belege zu Mt. 6, 19ff. verwandten Gedanten. 340: vgl. Öleihnis vom reihen 
Mann und armen Lazarus. 
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-  Zufunft, wenn der Heilige — gepriejen jei er — öffnen wird dem Gerechten 
die Schäße des Gartens Eden, werden die Stevler, die Wucher und Sins 
verzehrt haben, mit ihren Sähnen ihr Sleijd beißen; N = 

denn es ilt gejagt (Qoh.4,5): „Der Tor legt die Hände zujammen und iß % 
fein Sleifch.” En | 28 

Und jene werden jagen: hätten wir lieber gearbeitet und Lajten getragen mit 
unferen Schultern, und wären wir dod) Sklaven gemwefen, daß es uns ent» 
Iprehend erginge! denn es ijt gejagt (Woh. 4,6): ; En 

„Beiler eine Hand voll Ruhe als die beiden hohlen Hände voll Mühe und. 
Streben nad) Wind.“ N | N 

Dem entjpredhend ijt gejagt (2.M. 22,29): „wenn du Geld leihjt jemandem ; 
aus meinem, Dolfe.“ R GR: 

341. b. Sabbath 105b (Golöfhm. I, 568): E Bi 

Es hat gejagt R. Simon ben Pazi (um 300; Str. 141): es hat gejagt: 
R. Jehosuia ben Levi (um 230; Str, 136) im Namen des Bar Yappara 
(um 200; Str. 134): ; 

Jeder, der Tränen herabrinnen läßt wegen eines ftommen (käser) Mannes 
(d. h. über defjen Tod), der Heilige — gepriefen fei er — zählt fie und legt 
fie in fein Shaßhaus; 2 

denn es ijt gejagt (Pi. 56, 9): „Meine Klagen haft du gezählt, meine Tränen 
Jind‘ in deinen Schlaudy gelegt’, ja gewiß in dein Bud, [verzeichnet].” 

342. Pe’a I, 1: ' Ban ., 

Solgendes find die Dinge, deren Srüchte der Menid genießt (wörtl.: ißt) in:4 
diejer Welt, während das Stammfapital ihm bejteht für die tommende Welt: 

Ehrerbietung gegen Dater und Mutter, Liebeserweifungen, herbeiführen des 

 - Stiedens zwilchen einem Menjhen und jeinem Nädjten, und Studium der 
} 
1 


“R 


Es 


Tora wiegt fie alle auf. 
343. ’Abhoth VI, 9: ae i " 
Es hat gejagt R. Jofe ben Qism’a (um 130; Str. 127): Er 4 
Einmal war idy auf der Wanderung, da begegnete mir ein Menjdh und bot 
mir den Srieden(sgruß), und ich gab ihm den Stieden(sgruß) zurüd. Er se 
lagte zu mir: Rabbi, aus welhem Ort (bift) du? Da jagte ich zu ihm: 
aus einer großen Stadt der Weijen und der Schriftgelehrten (bin) ih. Da + 
jagte er zu mir: Rabbi, (ift es) dein Wille, daß du bei uns wohnit an 
unjerem Ort, jo will ic) dir eine Million Golddenare geben und Eojtbare 
Steine und Perlen. Ic jagte zu ihm: mein Sohn! wenn du mir alles a 
Silber und Gold in der Welt gäbejt, würde ih (do) nur an einem Orte 
der Tora wohnen, da ja in der Stunde des Abjcheidens des Menjhen ihn R 
nicht begleitet weder Silber no Gold no; fojtbare Steine no Perlen, 
vielmehr nur Tora und gute Werte; Be 
denn es ijt gejagt (Spr. 6, 22): „Bei deinem Wandeln wird fie dich geleiten, 
bei deinem Liegen über dir wachen, und bei deinem Erwahen wird fie 
did) anreden.” — „bei deinem Wandeln wird fie dich geleiten“: in dieferr 
Welt; „bei deinem Liegen wird fie über dir wahen“: im Grabe; „und, 
erwacht du, wird fie did) anreden“: für die zufünftige. Welt. Und er (d.h. 
341: aud hier das hinmlijche Shaghaus. — 342: „Stammfapital“: dem Bilde 


von den „Schägen“ fehr ähnlich. An Öejinnung und Taten ijt gedacht, wie bei Jefus. 
— 345: vgl. Offb. 14,13; 1. Tim. 6,7. 
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die Schrift) jagt (Hag. 2,8): „Mein ift das Silber und mein ift das Gold, 
 ift der Spruch des Ewigen der Heeriharen.“ 
i 342. ’Abhoth IL, 9: ; 
 Tohanan ben Sakfai (um 70 n. Chr.) fagte zu feinen Schülern: 
 Gehet hin und jehet, weldhes ift denn der gute Weg, an dem der Menid) feit- 
halten foll? . ER 
-R. ’Eliiezer fagte: ein gutes Auge; R. J’hoSu'a jagte: ein guter Genofje; 
AR. Jofe jagte: ein guter Hachbar; R. Sim’on fagte: wenn einer fieht, was 
entftehen wird (d. h. die Solgen vorausfieht); R. Eleazar fagte: ein 
H gutes Herz. 
Da jagte er (d. bh. Jochanan ben 3affai) zu ihnen: Id finde die Worte des 
. Eleazar ben “Aratt, bejjer als eure Worte; denn in feinen Worten find 
, eure Worte mitenthalten. | Ä 
Er (d.h. Jochanan ben Sakkai) fagte zu ihnen (d. h. feinen Schülern): Gehet 
hin und jehet, welches ift der böje Weg, von dem fich der Menid fern- 
halten joll? i 
IR. Eliiezer jagte: ein böfes Auge; R, J’hosu’a fagte: ein böjer Genofle; 
R. Jofe fagte: ein böjfer Nachbar; R. Simon jagte: wenn einer borgt und 
nicht bezahlt; R. "Eletazar fagte: ein böfes Herz. 
Da jagte er (d.h. Johanan ben Sakfai) zu ihnen: ich finde die Worte des 
 . Eletazar ben Arakh) beijer als eure Worte; denn in feinen Worten find 
eure mitenthalten. ® 
345. ’Abhoth I, 11: 
R. JehoSu'a (um 100; Str. 123) jagt: 
ein böjes Auge und der böje Trieb und der Menihenhaß (wörtl.: Haß der 
Gejhöpfe) bringen den Menjchen heraus aus der Welt. 
Ä 336. Abhoth V,18: 
4 Akten gibt es bei denen, die Almojen (s°daqa) geben: 
wer will, daß er gebe, aber daß andere nicht geben: jein Auge it böfe be- 
treffs (der Habe) der anderen; 
daß andere geben, aber er nicht gibt: fein Auge ijt böfe betreffs dejjen, was 
ihm gehört; 
daß er gibt und andere geben: (das ijt) ein Srommer; 
daß er nicht gibt und andere nicht geben: (das ijt) ein Sreoler. 
347. 'Abhoth V, 19: | 
Jeder, an dem 3 Dinge find, ijt ein Schüler Abrahams — und 3 Dinge (, der 
ift) ein Schüler Bile'ams: 


344ff.: zu dem Wort vom Auge. Siehe aud ChStKr. 1916, S. 499ff. — 344: 
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tar ift, daß hier in dem Begriff „gutes“ oder „böjes Auge“ beides in einander liegt: 


 jomohl das Phnfiiche als das IMoralijde. „Herz“ in obigem Tert will offenbar die 
gefamte Innerlichfeit, den Quelljig alles Sittlihen bezeichnen, „Auge“ einen Teil 
dejjen, jofern er grade durch das Auge vermittelt it. — 344: indifativijcher, pofitiver 
Sprud mit dreigliedrigem Subjekt. — 346: Sahlenjprud. Hier jieht man, daß das 
„böje Auge“ es vor allem mit Almojen, mit mämon zu tun hat. Dgl. 347. So gehört 
der Augenjprudh jehr gut in den Sujammenhang Mt. 6, 19ff. hinein. „Pal. aud 
mt. 20,15. Neid, Eigennug, Mißaunft liegt vor allem in dem Begriff „böles Auge". 
u ämAoös Mt.6,22 paßt am beiten pesit’a (aram., fyr.). Dal. 2. Cor. 8,2 ämAorns. 
Das Auge vermittelt phyiiih und moralijcy allen anderen Gliedern, dem ganzen 
Leibe phylifdy und moralijc das „Licht“. Das oöv Mt. 6, 25 beweilt, daß zwijhen 
„Auge“ und 10 das 10 &v oot fein Unterjchied zu madıen ijt. 
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ein gutes Auge und eine bejheidene (wörtl.: niedrige) Seele und ein de 


mütiger Geift: (das ijt) ein Schüler Abrahams. 
Ein böjes Auge und eine habgierige (wörtl.: weite) Seele und ein hod)- 
mütiger (wörtl.: hoher) Geilt: (das ift) ein Schüler Bile ams. 


Und welcher Unterjchied ift zwiihen den Schülern Abrahams und den Schülern 


Bileams? Die Schüler Bile'ams gehen hinab in das gehinnam; denn es 
iit gejagt (Pj. 55, 24): „Und du, Gott, wirjt fie hinabgehen Iafjen in die 
tiefe Orube, die Männer der Blutfchuld und des Truges werden ihre Tage 
niht auf die Hälfte bringen.“ 
Aber die Schüler Abrahams, unferes Daters, nehmen in Befig den Garten 
“Eden; 
denn es ijt gejagt (Spr. 8,21): „Um erben zu lafjen die, die mic lieben, ein 
wirkliches Gut, und ihre Schaßfammern will ich füllen.“ \ 

348. Terumoth IV, 3: 

Das Maß der Hebe (ijt folgendes): 
ein jchönes Auge (gibt): 1 von 40; 
die Schüler Samm’ais fagen: von 30; 
und das mittelmäßige: von 50; 

und das böje: von 60. 

349. b. Babh’a mesi”a 107b (6olöichm. VI, 869): 
„Und es wird fernhalten der Ewige von dir jede Krankheit“ (5.M.7,15). 
Es hat gejagt Rabh (gejt. 247; Str. 136):*das ift das (böje) Auge. — Rabh 

(urteilte dabei) nady der Anficht des Rabh (, die er fonjt jchon geäußert 
hatte). Er ging zum Gräberhaus. Er tat (dort), was er tat (was, wird 


a 
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nit gejagt). Er fagte: 99 (ftarben) durd das böfe Auge und 1 auf ge 


wöhnlihe Weije (wörtl.: derekh ’eres, Weg des Landes). 
350. b. B’rafhoth 20a (Golöfhm. I, 72): 
R. Jochanan (250; Str. 137) pflegte hinzugehen und ji) zu jegen an die 


Tore der Bäder (t°bhila). Er fagte: wenn die Töchter Ifraels herauf- ! 


jteigen und aus dem Bade fommen,- jo jchauen fie auf. mid) und werden jo 


Ihöne Kinder befommen, wie id} (jhön bin. Seine Schönheit war berühmt). 


Es jagten zu ihm unfere Meifter: fürdtet fi) nicht der Herr (mar) vor 


dem böjen Auge? Er fagte zu ihnen: ich ftamme vom Samen Iofjephs, 


über den das böje Auge feine Madit hat; 
denn es jteht geichrieben (1.1.49, 22): „ein frudittragendes Reis ijt Jofeph, 
ein fruchttragendes Reis an der Quelle (ale ‘ajin).“ — Und es hat gejagt 


R. "Abbahu (300; Str. 140): lies nit „ale “ajin“, vielmehr: „'ole 


'ajin“ (d.h. das Auge überfteigend, über es erhaben). 
351. Sprüche Sal. 20, 27: 
Die Leuchte (ner) Jahves ift die Seele (nismath) des Menichen, fie (d. h. 
ee erforjcht alle Kammern (innerjten Gemädher, das Innerite) des 
eibes. 


352. b. Sabbath 308/b (Goldiäm. I, 384F.): 


Und wenn Salomo gejagt hat (Pred. 9,4): „Denn nimm einen lebendigen 





 849ff.: das „böfe Auge“ in dem hier. vorliegenden Sinne jpielt noh jegt im 


Orient eine große Rolle. — 351: ner, Leuchte, griech. Auxvos wie Mt. 6,22. Gedaht 
ijt wohl an das Gewiljen. Aud) hier jind die Begriffe phnfiih und moraliic in 4 


Man Dreh drinn 


a Se 
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Bund — er ijt beijer als ein toter Löwe", (jo ilt das) entfpredend dem 
Gu erklären), was Rabh J°huda (geit. 299; Str. 139) gefagt hat: 


es hat gejagt Rabh (geit. 247; Str. 136); 
denn es hat gejagt Rabh J*huda: es hat gejagt Rabh: . 
was (bedeutet), was gejchrieben jteht (Pj.39,5): „tue mir fund, Jahve, mein 


Ende und das Maß meiner Tage, was es ilt, daß ich erkenne, was id) (an 
Lebenstagen noch) ermangelnd bin.” (D.h.:) es hat gejagt David vor dem 
Heiligen — gepriejen jei er —: Herr der Welt! „tue mir fund, Jahpve, 
mein Ende.“ Er (d.h. Gott) jagte (darauf) zu ihm: es ift Beihluß (oder: 
Anordnung) vor mir, daß man (d. h. Gott) nicht fundtut das Ende von 
Sleifh und Blut (d.h. des Menihen). — „und das Maß meiner Tage, 
welches es it” es ijt Anordnung vor mir, daß man nicht fundtut das Maß 
der Tage des Mlenjchen. — „daß ich erfenne, was ich ermangelnd bin.“ 
Er fagte zu ihm: am Sabbat wirft du fterben. (Da fagte David:) ic, will 
-  fterben am eriten (Tage) in der Woche (d. h. am Sonntag). Er (d.h. Gott) 
jagte zu ihm: bereits ijt herangenaht die Herrichaft deines Sohnes Salomo, 
und feine Regierung fann die andere verdrängen, aud nicht um ein Haar 
breit. (Da jagte David:) ich will jterben am Dorabend des Sabbat. Er 
(d. h. Gott) jagte zu ihm: „denn befjer ijt ein Tag in deinen Dorhöfen 
als (fonft) taujend“ (Pj. 84,11) (d. h.:) beijer ift mir ein Tag, den du 
figeft und dic) mit der Tora beihäftigft, als taufend Brandopfer, die dein 
Sohn Salomo darbringen wird auf dem Altar [30b]. — Den ganzen Tag 
des Sabbats jaß er (d.h. David) und ftudierte jenen ganzen Tag. — An 
dem Tage, da feine Seele zur Ruhe einfehren fjollte, trat der Todesengel 
vor ihn hin, aber er fonnte nit an ihn; denn es hörte fein Mund nicht 
auf mit Studieren. - Er jagte: was made id) mit ihm? Er hatte einen 
Baumgarten hinter feinem Haufe. Da fam der Todesengel, er jtieg hinauf 
und jchüttelte die Bäume. Er (d.h. David) ging hinaus, um nadzufehen. 
- Er ftieg die Treppe hinauf. Da brad; die Treppe unter ihm zujammen. 
- Er verjhied (wurde jtumm), und feine Seele fehrte zur Ruhe ein. — Da 
 jandte Salomo nad) dem Lehrhaus (und ließ fragen): mein Dater (abb’a) 
ift gejtorben und liegt in der Sonne, und die Hunde des Haujes meines 
Daters find hungrig. Was foll ich tun? Da jandten fie zu ihm (und 
liegen ihm jagen): zerjhneide ein Aas (n°bhela) und wirf (es) vor die 
Bunde; und dein Dater: lege auf ihn ein Brotlaib oder ein Kind und be- 
wege ihn fort (d.h. der Tote felbjt darf nicht berührt werden, vgl. aud 
Schabb. 142b, Golöjchm. I, 676). — Und hat nicht Salomo jhön (d. h. richtig) 
gejagt: „denn nimm einen lebendigen Hund — er ijt beijer als ein toter Löwe.“ 


Und, was die Stage anbelangt, die wir vor eu, gefragt haben (j, jo ift zu 





jagen): eine Leuchte wird Leuchte genannt, und die Seele des Menjden 
wird Leuchte genannt. Lieber erlöjhe die Leuchte von Sleijd und Blut, 
als die Leuchte des Heiligen — gepriejen jei er — (d. h. die Sabbat- 
lampe, aljo: lieber fterbe ein Menjch, als daß der Sabbat gebroden werde). 
| 353. b. Jom’a 86b (Goldfehm. I, 1023): 

 €s hat gejagt R. Jonathan (130; Str. 128): | 

- Groß ift die Buße; denn fie bringt die Erlöfung nahe heran; 





352: aram. Tert. Hier „’abb’a“ — mein Dater. Die Seele als „Leuchte“. 




























 Jefu Stellung zum irdijhen Beiiß, 353-356. 





RR denn es ijt gejagt (Jej. 59, 20): ar N 
Br „Und es wird fommen für Zion ein Erlöjer und für die, die fi von de 
; Sünde befehren, in Jafob.“ Was ift der Grund für: „und es wir 
fommen für 3ion ein Erlöfer“? (Antwort:) „wegen derer, die ji be 
BEN fehren von der Sünde in Jakob.“ ER 
BR, 354. b. Sanhedrin 100a (Goldjchm. II, 439): :. 
BE N, Es hat gejagt R. Tandyum bar Chanil’ai (250; Str. 139): N; 
Jeder, der fich hungern läßt wegen der Worte der Tora in diejer Welt, den 
madıt der heilige — gepriefen jei er — fatt in der zZufünftigen Welt; x 
denn es ijt gejagt (Pi. 36, 9): „Sie laben fih vom Sette deines Haujes und 
mit dem Badye deiner Wonnen träntjt du fie." >G 
355. ‘Abhoth VI, 4: 
So ijt der Weg der Tora: 
Brot mit Salz folljt du ejjen, 
„und Wafjer nad) Maß trinten“ (Ezed. 4,11), Bi 
und auf der Erde jollit du jchlafen ö Sr 
3 und ein Seben der Entbehrung leben, i Be 
PK aber mit der Tora folljt du did} mühen. 
Wenn du fo tuft, „Heil dir und wohl dir“ (Pj. 128,2) — „Heil dir” in diefer 
Bi: Welt, „und wohl dir” für die tommende Melt. 2 Ex 
no 356. b. B’rathoth 61b (Goldfchm. I, 228): u 
„Und du follit lieben den Ewigen, deinen Gott“ (5.11.6,4, am Anfang des 
jüdiihen Glaubensbefenntniffes, des S*m’a Jifra’el). R 
Es wird überliefert: | 4 
R. ’Eli’eger (100; Str. 123) jagt: wenn (5.M.6,5) gejagt ijt: „mit deiner 
ganzen Seele”, warum ijt (dann noch) gejagt: „mit deinem ganzen Der- 
mögen“? und wenn gejagt it: „mit deinem ganzen Dermögen”, warum 
ift gejagt: „mit deiner ganzen Seele“ ? (aus feinem anderen Grunde) als: 
wenn du einen Mlenjhen hajt, dem fein Leib (feine Perjon) lieber ijt als 
jein Dermögen (mamon), dem enijprechend ift gejagt: „mit deiner ganzen 2 
Seele“ — und wenn du einen Menjchen haft, dem fein Dermögen (mamon) 
lieber it als fein Leib (jeine Perjon), dem entjprechend ijt gejagt: „mit 



































355: zur Sorm des Mamon-Sprudhes. Mt. 6, 24: erjt ein indilativijcher, pojitiver 

Sat, dann eine Begründung. — 354: audy hier Sag und Begründung; Partizipial- 
ipruch mit „jeder“. — 355: diejes Ideal wird im frommen Judentum vielfad ver 
wirkliht. Jejus reflektiert fihtlih Mt. 6,24 vor allem auf die Gejinnung. — Dogl. zu 
Mt. 6,24 . Leipoldt, Die männliche Art Jeju, 1918, S.25: „Es ilt feine jhlehthinige 
Unmöglidfeit, die Jejus behauptet. Aber gerade wenn dergleichen vorfommt, gewinnt 
das Wort Jeju Anjchaulickeit: jedermann fennt jolhe Sälle und vermag deshalb ihre 
innere ‚Unmöglichfeit nadzuempfinden, die Zur Entiheidung des Willens drängt.” — 
356: diejer Tert erinnert einerieits an den mämon-Sprud, andererjeits enthält er für 
Mt 6, 25ff. Wıidttiges: Leib (guph) und mämon find hier einander gegenübergejftell 
wie nephes (Seele) und me’od (Kraft, Dermögen) in dem Bibeltert 5.M 6. Wi 
haben aljo hier für das Perjönlihe im Gegenjag zum Dingliden, Sadlihen im 
hebrätihen zwei Ausdrüde: guph (oöna) und nephes (Yuxrj). In Mt. 6,25 wird eben- 
falls Yuxi der dinglihen Nahrung und oöpa der Kleidung gegenübergeitellt, aljo hier 
das Perjönlihe mit denjelben beiden Ausdrüden dem Sahlihen, Dinglihen. Da 
Hr. 556 den mämon und das „Gott lieben“ erwähnt, aljo dem mamön-Sprudh nahe 
iteht, tut jich hier wohl ein Sufammenhang zwijhhen Mt. 6,24 und 25ff. auf, der mit 
en Interpretation des Sem'a zujammenhängt, die Jejus gefannt oder angehört 

mag. B; 
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Jefu Stellung zum irdifhen Befig, 356-359, 129 


deinem ganzen Dermögen.“ — R. "Agibh’a (130; Str. 125) jagt: „mit 


deiner ganzen Seele” (d. h.:) auch wenn er deine Seele nimmt (etwa im 
Martyrium). 


357. "Abhoth 1, 14: 
Derfelbe (Billel, geit. 10 n. Chr.; Str. 118) pflegte zu jagen: 


‚wenn ich nicht (felbjt) für mich bin, 
wer ilt für mid? 


und wenn ich (nur) für mid) bin, was bin id? 
und wenn nicht jet, wann dann? 
358. Qiddusin IV, 14 (fol. 82a/b, Goldihm. V, 996ff.): 


- Mijhna: R. Meir (130; Str. 128) jagt: 
Stets lehre ein Menjd feinen Sohn ein fauberes und leihtes Handwerf 


re 


und bete zu dem, dem der Reichtum und die Güter gehören; denn es gibt 
fein Handwerf, mit dem nicht Armut und Reichtum verbunden wäre; denn 
nit fommt die Armut von dem Handwerk und nicht der Reihtum von 
dem Handwerk, vielmehr alles (geihieht) gemäß feinem (d.h. des Hand- 
werfers) Derdienjt (an guten Werken und Stömmigfeit). 


: R. Sim‘on, Sohn des Eleazar (200; Str. 132), fagt: 


hajt du je in deinem Leben (wilde) Tiere und Dögel gejehen, die ein Band- 
wert haben? und fie werden (dennoch) ernährt ohne Mühe, und find fie 
nit nur gejhaffen, um mir zu dienen? 


und id, der ich geidhaffen bin, um meinem Schöpfer zu dienen, follte ic) nicht 


umjo mehr ernährt werden ohne Mühe? 
(daB das anders it, hat) nur (darin feinen Grund), daß ich böfe gemadit 
habe meine Taten und beeinträchtigt habe meine Nahrung. 
359. Ebenda in der Gemara: 
€s wird überliefert: 


R. Simon, Sohn des 'Ele'azar (200; Str. 132), jagt: 


mein Lebtag habe ich nicht gejehen einen Hirjch als Seigentrodner und einen 
Löwen als Lajtträger und einen Sudhs als Krämer, 

und fie werden (do) ohne Mühfal ernährt, und fie find nicht gefchaffen, 
außer, um mir zu dienen — und id; bin geihaffen, um meinem Schöpfer 
zu dienen: wenn jhon dieje, die nur geihaffen find, um mir zu dienen, 
ohne Mühe ernährt werden, 

follte dann ic, der ich gejchaffen bin, um meinem Schöpfer zu dienen, . nicht 
ernährt werden ohne Mühe? 





357: ein Beleg für rhetorijhe Stagen, wie fie au Jejus, 3. B. Mt. 6, 25ff. 


“ zeigt. — 358f.: zu Mt.6,26ff. Don der Kleidung der Pflanzen, wie Jejus, reden 


dieje Terte nicht. Jejus redet nicht davon, daß die Sünde die Urfahe zu der mühe- 
vollen Ernährung des Menjhen fei. Bei ihm liegt vielmehr der Ton darauf, daß, 
wenn Gott dody Pflanzen und Tiere fleide und nähre, er das umjo mehr dem viel 
höher tehenden Gejhöpf, dem Menjhen, tun werde. Jejus will nicht jagen: arbeitet 
nit, und laßt Gott jorgen, jondern: jorgt euch nicht, zumal ihr arbeiten fönnt und 
die hödjiten Geichöpfe jeid, da ja Bott die niedriger jtehenden Geihöpfe, die nicht 
arbeiten, nicht jelber für jich jorgen fönnen, leidet und ernährt. Um wie viel mehr 


wird er das eud; tun. — Man beadte die Rolle, die hier das Handwerk fpielt. Der 


. Handel wird von Sirady und den Rabbinen nicht bevorzugt. — Der Dergleid der 


beiden Parallelterte ijt für das Studium der mündlihen Überlieferung lehrreih. — 


: Mt. 6,27 überjegt Deligjc AAıxia mit „gomah“, d.h. Körperlänge, Statur. 


Sorfhungen Heue Solge 20: Siebig 1. 9 
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ber (wörtl.: nur daß) id) habe böje gemadjt meine Taten und beeinträi tigt 
meine Nahrung; denn es it gejagt (Jer. 5, 25): „Eure Deriauldnnge 
haben (die feiten Ordnungen der Erntezeit) geftört. 


360. b. Sota A8b (Goldjehm. V, 354f.): | 
Mifchna: Und es haben aufgehört die Männer des Glaubens Comuna 5 
nämlic): feit der Seritörung des Tempels). be 
‚Gemara: Es hat gejagt R. Jishag (200; Str. 131): x g 
das find die Leute, die nicht glauben an den Heiligen — gepricfen je em 
denn es ijt überliefert: ee 

R. 'Eliiezer der Große (90— 130; Str. 123) jagt: 

jeder, der Brot in feinem Korbe hat 

und jagt: was ejje ih morgen?, 

gehört nur zu den Kleingläubigen (qtanne "emuna). 

361. b. Sanhedrin 100b (Goldiehm. VII, 441): 
Rabh Jojeph (geit. 333; Str. 144) hat gefagt: 
Gräme did) nicht über das morgige Unglüd; denn du weißt nicht, was der 
Tag gebären wird (Prov. 27,1) — vielleicht ijt er (d. h. hier: du) morgen 
nicht mehr und er hat fich Ko gegrämt um eine Welt, die ihm nit 
gehört. kn 


vu, Ä 
Einzeljprüd 
1. Richten und Maß (362 - 383). 


362. b. Sota 38b (Golöjchm. V, 301): 
Und es hat gejagt R. Jhosua ben Sevi (230; Str. 156): 
Jeder Priejter, der fegnet, wird gejegnet, 
und der nicht jegnet, wird nicht gejegnet; 
denn es ijt gejagt (1.M.12, 3): 
„And id will jegnen, er dich jegnen.” 
363. 'Abhoth IV, 
R. Joje (150; Str. ey jagt: | a 
Jeder, der die Tora ehrt, wird jelbjit (gupho) geehrt bei den Menihen, 
und jeder, der die Tora entweiht, wird jelbit (gupho) entweiht bei den 
' Menfchen. | e 
364. "Abhoth IL, 5 
R. Nunja ben a (70; Str. 121) fagt: A 
Jeder, der das Jod der Tora auf jid) nimmt, dem nimmt man ab (wörfl.: Ya 
man läßt von ihm weg vorübergehen) das Jod der Regierung und das 
Joh weltlicher Tätigkeit (wörtl.: N eres, d.h. Weg des Landes); 





360: zu öAıyömıotor mt. 6,30 und zu 6,34. — _ 361: zu Mt. 6,34. — 362: hier | 
derjelbe Wecjel zwiihen Altiv und Pajliiv wie Mt.7,1. — Partizipialjprud mn 
„jeder“, pofitin und negativ. — Es ilt aud deutlich, daß nad Mr. 362 zu Mt.7,1: 
„damit ihr nicht gerichtet werdet“ zu ergänzen ift: „von Gott” — 363: hier it aus: 5 
drüdlich hinzugefegt: „bei den Menichen" (jo Bader; Strad: mehr als, hebr. ‘al, 
offenbar, da man jonjt geneigt war, bei dem Pajjiv an Gott zu denten. — Partizipial- 
Iprud) mit „jeder“, pojitiv und negativ. — 364: Partizipialjprud mit „jeder”, vor = 
und negativ. „man“ — Gott, indirelter Ausdrud, wie das Dajjiv. 


















Sc u rn e Riten und Mas, 364-372, “ " a 
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und jeder, ‚der das Jod der Tora von fich abwirft, dem legt man das Jod 
der Regierung ‚und das Joch weltliher Tätigkeit auf. 

E., 365. Derefh eres 30t'a Kap. 11: 

 Bejjer ijt es, du empfindejt Scham aus dir felber und wirft nicht hä 

‚duch andere. | 

366. Ebenda Kap. IX: 


Liebe die Demut, damit du erfülleft deine Tage; liebe die Liebeserweijungen, 
damit du errettet werdeit von dem Todesengel. 
367. Ebenda (R. Eleiazar haggappar, 200; Str. 96): 
Liebe die Armen, damit deine Kinder nicht fommen zu demjelben Schidjal 
- (wörtl.: tommen in die Hände diefes Maßes). 
‚368. ’Abhoth 1, 1: 
 Dieje (d. h. die Männer der großen Synagoge) haben 3 Dinge gefagt: 
Seid vorjihtig beim Richten ehe Rh) a a : 
und ftellet viele Schüler auf; 
und madet einen Saun für die Tora. 
369. 'Abhoth 1, 6: 
 Jhosu'a ben Prrahja (100 v. Ehr.; Str. 117) jagt: 
ihaffe dir einen Lehrer (rabh) 
und: erwirb dir einen Genoljen 
und: beurteile (wörtl.: jei richtend, hebr. dan) jeden Menjchen nad der 
Seite des Derdienjtes (zäkhuth). a 

370. Abhoth 1, 18: i 
Rabban Sim’on ben Gamli’el (150; Str. 130) jagt: 
auf 3 Dingen bejteht die Welt: 
auf dem Redt (din), auf der Wahrheit, auf dem Srieden. 

371. 'Abhoth II, 4: | 
 Billel jagt: richte deinen Nächten nicht, bis du in feine Lage gekommen bit. 
372. Abhoth IV, 7. 8: 

OR. Iismdel, fein (d. h. des R. Jofe) Sohn (200; Str. 131), jagt: \ 
Mer fich felbjt zurüdhält vom Redtjprehen (min haddin), hält von fic 
fern Seindjchaft, Raub, vergeblihes Schwören; . 


365: aud; hier der Wechjel zwijchen Aktiv und Pajjiv. — 366: jingularijcher 
- Imperativ und finale Begründung, wie Mt. 7,1 pluraliier Imperativ und finale 
Begründung. — 367: jingularijher Imperativ mit negativer finaler Begründung, wie 
'Mt.7,1 die finale Begründung negativ ijt. Hier aud) der Ausdrud „Maß“, über den 
nod) weiterhin Belege beigebradt jind. — 368: zum „richten“, hier wohl vom Geridhts- 
wejen, während Jejus daran nicht denkt. — Dreigliedriger Sprud); pojitive, pluralijche 
Imperative, Sahlenjpruh. — 369: audy hier ein dreigliedriger Sprud; pojitive, 

- fingularifche Imperative. — Jeju Wort vom Richten ijt abjolut, jhärfer. — Su dem 
 Ießten Saß, der ja eine gute moralijhe Lehre enthält, werden in den ’Abhoth de 
-R. Nathan (Kap. VII, ed. Schedter, 1887, S. 37) Geihichten erzählt, die jchließen: 
„Wie du midy nad) der guten Seite hin beurteilt hajt, jo möge der Heilige — gepriejen 
ei er — dich beurteilen nach der guten Seite hin.“ Dogl. audy Schabb. 127b (Golö- 
jehm. I, 630f.). — 370: Sahlenjprud, dreigliedrig. Pofitive Wertung des Redits. — 
- 371: negativer, jingularijher Imperativ. Jeiu Wort ijt abjolut, jhärfer. Jejus fann 
dies Wort, wie andere Worte Billels, gefannt haben, hat es aber jchwerlidy bei 
Mt. 7,1 im Sinn gehabt. — 372: Partizipialfprud); gegenjäglicher Parallelismus. Jeju 
Wort ijt allgemeiner. Das Geridhtswejen hat er wohl niht im Blid, obwohl das Be 
— Wort Mt.7,1 aud) an das tiefjte Problem aller öffentlihen Rechtspflege rührt. An BR N 
Aufhebung öffentliher Rechtspflege Tiegt Jejus natürlich nichts. Aber fein Stanöpunft . u Ra 
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u Richten und map, 372- 376.5. Be 





. legt, und dennod ijt er nicht nur gerecht, jondern audh gnädig und gütig. 

















wer aber hodymütigen Herzens (ift) bei der Entigeibime, it. köricht (sote) £ 
ein Böjewiht und hohmütigen Öeiltes. 2 
8. Er (d.h. Ismael) pflegte zu jagen: 
jei nicht allein Richter (dän); 
denn es gibt feinen, der allein le, außer einen (d. h. Gott) — 
und jage nicht: nehmt meine Anjiht an; denn fie find beredhtigt (‚, » zu dir 2 
zu fagen,), aber nicht du (, zu ihnen jo zu jagen). 4 
373. Dereth 'eres 30t’a Kap. Ill: 
Prüfe (hewe dan) deine Worte, ehe du fie herausgehen Täffeft aus deinen 
Munde; } 
und: bedenke deine Handlungen entiprehend derekh 'eres (d.h. Weg des 
Sandes, allgemeine Sitte); 
und: gib Lohn für deine Schritte (d. h. lenfe deine Schritte zu N } 
Handlungen); 5 
und: 'erfläre für geredht jtets über dich das (göttlihe) Gericht (din); 
und: enthalte dic des Murrens. BR 
Rihte deinen Nähten nah) der Wagjchale des Derdienjtes, und laß jene M 
Wagichale nicht finfen nad der Wagichale der Schuld (chobha). 
374. Sanhedrin III, 1: 
Sivilprozejle (werden) von drei (Richtern beurteilt). Der eine (der beiden 
Progejlierenden) wählt fid) einen (Richter) und der andere wählt fid, (gleich 
falls) einen, und (dann) wählen fie ji beide nod) einen (dritten): 
(jo) die Worte des R. Melir. 
(Andere) Gelehrte aber jagen: die zwei (zuerjt gewählten) Richter wählen ic 
nod; einen (dritten). 
375. b. Sanhedrin 100a (Golöjchm. VII, 439): 
Es ijt überliefert worden: u 
R. Meiir (150; Str. 128) jagt: Mit dem Maß (midda), mit dem der Men 
mißt, mißt man (d.h. Gott) ihm; denn es it geichrieben (Jej. 27, 8): ‚ie 
nad} dem Maß (b*sa’ssah) rehteft du mit ihr bei ihrer Entlaffung.“ 
376. Ebenda (Sortjegung von Tr. 375): 
€s hat gejagt R. J’hosuia (100; Str. 123): 
ijt es denn möglich, jo zu jagen: gibt ein Menjd) jeine Handvoll einem Amel 4 
in diejer Welt, jo gibt ihm der Heilige — gepriejen jei er — jeine Handvoll 
für die fommende Welt? und es jteht doc geihrieben Gel. 40,12): „[Und] 
den Himmel jhäßt er mit der Spanne?" — 7 
Und wenn du jo jagit (, fo ijt zu fragen:) welches Map it größer: das Maß 
der Güte oder das Maß der Bejtrafung? (Antwort:) (1006) fage: 
das Map der Güte ilt größer als das Maß der Bejtrafung. | 
Betrefis des Maßes der Güte jteht geichrieben (Pj.78,13.14): „Und er - 


ijt jtets der moralijdreligiöje, den er ja in der Bergpredigt grade als Juriftiihden 
gegenüber mit aller Schärfe geltend mat. Dal. 1. Cor.4,4. — 8. „Sei"-Sprud, 
negativ. — 373: fingularijhe Imperative. — 374: man fieht, daß, die Rechtspflege einen 
mehr privaten Charakter hatte, Troßdem dentt Jejus Mt. 7,1 ihwerlid daran. — 
375: der Jejaiavers ijt eine crux interpretum. In dem eriten Worte jehen die Rab- 1 
binen den Hinweis auf das Maß „se’ah“. — 376: hier joll 375 ergänzt werden. Dgl. 
£c. 6,38 und Mc. 4,24! Es widerjpricht aber Mt. 7,1.2 dem nicht, da Gott alerdings a 
den Ridhtenden richtet und an ihn denjelben Maßjtab anlegt, den diejer an andere an- 














Richten und Maß, 376-380. 133 


 entbot die Wolfen von oben, und die Türen des Himmels öffnete er und 
er ließ regnen auf fie Manna, damit fie zu,ejjen hätten.“ — 
Und betreffs des Maßes der Beitrafung jagt er (d.h. die Schrift) (1.M. 7,11): 
 „Mnd die Schleufen des Himmels öffneten ji.“ — 
Betrefis des Maßes der Beitrafung jteht gefchrieben (Jej. 66, 24): „Und fie 
werden hinausgehen und jehen die Leichen der Menichen, die von mir ab- 
‚  trünnig wurden; denn ihr Wurm wird nicht jterben und ihr Seuer nicht 
 verlöjhen und jie werden ein Abjcheu fein für alles Steifch.“. 
Und (it es) nicht (jo): jtedt ein Menfd jeinen Singer ins Seuer in diefer 
Welt, jo verbrennt er fi; fofort; (fo ift es in der fommenden Welt nicht), 
' vielmehr: wie der Heilige — gepriejen jei er — Kraft gibt den Stevlern, 
ihre Bejtrafung auf fi) zu nehmen, fo gibt der Heilige — gepriefen jei 
er — den Geredten Kraft, ihre Güte auf fi) zu nehmen. 
. 377. b. Sota 8b (Golöfhm. V, 189): 


Miichna: Mit dem Maß, mit dem ein Menfc mißt, mißt man (d. h. Gott) 


(wörtl.: der Ort) veruntaltet fie (4.M.5,18). — Sie hat fi) zur Über: 

 tretung entblößt — Gott jtellt fie bloß. — Mit der Hüfte begann fie die 

 Übertretung zuerit, und danady (fam) der Bauch — demgemäfß wird zuerit - 
die Hüfte gejhlagen und danadh der Bauch, und der ganze übrige Leib 

- entgeht (der Strafe) nidt. ; | 
378. Tojephta Sota II, 1 (Zuderm. S. 295): 

Es pflegte R. Me’ir (150; Str. 128) zu jagen: | 

. woher (d. h. aus welcher Schriftitelle ergibt fi), daß mit dem Maß, mit dem 





ihm: fie (d. h. die Ehebrecherin) hat fich gepußt zur Übertretung — Gott 








der Menjch mißt, man ihm mißt? (Antwort:) denn es ijt gejagt (Jej. 27,8): 


„je nad) dem Maß redhtejt du mit ihr bei ihrer Entlafjfung.” 
\ 379. Ebenda, Sortj.: > 
da habe ic) nur, daß er mit einem Se’a mißt. Woher, daß man aud) ein» 
- Schließen muß ein Tergabh und ein halbes Tergabh? (Antwort:) Die Lehre 
(hierüber liegt darin, daß) er jagt (Jej. 9,4): „denn jeder s”on so’en: in 
 Kriegslärm." — ; 
- Da habe ih nur etwas, was mit einem Maß (gemefjen wird), woher, daß 
auch Heine Prruta’s zufjammengerechnet werden zu einer großen Rechnung? 
(Antwort:) Die Lehre (hierüber liegt darin, daB) er jagt (Moh. 7, 27): 
„eins zu eins, um zu finden (das Ergebnis der) Redynung.“ 
a 380. Mthilta, Par: Bo 7, zu 2.M.12,12 (W.:W. S. 23): 
„Id, der Ewige“: was nicht möglid, ift für Sleije und Blut jo zu jagen. 
Id, der Ewige“ (d. h.) ic fehwöre (bis®bhu’a): id werde fie beitrafen. 
(Bier gilt) ein Qal wachomer: wenn jhon von dem Maß der Strafe, 
das gering ift, der Heilige — gepriejen jei er — gejagt hat, (es) zu tun, 
und es (tatjächlih) getan hat, um wie viel mehr (gilt das betreffend) das 
Maß der Güte, das groß ijt! : N 
381. Methilt’a Wajjeht b’Sallah, Eingang, zu 2.M.13, 19 (W.-W. 
5,76): i ; 
5; 377: man jieht, daß der Sa Dom ie ea Non Be nam Küon an 
dei äufi . us eignet ihn fi in 2. Perfon Pluralis an. 
M ee a elen An8 Hiefer in rabbinijche, da er ihn auf das Richten 
‚ bezieht. 
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Richten und Mah, 381-385. 


5 Cara 
Um dic) zu lehren, daß mit dem Maß, mit dem ein IMenjc migt, man 
Gott) ihm mißt, (ijt 2.M.2,4 und 4.M1.12,15 gejagt): Mirjam w ete 
für Moje eine Stunde; denn es it gejagt (2.M. 2,4): „Und es jtellte j 
hin feine Schwelter von ferne, um zu erfahren ujw.”. — Und Gott hielt 
auf für fie.die Lade und die Schefhina und die Priejter und die Lepit 
und ganz Ifrael 7 Tage jamt den Wolten der Herrlichkeit; denn es ijt ge- 
jagt (4.M.12,15): „Und das Dolt brady nit auf, bis Mirjam auf 
genommen. war.“ A 
"382. Methilt’a.zu 2.0. 13,21, (W.-W. S. 79): | a: 
„Und der Ewige ging vor ihnen her am Tage” (2.M.13,21) (Das it ge 
jagt,) um dich zu belehren, daß mit dem Maße, mit dem ein Menjch mißt, 
man (d.h. Gott) ihm mißt: Abraham begleitete die Dienitengel; Br 
denn es ijt gejagt (1.M.18,16): „Und Abraham ging mit ihnen, um jie 
fortzufchiden" — Si 
und Gott (wörtl.: der Ort) begleitete feine Kinder in der Wüjte 40 Jahre; 
denn es it gejagt (2.M.13, 21): „Und der Ewige ging vor ihnen her 
am Tage in einer Woltenjäule.“ N RE 
Betreffs Abrahams, unferes Daters, jagt er (1.M.18,5): „Und id will ein 
Stük Brot nehmen“ — und der Heilige — gepriejen jei er — ließ herab- 
 fommen das Manna 40 Jahre; denn es ift gefagt (2.M.16,4): „Siehe, 
id) lafje regnen.” HE FER Do 
Betreffs Abrahams fagt er (1.M.18,4): „Es werde doch ein wenig Waller 
genommen” — und der Heilige — gepriefen jei er — ließ aufiteigen für 
feine Söhne einen Brunnen in der Wüfte; denn es ijt gefagt (4.M. 21,17): 
„Damals fang JIjrael diejes Lied: Steig auf, Brunnen, jtimmet ihm an.“ E 
Betreffs Abrahams jagt er (1.M.18,7): „Und zu dem Rind lief Abraham“ 
- — und der Heilige — gepriejen fei er — trieb die Wadıteln für feine Kinder 
herbei; denn es ift gejagt (4.M.11,31): „und ein Wind brady auf von 
dem Ewigen und trieb die Wachteln von dem Meere her.” N 
Betreffs Abrahams jagt er (1.M.18,4): „Und Iehnet eudy (hier) unter dem 
Baume“ — und der Heilige — gepriejen fei er — breitete für jeine Söhne 
7 Wolfen der Herrlichkeit aus; denn es ijt gejagt (Pj. 105, 39): „Er breitete 
eine Wolfe aus zur Dede und Seuer, zu leuchten in der Hadıt." 2 
Betreffs Abrahams ift gefchrieben (1.M.18,8): „Und er jtand über ihnen“ 
— und der Heilige — gepriejen jei er — war ein Schild für feine Kindes- 
finder in Ägnpten, daß fie nicht gejhlagen wurden; denn es ijt gejagt 
(2.M.12,23): „Und es jchritt der Ewige jhonend an der Tür vorüber.” 
383. b. Megilla 12b (Goldfhm. II, 580): | De 
„Am 7. Tage, als das Herz des Königs (Achafhverofh) fröhlih war von 
Wein“ (Ejt.1,10). War denn etwa bis jegt fein Herz nicht fröhlich von 


5 


Wein? 3 
Es hat gejagt Rabh’a (geit. 352; Str. 145): 
der 7. Tag war Sabbat, wo die Jjraeliten ejjen und teinfen und (dabei) 

fangen mit Worten der Tora und Worten der Lobgejänge, aber die Döl 

der Welt, die efjen und trinken, fangen an mit Worten der Albernh 

Und jo (war es aud)) bei der Mahlzeit jenes Böfewichts: die einen fagt 


PRR \ 





382: ed. Friedmann S. 25a. — 383: „Gefäß“ vgl. 1.Cheff.4,4. 











Richten und Maß, 383; Splitter und Balten, 3894. 135 

‚ die Mlederinnen find fhön, und die anderen jagten: die Derjerinnen find 
- Ihön. Da jagte zu ihnen Adajchverofh: das Gefäß, deijen ich mich be- 
diene, ijt nicht medifch und nicht perfiich, vielmehr chaldäifd; ilt es euer 
Wille, fie zu jehen? Da jagten fie zu ihm: ja, nur, daß fie nadt ift. — 
 (Bierauf ift der Sa anzuwenden:) denn mit dem Maß, mit dem der 
Aenid mißt, mißt man ihm: das lehrt, dat Dajchti, die Böje, Töchter 
‚Iiraels hineinbradte und fie fi nadt ausziehen ließ und mit ihnen Arbeit 
verrichtete am Sabbat. Das ijt das, was gejchrieben jteht (Ejt.2, 1): 
„Mad diejen Geihichten, als ji} der Sorn des Königs Adhafchverofc gelegt 
hatte, gedachte er an Dajhti und an das, was fie getan hatte, und an 
das, was über jie bejhlojjen war.“ (Aljo:) wie fie gehandelt hatte, jo 
wurde über jie bejchlofjen. 


2. Splitter und Ballen (384 — 395). 


384. b. Arafhin 16b: 
€s überlieferten unjere Meijter: i 
„Du jollit nicht hafjen deinen Bruder in deinem Herzen“ (3.M.19,17). Man 
fönnte (das irrtümliherweije jo verjtehen): er darf ihn nicht fchlagen, er 
darf ihn nicht ohrfeigen und er darf ihn nicht verderben. Die Lehre (hier- 
über liegt darin, daß) er jagt (3.M.19,17): „in deinem Herzen“ (alfo:) 
von Haß, der im Herzen (ift), redet der Schriftvers. | 
Woher betreffs deijen, der an jeinem Nädjten etwas Häßliches fieht, daß er 
. . verpflichtet ijt, ihn zuredhtzuweifen? (Antwort:) denn es ift gejagt (3. M. 
E 19,17: „jondern jollit deinen Nädjten freimütig zur Rede ftellen, daß du 
nicht etwa jeinethalben Sünde auf dich Tadeft”): „ein Surechtweijen folljt 
Br du zurechtweijen.“ A 
Hat er ihn zurechtgewiejen, aber er nahm es nicht an, woher, daß er ihn 

nochmals zuredhtweijen darf? (Antwort:) „(ein Surechtweijen) jollit du zu= 
| rechtweifen“ (3.M.19,17) (aljo: das gilt) überhaupt. 
Man fönnte (irrtümlicherweije meinen: man dürfe den Nächten zurechtweijen 
fogar (fo, daß) fein Antlit fi (vor Ärger) verändert. Die Lehre (darüber 
liegt darin, daß) er jagt (3.M. 19,17): „du follit nicht jeinetwegen Sünde 
auf dich Taden.“ 








Be: 384: Mt.7,3 verwendet Jejus aud) das Wort „Bruder“, das in 3.M.19,1 
fjteht. 3.M.19,15 heißt es: „du follit deinen Nächten recht richten“, was von der 
Reditjprehung gemeint ift. Jejus bewegt jid Mt. 7, 1Ff. jihtlid in Sujammenhängen, 
die der Auslegung von 3.M. 19, 15ff. dienen, und jtellt feine moralijch-religiöje Auf- 
 Safjung der vorwiegend juriftijhen der Schriftgelehrten gegenüber. In den Antithejen 
Kap. 5 handelte es fi jhon um 3. M. 19. So jheint Kap. 7 an Kap. 5 anzufnüpfen. 

— 384 it von „an feinem Nädjten etwas Häßlihes jehen" die Rede, vgl. BAeneıs 
MU.7,3. Das Wichtige ift nun, dab ji offenbar in den Terten 384ff. das Wort 
ZJefu von dem Splitter und Balken zu jpiegeln jheint. Man lehnt damit jede Suredht- 
-  weijung ab. Darin ijt wohl auf Judendrijten hingedeutet, die jich bei folder Ab- 
 Iehnung auf Jeju Wort beriefen. Daraus, da das Wort von dem Splitter und dem 
Balken in Siphra und Siphre im Munde des R. Tarphon nicht begegnet, jhließt 
‚Bader (Ag. d. Tan. I, 351?), daß es von Babha bathra 15% nad; “Arathin 16b über- 
- tragen jei, alfo urjprüngli von R. Jodyanan herrühre. Ih halte das nit für 
wahrjheinlih. Bader bezeichnet es a.a.®. als „eine Analogie zu dem befannten 
Saße vom Splitter und Balken Mt. 7,4". Wörtliche Übereinftimmung liegt nit vor. 
€s jheint, als ob aud die Rabbinen jhon ein ähnliches Wort gehabt haben, das 
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Es ijt überliefert worden: 





136 Splitter und Balten, 384 — 386 


Es hat gejagt R. Tarphon (130; Str. 125): 





ih würde mid) wundern, wenn in diefem Gejchlecht jemand vorhanden wäre, 


der Surehtweifung annimmt. Wenn man zu ihm jagt: „nimm den Splitter 


weg von zwildhen deinen Augen“, jo jagt er zu ihm: „nimm den ‚Balten E 


weg von zZwijchen deinen Augen.” 
€s hat gejagt R. 'Ele'azar (100; Str. 129): 


id) würde mid) wundern, wenn in diefem Gejchledht jemand vorhanden wäre, 


der zurechtzumweijen verjtünde. / 
Und es hat gejagt R. Jocdhanan ben Muri (130; Str. 126): 
id} bezeuge bei Himmel und Erde, daß Agibha viele Male durd) mid) die 
Prügelitrafe erlitt; denn ic) hatte mid) beklagt über ihn vor Rabban Simon, 
Sohn Rabbis (130; Str. 130). Und dennod nahm ic) zu ihn betreffend 
an Liebe, um zu erfüllen, was gejagt ijt (Prov. 9, 8): „Weije nicht zurecht 
den Spötter, damit er dich nicht hafje; weije zureht den Weijen, und er 
wird did) lieben.” 
385. b. Babh’a bathria 15b (Goldfehm. VI, S. 980): y 
Und es hat gejagt R. Jodyanan (250; Str. 137): 
was (bedeutet das), was gejchrieben jteht (Ruth 1,1): „und es gejhah in 
den Tagen des Richtens der Richter?“ (Antwort:) ein Gejchleht, das da 
‚ richtet jeine Richter. Sagt er zu ihm: „nimm weg den Splitter von zwijchen 
deinen Augen”, jo jagt er zu ihm: „nimm weg den Balfen von zwijhen 
deinen Augen.“ Sagt er zu ihm: „dein Silber ijt zur Schlade geworden” 
(3ej.1,22), jo jagt er zu ihm: „dein Wein ift mit Wafjer verjchnitten” 
(Jej. 1, 22). 
386. Siphria zu 3. Moje19,17, Par. q°doSim: 


8.... „Und du jollit nicht hafjen deinen Bruder” (3.M.19,17). Man könnte 


(das irrtümlicherweife jo verjtehen): du folft ihm nicht verfluhen, du jollit 
ihn nicht jhlagen und du follft ihm nicht ohrfeigen. Die Lehre (darüber 


liegt darin, daß) er jagt: „in deinem Herzen” (3.M.19,17). (Alfo:) 
nit habe ich (diejen Ders) gejagt außer betreffs des Hafles, der im 


herzen (ilt). 

Und woher, daß, wenn du ihn zurehtgewiejen haft 4 und 5 Mal, ein 
weiteres Surechtweijen (gejtattet ift)? (Antwort:) „ein Surehtweijen follit 
du Zurechtweilen" (3.M.19,17). h 

Man fönnte (das irrtümlicherweife jo verjtehen): jogar darfjt du ihn zuredt- 


weijen, jo daß fein Antli fid) (vor Ärger) verändert. Die Sehre (darüber. 


liegt darin, daß) er jagt (3.M.19,17): „Und du darfit jeinetwegen feine 
Sünde auf dich Iaden.” 

9. Es hat gejagt R. Tarphon (130; Str. 125): 

Beim Tempeldienit (ha’abhodha)! wahrlid nicht gibt es in diefem Gejchlecht 
einen, der zurechtzuweijen vermag. 





Jejus in jeiner Weije verwendet, wie fie dann umgefehrt jpäter, da ihnen diefe 
Ausdrudsweije geläufig war, umjo eher 


3u denfen, wobei uns unjere Redensart von dem „Brett vor dem Kopf“ einfallen 
fönnte. Aber man erwäge nun die Terte Nr. 389ff. ! 


Be &. 
N 


mjo auf Jeju Wort anjpielen fonnten. Die inter- 
ejjantejte Dariante des Wortes ijt in Nr. 388: „von zwijhen deinen Sähnen“. Dabei 


dentt man an einen Sahnjtoher. „von zwijchen deinen Augen“ jcheint an die Stirn 








Splitter und Balten, 386-389. | 157 


€s hat gejagt R. "Ele'azar ben “‘Azarja (100; Str. 124): 


Beim Tempeldienjt! wahrlich nicht gibt es in diefem Gejchlecht einen, der 


Surehtweilung anzunehmen vermag. 


Es hat gejagt R. “Agibh’a (130, Str. 125): 


Beim Tempeldienjt! wahrlich, nicht gibt es in diefem Gejhlecht einen, der da 
weiß, wie man zuredhtweilt. 


 €s het gejagt R. Johanan ben Nuri (130; Str. 126): 


ich bezeuge bei Himmel und Erde, daß mehr als 4 und 5 Male Agibha 


a I 


BE 


durch mid die Prügelitrafe erlitt vor Rabbi Gamli’el; denn ich hatte mid) 
bei ihm über ihn beklagt, und dennod wußte ich, daß er mir noch mehr 
Liebe erweijen würde. | 

387. Siphre zu 5.Moje 1,1 (Sriedm. S. 64a): 


3 „Su ganz Ifrael“ (5.M.1,1)... 


Eine andere Erklärung: 


„su ganz Ijrael“ das lehrt, daß fie alle Surechtweijende waren und ver- 


mochten zu bejtehen in Surecdhtweijungen. 
Er hat gejagt R. Tarphon: 


2 Beim Tempeldienjt! wahrlidy, nicht ift vorhanden in diefem Gejchleht einer, | 


der Surechtweijung anzunehmen vermag. 


 €s hat gejagt R. ’Agibh a: 


Beim Tempeldienjt! wahrlich nicht ift vorhanden in diefem Geichleht, der da 
weiß, wie man zuredhtweilt. 

Es hat gejagt R. Jochanen: 

Ic bezeuge bei Himmel und Erde, daß mehr als 5 Mal durdy mic, gefränft 
(d.h. mit Dorwürfen bedaht) wurde R. “Agibh‘a vor Rabban Gamli’el 
in Jabne; denn ich hatte mid, beflagt über ihn, und er madıte ihm Dor- 
würfe, und doc weiß id) ihn betreffend, daß er mir nur umjo mehr 
Liebe entgegenbradhte, um zu erfüllen, was gejagt it (Spr. 9,8): „weile 

nit zureht den Spötter, damit er dich nicht hakt; weile zurecht den 
Weijen, und er wird dic lieben.” 

388. Jalqut Ruth $ 597: 

597. Es hat gejagt die Tora vor dem Heiligen — gepriejen fei er —: herr 
der Welt! gib meinen Anteil in einem Stamme der Armut; denn, wenn 
Reiche fich mit mir bejhäftigen, werden fie jic hohmütig zeigen. Aber 
wenn fie arm find, beihäftigen fie fi) mit mir, und zwar in dem Be- 
wußtjein, daß fie hungrig und niedrig jind; 


denn es ift gejagt (Pred. 10, 6): „Der Narr ift auf große höhen geitellt, und 
- Reiche mülfen in Niedrigkeit jigen." 
Denn entiprechend (heißt es Ruth 1,1): „und es war in den Tagen des 


Rihtens der Richter (als Gen. obj. gefaßt), und es war Hungersnot im 
Sande“ (d. h.:) jagt der Richter zu seinem Menjhen: „nimm den Splitter 
von zwijchen deinen Sähnen”, jo jagt der: „nimm den Balfen von zwijhen 
deinen Augen.“ 


je ‚Warum (fteht Ruth 1,1) „und es war” zweimal? eins (bezieht fih) auf den 


I a tn ea 
he Br Dr 


Hunger nad) Brot und eins (bezieht fih) auf den Hunger nad, der Tora. 
Das will did) lehren: jedes Geihleht, in dem man die Tora nicht antrifit, 
in dem trifft man den Hunger an. 
389, b. Jom tobh (= Besa) 30b (Golöjchm. III, 258) (IV, 2): 


= das Splitter und Balten, 389-394. 


Misna: man darf nicht wegnehmen (not°lin) Hol von der Laubhütte 
Seittag). RR ae 
390. b. Jom tobh 31a (Golöfehm. III, 260) (IV, 3): He 
Misna: man darf nit Holz abjpalten weder von den. Balfen, nod) von dem 
Balfen, der am Sejttag z3erbroden ilt. E BG; 
Und man darf nit abjpalten weder mit einer Art, nod mit einer Säge, 
wohl aber mit einem Hadmejjer. eh 
391. b. Jom tobh IV, 5 (32b) (Golöjchm. Ill, 264): De 
Und man darf nicht den Topf jtüben mit einem Span (b°ya'ath, wörtl.: 
Abgeipaltenes), desgleihen bei einer Tür. Be: 
392. b. Jom tobh IV, 6 (33a) (Golöfhm. III, 266): 5 
R. ’Eliiezer (100; Str. 123) jagt: a 
‘es darf ein Menjch (am Sejttag) wegnehmen (notel) einen Splitter (gesem) 
von vor ihm weg, um damit feine Sähne zu jtochern; 2 ; Be 
und er darf (Späne, Splitter) auflefen aus dem Hofe weg und (damit) Seuer 
anzünden; | ns 
denn alles, was in dem Hofe (ijt), ijt Subereitetes. f Bu 
(Andere) Gelehrte jagen: er darf zufammenlefen von vor ihm weg und (da- 
mit) Seuer anzünden. Gr 
393. Ebenda fol. 33b Gemara (Golöjchm. III, 267): un 
denn es wird überliefert: 
R. ’Eliiezer jagt: . 
es darf wegnehmen ein Menid einen Splitter von vor ihm weg, um damit R 
jeine Sähne zu jtochern. d a 
(Andere) Gelehrte aber jagen: AR u 
er darf nur wegnehmen von der Krippe der Haustiere. Be 
394. b. Babh’a mesi”a 59b (Golöihm. VI, 681): 
. Es ijt überliefert worden: £ 
R. "Eliiezer der Große (100; Str. 123) jagt: RE: 
weswegen hat die Tora gewarnt an 36 Stellen — und mandıe jagen von ihr: an 
46 Stellen — betrefis des Projelnten? (Antwort:) weil feine Natur böfe ift. 2 
Was (bedeutet das), was gejchrieben jteht (2. M. 22,20): „Und einen Pro- E 
jelnten jolljt du nicht bedrüden und nicht bedrängen; denn ihr jeid Sremd- 7 
linge gewejen im Lande Ägypten?“ (Antwort:) wir haben überliefert: N 
389: „wegnehmen“ (nötelin). Derjelbe Ausdrud 384 bei dem Splitter und Balken. B 
Mt.7,4 hat &xßiAw — herauswerfen, nit: „herausziehen“ (Luther). Mt. TAT 
wundert man ji aud) darüber, daß das „Hetrausziehen des Splitters aus dem Auge“, 
wobei wir dod} die Hilfe eines anderen als Wohltat empfinden würden, jo ihroff ab- 
‚gewiejen wird. Außerdem: wie joll es möglid) jein, daß ein Balken im Auge Pla 
hat? — 590: es handelt ji) um peinlich itrenge Sabbat- und Sejttagsheiligung. Abe 
ipalten auf ungewöhnlidhe Art wird erlaubt. — 392: was im Hofe herumliegt, gilt 
als bereits vor dem Sabbat, tejp. Sejttag, Subereitetes. Man darf aber den Sahn- n 
ftocher nicht erjt ertra am Sabbat durd; Abjpalten herrichten. Übertretungen in allen 
diejen Dingen haben ein Sündopfer oder die Strafe der 40-1 Geißelhiebe zur Solge. 
Der Gedanfe liegt nahe, daß „von vor ihm weg” und „von zwiihen deinen Augen“ 
dasjelbe ijt, aljo „von Zwilhen deinen Augen“ bedeutet: aus deinem Gejichtsfelde 
Bei diefer Sajjung hellt jih m. €. Mt.7,Aff. auf und alle Schwierigkeiten, auf die zu 
Ur. 589 hingewiejen üt, fallen weg. Jeju Wort richtet fi aljo gegen ganz beftimmte 
tältige Aufpafjerei der Schriftgelehrten in den minutiöfelten Dingen ihrer Jurijterei. 


— 394: hier jind die tannaitijhen Stüde hebräiich, das andere aramäifh. Der Gedante 
des R. Nathan ift ähnlich wie der Tefu. j & Ag 
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Splitter und Balten, 394. 395; Bunde und "Säne, 396 — 398. 139 


"R. Nathan (200; Str. 132) jagt: 

‚einen Sehler, der dir anhaftet, jage nicht betreffs deines Nädhiten. 

Das ijt das, was die Leute jagen: 

wer einen Gepfählten (oder: Gehängten) in jeiner Familie hat, jagt nicht zu 
jeinem Nädjten: pfähle (oder hänge auf, für mich) einen Silch. 
395. b. Babha bathr’a 60a/b (Golöfchm. VI, 1100): 
R. Jann’ai (230; Str. 135) hatte einen Baum, der überhing nad) der Straße. 
Es war (da) jener Mann (d.h. ein Mann), der ebenfalls einen Baum hatte, 
der nad) der Straße überhing. Da famen die Leute von der Straße und 
vermehrten es ihm. Da fam er vor R. Jann’ai. Er fjagte zu ihm (sob): 
geh jet und fomme morgen (wieder). In der Nacht jandte er (hin und) 
ließ den jeinigen umhauen. Am nädjiten Tag fam er vor ihn. Er jagte 
zu ihm: geh, haue (den deinigen) um. Er jagte zu ihm: fiehe, der Mleilter 
(mar) bejift ebenfalls (einen). Er jagte zu ihm: geh, jhhaue; wenn der 
meinige umgehauen it, haue den deinigen um; wenn der meinige nicht 
umgehauen ijt, braudjt du (den deinigen) nicht umzuhauen. 


3. Bunde und Säue (396 — 402). 

396. Jom tobh 27b (Goldihm. III, 248; Gemara): 
Denn wir überliefern: 
OR. Sim’on (300; Str. 141) jagt: 
* man darf (am Sabbat) die Kürbifje vor dem Dieh zerichneiden und das Aas 
(mebhela) vor den Hunden (als Sutter). " 
_R. Jehuda (200; Str. 133) jagt: wenn es nicht ein Aas vom Dorabend des 
t Sabbats ijt, ijt es verboten. 
R 397. Tmura VI, 5: 
Alles Heilige (q°dhoSim), das terepha (3erriffenes, alfo untauglih) gemadt 

‘  ijt, darf man nicht auslöjen (d. h. dem Heiligtum abfaufen, jo daß es nun 
wieder als profan gilt und beliebig verwendet werden fann); 

denn man löft das Heilige nicht aus, um es den Bunden zu freijen zu geben. 
Bi 398. b. Chullin 142a. (6oldjhm. VIH, 1276): 
€s hat gejagt Rabh Jojeph (geit. 323; Str. 144): 
Wenn "Acer (d. b. Elisa ben Abuja — 130; Str. 127 -, der vom Juden- 
; tum abgefallen ijt) diejen Ders (d.h. 5.M. 22,6 das Gejeg von dem 
Dogelnejt) ausgelegt hätte wie R. Jaagobh (200; Str. 131), der Sohn 
jeiner Tochter (, dejjen Auslegung vorher mitgeteilt ift), jo hätte er nicht 
gejündigt (d. h. wäre niht vom Judentum abgefallen). 











2 395: der Rabbi geht dem Mann mit gutem Beifpiel voran. — 396: man fieht, 

| wie die Erörterung über die Hunde mit dem vorher Behandelten zufammenhängt. So 

folgt aljo offenbar Mt. 7,6 nit willfürlid auf das Dorhergehende. — 397: profanes 

-Steijh darf man den Hunden natürlich; geben. Sür „qedhosim“ ijt aud) „hegdes“ ges 

 bräudhlid, was gried. ro äyıov wäre. Aus 5.M.12,15: „du darfit Ihlachten und 

 Steifd) ejjen” leitete man ab: „du darfit efjen“, „aber für die Bunde ijt es nicht be= 

: jtimmt.“ Jeju Wort ijt nicht Zultiich, jondern jittli-religiös gemeint. Mit A. Meyer, 

\ Jefu Mutterjprade, 1896, 5. 81 in 10 &yıv einen Überjegungsfehler anzunehmen, 

„gedas’a‘ — Ring, ilt m. €. nicht nötig. „Hunde“ — Heiden Me. 7,27 und Par. Le. 

hat das Wort Mt. 7, 6 nicht, vielleicht, weil heidendriftlihe Überlieferung um diejes 

Sprahhgebraudes willen daran Anftoß nahm. Aud, fonjt werden in der Bergpredigt 

7& &n (die gojim) abgelehnt. Dennod ijt möglid, daß Jeju Wort ganz allgemein 
des Heiligen unwürdige Menichen meint (vgl. Ar. 401). 

















140 Hunde und Säue, 398-401. 


Was hatte er gejehen? Manche jagen: er hatte ein Ereignis (wie das vorher 4 
geichilderte, wonady ein Srommer troß jeiner Srömmigteit Unglüd hatte) D 
gejehen. — Und mandje jagen: die Sunge ‚des R. Chuspith, des Dol- 
metjchers, hatte er gejehen, die auf einen Mijthaufen geworfen war (Ch. 
joll unter Hadrian Märtyrer geworden fein). a 

Er fagte: der Mund, der Perlen hervorbradte, muß Staub leden. — Und 
er wußte nicht: „daß es dir wohl gehe“ (5.M, 5,16): in der Melt, die 
ganz Wohlergehen ift, „und daß deine Tage lang find": in der Welt, 
die ganz Länge ilt. 

399. b. Babh’a bath’ra 123a/b (Goldihm. VI, 1262): 

Es fragte ’Abb’a Chaliph a Wrujaa den R. Chijja bar Abb’a (200; Str. 134): 

bei ihrer (d.h. der mit Jafob nad) Ägypten fommenden Jfraeliten) jumma- 
riihen Aufzählung (1.M. 46,27) findejt du: 70, bei ihrer Einzelnennun 
findeft du: 70—1 (wie erklärt fich diejer Unterjhied)? Te 

Da jagte er zu ihm: mit (im) Dina war zujammen eine Swillingsihweliter ; 
denn es jteht gejchrieben (1. M. 46,15): „und (w®eth) feine Tochter Dina” 

(„eth“ wird —: „mit“ gefaßt). y 

; ‚Er jagte zu ihm’: danady hatte (auch) Benjamin eine Swillingsjhweiter? 
denn es fteht gejchrieben (1.M. 43,29) (123b): „Und (er jah) den (’eth) 
Benjamin, feinen Bruder, den Sohn feiner Mutter.“ 

Da jagte er: eine jhöne (tobha — gute) Perle war in meiner Hand und 
du willjt fie mir jo abhanden fommen lajjen. 

Es hat gejagt R. Cham’a bar Thanin’a (250; Str. 138): 
0, dies (d. h. die bei der Aufzählung vermißte Perjon) ijt Jofhebed, die auf 

dem Wege (nad Ägnpten) empfangen und zwijhen den Mauern (d.h. 

a beim Betreten der Grenze von Ägnpien) geboren wurde; denn es ijt gejagt 

(4.M.26,59): „die dem Levi in Ägnpten geboren wurde“ (aljo:) in 

Ägypten (erfolgte) ihre Geburt; (demnad; gilt:) und ihre Empfängnis fand 





nit in Ägypten jtatt. ? 
400. Leviticus rabba Par. 13 (gegen Ende) zu 3.M.11,1 (Wünfche g 
S. 89f.): \ 4 

ie, R. Pin’has (350; Str. 146) und R. Chilgijja im Namen des R. Simon (330; 
IR Str. 141): FI 
ee Don allen Propheten haben es (d.h. Rom) nur 2 befannt gemadit: Ajaph 


N und Mojes. Ajaph hat gejagt (Pj. 80,14): „Es frißt ihn (d. h. den Wein- 
= ito€) ab der Eber aus dem Walde.” Moje hat gejagt (3.M. 11,7): „Und 
das Schwein; denn es hat völlig durchgejpaltene Klauen.“ 

Warum wird es (d.h. Edom, d.i. Rom) mit dem Schwein verglichen? 
(Antwort:) um dir zu jagen: wie das Schwein in der Stunde, wo es lich 
lagert, feine Klauen ausjtredt und (gewiljermaßen) jagt: „jeht, daß ich 
rein bin“, jo brüftet fi das Reich Edom und handelt gewalttätig und 

RS ‚ raubt und fieht (dabei) aus, als ob es den Richterftuhl (Bine) aufitellte.. 

EeA 401. Aboth de R. Nathan Kap. 27? (ed. Schehter S. 54 [27b])2= © 

r Und desgleihen jagt er (d. h. Billel der Alte): 


398: „Perlen“ — wertvolle Lehren und Ausfprühe. Dal. aud Ber. 17a (Gold- 











Ihm. I, S. 61f.). — Dgl. Mt.13,45: xaAos kapyapitas. — 400: „Edom“ — Rom. — 4 

Wildjhweine, 3. B. am See Genezareth: vgl. Riehm, Bandwörterbudy II, 1894, sy 

Schwein. a 
his 
Bi 












Bunde und Säue, 401. 402; Gebet und Erhörung, 405-407. 141 
„denn ein lebendiger Hund — er ilt beijer als ein toter Löwe” (Moh. 9, 4). 


denn jederzeit, wann fie bejtehen bleiben in diejer Welt, fönnen fie Buße 
tun; jind fie gejtorben, jo fönnen fie nicht Buße tun. — 
Mas ijt denn „der tote Löwe"? Das jind Abraham, Ijaag und Jagob und 
die Übrigen Geredhten, die aufbewahrt find im Staube. 
Er 402. Derefh 'eres 30t’a Kap. Ili: | 
Sei vorlichtig betreffis des Heiligen (q°dhosim), 
fowohl bei dejjen Geben, 
als bei dejjen Ejjen. 





5. Gebet und Erhörung (403 - 410). 


iR 403. b. Megilla 12b (Golöjehm. III, 582): 
 AEjth. 2,5) „Es war ein jüdiiher Mann in der Burg Suja ujw. (Namens 
. Mardodai, der Sohn Jairs, des Sohnes Simeis, des Sohnes Kis, ein 

Benjaminit)“ „ein Benjaminit“ was will er (d. h. die Schrift) (damit) 

jagen? wenn er (d. h. die Schrift) gefommen wäre, um die vornehme Ab- 

— — ftammung (des Mardochai) nachzuweijen, jo hätte er (d. h. die Schrift) 

-  Hinaufgehen müfjen bis Benjamin. Dielmehr welcher Unterjchied liegt hier 

vor? (wörtl.: [it] dies?) (Antwort:) 

- es ijt überliefert worden: 

fie alle (d. h. die nody genannten Glieder des Stammbaums) jind mit Bezug 

! auf ihn (d. h. den Mardodhai) jelbt (wörtl.: mit Bezug auf feinen Namen) 

genannt (nämlid): 

„Sohn Jairs“ (wird er genannt, d. h.): ein Sohn, der erleuchtete (he’ir) die 
Augen der JIiraeliten durd) fein Gebet; 
„Sohn Simeis”: ein Sohn, deilen Gebet Gott erhört hat (sam’a); 
„Sohn Qißs’s“: denn er tlopfte (higgis) an die Tore der Barmherzigteit, 
und jie wurden ihm aufgetan. 
404. Pefigta des Rabh Kahana, ed. Buber, 1868, S. 1768: 

 €s hat gejagt R. Banna’a (200; Str. 134): 

Stets vertiefe fih der Menjch in die Mijchnafammlungen; denn, wenn er 
Elopft, öffnet man ihm, wenn zum Talmud (d.h. zur Halafha), zum 
Talmud; wenn zur Haggada, zur Haggada. 

s 405. Derefh eres z0t a Kap. 11: 
Hänge mit deiner Seele an den Geboten, 
forihe freudig an ihren Pforten. 
406. b. Beerathoth 32b (Goldjchm. I, 120): 

Und es hat gejagt R. Eleazar (130; Str. 129): | 

Don dem Tage an, wo das Haus des heiligtums zerjtört worden ijt, wurden 

= die Tore des Gebetes verjcloffen; denn es ift gejagt (Klagel. 3, 8): 

a „Aud; wenn ic freie und rufe, mein Gebet bleibt unerhört." 

407. Sota IX, 15 (Goldjhm. V, 357): 
401: Hund — Böjewidt. — 402: jingularifher Sei-Sprudh. Dgl. 5.1. 26,14 

— 403: hier „antlopfen* im Sinne von „beten“, aud) das „auftun” — erhören. — 

404: „antlopfen" — forjchen, Itudieren, unterjuhen. Man jieht, wie gern man dies 

"Bild gebraudte. — 405: hier die „Pforten der Gebote”. — 406: „Tore des Gebetes“, 

tanneitifhe Stelle. 

















Was ijt denn „ein lebendiger Hund?“ Das find die Böfewichter (r’S’aim); 


EN 


bet und Erhörung, 407-410. 


© R- Dinchas ben. Jar (200; Str. 131) jagtz 3 Inn 7 So 
Seitdem das Haus des Heiligtums zerjtört ift, find bejchämt die Chaberim nd 
die Sreigeborenen (Dornehmen) und verhüllen ihr Haupt; und es find ver- 
fümmert die Männer der Tat; und jtark jind die Gewalttätigen und Sung 
helden; und es gibt feinen, der forjht (daräs), und feinen, der ju« 
(biqges), und feinen, der fragt (Saal, bittet). Auf wen jollen wir um: 
(aljo) ftüen? Auf unferen Dater, den in dem Himmel. EEER 
408. b. Babh’a bathr’a 91b (Goldihm. VI, 1186): BR 
Es hat gejagt Rabh Ehijja bar ’Abhin: Es hat gejagt R. J’hosua ben 
. @orha (130; Str. 130): Gott bewahre! Denn jelbjt wenn jie (d. h. di 
Derwandten der Ruth, die aus Paläjtina nad Moab gezogen find) (nu 
Kleie gefunden hätten, wären fie nicht hinausgegangen (aus dem Lan 
Jjrael). Dielmehr weswegen wurden fie beitraft? Weil es ihnen obgelegen 
hätte, zu beten (biqges) um Erbarmen für ihr Geidhleht, aber fie haber 
nicht gebetet (lo bigqq®su); denn es ijt gejagt (Jej. 57, 13): „wenn du 
ihreift, werden dich erretten deine „Derfammelten‘. Be 
409. 'Abhoth V, 5: Ne 
nicht fügte eine Schlange oder ein Sforpion in Jerujalem Schaden zu. 
410. b. Brathoth 5a (Goldfchm. I, 12): 
Es, ijt überliefert worden: 
R. Sim’on ben Jod ai (130; Str. 129) fagt: Sal Be 
3 gute Gaben (mattanoth tobhoth) hat der Heilige — gepriejen jei er -— 
JIirael gegeben, und jie alle wurden nur gegeben auf Grund von Süchti- 
gungen (Leiden). Solgende find es: die Tora und das Land Jfrael und 
die fommende Welt. „Die Tora”: woher? denn es ijt gejagt (Pf. 94,12): 
„Beil dem Manne, den du züchtigit, Ewiger, und ihn aus deiner Tora belehrjt.“ 
— „JIirael”; denn es jteht gejchrieben (5. M.8,5): „denn wie ein Mann 
jeinen Sohn züchtigt, (fo) züchtigt did) der Ewige, dein Gott.“ Und es 
iteht gejchrieben danah: „denn der Ewige, dein Gott, bringt did in ein 
gutes Land.” — „Die fommende Welt“ ; denn es fteht gejchrieben (Spr. 6,23): 





407: hier iit „daras — forjhen, unterfuchen, „bigges“ — juchen, bitten, ver- 
langen, wollen, beten, und „sa’al“ — fragen, fordern, verlangen, bitten, zufammen- 
gejtellt, und zwar offenbar in dem Sinne, daß damit das gute, richtige Verhalten. 
gemeint jein fol. Sür „forjhen“ hatten wir in Nr. 404 „anklopfen“. 
ji in Mr. 407, wie Mt.7,7ff.: bitten, juchen, anflopfen. { } 
haben im Hebräiihen mehrfahen Sinn. 407 liegt nahe, mit diejen Worten d 
religiössrichtige Derhalten im Sinne der Schriftgelehrten harakterijiert zu jehen. Jef 
meint aber offenbar nicht das Schriftforfchen, jondern das Beten in erjter Linie. 

Iheint aber dody Anlehnung an geläufige Ausdrüde feiner Seit vorzuliegen. Der Su- 
jammenhang mit dem Dorigen wäre dann etwa der, daß au) er dem vorher ge- 
Ihilderten faljchen Derhalten das richtige gegenüberjtellen will, natüri nun in 
jeinem Sinne, d. h. ohne die Belajtung durd juriftiihe Schriftgelehrjamfeit. Da der 
Sag von dem „Maß“ grade bei der Sota (Ehebrederin) eine Rolle ipielt und 407 
aus diejem Traftat jtammt, jheint jih aud, hier ein Sufammenhang zu enthüllen, der 
Mt.7, 7ff. mit dem Dorhergehenden verbindet. — 408: für ‚„bigges“ = beten. — 5 
409: Skorpion: ‘agrabh. Das Obige gehört zu den „10 Wundern, die unjeren Dätern 
im Heiligtum gefchehen find.“ — 410: vgl. Mt. 7,11: Sönara Ayadd. In ME. 7,11 der 
geläufige Schluß a minori ad maius. Bei Jejus find „die guten Gaben“ andere als 
in 410. Er jagt aud; äyadk — Gutes. Näheres gibt er nit an. Gott gibt das 
Bm en Öute, erhört jedes Gebet, freilich nicht immer jo, wie der Menich ji 
s denkt. - 2 









Regel, 411-414; Die beiden Wege, 415. 216. 143 
‚Denn eine Leuchte it das Gebot und die Tora ein Licht, und der Weg SR er 
zum Leben jind die Süchtigungen.“ 


ee»: 5. Die goldene Regel (411-414). 


411. b. Sabbath 31a (Goldjhm. I, 388): 
€s überlieferten unjere Meijter: 4 
Wiederum ein Ereignis betreffend einen Nichtjuden, der vor Samm’ai kam. 
Er jagte zu ihm: made mich zum Projelnten unter der Bedingung, daß du $ 
mid) die gejamte Tora Iehrit, jo lange ic auf einem Bein jtehe. Da ftieß a: 
er ihn weg mit der Tempelelle, die (grade) in feiner Hand war. kann: 
Er fam vor Hille. Er nahm ihn als Profelyt auf. Er jagte zu ihm: was 
für did) verhaßt ift, tue deinem Nächten nit: das ijt die gejamte Tora, 
_ und das andere ijt dejjen Erklärung. Geh, vollende (das, d. h. tue danadı). 
412. Tobit 4,15: 30 
was du hajjejt, tue feinem. Ar 
413. Philo (Eufeb. Praep. ev. VIII, 7): ; ! 
was jemand zu erfahren (madeiv) haft, foll er nicht tun (pi moleiv abrov). nn. 
414. ’Abhoth de R. Nathan Kap. 15! zu dem Wort des R. ’Eliezer Bi: 
- Abhoth II, 10: „es fei dir die Ehre deines Nädhiten jo lieb wie die deinige”: hi 
„es jei dir die Ehre deines Hädhiten jo lieb wie die deinige" in welcher Weije? > 
- Er lehrt, daß, wie er auf feine Ehre fieht, fo foll der Menic; jehen auf 
h die Ehre jeines Hädjiten. 
Und wie der Men nicht will, daß fei ein böjer Name (d. h. ein böfer Ruf 
falle) auf jeiner Ehre, jo foll der Menjdy wollen, daß er nicht heraus» 
bringe (an die Öffentlichkeit) einen böfen Namen (d. h. böjen Ruf) auf die 5 
Ehre jeines Nädjiten. : 
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VII. 54 
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Abichluß der Bergpredigt. Eu 

1. Die beiden Wege (415 - 421). Fe 

A 415. Bibliihe Stellen über die Wege: RC 
- Jer. 6,16; Pj.139, 23.24; Hiob 8,19.15; Jej. 30,11. 

416. ’Abhoth de R. Nathan Kap. 25: 


E In der Stunde des Derjheidens des Rabhan Johanan ben Saffai (70; 
817.121) erhob er jeine Stimme und weinte. Da jagten zu ihm feine eG 





411: Jejus fann dies Wort Hillels gefannt haben. Sein Wort aber ijt politiv, 2 : 
“ außerdem pluraliih. 414 ijt das Pofitive und Negative nebeneinander geitellt. Hille! A 
 fteht in der juriftiichen Schriftgelehrjameit drin, Jejus lehnt das ab. Wir jahen oben, gr 
daß aud) der Begriff „Nädjlter“ bei Hillel dody nicht alles Partifulariftiihe völlig ab: De 
gejtreift hat. — Dgl. audy oben zur 5. Seligpreijung. Aud, jei für Konfuzius und 
 £Sao-tjze auf 5. Haas, Das Sprudhgut K'ung-tizes und Lao-tjzes, Leipzig, ‚1920, RER 5 
S. 96ff. verwiejen. — 415: Hiob 8, 11-16 ijt von den Gottlojen im Dergleidy mit den B: 
Pflanzen die Rede, denen das Wajjer entzogen wird, jo daß fie feine Frucht tragen. x 





NN NT NAT RR RR TENDERUIEN DAN UHR 


-D.15 Heißt: „Er jtüßt fi auf fein Haus, aber es hält nicht jtand; er hält ji daran - 
feft, N es a nr Mt.7,15—27 erinnert an Hiob 8,8—22. Das nr 
 gottesdienftlihe und private Leben jener Seit war ja ganz anders als unjer Leben e ei 

von Beziehungen auf die Bibel durdtränft. — Man denfe zu den „Wegen“ an die ERBE 
„Derefh ’eres“-Traftate, an die ethijhe Schrift „’Orad hajjim" (Lebensweg). Re 
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+ 1a8 Die beiden Wege, 416-420. 


Jünger: Hohe Säule, Leuchte der Welt, jtarfer Hammer! warum weinjt du? 
Da jagte er zu ihnen: ja, wenn idy ginge, um einen König von Steiih 
und Blut zu bejuchen, deijen Sorn, wenn er über mic) zürnt, nur in diefer 
Welt ilt; und wenn er mid) fefjelt, deijen Seffeln nur in diejer Welt find; { 
wenn er mic, tötet, dejjen Tod nur in diefer Welt ijt; und ferner, den ich f 
mit Worten bejänftigen fann und ihn beitechen mit Geld. — Siehe, ih 
(aber) gehe hin, um zu bejuchen den König der Könige der Könige, den . 
heiligen — gepriejen jei er —, deijen Sorn, wenn er über mic, zürnt, ein 
Zorn ijt in diefer Welt und der fommenden Welt; und ferner, den id nicht 
&r bejänftigen fann mit Worten und bejtehen mit Geld; : 
FI: und ferner (fommt hinzu), daß es für mid) gibt 2 Wege: einen zum Garten 
“Eden und einen zum gehinnom, und ich weiß nidyt, ob man mid, be- 
itimmt (wörtl.: der Wage für mic den Ausihlag gibt) für das gehinnom 
oder ob man mid) hineingehen läßt in den Garten ‘Eden. 
417. b. B’rafhoth 28b: 
die Jünger des R. 'Eliezer (100; Str. 123) jagen zu ihm: 
unjer Rabbi, Iehre uns Wege des Lebens, damit wir durdy jie das Leben 
der zukünftigen Welt erlangen. 
418. Mthilta, Par. Wajjhi besallah, 6. Abjchn., zu 2. M. 14,29 





aa RE 


(W.-W. S. 108, Stiedm. S. 336): 
E: €s trug vor R. Pappos (130; Str. 126): „jiehe der Menic it geworden 
22 wie einer von uns“ (1.M.3,22) (d. h.:) wie einer von den Engeln des 
Er Dienites. Es hat gejagt R. Agibha: es jei dir genug, Pappos. Es jagte. 
Re zu ihm Pappos: und wie erhältit du aufrecht (den Ders 1.M.3,22:) 
z „Siehe, der Menih ift geworden wie einer von uns”? Er jagte zu ihm: 
3 der Heilige — gepriejen jei er — legt ihm vor 2 Wege: einen des Todes 


Be: und einen des Lebens, und er wählte ji den Weg des Todes (vgl. 
5 5.M.30,15.19; Jer. 21,8; Pf.1,6; altchriftlihe Stellen: Didade 4, 1.2; 
Teit. Aljer I; Barnabas 18, 1; Hirt des Hermas 6. Gebot. Serner: Dieterih, 


“ Nefyia 1893 S. 191ff.; Pirge de R. 'Eliieger Kap. 15 [6. Klein, Der 
ER ältejte chriftl. Katechismus 1909, S. 159]; Or. Sibylt. II, 150). 
Br 419. 'Abhoth II, 1 (Wort des R. Jehuda hannaj'i): 
SAT, Welches ijt der rihtige Weg, den ficy der Menjcdy wählen joll? Alles, was j 
a eine Ehre ijt für den, der (es) tut, und ihm Ehre ijt von den Menihen 
a her (jeitens der Menjchen). | 
, 420. b. Menadoth 29b (Goldihm. VII, S. 515f.): f 
Entiprehend dem, daß vortrug R. J°huda, Sohn des R. ITa’i (130; Str.129): 

diejes find die beiden Welten, die da jhuf der Heilige — gepriejen feier —: 

eine mit He (7) und eine mit Jod (). Und ich weiß nicht, ob die 


er fommende Welt mit Jod und dieje Welt mit He, oder dieje Welt mit Jod 3 
E und die fommende Welt mit he, entiprechend dem, daß er jagt (1.M. 2,4): 
Be, „dies jind die Urjprünge des Himmels und der Erde, als fie geihaffen 
wurden (b°hibbare’am).“ Lies nit: b°hibbare’am, vielmehr: b*he 
2% baream (d. h.: „mit He j&huf er fie.”). Und weswegen wurde dieje Welt 


416: vgl. oben zu Mt.5,14-16 Nr. 68: Ber. 28b (Golöfäm. I, 104). — 417: 
er empfiehlt ihnen vor allem das Studium der Schrift und der Lehren der Schrift: 


gelehrten. — 420: hier den Gedanten, daß d i 
ige fin, Eben. 5 der Geredten in der fommenden Welt 
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Die beiden Wege, 421.422; Die faljchen Propheten. Baum u. Stüchte, 422-424. 145 


mit Be gefchaffen? weil fie der. Herberge (akhsanj’a — kevia) gleicht 
daß jeder, der herausgehen will, herausgehe. 
Was ift der Grund (u dem Schaffen mit He)? es jchwebt fein (d. h. des Be) 
Schenkel: denn wenn er (d. h. der Menfch) zurüdfehrt in Buße, bringt man 
(dh. Gott) ihn hinein. Und jollte man ihn durd) dieje (Eleine Öffnung) 
-hineingelangen Iajjen? die Sahe würde ihm nicht gelingen; (es ift das 
aufzufaljen) entjpredend dem (Wort) des Res Zagis; denn es hat gejagt 
- Res LagqiS (250; Str. 138): was (bedeutet), was gefhrieben iteht (Prov. 
3,34): „wenn er (es) mit Spöttern (3u tun hat), fpottet er; aber den 
Demütigen gibt er (d.h. Gott) Gnade“? kommt er (d.h. der Menid), 
um rein zu werden, fo ijt man (d. h. Gott) ihm behilflid); fommt er, um 
untein zu werden, jo öffnet man (d. h. Gott) ihm (‚um ihn wegzufchiden, 
nicht herein zu Iafjen). 
Und welches ift der Grund, daß es (d. h. das 7) eine Krone (die übliche Der- 
zierung diejes und anderer Budjtaben) hat? Es hat gejagt der Beilige - ge- 
——  — priejen feier —: wenn er zurüdfehrt (in Buße), binde ic} ihm eine Krone. — 
Und weswegen wurde die fommende Welt mit Jod geihaffen? weil die Ge- 
reiten, die darin (find), wenige Jind (‚wie das Jod der tleinjte Bucjitabe ilt). 
— Und weswegen ijt jein (d. h. des Jod) Kopf gebeugt? weil bei den Gerediten, 
die darin (jind), der Kopf gebeugt ift wegen ihrer Taten, die einander 
: nit gleichen (d. h. jeder ift traurig, wenn die Taten des anderen nod 
beijer gewefen find als die feinigen). 
E 421. b. Suffa 45b (Golöfehm. II, S. 1257.) : 
' Und es hat gejagt Chizgijja (400; Str. 146): es hat gefagt R. Jirm*ja 
(330; Str. 144) im Namen des R. Simon ben Jody’ai (130; Str. 129): 
I habe gejehen die Söhne des Obergemahes (die Gerechten, Sanh. 97b 
= Goldihm. VII, S. 423F.), und es waren wenige: wenn es 1000 find, fo 
gehören ih} und mein Sohn zu ihnen; wenn es 100 fino, jo gehören id} 
. und mein Sohn zu ihnen; wenn es 2 find, jo bin id) es und mein Sohn. 
ind fie denn etwa alle wenige? fiehe, es hat dod) Rabh’a (352; Str. 145) 
; gejagt: 18000 war das Gejchleht vor dem Heiligen — gepriejen fei er —; 
denn es ijt gejagt (Ezeh. 48,35): „ringsherum 18000 (und heißen wird 
| die Stadt fortan: Jahoe dafelbit).“ 


’ 











i 2. Die faljhen Propheten. Baum und Srüchte (422 — 425). 
422. Wölfe: Ezed. 22,25.27; 3eph.3,3; Acta 20,29; Joh.10,12. 
“4 423. b* Jom’a 72b (Golöfhm. II, 966): 
 €s hat gejagt Rabha (352; Str. 145): 
Jeder Gelehrtenjhüler, dejjen Inneres nicht ift wie fein Äußeres, ijt fein 
Oelehrtenihüler. 
424. b. Sota 46a (Goldihm. V, 337): 
Es hat gejagt R. Jodhanan ben Sa’ul: sa 
warum hat die Tora gejagt (5.M. 21,4): „er bringt dar die junge Kuh in 
einem Tale?" Es hat gejagt der Heilige — gepriejen fei er —: es fomme 
eine Sade, die niht Früchte gebraht (wörtl.: getan) hat; und es werde 
(ihr) das Genid gebrohen an einem Orte, der feine Srüchte bringt 
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420: von „was ijt der Grund” an aramäijd). 
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36 Die falfchen Propheten. Baum u. Srüchte, 424. 225; Die Herrsherr-Sager, 426. 


(wörtl.: tut); und man jhaffe Sühne für den, den man nicht hat Srüdte 


bringen (wörtl.: tun) lajjen (d. h. für den Erichlagenen). 


Was (bedeutet hier) „Srüchte"? wenn man jagen wollte: das Sruhtbar- 
werden und fi Dermehren, (jo wäre das faljch:) aber wegen eines Greifes 
und eines Derjchnittenen (würden wir) dazu au) nicht (einer Kuh) das 


Genid brehen. Dielmehr (it gemeint): die (Ausübung der) Gebote. 
425. b. Pejahim 49a (Goldihm. II, 493): | 
Es überlieferten unfere Meijter: 


jtets verkaufe ein Meni alles, was er hat, und heirate die Tochter eines 2 
Gelehrtenjhülers und verheirate feine Tochter an einen Gelehrtenjhüler. 


Ein Gleihnis: (die Sadhıe gleiht) Trauben des Weinftodes mit Trauben 
des Weinitodes: eine Sahe jhön und annehmbar. 


Und nicht heirate er die Tochter eines ‘am ha’ares; ein Gleihnis: (die 
Sadhe gleiht) Trauben des Weinjtodes mit Trauben des Dornftraudes, 


eine Sache, häßlich, und nicht ift fie annehmbar. 


3. Die Kerr-Herr:Sager (426432). 


426. b. Mattoth 23b/24a (Goldihm. VII, 606f.): 
Es trug vor R. Simliai (300; Str. 138): 


613 Gejege wurden zu Moje gejagt: 365 Derbote entjprehend der Sahl | 


der Tage der Sonne und 248 Gebote entiprehend den Gliedern des 


Menden. 
Es hat gejagt Rabh Hamnun’a (300; Str. 143): 












Welcher Schrift(vers) (tommt) dafür (in Betradt)?. (5. I. 33, 4): „Tora hat 


uns Moje befohlen als Befißtum”, Tora nady der Gematria ergibt: (Torah 
— 400 + 6-+ 200 +4 5) 611. (Dazu 2:) „ih“ (bin der Herr, dein 


Gott) und „nicht fei dir” (andere Götter; 2.M. 20, 2. 3) (diefe Gebote) 4 
haben wir aus dem Munde der Kraft (d. h. Gottes) gehört. Da fam David 


und fette fie herab auf 11; denn es jteht geihrieben (Pj.15, 1-5): „Ein 
Pfalm von David. [Ewiger,] wer wird gajten in deinem Zelt, (und) wer 
wird wohnen auf deinem heiligen Berge? wer unfträflih wandelt und 


recht tut, und Wahrheit redet in feinem Herzen, ®nicht Derleumdung 


(hegt) auf feiner Zunge, nicht jeinem Nächten Böjes tut, und Schmad 


nieht auf feinen Nächten lädt, 7perähtlic in feinen Augen der (von Gott) 


Derworfene ift, Sund die, die den Ewigen fürdten, ehrt, der jhwört zu 
feinem eigenen Shaden und (es) nicht abändert, !%jein Geld nicht um Sins 
gibt, Mund Beftehung gegen den Unjchuldigen nit annimmt. Wer dies 
tut, wird nimmer wanten. 
„wer unfträflih wandelt“ das ijt Abraham; denn es jteht geichrieben 
(1.M. 17,1): „Wandle vor mir und jei unfträfli." ; 
„reiht tut“ 3. B. Abba Ehilgijjahu. 
„Wahrheit redet in feinem Herzen“ 3. B. Rabh Saphr’a. 





‚426: Mit. 7,21 jteht xöpıe, xüpıe, Mt. 23, 8-10 paßßei, marip, Kadnynıns (bei 
Deligjh: „mör&“ — Lehrer). Dgl. oben zu Mi. 5,22 die online Stelle Tiere 
- 20a/b, Der. er. r. II, wo iteht: Rabbi, Rabbi, möri, möri. Im Bebr. jteht hier jtets 
das Suffir, das aber abgeblaßt ijt. Im Griehijhen ergibt ji) aljo lediglich xüpıe ufw. 
Redet man von dem Betreffenden, jo ergibt ji ö xöpios Aeyeı u. ü. „märi“ und 
„möri“ gehen durcheinander. In „maranatha“ haben wir im I.T. das „mar“ = 
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5 Die herr-Berr-Sager, 426-431. 147 
nit Derleumdung (hegt) auf feiner Sunge" das ift Jaagobh, unfer Dater; 
denn es fteht gejchrieben (1.M. 27,12): „Dielleiht wird mich mein Dater 
 betajten, und id} wäre in feinen Augen wie ein Betrüger.“ ’ 
„nit tut er feinem Nädjften Böfes“ nicht greift er jeinem Nädjten ins 
Handwerf. s 
„und Schande nicht ITädt auf feinen Nächten“ das ift der, der fi feiner 
.  Nädjiten (Derwandten) annimmt. 
„verähtlih ijt in feinen Augen der (von Gott) Derworfene“ das ijt der 
König Bistia, der die Gebeine jeines Daters auf einer Stridbahre jcleifte. 
„und die, die den Ewigen fürchten, ehrt er“ das ilt Jojaphat, der König von 
Juda, der in der Stunde, wo er einen Öelehrtenjhüler jah, von feinem 
Throne aufitand und ihn umarmte und ihn fügte und ihn nannte: mein 
 _ Dater, mein Dater, mein Meijter, mein Meijter (rabbi, rabbi), 
mein Kerr, mein Herr (mari, mari) ufw. 
427. ’Abhoth V, 20: 
I’huda ben Tema (200; Str. 133) jagt: 
Sei mutig wie ein Pardel 
und leicht wie ein Adler 
und jchnell wie eine Gazelle 
und jtarf wie ein Löwe, 
zu tun den Willen deines Daters, des im Himmel. £ 
428. Mfhiltia zu 2. Moje 15,1 (W.-W.119, Stiedm. 36a, Par. Sir’a, 
2. Abien.): | 
„Roß und feinen Reiter warf er ins Meer“ war es denn etwa (nur) ein 
Roß und ein Reiter? it nicht bereits (2.M.14,7) gejagt: „und er nahm 
600 auserlejene Wagen“? vielmehr: wenn die Ifraeliten tun den Willen 
Gottes (des Ortes), ftehen ihre Seinde vor ihnen nur wie ein Roß und 
jein Reiter. 
429. ’Abhoth 1, 17: 
Sim’on, Sohn Gamli’els (130; Str. 130) fagt: 


- und nicht das Sorjchen ijt die Hauptjache, fondern das Tun. 
430. ’Abhoth III, 9: 
_R. Chanina ben Doj’a (70; Str. 122) lagt: 


- jeder, dejjen Taten mehr find als feine Weisheit, dejjen Weisheit hat Beftand, 
und jeder, dejjen Weisheit mehr ift als feine Taten, dejjen Weisheit hat 
3 feinen Beitand. - 

431. Ber’esith rabba Par. 44 (gegen Ende), zu 1.M.15,18 (W. S. 209): 
22. „An jenem Tage jhloß der Ewige mit Abraham einen Bund folgender: 
maßen“ R. Judan (330; Str. 142) und R. Jodhanan ben Saftffai (70; 
Str. 121) und R. 'Agibha (130; Str. 125). Der eine hat gefagt: diefe 





- Herr (küpıos). Damit ijt doch der. Titel köpıos |hon für die paläjtinenfiiche Urgemeinde 

_ wahrjdeinlih, obwohl „maranatha“ ja zunädjt für. helleniftiich-yriiche Gemeinden 

beweijend erjheint. „märi, märi“ ift in Jeju Seit, wie in der Tannaitenzeit überhaupt, 

jiher üblich gewejen, dann auch außerhalb der Anrede der Titel „mär“. — 427: zu 

 Mt.7,21: 6 noı@v T6 YeAypa Tod marpös mov Tod E&v Tois odpavois. Ebenjo 428ff. — 
Singularijcher „Sei”-Sprud), fettenartig. — 451: zu &v &xeivn TA Anepa Mt. 7, 22. 
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148 Die Here-herr-Sager, 431-433, 


Welt offenbarte er (d. h. Gott) ihm, aber die tommende Welt offenbarte 4 
er ihm nicht. — Und der andere hat gejagt: Towohl dieje Welt offenbarte 


er ihm als die fommende Welt. — R. Brefhja (400; Str. 146): es hat 


gejagt R. "Eliteger (100; Str. 123) und R. Joje bar Chanina (300; Str. 
138): der eine hat gejagt: bis zu diejem Tage (d. h. heute) offenbarte er ihm. Be 


432. Sanhedrin XL, 1: - 
Und dies find die, die erdroffelt werden: wer jeinen Dater und feine Mutter 
ichlägt, und wer eine Perjon aus Jirael ftiehlt, und der Gelehrte (Alte, 


Greis), der fi) auflehnt gegen den Sprud des Gerichtshofes, und der. : 


faljche Prophet, und derjenige, der weisjagt im Namen eines Gößen, 


und wer einem Eheweibe beiliegt, und faljhe Seugen gegen eine Priejter- 


tochter und wer ihr beiwohnt. 
433. b. ‘Abhodha zara 2a/b (Goldih. VII, 796ff.): 
Es trug vor R. Chanina bar Papha (300; Str. 142), — und es it gejagt 


worden: R. Siml’ai (300; Str. 138) —: in Sufunft bringt der Heilige 
— gepriefen jei er — ein Torabud in feinem Bujen und jagt: jeder, der 


fi mit ihr (d.h. der Tora) beihäftigt hat, fomme und nehme jeinen Lohn. 


Sofort verjammeln fid) und fommen die Dölfer der Welt vermijht; denn 5 


es ift gejagt (Iej. 43,9): „alle Dölfer find verfammelt zufammen ujw.“ 


Da fagte zu ihnen der Heilige — .gepriejen feier —: tretet nicht vor mid 
hinein vermifcht, vielmehr es trete jede Nation einzeln herein (2b) und 


ihre Gelehrten (soph®rim); denn es ilt gejagt (Je. 43,9): „und es jharten 
jih die Nationen.“ 


Und „Nation“ bedeutet nichts anderes als „Reich“ (malkhutha); denn es ift 


gejagt (1.M. 25, 23): „und eine Nation wird der anderen überlegen fein.“ 
— Und gibt es denn etwa Dermijhung vor dem Heiligen — gepriejen jei 
“er —? vielmehr (it das gejagt), damit fie jich nicht vermijchen, daß jie 
hörten, was er zu ihnen jagte. — 
Da ging hinein vor ihn das Reid Edom (tömijhe Reich) zuerit. 


Was ijt der Grund? deswegen, weil es das bedeutendite ift. — Und woher 
(erfahren) wir, daß es das bedeutendjte ijt? denn es jteht geichrieben 
(Dan. 7,13): „und es wird frefjen die ganze Erde und jie zertreten und 


zermalmen." — 


Es hat gejagt R. Jochanan (300; Str. 137): das ilt das Idhuldige Rom, 


deifen Anjehen (wörtl.: Münze) ausgeht in der ganzen Welt. 
Und woher (ergibt fih) uns, daß, wer bedeutend (ijt), zuerit eintritt? Ent- 


Iprechend dem (Ausipruh) des Rabh Chisd’a: denn es hat gejagt Rabh 
Chisd’a (309; Str. 143): König und Gemeinde: der König tritt zuerjt ein 


zum Gericht; denn es ijt gejagt (1. Reg. 8,59): „um zu tun das Redt 
feines Knechtes (d. h. des Salomo) und das Recht feines Volkes Ijrael.” 
Und weldes ift der Grund? wenn du willit, jage ih: es ijt nicht Sitte 
(wörtl.: Weg) des Landes, den König draußen zu lafjen. Und, wenn du 
willit, fage ich: ehe der Sorn zunimmt. 
Es jagt zu ihnen der Heilige — gepriejen jei er —: womit habt ihr eud 
beichäftigt? fie jagen vor dem Herrn der Welt: viele Straßen haben wir 
zurechtgemadht, viele Bäder haben wir gemadıt, viel Silber und Gold haben 
; 432: 3u Mt. 7,15: Weusonpodirns und 7,22: Empohntevoanev TE 0W övönarı. — 435: 
eine Gerihtsjchilderung. He = { x 
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al fGchäuf, und Be alles Holen wir nur FE um Jiraels willen, 
mit fie ih beihäftigten mit der Tora. : 
jagte zu ihnen der Heilige — gepriefen jei er —: ihr Toren (Kotim) ul 
der Welt! alles, was ihr getan habt, habt ihr getan für euer eigenes 
Bedürfnis: ihr habt Straßen zurehtgemaht, um Huren dort wohnen zu 
allen; Bäder, um euch darin Genuß zu verihaffen; Silber und Gold gehört 
mir; denn es ijt gejagt (Bag. 2,8): „Mein ijt das Silber und mein ift das 2 
Gold, jpricht der Herr der Heeriharen.“ Gibt es etwa jemanden unter 
eu, der dies jagen fönnte? Und „dies“ (damit ift) nur die Tora (ge- 
_ meint); denn es it gejagt (5.M.4,44): „dies ift das Gejeß, das Mofe 
E- vorlegte (den Kindern Ifrael).“ 5 x 
Sofort gingen lie betrübten Gemütes hinaus. 
























4. Die Schlußgleichnifie (434. 435). 


434. Gleihnispaar des R. ’Ele'azar ben Azarja (100; Str. 88), ug 

 Gleicjnisreden 1912, S. 69ff. | 
435. b. QidduSin 40b (Goldfhm. SE 836): 

Und einjt war R. Tarphon (130; Str. 125) und die Ältejten zu. Ciice delageik 
im Obergemad; des Haufes des Nüttaa in £ydda. Da wurde dieje Srage 
in ihrer Gegenwart aufgeworfen: Jit Studium (talmud) groß oder Tun 
“groß? Da hob an R. Tarphon und jagte: Tun ijt groß. Da hob an 
-R. “Agibh’a und jagte: Studium (limmud) ift groß. Da hoben jie alle 
an und fagten: Studium (limmud) ijt grob; denn das Studium u 
führt zum Tun. 3 
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Hadträge zum erjten Teil. 


3 „iraeliten“: Sing. — 5 „Hausgenojjen“: Söhne deines Haujes; „überfommen“: 
bejjer: wir haben gejammelt (d. h. u. a. folgende Tradition); vgl. 3. Sorm: Dalm., k 
Gramm. 1894 8 64,5; Margolis 858k — 8 „war" — „hat“: in Anführungszeichen, 


da Zitat. — 10 „hilft“: der Gott As (ift, ftellt fi dar) als feine Hilfe, oder: -—- NY: 


tritt als feine Hilfe auf, tritt ihm Hilfreich zur Seite, „d. Sromme": chasidh. — Anm. 
S.2 3u 7: Ties: ramewös; Am. 8,4 (Weri: 'anijje), Jej 61, 1ff. — 11,:9..3,20..1.020% 


entfernte fi der 5. 6.; „ruhe“ 3. 6 v. o.: lagere, wohne; 5. 7: nicht geeignet ijt für 
jo en & 12 den (Gottes) Namen von (wörtl.: Sohn von) 42 Budjftaben; der (ihn) 


fennt; und, der ihn bewahrt; beliebt nad oben hin; und unten hin; „ruht“: ijt gelegt, 
liegt. — 15 nad) Beer bei Kaugid, Apocr.; grieh.T.: Gnade, Güte: xäpıs. — 17 nad 


d. Hebr. — 18 Gelehrte: Weije. Die Meinung einer Mehrzahl von Gelehrten, die 


grade anmwejend waren, wird der Meinung eines Einzelnen, der mit Hamen genannt _ 


it, gegenübergeftellt, während jene nicht mit Namen genannt jind. — S.4, Anm. 3.5 
v. u.: „hätte“ — hat wohl, hat offenbar. — 5.6 v.u. lies: „mit der 9.“ ef. 61, 6.7 
LXX: üpeis ö& tepeis Kupiov xAndrioeode, Acıroupyoi deod [vgl. dazu S. 11, Hr. 40] ..... 


Toütws Av yiv &x Seurepas xAnpovoproovow, Kal eühpoouvn aiwvıos Umep kebaAns adrav. — 
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S.5, 87: aud; des Wochenfeites; „umgelegt“: Seichen der Trauer; „Körben“: gewöhn: 


lihe K., vgl. die Speifungsgeih.; $9: „antworten“: rejpondieren. — Anm. lies: 18,7 


vgl. — S.6 Nr. 21: Weije: Gelehrte. — 22: aus Armut heraus; aus Reichtum heraus; 


Anm, zu Nr. 22: lies: Mt.5,6 it dabei an Irdifches jhwerlich gedadt, Mit. 6,35 it 


ichwerlic in dem Sinne von Hr. 22 gedadt, fondern nur das Allernötigjte gemeint. 


— 23: für diet. W. — 3.8 v.u.: lies: .... die Begriffe in Mt. prägnant, geijtlic 
gemeint, in £t.6 aber fihtlih „hungern“, „voll gefüllt“ im eigentlichen Sinne zu ver- 
itehen. ©®b aber £f. Jeju Sinn hier richtig gibt? LE. jheint grade hier, wie aud 
jonjt in der Bergpr., für feine hellenijtiihe Lejerwelt forrigiert und alles für feinen 
Sejerkreis Unverjtändlih-Jüdiiche abgejtreift zu haben. — Su Ir. 24 Anm.: Mt.5,7 
ift alfo im Hinblid auf Nr. 24 jo zu verftehen: „werden Erbarmen finden (bei Bott)”. 


— 29: „zu d. M.“: zu Adam. — S.8,3 „Brautleute”: Bräutigame. — 31,5: Haus 


eines Öelages, ebenjo 32. — S.9, 8.1.6: „als“: mehr als; 3. 7-9: das Sidere 
jteht höher als das Unjihere. — 33 Ende: zu Almojfen. — 34: nad) Str.’ S. 62, 
Anm.1: R. ’Ele'azar ben Pedath, um 290; Str.5 S. 140, vgl. die dort angeführte 


Literatur. — S. 11: daß er bejonders hervorhob die Kraft des Almojens (sedaga, in | 


dem Wort besedeq des Sitats) allein (und zwar:) hinfichtlich feines (d. h. des Almojens, 


der sedaga) Derdienites (d.h. jeiner Derdienjtlichkeit). — 40.41: lies: „Bott“; „jehen“. 
— 42, S. 11: „Land“ ijt „Erde“ vorzuziehen; S.12, 5.4: „ein — fommt“; 3.9—-11: 
„micht verläßt er (d.h. Gott) jie” oder: „nicht hat er fie verlajjen“; „und niht madt 

er jie verlajjen” Pi’el, Partiz., d. h.: bewirkt, daß jie verlajjen werden. In den 


nädjten Worten liegt es am nädjiten beide Male wieder das Suffir „ie“ zu Iejen. 


Dann ergibt jih: I’o killäjän = „nicht hat er fie vernichtet“ oder: „nicht vernichtet 3 
er fie” und: wel’o mekallejän — „und nit madt er jie vernichtet“, d.h. nicht be- 


wirft er, daß jie vernichtet werden. — 3.16 v. u. Ende: Stieden“. — 3.8 ».u.: 
von deinem Orte her. — 5.4.5 v.u.: aus d. Plur. wird auf Uneinigfeit gejchlofjen. 


— S. 13, 5.25 v. u.: der Ausdrud „unfruhtbare“. — 3.14 v.u.: (find einige); und ; 


von ihnen (find einige). — 3.13 v.u.: mehr (bedürfen des Sriedens) d. M. — 3.6 


v.u.: „Ihaffen“: ftiften. — S. 14, 3.6 v.o. bis 11 v. 0. „Stiede“ ijt einzutlammern. 


— 3.12.15 v.u.: Gerehte. — 5.8 v. u.: „Sriede“ hebr. Mast.; haftet an, ift ver- 


bunden mit. — 5.5 v. u.: zum Stieden. — 3.2 v.u.: Rabban. — S.15, 3.11.12 
v.0.: „was“ bis „dies“ eintlammern. — 38.17 v.0.: „ihn“: diefen. — 3.18 0.0: 


„wie zuerjt“; „maht“: er bringt zurüd, jtellt wieder her. — 3.20 v.u.: Sifhnin. — 
8.17 v.u.: „Stieden": — 5.16 v.u.: „und — Stiedens“, ohne Klammern. — 3.11.12 
v.u.: in Klammern. — Man beadıte den Aufbau von Hr. 42: Spruchjfammlung, vor: 
wiegend jahlihe Anordnung, Zleine Sammlungen von Sprüchen desjelben Rabbinen, 


leichte Möglichkeit zu Ergänzungen und Auslajjungen. Dgl. aud die Derefh "eres: 


Traftate als weiteres Beijpiel diejer für das N.T. jehr wichtigen ethildyen Literatur! 
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 Nadträge zum eriten Teil. 151 


— 5.16, Ir. 44: und es haben Gelehrte gejagt. — 3. 9-11: denn jogar (gilt): die 

jraeliten, in der Stunde, wo jie Gößendienjt treiben, und es ift Sriede unter ihnen, 
o kann gleihjam . ... jie niht anrühren; 5. 6 v. u.: lies: (ijt) Serftörung der Welt. 
— sur 5.—7. Seligpreijung jind vielleiht die legten 3 Segensjprüche des 18-Gebetes 
ie Anregung gewejen. Diejes Gebet hatte ja zweifellos aud in dem Gottesdienjt 
eine Stelle, in dem Jejus über Jej. 61 gepredigt hat. Auf das Propheteniidjal 
vgl. ei. 55) deutet aud Mt.5,12 hin. — Mr. 48, 8.1: lies 158; 3. 2ff.: im Su- 
 jammenhang der Stelle jind nod; mehrere derartige Sälle aufgeführt, bei denen einer- 
 jeits. erleichternd, andererjeits erihwerend entichieden wird. Das Wort wird hier 
 jhwerer gewertet als die Tat; 5. 4 „oder“: lies: als (derjenige ujw.). — S. 17, 
_  Anm.47: lies: 10 — S. 18: 51 lies: häräbh; (andere) Gelehrte; Anm. 51: lies: 
 -sammatt’a. — S, 19: vgl. das Regenwunder Choni’s in mein. „Jüd. Wundergejd.”. 
 — 5.20, It. 56 lies: Soferim. — S. 21, Ir. 60 lies: Nagdimon. — S.23, Anm. 66 
lies: tobhim. — S.27, Nr. 78: -LXX Ser. 44, 25: oütws eimev Küpıios ö deös "lopanA 
- Ynels yuvalkes TW oTöparı Öp@v EAaAroate, Kal tais xepoiv ün@v EmAnpwoare, Akyovaaı Morovoaı 
moroopev TÄs ÖnoAoylas Huwv Äs &poAoyfikapev, Hupıav TA Baoıioon TOD odpavod kai omevöcı 
aürH omovöäs’ &vpeivaoaı Evepeivare Tals ÖnoAoylars Önwv, Kai morodoat Emomoate. — S. 58, 
Anm. 3.3: lies: chajjabh. — 3. 7ff.: 16 ovveöpiov Mi. 5, 22 ift jhwerlich das „Leine“ 
Snnh. von 25 Richtern, vgl. Sanh. I, 6. — S. 34, Anm.: pwpe Tönnte auh mYiD = 


der Widerjpenjtige fein, vgl. Sanh. VIIL, 1ff.. Der „widerjpenjtige Sohn“ wurde ge- 
 fteinigt. — S. 42, 3.6 v. o.: „reinigte“: rieb ab, wujh. — Die jandigen Gegenden 
gehören wohl zu den Afrifanern, die Wajjerfümpfe zu den Palmprenjern. — S. 45: 
„hob an und jagte": ämerpidn xai eimev i.1.T. — S.47,Nr.128: 5.5 lies: Er (d.h. 
_R.Kah.) brady ihm (d. h. dem Manne); 8: wörtl.: wie dieje Antil.; 10: eines Nidtj. 
—- 5.48, 3.13: lies: haft; 23 nad Dalm.: Augenbrauen; 35 lies: öffnete jie ihn; 
45—47 lies: eud (d. h. den babyl. Rabbinen) — (mande) jagen: ihnen — gehört fie 
(d.h. die Toraerfenntnis). — S.49, Ür. 131: „heulen“ AyDyD: fid drängen, zwitihern. 
- — Nr. 132 Anf, wörtl. „als Rabh Dimi fam, jagte R. Jonathan“. Diell., mit Ein- 
fügung von ’amar: „als R.D. Tam, jagte er: es hat gejagt R. Jon.“ — S.50, Hr. 155: 
lies: R. Me’ir; teSubha. — S. 51, Anm. 140: lies 5.5 v.u.: hakkaelae; kippa. — 
S.52, Anm. Ießte Seile ijt hinzuzufügen: vgl. Mt. 5, 32 adrtiv norxevdnvan und norxaraı; 
3,5 v.u. lies: Sp. 884). — S. 53, Nr. 145: „Abjiht“ oder: mit bejonderer Aufmerf- 
_ jamfeit, Konzentration, was dem mpös 15 Emidunnacı [aörrv] entjpredhen könnte. Anm.: 
_ ZJejus meint aljo mit yuvaika eine verheiratete Srau oder mit mäs einen verheirateten 
Mann. — 146: das irdiihe Gericht ift hier nicht zuftändig. — S.54,5.7 v.u.: lies: 
abgehauen hat; 3.5 v.u.: vgl. 5. Moje 25, 11. — S. 55, Hr. 150 lautet wörtl.: Es 
_ hat gejagt Res Lagis (um 250; Str.? S.138): Wer jeine Hand erhebt gegen jeinen 
Nädjiten, obwohl er ihn nit gejhlagen hat, wird Böjewidht genannt; denn es ijt 
gejagt (2.M.2,13): „Und er (d. h. Mojes) jpradı zu dem Böjewiht: warum ihlägit 
— du deinen Nähten?“ — „warum hajt du geihlagen?“ ift (hier) nicht gejagt, viel- 
mehr: „warum jhlägjt du?“ (d. h.:) obwohl er ihn nicht gejhhlagen hat, wird er Böje- 
_ wicht genannt. — Es hat gejagt Seıri (um 200; Str.? S. 156): es hat gejagt R. Chanin’a 
(um 200; Str. S. 135): er wird Sünder genannt; denn es ijt gejagt (1.Sam. 2, 16): 
„Und wenn nicht, jo nehme id} (es) mit Gewalt“, und es jteht geicrieben (1. Sam, 
2,17): „Und es war die Sünde der Knaben jehr groß.“ — Rabh HBun’a (geit. 297, 
- Str.5S.139) hat gejagt: Es joll abgehauen werden feine Hand; denn es it gejagt 
-  (Biob 38, 15): „Und der erhobene Arm wird zerbroden.“ Rab Bun’a hat die Hand 
abgehauen. — S. 57, Anm. 8.5: „Ihre“ — der Hilleliten; 3. 11.12: aber unter ge- 
_ willen Umftänden fonnte die Scau von dem Manne die Ausjtellung des Scheidebriefes 

verlangen. — S.58, 3.6. 7: lies: Ieghäres. — S.64, Anm. Ießte 5. lies: der Srommen”. 
— 8,65, Nr. 170: lies: „weil er beabjichtigte”. Das war jeine Abjiht, aber er hat 
nah R. Jeh. eine faljche, irreführende Sormel gebraudtt. 5.06, Ar. 170 Ende: Die 
— Wiener Hdihr. gibt: „(Sagt jemand) Jerujalem ujw. jie alle (joll mir jein, d. h. mir 
_ verboten), was id) (etwa) von dem Deinigen ejje, jo ift es verboten; (jagt er:) ic 
will niht von dem Deinigen ejjen, jo ilt es erlaubt“. — 171: die Überjegung gibt 
den Tert von M, der hier das Richtige hat. Dgl. die Hadhıträge zu Teil 1 S. 68, 
- Nr. 178: lies Chijj’a; legte Seile: lies: „mehr als“. — S. 70 lies: durd) die Hände 
_ feines Abgejandten; durd deine Hand. — 183: „Derbot“ oder: Derwarnung. — 184 
mit eign. M.: in M: aus eignem Munde. — S. 73, Nr. 186: Dornen, vgl. Mt. 7,16. 
_ 187: 3.3 v.u.: lies: wer und wer die Hirten (fein werden), die du ... — S.74, 
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12 er = Hadıfräge zum exften 






3.9 0.u.: wörtl.: diefe Srau; 3.7 v.u.: der Ifraeliten. — 188, 5.5 v. uns 
Stadt, die fie (d.h. man) erobert hat mit einem Belagerungswall (xapsxwpo): a 
Priejterfrauen, die jid in ihr befinden, (jind) untauglid. — S. 75, 5.2: bis fie heraus= 
gegangen jind. — 189, 5.9: vgl. Madıträge zu Teil II. Lies; „bis du in etw 

3weifelhaftes hineinfommjt“. Die Kommentare betonen, daß das an dem Tage u 
mittelbar nad) dem Derjöhnungstag ganz unmöglich ift, da die Wirkung des Derj.tag 
fi auf diejen Tag voll auswirkt. — S. 75, legte 3eile: „ihnen“, d. h. den Nichtjude 
8, 79, 111..195,.3,.7: ‚man?> (d.h. lie, Gelehrte). Es handelt jih aljo um eit 
anonnm. überlieferte Tradition; 5. 17-19: Die £esart von M bedeutet wohl: „wenn 
(es) nad unferen Meiftern (gehen joll), (ijt es gut, d. h. fo entledige id mich meiner 3 
Pflicht, da fie für den Derfauf bejtimmt jind) [83277 79 it wohl Dittographie oder 
verdeutlichende Glofje], und wenn nidt, jo entledige id} mid) mit ihnen (dennod) 
meiner Pfliht (d.h. aud für den Sall, daß fie nicht wirflid; verkauft jind, während 
die Meijter an wirklichen Derfauf gedacht haben).” 297 wäre — füttern. — Nr. 196, 
S.78, 3.5: lies: „den Sumpflahn“,; 3.8.9 lies: „aber (wir überliefern dodh):" — 
‘199, 3. 9: wörtl.: jenen Shag. — S.80, 3.5.4 v. u. in den Anm.: oder man jagte 
im Hebr. wie Ur. 201: hen selläkh und l’av xe]läkh — dein Ja, dein Nein. — 5.84, 
VII: „entweihjt”: das „wechillalta® — „du entweihjt, madjt profan“ wird hier als 
Pu‘al, pafliviih „wechullalta® — „du wirft entweiht, profan gemacht“ verjtanden, — 
5.86, 6 „Toragejeg“, oder: Toragebot, misva, aud im folgenden; gemeint find aber 
aud; Verbote, aljo ijt ein allgemeinerer Ausdrud am Plage. — S. 87,9: „Swangs- 
fall”, ’anüs, d.h., da die Stelle von einem freiwilligen Shwören im allgemeinen redet, 
it dabei ein bejonderer, erzwungener Shwur ausgejchlojjen. — S. 89: Die Definition 
von Gelübde und Shwur meint m. €. nicht, daß zum Wejen des Schwures „gehörte, 
daß er beim Namen Gottes, d.h. beim Jahvenamen geleijtet wurde” (Strad:Bill. E 
S. 330); denn man fonnte ja doc jogar lediglih TYYIWI jagen! Was Str. jagt, 
bezieht jich Tediglic auf den feierlichen gerichtlihen Sywur. — „Hindeutung": Sitate, 
die nicht aus der Tora felber jtammen, haben nicht volle Beweistraft. — Mir. 220: 
wer 13 5. und 1 Tag alt ift, ift erwahfen. Daß aud er mit ’iS gemeint ijt, wird 
dur ein Schlußverfahren ermittelt. — ir. 254: vgl. Strad-Bill. S. 568, wo NW E 
2.M. 23,5 als dauernder Seind, INN als vorübergehender Seind gefaßt it. M. €. ilt 

das falich. R. Nathan findet offenbar in dem „dein“ der Stellen eine Hindeutung auf 
den vorübergehenden Seind. — S. 95 legte Seile: gemäß feiner (d. h. des tätlid Be- 

leidigten) Würde, — Nr. 245: was ihm als Derbrechen vorgeworfen wird, das Ent- 

blößen des Hauptes der Srau in der Öffentlichleit, madt jie dann felber; Anm.: 1& 
novnp® faßt Sr3. Deligid, Hebr. N.T., als yw>, alfo masfuliniih. Da aber I - 
in diefen Erörterungen im Sinn von „Schädigung zufügen“ häufig ift, neige id} zu. 
der neutriihen Safjung. Sür den Sinn der Worte Jeju trägt dieje verihiedene Sajjung x 
wenig aus. — 258: „abbrede“ hier und 259 genauer: um aufhören zu lajjen das 
Dolt von der Arbeit. — 309: „Drud“ In» — Teuerung, hier aber wohl von DI —= 
ihwer jein — Drud, Schwere, aram. NP" Diell. au = np) Ehre. Ebenjo un- 


jiher it WON), viell. von ION Bi mäjten, bevorzugen, fteigen. Man könnte aud 
an 9, Bi Mon denken — vertaujhen. Rajchi verjteht: „daß jie einander nicht 
ehren werden", andere Auffafjung: die Ehre fteigt im Übermaß. — 314: „Dulder“: 
hebr. anavim, LXX: nwxoi; „Armjten“: hebr. ’ebhjone, LXX: ämnAmiopevor. — 336: 
nigpi: Dalman: der liebt, ji Kredit geben zu Iajjen (für fünftige Leitungen); qizzai: 
Dalman: Abrechner. — 360: „das jind":; nämlih: nad Aufhören der Männer des 

Glaubens. — 363: aud hier „guph* — oüpa für die Perjönlichfeit des Menjhen p | 
jelber. — S.141 lies: 4. Gebet. — S.145, 5.1». o.: „Berberge“: M etefpa — Dorhalle. B 




























a N di nl du 


= 
2 
: 
bi 


’ 


LOSE ER EP 37 BARr TORE GEAR SR RU RL BETEN 








n Teil II. 
Die Terte in den Uripracen. 


I. 
_ Die Seligpreifungen. 
- 1. b. Jom’a 87a: 
= alcBe om 2) onnab pame xD par mot yon x op DOIMWN 


AN 
>. Fa 


9 Dom ma) Dom) panmaw DR Jnyy parnaw! pi aD miywob oma na 


x An 59 mD | 
3. b. 'Erubhin 536: 
sen DIaw damen DIOR MID 2... mM 12. Mm Han TER 


: Damp pn Dan Dnat! Draym! 
4. b. Suftfa 56b: 


wawb a prayb as awb NR yab MR man IN 


1. Seligpreifung (5-13). 
5. 'Abhoth 1,5: 
ma 32 Dmy van nmmb mine Ina yon Oben won mm 12 SD 
6. b. Idarim 41a: 
N7 8972 m 592 72 877 MER RDIYD2 nyN7D KON Oy DR DI TOR TON 
Ip N "3p 80° 07° Tom mb Wp 87 mia nn m 
7. ’Abhoth IV, 10: | 


8. ’Abhoth IV, a: 
Ma DIR Aipnw! nn bew m RD RD ISIN MID) WIR DEN) en 
9. Dereth ’eres 30t’a Kap. III!: 


Dan Sn Ina wand Dan 59 man min Dawn? yo mom Dina 29 Mn 
DI TDID 4 oy* on Dyann DN 


DIN 59 283 7 DBw 7 2. MOIN IRB 127 


10. b. B'rafhoth 6b: 
Powa) any omas \nba ınbanb Dipn yaıpı 52 aan 29 NDR Yaarı II TOR 
5 no WORT DIN WDR DIN og Ab DON IR PIy IR 9 DDR 
may IN DD my TOR Dipan 8 2P22 DMaR D2wN DiNDT° DipD? yapl 
SSoN DIE Hy NONnW* “. NON 





1:M on oyyb pomw. 2 'M pam non josyo pam. 3 'vac. M. 
5 1AJL + muy 7M2 22 90 HN on. 6'M 1 Rn s52 - 2M on - 
'35MNTND71. 81Biob 14,19. g I ah A. Tawrogi, 1885 — ? V st. Down bis 
ons: oma bob aan Sy — 5Yu.Rv: +D78 — *vac. Br — ° von DN 
bis DYPD vac. V u. On. 10 !va. M— ?2M + nbonb — 51.M.19,27 — 
- 4 Pf. 106, 30. 
Sorihungen. Neue Solge 20: Siebig I. 1 











2 \ Seligpreijungen, 11-17. 
11. b. Sota 48b: 
vn p v2 Dy na Dnmenn Wnpr m mpbnps YaRanı maar an InaWwD 127 an 
ymoy Mana! ana aa ma nnbya palpp yın ans Dyaw Dip Ha2 PwonwD 
BON Yoy Ha mon SW MN DIN DI3 W” man) DiDwn ID MP DI 
yay an Ton nt ymmeon Aawa jpin Dbna amp Yard 727 M89° 97 PRW 
ED na mb manas maaıa mmöya Paop pn mar DyD ana Nam Dt YmBDm. 
By nDn Woy IIW MIWDNW NaNW TTIR DIN DI2 W° 110° MID D’aWwn 1 
Ton \n® my In Ymmeon HBWwI) opn >uıpwa any. anı 722 7877 77 
bon bw man 
12. b. Qiddusin 71a: 
ob RD YMIR PDS PR DYMR Dinen DIVaIR 2 DW 27 YO8 mm 27 TON 
nm by TOya WR TONWwD WR) DIMD Ya) ON ya TON Tayı YyW! 
Abnn \nDımı mon> ar) mbynb AmR mımBa NBwon? ya warm ya 991 
xan Dbyym nn obiyn omdy Ynw® oma naar Dy 


13. b. Sota 49a (IX, 15): 
Nun DNaN my 82 Jan nnWwn 


3. Seligpreifung (14-16). 
14. Qiddusin I, 10 (39b): 
many ya 5a) ya mn Sm ya 35 Parma) > Pan mm miyD many 22 
ya nr dns 9m 19 95 PDMIRD Pat > TOD TR DIN SD 
15. Aeth. Henody) 5,7: 
Kai TOIS ERkeKtois Eoraı dWs Kai xapıs Kai eiprjvn, Kai aTol KÄNPOVoHNoOUDIV 
mv ynv, Öpiv de ToIs AKoeßeoıv Eotaı KaTapa. 
16. Aeth. Henod) 1,7: 
Kal dlaoxıodroeraı N yr oxiona paydde, Kai mavra Öca Eoriv Emi ts yis 
Amokeitaı Kai Kpiois EoTaı Kata TTAYTWV. 


2. Seligpreijung (17 - 19). 
17. Jejaia 61, 1ff. a) hebräijd: 

nap5 25 nawns wand unbw omay Sw2b Ana mm ma 1y by mm In Pnmt 

on WinaRD Dp) DiN mb pen na ap? mp npp DiNDadı 177 Dnawb 

muyD Dan nmn pow pw SDR nimm IND Dnb nnD My band ondbs mıban 52 

Sonn mm yon pen on oma np) mnD mn Hmn Honn 
b) LXX: 

!Nveopna Kupiov Em’ Eye, od Eivexev Expıoev ne edayyelioaodaı TTWXOIS, Ame- 
OTOAKEV HE Idoaadaı TOUS GUVTETPIHNEVOUS TIV Kapdiav, Krpükaı aixnaAwToIıS 
ädeoıv Kal TuhAois Avaßdeıhıy, 2Kadkoaı Eviauröv Kupiov dektöv Kai flıepav 
Avramoddgews, TAapaxadkoaı MÄVTaS TOÜS TEvWdoDvras, 3dodHvaı TOIS Tev- 
dodoıy Zeiwv adrois döfav Avri omodod, Alınpa eühpoouvns TOIS Mevdodgı, 
karaoroAnv Öööns Avri mveüpnaros äkndias’ Kai KAndNoovTaı yeveai dkaıo- 
o0vns, bureupna Kupiov eis dökav. 





11!Mnns — ?M ob wıynb — SM wor — Mm — SM jmby nn 
— ya. M—’MNS) —°®MW.\ 121M mm 8 and — 2M mwny — 
5 Ed. Ven. „w. 15 Charles, Anecd. Oxon. XI, 1906, griech. Tert. 


Er w na non mb DIP DO mwow ind HR Saıpm 
DED DW MpDEn mm mbıy maw* MOND Nah amwbws man won 
3 ; ’ : | Pay 
7) DON ONYODI 127 MAWD Hney WIPHn na SÄnon OR MIR IN 
N m MIT Nana 8 Des Dimam Don DBan DIN en ne 

| u. 2, DI Dimaan on man wann DybynD nauy 
on Dy aD aan pin mb bw vanp aDR Ian pas pub nd PPIP PR 
02 SDR mp2 nd) Kmpon2® ad abann a7 Dann m Po iR mDNpr 
MDR PABIDN PO mWD Prioıy Dan yon Dan Hana TIER Pi 
> Dws bw by TDDnn Ha Diyind abyı AM moon ns PrmD pa 
DEN an ORyawı van minaon x DIN MID IyInD DW Man Non 
re. | NUT | MMDRD mb 
MaNpD xD Dan” may mı2 Hinaben muyn DEN mama Dan wan2 
MR MP DMRD My aw* ways yann MimDbD ad) ANiyD 8 DON 29 
a8 TANp MM MA DIMD mITDbr SONDER Dip Pa MID. 
Din 52 Syn nyn7 Dymbs m mnan nasb Mon y52'7 Sein Te mob mnyb 
- | Re on 


19. b. Kethubboth 8b: a ae 
I DON DMSD 2 DDns om mind! bya yo | 


20. Amos 8, 11.12: R ee 
NDS N) DMDb 2yn ab yanz 2y7 Srmbwm mim Wan DR) DIND DD mine 
BEN m Sp1 poxm) Di Sy DD pn? mm a7 nn yowb DN 9 om5 | 

SEHR Hr IRYDI RD) MI 727 HR wp>b 
21. 'Abhoth LA: EN i .n 
2 pasnD nm Dmans mp MID 7a Im SDR Mm nt Spy 2 Di 

& a Br DAMIT HN maD8a nen Dom 
22. ’Abhoth IV, 9: h Be / 

x San 52) Mwyn maıpb \oID "pn mann DN D'pnn 52 "is nm! 399 

Be Be SYD MaB2b DD NwyD mann 

23. b. Sanhedrin 100a: „pt 

nm Daya man mar by asp Diyaon 59 3nbun 22 Din Sam "BR 

Dpwn Pay am IND PS pm Soasw! Nan Day> pa m DD 

GE 5. Seligpreijung (24 — 36). 

24. Toj. Babh’a gamm’a IX, 30: Ba. 

Mm porn Dom 7b nat So an mn Ara 137. Div SoıR mm Ian’ 
er 9 DANN Jon porn mÄw yar 55 pa am ioıD mı 5 





18 1 Yin nbna Syn — Ed. Ven. Yona — sM ae Men 
Ex) — °M maypt moon by — Tvac.M — SM sbmpuoia — ML 
23 997 ann Yobw 127 Dan Yon byn van by yoypm pramD ad) Dymp Yon 
} nm Hp Dan mom. nıD byn Diem n29a Ds miyan anne Dyn Teany 

19 Oy moin wıphn 5y yam oben bin wIpan — !°M Syn WED — 

MS mm; Ed. Ven. man — "2 vac. Ed. Ven. — 13 Ed. Ven. any —— TE MS 
MDR Hma.map mo: many iD may nDp am — 15 Jer.9,19 — 'M 

2 0 MMND May j91D — 13ef.25,8. 19'M-+mm. 21 1RHNMI'Y 
om. 'yıX. 22 1 CMLYMN. 23 '9j.36,9. 24 allen 
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aa 25. b. Sabbath 151 b: a ON 
Pan by orman 52 an omamı > nat SAlR OD ra 797 
00m voy pomna pa Aan ap DMND RW In omwn D. way 


. 26. vor Nr. 25: Ei x 
Oma my? bonn an mn Sy my! TOR MORD MD 127 8% 


ob Sons ap Tnmmat 2 AMD MR MON? YNDaM2 MON now 


a yon oma > pa NDRn Tan DW ym Mapın ar or mn 9) 
N | man ad) mar aD oma IRY mWon 
. 27. unmittelbar nad) ir. 25: N VE 
Damon naar main Dein nmma yr San? ww TWUMN N) 
ana imw DIR dw may RD 17 DWAN MN Day ae minor 
28. b. Sota 14a: ET FR 
Apönn ‚omon alba naipı Drmon mb mnomn man NOW 
Dwnb4 My man nv) Did Dinar m win Dina Don. N 
N 2ER MIN TOP NIT? Don Mom 7 
29. Midra$ Moheleth rabba 2. Seder zu Qoh. 7,2 (Par. 7): 
ne elle nee) ne = 
Alma RBdaı nAyyanaı monna mnD Tpm Hymaı m272 27 NDN 
Ab an n2. wrnpn mybopw nbn your m Dis m jan Sn! 
ansybpb pp om 92 pw Dmb pawıw muy Dmm OR Kam 
am pw nbp naD WIRD m Tor N 27° MMYSDRN RDRND 
ars NDR DPI NDR NDIDI DWOR m3a Ir 12 pm MN Dir 


Oo wmpmw Nyb nwabn my Min. nad) DND DR m wyN MnD° 


US Dan mob by Ss nn in nbmmim nDID, Sowpt mn pen pe 


Dinn ap? orbın Span munn map na mwpn nom >an Nm aa 
SDRIW® DUMM 28 ..... Dina m jan 2n97° mb2 vopn DON DmD 
.2p nn na m por aan DNB? Dion pap DimaR DM 2 
MD Por aW NIpN DinDT® DWaR DMID 893 YMIR ap 22T DIND 
30. Abhoh 132, a I 
Don? mom} Dyn mmayın Dyn mann Dy Taıy D 
ä 31. MidraS Moheleth rabba zu 7,2 (Par. 7): a 
TED Pndıı mb 3b payıı mom may! Da maon.mD 129 O8 Im? 
Rn | pn nınna on Sr apıı ap ID 
0.32. Jer. K“thubboth VII, 31b: EN Se 
ma dn Habe Dan mia In nabb St Yan mapy Ya DiwD Din nd. 
m SB moon mn "2b Dr nm nm Das 52 MD im MOND 1 
so 99 mIapıı Map NIDDN MAD: 17a a9 Ron 129 DR 
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2515.M.13,18. 26: M-+np7y — ?Ed. Ven. My — ° Pred. 12,1 
Ven. N — :* Ed. Ven. 7MMN2.— 5 yac, Ed. Ven’ ' 27 !vac. Ed. Ven. 
2M puma yasm nano. 23811.M. 3,21 —25.mM346. 2911 
_ 2 Bd, Ven. vac.). 51:M. 18,1 — *1.M.25,.11 — ?5.M. 34,6 — 1 
= 71.m.2,22 - °1.M.1,28 2 °5.M 346 - Vrm53 302% 
BON — 2 AJL oo. 31 ! Ed. Ven. "2Y. 32.1.Pred. 7,2. 5 




























Be ‚Seligpreifungen, 3339. 


33. b. Sutta 49b: | 
mwy TENIWw? mManpn Dam! Any mpas menyn Dim mon 101 DR 
pas jo Sam Dormom mama mar mybR 121 ION Mars mb Ana) vowB | 
PN PED IDIN PDD YMT DIN DNS Tom Nob nyp* mpmsb D2b yyar on 
>> ON Man MP7S pr ybr aD Sam DDR INT SED DANS DIN 

ee om ob yaupt mpayb ob ıyıT anıv naw DH 
34. b. Prfahim 49b: 

NDR H3WS AND amw Dmaan Dva mb Sn ya Dy ImyDa! 197 "nn 
nom vn DR Im HI PB mr mb Jar wornmw> BR Jan ymnbn 35 
Mm 807 90 ORW® Ta 1Dy Mmonnb MDR ya Dy miyDR 127 NDR? 
3 9mDW 127 TOR DW 52 a5* man wm by on ab yın by Pr am 
8° 33 90% 27 TOR 179 Yyıpb NM Yan Dy Any° ı9n SDR amd 
_ moon Ar Wo nam Yan Dy nd NDPy 27 "ER NN nd 
en m ma O8 2595 Mor a7 ymbn 15 MDR Mona Wowan Dam 
- DSY® DD WIN) TON mn Dxy® arm 












35. Ebenda, etwas fpäter: | 
as An? Dam Dana Yan Soy Pam mad? mM ..... A an Wan! 
DD nm waaı nam aan Ina Sn man Samen DR Dmays Dow 
36. b. Babh’a bathr’a 145b: 
man nnwn 25 Dr ya mw 15 ww m Din my 0) 52 JON.nmım 199 
> 20) DURDIR! mr Dmya My m 59 a na Na male Don D ww on 
wa Jam mr oiya my mr 59 TOR pr Yan mer ynymz mt Tan nnom 

DIT nr DIyN my 109 59 DR nD 12 yon Jam NDR. m Tan.nnwD 2b 
Be: marmı nymw mt Tan AnwD. 25 am mıyp 








6. Seligpreifung (37-41). 
37. Pfalm 17, 15: 


















Innan YPIpn2 NYy2oR ID TIME PIND UN 
38. Adhtzehngebet, 17. Segensjprud:: 





| 2 ! mb Tawa may mama 
39. Jalgut Sim’oni zu Pi. 17,15: 

up Im? DIRW namoaw! mp3 DW mmD MD MRn MD mm P782 N 
1 TPpon "D maapon Kınnp Dayaw Ama maaw mo Diapm) ma 
N pam ns Byb nDIDnw® mmayn m Sy nma2 > mnay many 
OR IR 127 mDWw ma Sapmı man 995 Im) DINZ momen Tom ND 
s nman mb npıe >w nrD wnes° ST man mb MD. mins prea 
39 Pbapın par mı2b npas Sw mar woR DI2 IRD DWwN Yon 1055 
37 5an.n07 m 0 9 ya wa 59 nm nm T29 man Tan? mw 
58 yon Id 972 RN DW DIPS PD mD }D DON Diywn DIpMY 
PP2 Don mw waob Dipmen ıyın PDIy2D Dn 











33 ı M MISNPD — ? Prov 21,3 — ? 50[10,12 — * Ed. Ven. 1321 — 5yac.M 
- SM Sp DR Dan. 34 1M Sıyran — ?M DR Don) — 35.1. 30,20 — 
MR Don — °Mınm — Man) — Mom inmn—°M+n. 35'M 
SIR FI SIND — ? vac. M — 5 Ed. Ven. Dbyym nimiN. 86 ' Ed. Ven. DYND. 
‚39 ı F namen — ?F im — Sr my — *F by bis Moyrı vac. — °F HDD 
— SF wand — 7 Je. 40,5 — ® bis 305 vac. F. 








6  Seligpreifungen, 40-42. 


40. Palm 24, 3-6: 
NO SD OR Ib Sa DIES pt yıp Dipna ap) ar mm Ina may 2 
176 won nban np) mm ARD m272 RW mO09 92% nd) wo) NND) 
Spy PD wpaB 1277 7 
41.: Pjalm 42, 3: 
Dyzbs SD nam win Ind m DD DITDRD DI MNDS 


7. Seligpreifung (42 - 46). 
42. Das Kapitel vom Srieden: 
obwn PD 
wdrdR Dip ma yanD obeonw Dibwn nn Dim > 12 zum 127 SON 
Po) ya nn. nbawp minm ann nam yan2 Diaz an a WIIpm DW 
DIHN oa) ons? Dam non yaR PA) YIN2 DW 'nnN DinDT' DYD 
7°: napien nom yann 52 nam San) yon yas DnR pam > DM 2 
Dbhyb. San nad made ma miobn many pony> yarm a2 MM Join 
pop pain mobn 2 mm Tin me SD Dy AN momw DON DIONP 
Amaıy Dbyd ya Samen any by nwannaı na mm Hoan mm ma 
2 "ana yoomss ad PD ab jamıns an Jay nd my Day) ORTE 
SR ad DD NND DWD DNS ab 2pyD 2 Dnmı ma RD m MR 
Son mb2 ons pony ad) on a5 Spy) mia Dns > mumwmD mny 
2 pyow.jan jan jon.: pin. oo pin oDımar ma onpamn DAN” 
oben >yn nam dp pam by Dmp Dbiym oimaı mobw Dy TER ONYon3 
Dyw moy) Don moy) pan.mwy) mn n8 127 Imwoen RD 927 DR 
53 Danywa wow Dibw mowm HEN "EN? MON) MN PIDEI IMwaW 
yannı 327 Ion Down vn Dibw ww Dipb >21 Dow wı vowB ww DIpD 
moy) ın naT mo Date nm Sn? Iayw mywaw Diowm am A111 
ano opw2 Dam nn om nn mm 2 wrıpn jn2 maw yowa 
Anm ın nmn® SR mp]? obw2 my DR a mn jm yoyD my m 
21 na DnD mmnaw mp Saw Dywn in m mp NDR: [WEI HaWn 
nwyb pipt nn8 75 myan maalwD man 29'7 n7p) 191° yaan 921° mann 
Dipba Yno7m TBNPRD \nwpa nen oyow wp2 12 Sn2" mn Diawn DAR 
PyDD Yun yon aınD niyoon Saw oywn in m IIAR mpm]® Sm8 
Dw nn NDaw? nme mm m ob Ynaw jora nmbmda par npioman 
Ds Yan Appron na Damen nn Dinim NT 2 WITpn TOR Dandm 
m a5 mama: nn DR Om -Ina np mn nmR man wyn Dywn 
Yaw nponn >y2 by yan mwb Sb Says npionn bya mind DaWa ON 
27 ON 97 DR NRDON.TITR NDR NY y2W M2D NDR aan }MD 
SAN: warb DIR pa Dibw Dianb Saw Apwb nn) DIMDN Diapwn 59 
obw Swanb 112 872 mob man ma vun pw own am nnap 2 
moaby3 ypr wm Aa Saab manp2 mmw pnen Nana? mnw> DmmaRr 2 
mob own nam un pw Drbwn Sm) a79p 22 TOR napr N IND 
Mpy DR N nn 29% NIpWyoT non man 72 Disw Swnb 979 072 











42 13.M.26,6 — ?Mal.3,12 — 3Sad.1,11 — *Pred. 1,4 — 5 Elijjahu 
Wilna: 29m — $El. W. Pan — 7Mal.3,6 — °5.M.44 — °Sad.8,16 — 
102.M.24,7 — 11 Pj.29,11 — 12 fehlt vielfah — 15Pj.19,8 — *2.M.23,5 — 
15 2.M. 23,4 -— 165.M.22,6 — 175.M.22,8 — 18 Pf. 34,15 — 19 fehlt vielfadh — 
202.M.19,2 — 211.Kön. 1,14 — 21.M.18,12 — 31.M.18,13 — * Ridit. 13,3. 





Seligpreijungen, 42. 


RI 1 NDOp 22 TOR MIpy Diw DT a man 7 2n9%# mon 
MOPIER® 0 mas nd mp Rd TON SD DM PR DIaNDnw Dibwn 
Dyv mb Dw Dnay mwiy mm 2 wrnpnw npbmo non man aD 
89 On2ı nr na) Dnon m bon yomaa Dibw mony oy may Donna 
An 22 ma ww DIR 2 DD ID mai WR ID Imbı mt ne pm nt 
And DD Dywm nn 72 DRyDEN 127 NDR mBD mDD Hns dy Yon 
un) 379 Dam by mmosw Mompa ana pw dp in ma wenn 
DMD DinD nmaw Dion an 5 yon Yan TER YNwaD WIR Pa Diow 
Sm N yom a7 TOR Diw na HR 3b mm Sur Sand? Dybwa 
: DW 9 NIPN TORIW DI aIp) an 2 wimpn Sw nww nibwn 
Anm Dipa2 Yan DIWI Rwb- MDNW 102°? KIN 72 Nr 129 Son] 
RN DDR DRY MID m [Dur m 15 aIpn nam hy Div jan Dyo mn 
NW 0 Diyw np) Samen Dw jnmosb non mia) ad nm nd nn 
NE 2 DW Dun Dow Swan now Dnpm oibw ram Dibw am 
DW Bw AN nor Yorbam SON 997° MB MED HnR by Diswaw Dmand 
NT MI Om 92) TOR: DW w 71y an ON DW np mm 
»m Down mb Diwn I 12 Nnmsw® oıbw panp) Damen mibtn 
ma» mwan Pphw nywaw own wm Sm Tai Sb By 1m Die 
wa» > Domnn Sy ya mn SDR Dibwa non mm Tin damznd 
TR nanDB nywaw- own an Sm Sans Sorban Son 127 Dibw yrnwn 
MR Ham my ombmb my DR 2IPn 2. NRW oybwa ndn nnD 
2p> sin MI2 win mnyw Den sin Sm yorm a noR : Dibwb 
Sn m yWwIm 27 TOR Diyw men DD m "Bad Dıbwa Dips 
2 mwn> in ame pn om Dinns mom onnb nnbn mw Down 
NO] 2 Now 1a) Dibwa Tran ds man nam MD® oindb oyowb 
Dyw Sms 73 MIND 27 Diva ao yyow Dybwn nn Da NDR 
PRYD EN PR MN MS TOR ID8D ADm DR nun Tan yrab mDN 112 
ns mw Dibwn an Di air Snoo) 2 pynw a7 Do1b9 onb mw 
Drpm) DPw am Dbw ans mmw mibwn Saw aba mans x> mon 
manD 202 mB]® ın8 Pr era) oybwa "Anm nibw zwar DW 
MON m PRMD DIR 32 2 main mmwD nbn Iso pn wm Dia 
29 TOR 82 722 DDR MDR RD mb> Y> TON) Ind mn Dun Tin 
Syn Dim mb mm yoy ovoy) 5 bob ınaum 5 "om ob mann 
ma» DIR 2 My mann Diw zw mm Mon > em Son 
IND NP) Damm 8b Ip) ND3m yarım 27 NDR: HyD Dwon Dram 
TOR TNDD NP) Damm m IRDB m TERN NORD 7nbD np) Nam 


I par nmm® Sab mobn an ya Dy nd m Span many m Ibn 
nam. >aw Den Sm OR ma an Dow 3907 yaoım a7 : mon 


WE SE SF nn 0 ı 





a2 Dyw: map DD) Dibwa yon yow namp Dywa panın mbonm 
mony DPw2 Dann naman Sal? obvw 9 owns obwa pann oumD 
DAR ON im 92 wimpn Domb ar > 72 ywım a7 MDR [: Dawn 
Im mm mowa Dow yrn 2 na man na ns Inn onpm 





42 2 Ri.13,5 — 2 a.L. mm — 7 Hiob 25,2 —  4.M.5,23 —  4.M. 25,12 
—_ Ri, 6,24 — 3 fehlt vielfah — ” Ri. 6,24 — 9 Jef. 9,5 — # Sad. 8,12 — 
55 3ef,52,7 — 5 5.M. 20,10 — 3 Jej.26,3 — #82.M.4,18 — »1.M.15,15 — 
0 1,M.50,16 — * Mal.2,6 — * fehlt vielfah — % Bag.1,13 — *Mal.2,7 — 
# Mal.2,7 — 5 4.M.6,26 — * fehlt vielfad. 



















Be Seligpreifungen, ma 


pP Syn Dw Da Non Spin Dibenm DYw YaR2“® YoyıD MD D>> 
a ya rn Iypb Sit Jora O1 9m TR 797 DORT“! ana DW m 
72 vıpn obw Swan Dow DIPM Dw nm DIW amR NM ID 
Sn dy yayrm yar yon Dry? nam Dbiym nn Doyym SD RTD RN 
; DW 
43. ’Abhoth I, 12: BR 
man ns ame op nam oibw an pn Div yrmpbna! m moiR Dan 
mmnb Y27p91 
44. Derefh ’eres 30t’a Kap. IX: hie. 
yo an min myor 2 omaot owa Tomw2 MED open An8 Am 
uam yon Dibwn Si npboman na 2) DIBwn HR DIN TOR TED 
yyd mb nase pe Soap oma oyw un mt nmay Pay MW 
Spa mn npionb omma wı os yp min DER Diasy mom SON" DMD 
Sy 799 Hmbonon na an Down m Nm DON mn 025 pbrn om 
AS Diva niDsw ya npons Diaam am Im maip npnb ma ww 
DD npPro 2 ww ma oMan? na mmms yeıD npomp in ww ND2Sn 
Onya) Dumm na ww 1 Ans ya Dnan Dman moon ww ann 
odyns ann 7 na npomp Tin RW NON MD NEID npbonn 


45. b. B’rafhoth 17a: | 
Sans nor 2m! m may mama Day DIR nm Dbiyb »aRT mDED RD 
nm 2 pwwa most oy om DIR 52 Dy Yalıp DyY ynK? Dy obw | 

Arsan 5y bapn am munb am moyo> DIR 

46. ’Abhoth ILL, 14: | 
vw DD nym mm man ody2 NI2w DIN Dan SDR min mDpy 17 
Da ap Saw Para DIN Ha mwy® oimbn Day2 '5 Tan? DauD! 
"5 ons DI "naw* Dippb oma \nnpw DnD nymı mm man A | 

DIWHR 


nn del ng ln lan un u 


CR 
e: 


8. und 9. Seligpreifung (47-55). e y 


47. 5. Moje 22, 13f.: | 
Dw Arby nm omman nosby mb ment nasen mOR Na) MON WIN mp) 215 | 
np Droına nb ınnyp nd) mon 2Ipm) 'nnp> HAM MONT HN ON YI 
48. “Arathin II,5 (15a): 
Hnaaw noyı Dy ya ow wem ma! pn Tannbı Spm> ya Dw NINn2 
Ayn mwiyn 9 NN To2? Som nyD) YbD mad Im bamzaw miop Din 
ya mob by abn aan ynmar dy pm Dmmat now nun Jaw 
pa Yypw xD) DMyD my nt MIR DIN TORD® 








42 # Pf. 122,6 — * Jer. 29,7 — 5 pf. 122,7 — °' Pf. 122,8 — ® Pf. 37,11. 4 
43 1 ALJ yomona, KR mon. 44 12.M.6,25; 4.M.25,7 u.5. — 2vor m) 
in Gen. r. P. 38 u. Jalq. Hof. 520 : ON 129; Num. r. P.11 u. Jalg. Num. 711 N 
som or div 12 Qyoa m — 550[.4,17 — *50[.10,2 — ®Ry : 29m? MDID & 


V :onwnb noiD — © vgl. b. Sota 49a. 45 ! Ed. Ven. 20 — MH IN 
ARR — SM YamR DyN — * Ed. Ven. m) — SM bapnm. 4610 wa. vac 
man bis Dd5X%S — ?1.M.9,6. — 5AL® SD — *5.M.14,1. 48 !vac.M 


— ?M+ pn — ’°M Ann — *M omnA) — ?vac. M — ® 4. M. 14,21— 23. 


an Fe WERE” 


re 



















. Seligpreifungen, 49-55. DU Ng 





- 49. 6emara zu Nr. 48: 
>32? ya yw> Dw mat Dma moD man na ano 12 SiyoR 127 "OR NN 
man dy v7 Dw non 72 Dumm Diyy by pn Dow minor may Drbannn? 
Bi a nam) ma2 nr Dy 
50. Ebenda 15b: 
apıya n89 Yan yar pwb napan 59 aa }2 Yon Yan Dion m 29 NDR 
S 2 nis m Yna now man WwSb SON EN Mona! 
51. b. Bfrafhoth 19a: 
Sad aan 39 >y ya pm? mppn aa N 12 mer. 27 mat 
Pı pm) nawn 5 nd ann Rdn My 129 Mb OR nwma az 
 Dinam moon Dw nam ms NeDpbmy oim nis Dion non mawaı 
an AnD Diaan moon >w nun mn NeDpen mbyn 1852 Any Dumm 
Dam nanmwan nn ad: man m 80° ppwD PR DR mn Nr DNT- 
Dana? nanwn mmpw° mma122 mwyD Y MEN Typen DADIN 
BpD) MI3 Ha mn mpwn NN? Dn> Tan monam myDw mpwm 
DM mm san SON BT an nd Dim nomon Somamt® ya DR PT 2 
ysmena on 55 >y nbya mmy pw mn Sabbnn 12 wiapyw Dion 
AR ID mw na ao Snbanp 2 wapyD Neun. DAT mm? mean 
Ds nm pr ma now nawI om namı2 popaw un’ ja yon 
IR HN POpD 7 mia mm no) manen Dow mb ya Dy mann 
 Syyan anb new 12 pyow 35 mbw yanı nm SnD moyD YDbD ınyı Dion 
 mwyn m baten) by na mn am baby” Mimnm> MAR 3 
yar ob nunnDw 25 nm bl men’ Dipbn “2 NunnD MNRW 
non Jam om Jar now Son non Tan ya 9. mwny 
52. b. Mo’ed gatan 15a: 
as PopıD pP mia nn mmiB Das" S2D5 TER pymmaı PD yaw an 
pa ma non jpy bw 122 oman! Da yoy yrayw. xD NR mm O9 MR 
ma ya na mmunan Ssw mbb ma Sy narı? an pro pr 
WIR HR POpID 17 
53. Ebenda: 
an Ay odbanıı PmlaD pawın TeBynD m. yow An AD 22 NDR 
pmwn pn omoy 
54. Ebenda 162: 
mn a1 mown now na SRiDw 297 ma mmm 20 MAR mamm RD 
B- oww "nab porno) Diwbw nad en InDN? 


55. Ebenda: 
DIN "DB AMD MOM N) DV on AMD NM IN 127 2n 





49 ıM OD — ?M obyD p — Man m ow main now DWID 
by 501P.125. 5L'MnDON — ?varM—®vacrM— 'MHN — 
sM SnR — °Mnns nnmawa — "M+ nnmw — ®Mnnn — ’M-+ m2pY 
PRNwbjnie) nee 10 yac. bis 137 M — ti Bd. Ven. »DYV — ”?vac.M — "M Samm 
aD RT RD BD — "MN — Mn — "vacM —— "M NODON 
 _8sM-+ oe nn ab ma Pipo oimwı sw Hinnonl ymbR 3WwD DI 'DNWD 
by dann aim — "% vac. M — ®°M + MN PPDIEN? INS OR DIR 
> nm Diana as un > — 2! Prov. 25,25. 21MIN 29 — 
2 vyac. M. 











10 ‚ Salz und £idht, 56-61. 


II. 
Salz und Lidht. 
Salz (56-61). 


56. Traftat Sofrim 15,8: | 
Ony> WER m) Dimwas Tabnm pbobea miwam mp2 mann mbwes mn 
inwow 52 
57. Sirad) 39, 26. 27: 
Ay 07 wan Dom [men aan] nam ma vn Din Das vb [ne >> Wan] 
Sam nymt own 9 mn Dale IndIk 597 m my 
58. b. Niddusin 29b: 
PT BI DR SDR nam 327 2b Domp an mob an MER) an 
Wnp ma ma Drpnn mob maiom 
59. b. Nidda 31a; 
YO VOR ON TOR NT 72 WITpn DIRD ws yon mob In 
NYM OR ya 1a WNIDD® mio) Dia Dim niDsy WnBw mon? 
2 pa an 92 vipm Pyaw* ame mmyoy’ way ıy Manw DIN 
am Tom ma’ an man minpen pym nm DND® SnDbm nbwa mn 
N. 92 wimpn Dbiyn pp Bond nor yrano ion Sammy na? 
WIR INT N NDD! In Non! omas muB Ya Yan pbm Ypbm 
N2929 07192 m ambn yo 
60. b. Kthubboth 66b: 
DRWIID a3 mm Mionn by San mm Sara Bm ana mwyD jan aan 
Tan Dmyw nBp>B mm Hm& man maı yans pobmp Nmobn mm 
02 may My? mamyn) MR MAR 9 Domany ber Inama obyt 
Pa 2 pormpı DI 9 mar HR na 75 ODN DIE 1a 35 DR 
Ponn 772 89 127 9 mes m on Tan nn bw yon na mb SDR N 
pn pam ma >wn "on na mem nom map: mon mrbenma br 
9 HanmwD MAR Mar 29 > MIBR MDR TON MIND 5 mmDN Sn 
am 7 90° mnaınD by nanmw> Wr mar ypbnb mb Son "main 
In na mon Pwn® yın mar map? an m Diane mbRe ma Map 
>72 PR Dipb Dw ınyı ip ara damen DOWN’ ON) NNDr 2 pm 
MON 72 MDB DPA! Sw nz Pwny-patz jaraı Dora mobnw or MDR 
mp3 may 85 man 12 pompa nbow 
61. b. Bthoroth sh: 
NDR 21 NMINITP NHDDD mb on 7b? mon ANDD NID 91 mb 
”D° 2 ana 8n3m95° anbıde 





57 nah Schlatter, Das neu gefundene hebr. Stüd des Sirah, 1897 — ! am 
Rande x775 (4. M.11,20). 5s"M tm. 9'M+2— ?Mpb — 
‚M Wa — *M npyaw — Mn — °M + om — 7M yon — SM +. 
Um MIN NY — ?M nnoWw — 10 yac. M — 1l yac, M. 6 TM on — 
"yac. M — °M 2 — ‘Msn — Frac.M — 0M mobn aba mon — 
"n2 29 — °M + n2 —°M onmor — !OM + papn. 61 !vac. M — 
®M m2 — ° M SAmNDT NOWI, + mb OR — M won — SM ananDs, 
+ 9 9 — ° MnınD. 
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Salz und Licht, 62—-68. 13 


Liht (62 — 68). 
62. Jejaia 60,1-3: 
ap) yaR MOD Tann man 922 man, Toy mm Man IR RD 12 SIR BD 


ma Dam 8b Dom Yon nam Toy man mm ran by miand 


Ener mt 
63. Sir hassirim rabba zu Hohesl. 1,3: 
P Day» mas man mn jpwm ma Tat pain pw Dam unw mmb 
RD om om ass! ob mm Damen 
64. Ebenda zu I, 3; 3: 
DER Day Sw.pamt am nn won mob O872) MDR MID. 129 DR 
MY MONI man an m) Dayya Smnn pw ob mr Wan mn 
nm MD way DIEB Dmminm DiRND DI man mm8 25 820 nn 
NM MYDW- II An) yOw an ann 
65.. Genejis rabba Par. 3, 8 zu 1.M.1,5 (Mena or mb Dinda Ip" 
(mad Rn 
Dv imwyn im 712 wipn nos Day bw Anna namndD RD 197 TOR M 
Diywn bw omwyn PR mn nnin ya) Diywn bw omwym DIPS 
Pa man pa Dina Sam Dips bw mwyn or Is m DIR TDNN 
Don Rd Dindn NpN Diywn bw imwyn> Dips bw inwyn pa Tennn 
any mn Dry Bw amwyn Yon mad map Ternd) Dips bw jmwyD Om 
inw nn Dom Ding bw ymmwyn Yon Spa mm Diywn bw jmwyn "ba 
Dimaan Dy ni mm) In DYSın 92 wııpn Don 
66. b. B'rathoth 32b: 
yaR pn nen Dia Dwya man in ya! pim Pans nyamr a2 an 
522 mwyo® mowD RD YBR pm pr NEN? up Diam Diwym mn 
pn ım 58 mp "aRD* pn non Dia DwybS yomı mmin2 pin mınnm 
nn 2Dy Iy2 prmnm pn manıy® pam yas 77 m DM 720 PORN 
67. Numeri rabba Par. 15 zu 4.M.82 Swan mmın HX nam) 
: (Mn Ay m! non 
na? an 2 wiıpn mob ORT) DDR I) Pan mnR 1 DNDmt NDRw nm 
7 mm od Dv mn mn nr ob mi TON mmR 1 Day DW 
An8 93 mon m Sin Dr SDR mn) Anz moy Tim DINIT TOUR 
5 many non DI5 ne nz a5 in ID Bmpn DM SER m Rn 
Z8) IR) DIOR Yin MiDien 303 DOHR my5 mo» >> \maanw 1770 
| obıyn 555 mad md? mb painD Dnmzm 
68. b. Brafhoth 286: Sa 
AIR 95 an 5 Da 1p2b yrobn 10323. yon 1a) momw> an an 
wm) Dana? maDa nm Drnb ax san Dbiyn mb na nam om 
7 Döbaenn DnKwa) Diman 'mmbn a2 pa Data? mann jp DD 
Anm jan nontvar an obıyn wm» Sam pP away: oma DAR D 05 





63 ? Jej. 60,5 — ? Bd. Ven. 7. 64 ! Ed. Ven. DS1y dw IN. 
66 1 Ed. Ven. Yon; M vac. Tin — 2:30[.1,7 — 3 Ed. Ven. nwyn — * Pj.27,14 
_ 52,5am.10,12. 67 1Pj.18,29 — ? Ed. Ven. 29 — ° Dan. 2,22. 68 'M 
uam 5 — ?Ed. Ven. Dyman — 5M vac. bis Domon — 'M DD nawaw 
Day DMN — SM EDS Dyy Dow an army T0 Dur DD 11a DR 
Rh ya) bar aD IM IND TY Dun a 
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ee Salz und £iht, Einleitung zur Gefegesauslegung, 69-71. N 


UNE 


ymobn 3» or maabs bınnm Oma man? 19 Yıpa> ypbn Spa ara 
Sn? Drb OR MDiD mAR mD NED pin winn won: may Damen 7 


by DD DNW I2P2 nor IND Dymo mis om Yin om wa Tb ob 


PN MMOD. DN DONy MOIN IMDIN PN DIN DN Day Dy> 1099 TS. 


D 8» Dy ax pan2 umwaı Dma72 prob Dia um pay nm nm 
2 wııpn oisban mon PB mer ns DD way malt am 
Day DyD YDy2 by DyiD oaw oimby may Dbiyb Dmpi m nımal2 an 
ar. mm Dbiy An \nna nn Dia Dy SDR NDR WIDIN DN 


DAR DIOyT Saw mob ww NaR m N DS Ya RD) Diaa72 Dra  ° 


DAR 8 MIR DINO. MR ya na Dim Du nm 19 73 DW" 
NIDD DIby Dimw nmn ann par Imite Domb SOR 1992 a7 1917 ImDR 
Jay DINWID an 3m) DD TON IND Ip mon 5 MER DT 102 


san DIDI BD DT "DR NIE Hyw2 DIN NT DW BIN may. 


Naw2 mm pn Ymıpmmd DD am mann 


II. 
Einleitung zur Öejeßesauslegung. 
69. Ndarim IX, 1: 


70. b. M’nadyoth 29b: 


NN 2 won INyD Dmob mw noyw DEI I IAO8 MM II IDN 


m Day may m ob bw nam os na nymab DIAnD Tenpı Slmmpi 
yaw ADY 12 KDpp) AMT ma> mp2 mim Tnyw ©» MR DIN Y5 TOR 
au an MD) TOR moon Be pain yon yıpı yıp 59 by wind Tiny? 
x mat miow ma a2 7b mmab um 5 San 25 yaaın Day 
yroDn 9 DER IR na75 want NO 2° won DNBIN in nB ya mn 
wo) am IM NT nawmny wob mwnb mobm mb SDR 7b mans an 
pa nna mn DIR pP wi Day bw man y3ob Son am 2. wnpn 
w nn mob SDR ma mawman maye 72 pinw 3b Sn ım by main 
ART Pad m TImRD® Sm > Tor al sn Ann nn Day 
12 SDR mmaw m man Dany Di man web Son Poipna wa popmanz 
| 25 nawnba nbyt I mınw 
71. b. Menadoth 29b Sortj.: | 


ya vaay m! Yo! pa mwa mars Mm my aan TON 











68 ° M ADMO mm — ’M + Wan — ° Ed. Ven. on — 9 Ed. Ven. Yon; 
My pn DD "MR Porno ya abobn — 10 M-yamwb sn Son — mM 
BOB NND — "? vac. M — SM 1979 (on 193 Yamwb Dior mn pay — aM 


1 — mm — !6 Bd. Ven. 795 7a mmaD; vac. M inb — 17 ML yoanobn 


— "bis snnW vac.M — ?M DINW 97 — 2° M DANN NT 85 ON Ioae 1 


nywa Mwyon ynD m "nd WR Mob mb) Dame yımd Daynı — 21 vac. M. 


@'M Dom mw — ?M ya — 3M + yamad Im — *M 4 may — 
°M + nwn DW — ° M Son am 75 D — ’M 4 SD nwD vom na — 
°M nmDy — ?vac. Ed. Ven. — O M pw yaw nam — IM man "ob nby, 








Dipam 232 95 ınnpr Yomı yar 222 > prmow ıy 
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i N Einleitung zur Gefegesauslegung, 72-80. 


72. Exodus rabba Par. 6,1: | | 

N NIN prix) DR DNnaR DR IN) IM DR VOR DR mWwD Dn DIN 1270 
mn8 NDWw Dam no %9 man Mom moon man m na DH 
now >y mon by mabw Sy Sa mm PiDen Ymwy 22 Son DR on a 
N Demi my Ans 2 na Same main m a wrmpn nwa mn nn 
RN Am ann ADD) DIDID 5 nam 85 Spa? niyb nypp TpRb in moyn ER 
awy nam Sy oranm® bon mabw any \anb wor am own 1 nam eg 
> Dow) 5 man a5 mm Ma wiIpn Nor ma5 Sam in na wınpn SON 
Ay nn ma) ar Dr ab va man 8 Yan mo! now Dawn N 
Drohyyn® pa9 mom m 92 wyıpn Web nmanwan namaw m mnby 
m Ban Toy mobw an Dbyyb mann jo mau mir PR MIDR > 8D 
> "OR may mhnn 55 byannw 79 nam Inba nma un Dim nDwı 
' Span mn nD mapı polo ya au bay mobw in 2 winpn 


. 73. Jer. Sanh. Kap. 2 (ed. Crot. 1866 Sol. 20€): 
nd mm nypn num Spann 29 mnat nanD ..... m 2 wm un’ 
74. Methilta Par. Bo 1, zu 2.M. 12,2 (ed. Sriedm. S. 2b): 

mw nalpmı mean an 2 vw wm m N Tan NS 


75. Ebenda, zu 2.M. 21,6, Miöpatim 2. Abjchn. (ed. Sr. S. 77b): 
mw Diwan so Dayym RW NN ND 
76. Mthilt’a Bo 6, zu 2.M.12,8 (ed. St. S. 6a/b): 
Spa bw mpab oınn mb non ainan. 82 8 al 52 9927 
77. Mehilt’a zu 2.M.14,31; Wajjhi b%allahı 6 (ed. Sr. S. 356): 
: | w Tnbb m 2 
0.78. Jeremia 44, 25: 
aa) HN my) mwy SnRb DnNDD Damm) D2%82. mmaTm DOWN DAN 
DI HR miDıpn Dipn DiaD) mb Ton) orswn nDPn> mop> WI WR 
DIN HR nawyn mw 
79. Ndarim (Mijhna): 
ann * (11,6) op 55° (11,10) ponp mama * (IL.12) Di m mn * Don 
5 | om nn. 9n) om m8 Ann @1) Dman 
® 80. b. Sabbath 116a/b: 
 NlBbos nn man? win Swbnı amt mins AmpoR OT MT DIPW DIN 
xbnyn mn Sana ya nrw Dape ad7 now pw mm (116b) mma2W2 
A na DI 5 bon anıya mb6 mad mopb Sm NDr77 NT? 70 
mb Son armn sb am a2 Dippa 7 and mb mon DD ınD DR age 
NnvaSS Dan DT AD MBIMIR POyIND pnrT DV ]D ee 
SID Ara 5 Day Sm mob Ham an 8 RD m DAN IHR 
ID nmowb a5 on ma Dınmt mDDT° mad) Mo” Im> NR Na? 
"3 2002 3DHR mwnT ann by" SoDind [NO]? IHN MWDT NAMMN 








Ti !vac.M. 72 100h. 2,12 — ?5.M. 17,165. — Ed. Ven. DDDm — ? Ed. 
Ven.Dbiym. 731 lies: nn. 80° M-4 12 Hy — ? MH an ana Ro mo 
"sm na nap sopıbp — *M + map — 5 Ed. Ven. am — © yac. M — 
7 M nnd; 4.11.27,8 — ® Ed. Ven. 3 py; M+ nıD — °M ma yow — 
10 Ed. Ven. yıb3 py7 — '! Mt 5,17 — "Ed. Ven. on — I5M vac. >y bis 7WD 


14° Einleitung zur Gejeßesauslegung, 81-91. 


a7 mol Son mw ms im. mb mar Din 8b NA SID DIpB2 
swb wu nom ann Don) 
81. Chullin XI, 5: | 
mp MSD DN ma) yauan na Amob2 Yon Dust by! Da Dun Dar 85 
An y nam Ip De Hannm 75 un ynb mn man NDND® amd? 
AInaV non 
82. Jom’a VIL, 8: 
mann nenn Dy TIeDp Dimaan Din nn PR22D..nT DON Han 
Sy main am nimaonn Syn moyn ab by mwy by mp nmay Dy MnB3B 
Y "Dan. Diyoan DV Na 
83. Sephu‘oth I, 6: 
>y PmE2D Dimean om Duos moyin myw wwop) wIpD nahm pur Dy 
may yın a van mawm mm nymonm non mmnme nmay Ta? 
Ja>b manwen YTyw 7 na mama mn> Mey 
84. ’Abhoth I, 1: 
MED w aw jnb yım man Pa mmomat mbD muB "int Nm Sn 127 
85. ’Abhoth IV, 2: 
May MBD Ama mal maayın fo mama? map! miwnb ya Sm Sin m 12 
| may may DO myD miyD Toww may ma 
‘86. Derefh ’eres 30t’a Kap. II: 
m mom 9 RT ROW bpm sun ya nm may mb wann BD pmun 
Amar? man nm mop miyah pn 
87. ’Abhoth III, 8: 
MVB NK a7 man? 59 WIRD 1a) Diwm? Jan 99 Sanmyat AnDıT 99 
| was Ind and Yay Toyn* 
88. Mattoth III, 15: 
may! wos Sm nma maay Jay Ds mo 5mbnı 12 win? Sam Spa 
we) > jnanw mom ma> nn 5y DMN mieb nenn 
89. Derefh ’eres 30t’a Kap. VIII: 
AA ma Im IT 92 TON nn2° 2m man jo ms Nama2 Smmt 59 
Sm Dan Man en ınıyd 
90. Pjalmen Salomos 1, 2: 
enakodoerai nov, örı EmArodnv dıkamoodvns. — 14,2: TOIS mMOpevopevois Ev 
dıkamoodvn TPOOTaynarwv adrod. — 17,19 (21): örı od nv €v aürois 
mowy dIKaIoauvrv Kai Kpina. — 17,37 (42): 6 deös KATNPYAOATO AUTOV... 
coböv Ev RovAfj ouveoews nETA ioxlos Kal ÖlKalooUvnS. 
91. Jubiläen 20,9: 
Servite autem Deo excelso et adorate eum adorando et sustinendo 





80 !? vac. M. 81 !vac.M—- ?M+n2 — >M YO. 83 1 M IND 
— ? vac. M. 84 ' CKR; HNMY 79723; AJL Ion 892. 85 ! N add. 
mans — 2 IL man. 86 'nadh V.. 87.172 10992 — 2CKR, fonft own 
— 0X mw nme Dom mw nam Toon — “NMY anDn Yyoy mByn 
88 ! Strad: TON — ? Str. DM — 3 Str. How) wo) — ıM yoy. 89! Rv 
Ban — ?V MN — SOHN» — *4.M.15,31. 91: Lat. Tert nad} Anecd. 
Oxon., Sem. Ser, 8 ®ıf. 1895 (Charles). Dgl. au) 20, 2. 
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Einleitung zur Gejegesauslegung, 92-101; Die Antithefen, 102-104. 15 


vultum eius in omni tempore et faeite veritatem et iustitiam in 
eonspectu eius. 


92. ’Abhoth II, 2: 

 INDD DAAN maWw Dinw mw> oma may ya un Dy vronyn 55 
i 7y5 nmaıy onpıa 

93. ’Abhoth VI, 1: 


Non ID YDPMION TOR Ten Tom AIY Anm IAmtwanı man muy Ynwabny 


Ar 9b nanpaN 
94. ’Abhoth VI, 8: 
am mwym mam mn mm 2 Myow 127 DD mn WDID 12 Nymt an 
may Soma! Dayy> man Dipmab ma) Dnam mawem Mipmm mann 
NBON MP72 72 maw HANon 
95. ’Abhoth VI, 9a: 


Dipiayb DISIM »Dw. MD vaw Jon OR DIA 12 NYaWw 127 
96. ’Abhoth I, 1: 


97. ’Abhoth 1, 15: 


98. ’Abhoth II, 7 (Billel): 
Dyw mann npIs man man manD moon nam Den manB man nanD 
99. ’Abhoth II, 8 (Or 72 arm 129): 
AD 75 92 axyb now prnn? bs mann min nmoy! DR 
100. ’Abhoth III, 9: 


mann Dimbbn YmByPn 


Ma MEN BYD MDR DIN DW 


SS HEHE nam name ann woymw 53 "DIN NDı 2 man! 3m 


{ 
. 
. 
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\ 
; 
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3 
3 
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4 NEIPND INSIT PR POYDD MID \npanw 
101. ”Abhoth II, 17: 


MIT Kin n6> ywynn nano Ynmanw 59 SDis may ja Sıyor 199 


IV. 
Die Antithejen. 
1. Das Töten. 
102. Mthilt’a Par. Jethro, 8. Abicnitt, zu 2.M.20,13 (ed. Sr. 
S. 70a): 
Suwny Bw" 7 DI DIN 07 pw on! mb am ma mann ab 
b mean 85 So mnbn YSynw a5 mn SyDWw 


103. Mthilt’a, MiSpatim, 4. Abfhnitt, zu 2.M. 21,12 (ed. Sr. S. 79b): 


DIN wo) 52 2 m wo np! sob =D) 65 HB MID DON wa ID 
ET» na win man op moon mmeD ep Yan My mom md 


we) 73 88nW v AM IND 
104. Ebenda: 





Eyesn pm pn ne nwsn na nam won na name no Sb PR win DD 


92 von Rabban Gamli’el, dem Sohn des R. Jehuda hannaji. 94 ! Prov. 16,31. 


i 99! mn mwy Joj. 22,5; Meh. 9,34 — ? KRHNLYM pn. 100 : KNJ'!L, 
on RY; mn CAH. 102 11.1. 9,6. 103 ! 3. M. 24,17. 





















N en 0 Die Antithejen, Töten, 104-106. 
PN apr na MON HR Mon ns an DIN WD) 25 MD) 99.21! NN 
ap Hm MN nn nm WRm Win MR MD mwN) WR NN | 
oymndnb an m? ob mon ap mmman na jBpn HR mann? mom © 
wos >> n2 2 win ob minbn op na and ya WIN MOD ND } 
7395 mb mon yon maw j2 ms MN YDw ppm .DN Nam DIN 
YOWR2 apn AN WIR MDB Nam 2 mm Typ Dom RZ ID WR 
wpn ns my DIN wo) 55 n23 9 win a mBan 

105. Ebenda (ed. Sr. S. 80a): 
nanna 8dw NDR DR IR DI HH IDIR MAR DIIy Hanna Hy mn % 
non mp "ob mean mb an nn mmmy Di Day So mon Dip 
omy nmnna 3 
Ron PT ma22 SW RR DIR N 7 M22. DIS nn8 7 m22 nDyw 29 
EN Sp mabn mn an mownb nam mob may y nenn mid nor? a 

| \ pr maanan. mo 1 
IND® OR) II nAR m PIm2. NDR DR IN FMDD SDR mHR ANDI HDi MID 
MAN para IND AN Pina jprb mo may Ai maD Pprb* "DENN HDn mid 
MD mID2 DR MON MID IND on) rmb> yworpn m) main W2npD 
WPD WR) AND WPD mh moPDI IND AN mompp> jr ma nom 
sw» D7 5 Np1 DDR. MR Pay N DIRT 07 Jow° Say moon mann 
ya ayan nn m Dmsa main mn Di Yony” Sb TD>n HMidn DmaN M 
59 An wann nina mov nbay na meiy may» oT Sow wen # 
x "a moon Nyaw 8 mm YyDw way wann Hin oT mod 
| man 

106. b. Ta’anith 20a/b, vgl. Derefh ’eres rabba Kap. II: Be 
AMYOR 127 NW? MwyD RD mwp 1m ON m3PD 77 DIR am Dbyybt pam Sn 
now Sy Sam mann D9 299% mim 129 man Ya Sumn.nyaw am 
(20%) aan mn naw man by mo ny7 name mom nnDw man Inst” 
RL DR II TOP Diw 9 BR Ana aD mm ms Dos 3 jo Me 
On mmD apa my 12 93 8DWw wann MN DD mBD7 np 35 San oe 
5 WI m WPD.NyDD MOD RW IND MER 75 non yy ns 1b TOR Me 

7 map 9 am 29% nanwa Yon ja TI ame DuyD ya ID Me 

aD 7? ae rwyw yarnd Tanw ıy 75 Smm mir Y5 Sm. 5 Dino Me 

my 9 RB > ya Tytt yon SymD min ms nr 169 SmDD Me 

DNS 09 DD ON ID ID 927 327- Tby Dbw 5 DM yon np Me 

AP DR m. m DR Dnd non ans Swen mb 3b on Nant2 aan. pp 
| | ARD MDR > mOy 721 72 Dmb Sn na ont yb yon Damen YmnD E 
ES. Sn DINmwa* om DDR in. mann by omsw 5 bins p D bye 
27270 or Ian DIDI DD moyb Sum am now aba ba 
MAD mwp Im am MIPD MI DIR am Day won pyaw 


104 1 3.M. 24,17 —, 2 4. M. 35,17 BEN SD 2. m. 21,12 FE 2% Mm. 24, 1% 2. er 7 | 
105 15.M. 17,6 — ?4.M. 355,12 — 52.M. 21.12 4 3,M.20,10 ©. L 24,16 | 
°1.M.9,6 — 75.M.21,4ff. 106 'M vac. DoyyS bis I8D — ?M 50H Nav nad 
MS 779 — 3M 23 — *M nBw mm om — >M vac. nn bis von 
sM+popbw — 7Mvac. 705 bis WIND — SM vac: SaN un | 
Y> IORM NRZ — 1% a. L. SORm — IM ynaıpb ymıy yon nam. Dio "ara 
OR 127 9 DI OR — "2 vac. M — 15 M 95 Som ID Din mb — ME | 
vac. — IM wo Hımab N nyDw — 16 Rd. Ven. 7 =. Be: 
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uderm. S. 349): 2 | 
PPR mn mx DIND mwyn! Diann mwomb anwan Das dpoı aD Pa, N 
DD mHR ma man mp > SDR TMN TOM NED Dann Doberan 
Dan 2 59° I Dar yo Jbnb2 bw mb bw ma Dom 
TON MIR 99 SaR MD) SDR DDR man Dwan DisAn Mom ymna brb 
3 Tw mw) bw nom An Spob mHN nD Non 
108. b. Babh’a bathr’a 75a: 
192 Bpn TOYy WITT RD PM OT DT a7 10 MIPR and apa! 
wy® 72 ppm oDwow? Sy? owbw om mom) mad DWSN ward 
AMD nom mon ms way bb osbwim pa may Doimwy dy 
m Di ınyeDp mrben DO% prswn wm bıD yınawn ab nauyT® 
n Sy 5 Dnw’ nyomaı Mae Dan mDym np Yanııs mmwns Sand 
ma wnpn mn m> MOR nD> m Inb SR m oma-n na pipmi 
> 927 wINT Ya. na mm yanT mapb ana Dibwim Mana maymd an 
> mn nd wbobn np 95 TOR MIND ID DIOR SonD wind ni) 
 masy Do 52 may Na may ID) nnR DiBan an Dy bb nIDNn 
109. M‘fhilt’a, Par. Jethro, 5. Abichn., zu 2.M. 20,2 (ed. St. S. 67a): 
IN Day ap MI 2 may Mb yawı DR dr 12 NYBW Ya TOR 
vw» maw ns Swan manaw. miypb mm 5p ma, mByb pin 
w nDD2 dw in Dy mapD may jan So nun 5y MDB MN TOIIDOR en. 
yaHıS 2D now Sy oyanb mim mwrs jann 5y nano minor an Se 
pr Y SDR Anm Dyn mpan Dy mann mmz nm am Den nos bw an 0 
22 na nam Dp DmaT nom nom na> nn 5y am mD>a mnoD ana 
Ne mmwy wor MRD ww oma mp5 Sa ab aba niyo yawa ma 
nam mB> nm by 


107. b, Babh’a gamm’a 50b (vgl. Tof. Babh’a qamm’a II, gegen Ende, 





































110. b. B*rafhoth 32b/33a: 
Dyw 5 Inn mr wi 2 nn bbene mine mas Ton2 my an an 
DN non DYDw "maD ınban oypw y Yb pn Dibw? 35 mn aD) 
MIBwN 22? wa) Ben 75 nnwnt p9 Danmna aD nom ap m 
m nmn DR Dyw 5 nuınn a5 mob oybw 75 \nnwa-aanmwa nm 
ONw 79 > Inam? mb. NDR YTB8 797.H8 yaın mim? w.rmD2 MINT6 
an man aa on wa PD near By nn Yan mb nor Dman2 
any yın nD 15 imo non. Da nd 75 Sn 15 mb (3a) nn DW 
m ap Din27 nom. mb NaR ADD wa DR Dianm vn mb nor > 
1 = ap2. ma) IND Dyinw om w2 Ton. mob Jay nmmw inne" na 
Sn no an 2 winpn Diaban San pn web Toy nyaw 
Bon Ton: min DPan) TB TB nBD nma sy ombıy may yb3 
ns Dyswb nass TON MR 



























7407 °M +93 — ?Bd. Ven. 5% — SM HS DD DIN IMIN. 108 I'M -h 
9; Jef. 54,12 -— 2 vac. Ed. Ven. — >M ıy on2 — *M yby7 — ® Ed, Ven. 
— 6M nD3Hp7 — ? Ed. Vem vac. Onw bis ) Don — ®M yon. 110! Ed. 
en. NDJn — ?vac.M — 5M naına 209 xD — *5.M.4,9 — °5.M.4,15; 
os »> ann abi pw 7b nn) no mob — SM--HR — TvacM — 
Mva. —’M+p — ’MmMnos — !"M+ BD) mony Ir. 12 vac. M 
— 1 M obyyb — "Rd. Ven. yon — ®M + 9 m. 
Sorichungen. Neue Solge 20: Siebig II. >— 2 
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ı11. b. Gittin Ba: | 
pay bamw nix mw Dunn na mio Hm moNnD mwyD Win W 
Nav na Sbynw onabı ob woww Dim m bw na! Dnnp na m 
IN DIN N2® mmaipb nem Dipbn nyaw masabn mob moon 
AED DR DON Np33 95 Jan mey na nn 9 DR TAYD SyDD mm 
mw mean > vo by min 3b Son sa Day 592 mara pw np M 
On Dby bw man mob MON NERD, mybann nnymp® warum DIPYN 
Rmanıs Ynp mon Dinn ab mob main: Jaw minmp Dy mom 82 12% 3 
99 Damen son > wy mm Sax SEND wbenm pl mm my ma 
xD yon Wy DimmD wby non Tan) ab Toy My md DT 
ee 
112. B’resith rabba Par. 31, zu 1.M.6,15: 
Op prb SDR mn ayn) Dan Jam mai 1902 IR DIN TON" 


pa ya ob war yyb Dnnnwm Dim Tanz Yopi YD PD DAN 


113. “Edujjoth V, 6: a 
Ayaana 72 mm wapyt 3b nr DT myanR Tyn onDonD 2 N 
Ip 5 210 mb ar Samen? pP m2 28 TOIN SDR Ann DAT 
DDR ya Dipbm® mob’ ya nm my myb5 No 1009 ma 

2 2m mw Dawn 


nn a2. 100 55 yp ns mimbe Span Sana! oayn jn mar ra 


114. jer. Terumoth I, 40b: A | Be 
DD. Tax AmD> na yapam nmapn man om mara um man aD 


pam = 
115. Jejata 32, 5ff.: N 

may ya) nam mb ba3 12° uw nm aD ba a 5b Ty NIPI 

Tom aDy npwa) a7 we) pn npin mim DR mann man mioyD 

116. b. Qiddusin 28a: WERE VERA 

I ID PO DIRT MN 3D)D IB NYTI2 Nm T2y Pan NIpn NN 
117. b. Jom’a 75a: 2 2 > = 

om wa HB an ID wipn nIa2 dw DAN 2 DD 127 TOR Sn 

NT 792 wimpn as ma? yay mm arm HR BIpD! om wa na 
ap ma mans Ta yay ymam ab may wran na 5op- > 1 
118. b. Babh’a m’si”a 71a: : NS TBR 
NP. DIN MOND? mb bw oma mympt nam) 82 DI 107 TON 
pam Im Dep) ba Dry Ppaıaa Dom ns ap mm ya mar 


2 2 Sn mbD Sa2 m Pan 
119. Babha m'si”a IV, 10 (58b): 


mD32 9 Om nd DD72 TRMN 72 DO) MpB2: man. DwD m 
Twyn mar 92 MORD mann 5y2 mm DR! mp%o mern IR am m yD 


= 





111 Mm n2 —?M + 9192 — Ed. Ven. mp) — ?Ed. Ven. ynyp 
sm non 85 Din — © Jer. 6,26. 112 =1.M.6,15. 181m 
SOND — ?M mm — 5M ıwyb — *yac. M. IRıM+oms — E 
pn ns vrb Myl. 118 'M mmnD 753 — 2M na — Ed. Ven. 
m DM vac m — *M + MED nyan now mob an. 1 ıM. 
vac. DN. a 












Die Antithefen, Töten, 119. nr 


MOND? MAR mDyD Dr 9b Sam aD DIA 2 mr? DR Dymaamn 

a7 DRARI MAY DR WIR N ND* 197 N "mal nyrbn nd mann 
NVD PDD DNDMND SON SDR IN 0927 DNSND DIN TAN 979 aan 
N NED DRIN, II 7Ny TO mp IN my I2nB DON 1215 TON 

_ MN DN 7899 NM DWIT DRNNZ2 IMOy DR WIN Y9D 85 DYpb NN TO NN 
SDR) ON DI JD min DR DINDNan mov ar > SD DR Malon aya° 
aRv TB Yan DR mn TBbb na DI nn DON PmaR moyn ar 9 
DR man DD mamw man mp RI Dwan Diypw mom moin) 
ON 2 DR TapB mim ın Yby PN2 DWON In DR® yby pa PD) rn 
 Drm Smpn N>DD nam on? ab Yan 9b MORD 72 5 "nm 
8 DD" aan Popas Diem yın DR TaR pP) Min WR) nl Pa 
Daym®® San now 12 ymm man "DD mot? yo Dun Yob Dub "am 
mv DT m yaw nywa npom by yany mom ab ns Sbin mm 327 
37 TOR TITORD HNDNTE 92 Sn) 2b Soon a7 51 355 DB am 
TORI 19 MDB ARMRD OT DRIN 71 SAT 2 NyDw 397 Dion Inn 
O2 Mr NOR'e SryoR am TIMDRD MAN 12 Sams aD mn PonD nam 12 
pawıma nn sd mn pawnb nm nr Son Sons Da Dmibiw 127 InDBa mn 
PR YasD DIaN2 man 2 pabon 55 prnyı 72 ara Sm7 mmp aan un 
OR NM DR NPDID DTM NITT MIR np wow ybe Son Dim 
127 IORT SDR YMMIRD 75 TOR mt IRDI R2IYD3 DT 275 man mb 
22 NDR SON 7nyT pbp Dan mobwn yır?® mamabls pam dan nn 
ya I m? pay pin prmw mobwn yın op mamıb. pam 
aaa ymanD yı DW misom Dada man 2 pabom win nv 
a1 SER man 95 3 MI ToR mowa ma wıı 2 >y ar pabn yon 
Yan 22 P39 dm WIR HEN pop >y naw®# om > mm (59a) arm 
DDR MW YOy2Y5 MH27 RD RI WITT Ran WITT > iD Dim 
m N Day dw man an MID wipn mob 7 a8 07 ad 1y9p 
NR NY N yanb nn 07 min ab mw2 DPD Yn Dom? mob 
Own DON by nam 7 5 Domms Mom DIyNa ppDiyw mywa Ybronze 
— San nam Doyb pon 15 we Dana Ynmo® onb Sm m nn nn 
ma 2 m SD Jam an Dbiyb pbm y5 pr Diana San. "ot pabon 
MER NTDM MYDW 129 SDR K2 72 Nr? In Tor mb mon) 37 ON 
© wa muy Dow os 9 ma mm 12 Nyaw a7 DmwB jan Yan Son mb 
= 8m DaSD nn DN97° monn 5 mp Dia man 2 ab Im wen 
on an 85 NIT RD TR DIT TR a7 Ton mon b nnbw 
















Inn DR MINDD mn2 7nRYw Dy may nN 












E 92mm —-52mM2,%0 — 3M.3517 3 mM3514 — Mn — 
© aM mown en nnyw nn mob 2m — SM pmonın — -Biob 4,6.7. 
 — 1" Bd. Ven. DM — "vac. M— ”?M vac. INN DBinw — ®’M + nNIaN — 
14 3.M. 25,17 — ®°M + An — 16 Ed. Ven. ON — '7M WI NN — 1% Ed. Ven. 
mb — PM ıynyb — 20M vorher + pay — ZUM vorher + Pay pay PIAyW 
— dann: vac. M KÖN, DIN — 2 M vac. DIS) — 23M + m — #M ya 
— 2 Ed Ven. W777 — 2° Pf. 35,15 — ?M wa na pD Yon — ®vacM — 
2 M + xın Sy nan — ®M no yobnm 51 Dunyb aa) — 3! Ed. Ven. + HR 
— 2M mi MAR — #1.M.38,25 — °t Ed. Ven. 8337, M ITS DD NON, a... 


am — 53.M.25,17 — 5° Ed. Ven. nn. | \ 
ER: . ei 9 















Die Antithefen, Töten, 120-124. 


120. ’Abhoth IL, 5: | ae: 
Dbn ep? aoı eb piorant aoı Ton yaan Dy 89) Abm NT MD DR 
121. b. Sabbath 30b/31a: ae 

Na 30a moyo wow> Map nm bay bon jnmay DIR am Dayb pam an 
7 Sa bon AR mp Torw m 52 mas ni ns m Mond (@la) DIR. 
nom bay mm nat any Diva 1m BNpR MN DMD! MN SDR NT MIND 
ruym» Sbm nd 5 Don no Sp mar na mnD >y Jay WORT DN 
uud 5 wı Horw m ON WP2D TDN mD 2 > TON IDNP7 NEN 
mb nns mbybip Don Sw nwan np man: Sn 12 bw mo TER 
Ans my pnom pn ninpe Dym nbr pt ob maaw mar man 3 
PD 93295 "mn nanpd un maym) Dom RD ° Dam IND 5° SON)® IM 
mn non Du m bmw 15 on Sind 5 un mon 39 TON WP2D mnN 
my Son now nom non 2 9 Tas min prmann De gay 
bon ya m br xD 05 Same m nn my pnbm pn man pa 
5 wi pbaw 5 nDN WD2D mn ma 32 35 TON INNIPD NEN MOYDI 
SDR Man Dvpmont Sy ombn na mon Dam ma DW 10 TON DinwD 
Aion 3b BR Dam \yua pa pamw non mon may monm ma 9 
> ON. Y3ob wm moyn) Diyan nDWw.nn wanna Sn > wm mann 
No ma paipim Dom m mn 95 Dom Dan Dinwb 75 ww min 5914 
» TOR DNT292 MED 12m a5 m mins De TOR in 95 TOR ONE 
ran BSR MI.MIRD 71 7m Dy SnTaRD mon > SDR” np DB 1° 
x5 5m nr map me nt Din myby Tann Son in 919. m2 
ap 
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122. ’Abhoth II, 10: & | Fe 
Sat Dias ma nnd wa pay Dam Ian m2D Sm OR yore 
| nn. ar TOR ER 







123. b. Sabbath 105b: ge 

II DiWD "ERW nn 72 Ron! DD OR Miyoaı 2 -Nymw an na 9 
prayn ebm non Y05 SawBm mans Yyal2. yapam? a 2 Jam 
oym van ae So amaiR! 2W DIDI Hay? ya PRID Am Ynama 
Amay® may 35 Sind 9 2 may mais mob 9 my 35 SDıN 
| Fam. DEI 









124. b. Prfahim 66b: Bi 
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“Ara a7 Amy na ayD > ON 797 Hip ma nyD 12 Di NON IMIDR N 
= a7 Amy na up 2 Dani wanna mmmpn er DmR Dan A 
Ay Sn Da my Sol mad 27 San) DR now na Son m2 NR Be 
so An. Dis Ina mp TOR) RD) 927 TON) DRW 727 Son m Ei 
Sy wm nam man ab my Son nam a2 Anna mm 927 Br. 
Pe NEM m) NoRn JB mes man sb 7b Amon jp mp on mann a 
ZEIT ERSTE = 

153 1 Ed. Ven. np”) — Ed. Ven. bis 112: 72 mm? mWyaM — s Ed. ie 
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Yen. »3y — “Ed. Ven. mn — ° vac. bis INN a. Ven. — °Ed. Ven. ann 
— Ed. Ven. MM. 154 15.M.24,1. 
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28 Die Antithefen, Jejus und die Ehe, 154-157. 


TOR MM 727 SONS 8 MIN TOR) DIN NM IMSD msn my SD 
29.20 maun 727 7017 man nun aD 927 DD un nyy man 
PIy2 I aSON 8 DR TON MID MR) DANN. SYD DDR DIN NIpy a 
155. Siphre, ebenda, Sortjegung: : HL. 
mm 7802 DD mon Dwb sow Anaıw m 59 DR naD! mawb mb andy 
MID NDR HR wm bp wN NnpD alon Dip youn piwa Jay 
ana. YNDD* any* 12 wa Do Ynws® mw ww nr Som) Ibn Dip 
DWI WR DW WI DW 19 TOR IIy 12 NUD TPDN NDR HN wu) 
San DW ommww pw) nv 5 29 In2p° nn 12 wa bipa mw 
an 9929 OR |NDD! Im mapm nr 12 wa ab nimm na wa 
12 wa MDB DR MIR m > 
Dr NEN DiMPIPN DIEP2 NIPIDM DDI Pia ya none 1 P8.2091 © 
DIPD OB ma an 
SD mon arm op nm oy nam Soy mmp Sby pm NaD on >> pn SED" 
VOR IND RDNp 5 MD SED m "DD "omı mob 12 Ds Dipn Dan ynn 
p WIN mm ImmD SED m Nas mon ja mm a7 nn bir Int 
yPAp> TanBWw 97 NS) ypnpn. 
AD Dy or nr mm nad SDINT SEN MDR INDDT maiD Nm Din 
MAD m pr Day pm ınwn now min by nbyyb par miab ob bw 
m mn 8w miD Day om 5 Tyn 1Rob Tan miab Soon ab min Dr | 
MM mr an om RD 
MR 127 05 NOR DIR 525 MAMD DR m mb Ta INN HN WIND 
wm DNPP? 7 30323 or 199 bir Anm "MIND DIDIN DIBaH TInD ; 
7 KOpy a m a mo am orbam Son San pam 27 ya op 
N32) 82) DOIMMD 17 78 7 802 MD yrsb HDi m2on Tan po 
"N MmN2 DMnDw m >y minan ba) mmna aınaw mb by mann nm 
AmnD 2b om Warn VD 37 DON Anm nm pw mn an Sn 
MIDR DIR 525 amd mb mnnD adn TMND mmDRı IND nenne 





he 
m hs 





MD 2 MYoR 929 MIAD m PRD Mn nn DIN >) nmoR. In 
DR DR DR VO DD 29 TON MID 3 Dam a7 IND ER 
a MN FMOMM MD2 O1 SOR KOpy 199. mmy ja my a a 
7> mon a mmDss mbp minbR nD mimbmD mn) mar miDoRa AR H 
m pw nDa Rn MD MDRT 15 mIIDR NmnW PT mR mom mom 
mn 

156. Ebenda, Sortjegung: 2 
RED) SD MD MON mann Dun Yo yım promt got Ars moin mDdn nn a 
MAD m PR M0D a7 Dimme2 mw Sw 30 4 

157. Ebenda, Sortjegung: | 
mp moon mann. nDenpi maent m Mans P9 772 808 5 pn. na i 
AI NM? AMD nT mb SON mm Ns mob 12 DN Dipb 5an nn 
mn wm a7 55 

154 ® Bd. Ven. my». 155 TEd. Ven. In — 2Ed. Ven. m — sEd, 


ven. + YNWN DWD — *vac. Ed. Ven. — 5Ed. Ven. MAR 120 — SEd. Ven. 
+ 209 — TEd. Ven. 793 — ® vac. Ed. Ven. — ° Ed. Ven. DWPpr. 156 1 vac. 
Ed. Ven. — ? Ed. Ven. YImH 157 ! Ed. Ven. 7Iyn. 


ETIRERGEWE 
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MOND 01 PM TOR 8205 To? mr mb Sam Ip man rmben man ns 
MD VORW Ty DI WIN MB m a DB IN N DD Tb SON Ä 
; m? nn a 
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158. Ebenda, Sortjegung: 
MR WORD mn nam wm "abo masm nonmD Tabs Nnian Tun (270) 
_ MAT WORT m IMN mann YNNIP 22 IR mnawa yon now 
anan mman wian ME 2 8 mnmwb Tiny mnRd Tmwab Ana 
TR An manpd 285 "m man mbya Dan abs yıpb nmnyw W295 
‚DS Inan. win. MED 38 nad mean pn mimbn men non \5 
mo) 025 mann minor men Sb moon mo mmor Man moD » 2 
MDR mn mens nnd moy2 by mopbpwse ne >11 DI MIDR Be 
RB N SAN WIND nn nn nen Anm ana Sorb mb 5 md Be 
9» ma mmos mmn mbya by mbpbpwe an 1b mb mon Nmn 2 | y 
Mon Maya Say ad 155 mean Yun maioRw Indaob wi Inn mn B 
nom ya nn mn ma mam Don namb nby2 bmw nun pn 
x Ob Tan nm mo wi non mm nm en nDy2 2 19° vorm? 
SDR m mod 95 mymb mnnmpb awb mnbw Sum pioaın moya Sam 
ER = AND 
jD Dome 9 Dom) om Dwmwan m Nor Sb pn mm mw 
may Dam 89 D mebn pp Dom Dimmwan jo Dim DiDIan 
aD 2 SED m maWw WR HR ,nnp> mon: bay 85 mnnpb Mom 
MNIDN Din ID MAMD DIDITan ID mem 12 yo 129 DIWD DIN 
paar ID PO) DIDITRT ID pa DON DiEam maDBIn WEN MR TON 
NN ID) InDID mp May mb OR OR NDR) mbb 2 DN MDR 
E Am RD mas MW MR WIN mow" Im NORD TON 
nayın Tann pay mayın an NDR nm an m mp5 in map 92 
| > Sy pr ma mamb yanı na wonn nd 


nz 


DS nd 





E 159. b. Pffahim 112a/b: 

So "anı naya vra nom ma Dt man na bwenaw mmmpa bwan ab 

9 MIEOR2 OR? NO MID U) MEDD MIYYT YOIR mwN) RD WIN) 

3 MID MIYDSR? 92 RW 

160. b..Pjahim 113b: = 
pm won won mas 57 im Yo IHDDID Hy PR TIMR 2... 
Amor DS WwOIDn AR DIDI wn DinD man Dy naınD DI) AND 

MOON 2 WIN DYD 






161. b. Gittin gob: 
RW DIR Br a2 mbw nnd DR DIR nm an Mow N. 128 
warn 52° YDR 27 IONT 1W MD NT MONI Ara am bo no mowon 
wyn MW han nRıw® miyaT yoy TS Ma. DER. MM MIN 
m nnpay nmaen a8 AND my PRD-mpaR >93 In Mam-HN my MD> 
ANNE MON PM DI) 2 my m 2 by mp by ommamı DIT 
Annas nem) 7nman sm ma mn 
157 2 Bd... Ven. 9 — s Ed. Ven. DD — * Ed. Ven. N9N — 5 bis N 
"rac. Ed. Ven. — ° Ed. Ven. HbpYpw — "Ed. Ven. 7592 — ® Ed. Ven. 72 N8) 
—_ 9 Rd. Ven. NIMM. 159 'M 92 885 ın — ?vaM — 5M +. 
160 ' vac. Ed. Ven. 161 ! Mal.2,16 - 2>M +1 — Ed. Ven. WW — 
AM DR HN Dr — >Mal.2,13.14 — °M + wm ma mBwN 2902 
e: | an 88 93 
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30 Die Antithefen, Jefus und die € >, 162- 







162. Jojephus, Archäologie EV:8, 23: ae Eu 
yuvaıkös de ns guvoIKodans BouAönevos bıaLeugdijvaı Kad &oönmorod 2 
noAlai 5° Av TOIS Avdpwmoıs TOIadTaı yiyvoıvro, ypäppaocı ev mepi 
undemote GUveAdeiv joxupiß£odw xaßoı yap üv oörws EXovoiav oUvo 
ETEPW, mpöTepov yap oük &bereov‘ ei de Kai mpös EKEIVOV Kakwdein 
TeAeUTNOAVTOS aUTOD deANoeıe yaneiv 6 TPÖTEPOS, ii] no aurn Emavıevaı 
163. Sirad) 1,26: 
'26yuvyn ooi &orıv Kara buxriv; pin ErßaAns adrnv. er = 
164. Philo, De spec. leg. III, 30 M. II, 304: 2% 
av de, $neiv, ävöpös Amallayeica yvvi] Kad Av Av TÜxN mpödaoıv Erepy 
yrnapevn maAıv xnpevon, LwvTos MH Kai TETEAEUTNKÖTOS TOD ÖEUTEPOD, us 
emavitw POS Ävöpa Töv mpörepov!, Aa mäcı Tois &Moıs Evomovdos 
naov fi TWöe yeveodw, deonods Tapaßaoa Tods Apxaious, Wv EgeAddero 5 
diAtpa Kaya mp6 TÜv TaAaIWVv EAopevn. (31) mpös de ovpßaoeıs ei TS 
EENEN xwpeiv avip tn Toladrı yvvaıkl, nadakias Kal dvavöpias enbepeodw 
do&av, ERTETHUNNEVOS ms buxns TO RıwdeAeorarov, KIoomövnpov mados, N 
od Kal TA OIKWv Kal TA TOAEWV TTPAYHATA KaTopdoDTaı, Kai d0o TÜ Heyıora < 
Tav Adırnnarwv eDböpws ämonafänevos, Hoıxeiav TE Kai Tmpoaywyelav' ai 3 
yap audıs karaAlayai knvöpar’ eioi TOD Exarepov'  davärov diknv. TIVErw 
ovy TA yvvanki. = 
165. b. Brafhoth 20a: Ge 
Ya an 9 OR MT? yo Dinn mr Rp mmT 3 am ya Zu 
MT pn BR yan m "D enbd N? N) 12 mb a8 Im ei 
IIUR DIN DIR NP MT RL mn PRM--I27. ITT. DNP 927 SNDNS SEE 
m mn 2 POnDD maraen unmt Damen ma pop 2 "or mars EB 
IND TOWT RI E 



































3. Jefus und der Eid. 
166. Ndarim IX, 1: 
DIMDT ++... DDIN. DIOIMN ON) WIN 7222 DIRd PM ON A a 2 
NDR) DIR N292 9 Prmew am Yan pas Ynaw a or Jan Dman 
‚167. Philo, De spec. leg. II, 224ff.; M. p. 298: > 
oi yap yoveis neratü deias Kal ävöpuniuns hüoews eicı HETEXOVTES do: 
(234) böyov ÖdE Kai Karnyopias Kai TS Avwrarw Öikns Oi Luise 
mpeoßurepous aidounevor und” WS ÖhNyNTas Kmodexöflevon und” WS EeDepyEras 
anoßris atıodvres id” ws äpxovaı meidapxoDvTes ud” WS ÖEOTÖTaSs 
eöAaßounevor. TaTepa, odv bnoi, era deöv Kal ymTepa Tina. re 
-168. Jojephus, contra Apionem II, 27!: 
Tovewv Tıumv pera Tv mpös Oeov deurepav Erake. 
169. Nvarim 1, 3f.: 
Ansa 393 Did Sana MI DWND DISYD DIITD MORD... On 3 
I pa am an Jap mom abw 1a by nn nam wawn bon = 
O2 Tan aD Dbwim [D] Tann TON Are 
























164 !5.7.21,1-4. 165 'M vac. 517 bis ND — Mm m Mn 9 Abran | 
PD 9m rm on Sum nbsp. mob mb na min Paso np na mad 


— 3M n38 — *M my 1a pbanpı> man 272 168 ed. Müller (Riggenbad, 
‚Orelli) 1877. Ba: 
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I NDR 77 DDR UND Dipbw nm non mmo Hop janp Senn 
DON IIND 27 79 9218 RD [DPD MDR > baimw IaIp 129p9 amp Sonn 
‚170. Tof. N°darim I, 2. 3: Z 
IP SR 7 mon dw OD San ab Dbemm San Din ram San 
1232 ma) mam 5anD bob Sam obwnma Dbenmb Dbenms ynuy 
ON RTOIRD RIDRD NID’N DISYD Diyyb DIyy DIWND Diwnd Din 
pP a2 Now vo Sy mr DD DipmmD Dipmab op am Dvamb 
MDR 








171. Ndarim II, 1: 
aD 27 Om Nam mn... Toro RD aD mn a NND Dnp 
e> POR IND RW 270 RW 127 In 

172. Sbhadhim IX, 1: 


173. Sbhu‘oth IV, 13: 
x DDw2 pam 8 mn N DINDIR DIPby mn 3b DIBy an ya! 
82 DIN NM2 MRaN2 1102 vn Ten? nom mus PamD or In 
IE Pan Dr mn pam 59m Tom Sm DEN 
‚174. b. S*bhu‘oth 35a/36b;: : 
Na8I 9722 2.007 MORD .... N mUD DDby Wyiawn NHnnD 
= .... 7DN II DER N82 on pona 
MAw wN Ypmamw Maw wı Anan nm maw Dim pam amombt ann) 
DIWTPR DON nor Ds MID ppm) pw miaw m or? pornos Ya 
SR PpMEI PR PR m MiNaR mw 7 mn HT or mins MR min 
} DER MR DON Pam nmyn Par primm Tan: aan aan m 
mo 2 (85b) am mm 02 InunBs war TOR Ppmas or m® om 
NN) DOWID 132 DI YAR2) DEwa an IS. 82 MD SDR D8p7 om. 
Pam DI MPRT RIIMNT STB 827 MD Dnn mw van Sanp? Ybw 
DEV NIWNT® MD NIT TDNRp’ Dim md W298 Dam Nm WDR 
En; - i -IONP? YIN) DWI YIN 
175. Philo, De spec. leg. II, 1;-271 M.: 
aa Kai npoomapadaßerw rıs, ei Bovderam, pi pEvroIı TO ÄVWTÄTW Kal TIpe- 
‚oßütatov eüdüs aitıov, KAAa yrv, AAıov, KoTepas, oÜpavöv, TOV OuNTavra 
xöopov' dtıoloywrara yüap Taura ÄTE Kai TPEoBÜTEPA TIS NNETEPAS yEvEoews 
Kai mpooerı Ayrpw dtamwviodvra TH TOD MEMOINKÖTOS Yvoym. 
176. b. Gittin 35a: 
aD 920 85 277 75 may no mb OR nn 277 MP RDNT Nimm 
'n naın2D I op) nn DR NY nn IT mb TOR NMDDIRD 
— pyap2 I TB Sn I TOR DI Inanap nn) DR MNaS m 
177. @oheleth rabba zu Kap. I], 8: 
Ama noyn DINn HN Tyan MD maT Diym Oma 99 MR 27 2 BR, 
m 7b moran Sy by pam ma Yo mim DiwD DEM ION Be 
Dy 1Dmı 5 JOx Por Dibua DmaT2 pibyr jmn> ru Das 12m 92 NDR 7 


172 ! vac. Ed. Ven. 173 ! Ed. Ven. Syıawn — ?M 282 02 87 mM 

= N 3m2 2 174 ! vac. M sn bis y7)) — ?M vac. yon bis aka 
— > Mm ppmaan m m MEI PR NDS 11% won — ?vac. M — 5 vac. 5 
M np) sen — Ed. Ven. pnanD — Tvac. M — ®M + mp7 — ?M x 
aywnl)ap 16'M+5 | 3 


> NIT HM wapn nam 
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32 Die Antithefen, Jefus und der Eid, 177-180. : 


» on Dow Diwb non Jan xD mim Jan awaz aD m Prim 
br My WER "a M2D nm RAN T7y DMIONMD IMND 
SDR 129 WO "MN MAR BD Dia yon DWB2 Dan in my 


YPuR ymabn 032) Mio a7 Sy DEmWw! ay yu8b mn mann Io 
SON PIWT-ID TR NW 2m 95 NDR Ybun N2py 27 039) ap Na) Nom? 
pay nn HAN Dyp Spam Down in > man ob any 727 mo 
ON DW NIID TED WIN ZPyN TR DIN OR N) MODS 9% NEIDDIND 

am an m DT NT IR 127m 


178. b. Nazir 66a/b: 


Aaa nanb an am mb So I) mar mar (666) aa and Dan mo SON 


Yon my Sy NDR SD» San ann AT n2B7 SB am An 


Day my yan an 72 Diem 8m 27 ma Dom TIaB7 ja! Sn 
Aaya m 2207 a8 San rn rn? pay) Diman non»Da PnD 


nbınn 265 yanpnw non yDWDI ON 
179. b. Taanith 18a: 


19° 19 857 INT ND2B  RMMWD DAN m2 8a Dimwy2 NUNT F 


DR yon nd mmina ppm abw Dune Dy Im! nm8 DYDD NN 
nyy boy ao mar yraw 2 mm moy mb mine? Dornen Dm2. 
mom 199° Dnb man nbun Dimyp Tin: Ya Saw Mm NOMBDM? 
SR 32 aD Yan DNS aD DOW 8 TION moon mom Don mam2: 
ons ob moin oo wianes no mar MAN DN 92 NO WIN MN 

2» Don any Dym na Diban my? nimm ray Pan 


180. Exodus rabba, Par. 42, zu 2.M. 32, 7.8: 


DE OR 


mw 2 59 "OR om) na Smiow 37 Dwa man an Ana np Ins nam 


Dal 925 Ian 927 DDR mn ma an Do nad! TOR mn Ta 
27 55 nm mwnn yım 'pprs m nm? DON nD 12 yaım 091 


win Ayiaın Da) mn mwB Sw mia) pyD Kann. mm 52) Pen Dan: 


> mm a1 som yon Innwrb MDR Kin 172 Wipmw DUwD pin TB 


SON DIAN mie mon non om. DD> nm a5 in 92 wmpn ION 
mann ma mayman wapw In Swan > 12 yarm 27 Dwa Nybw 29 
Dy npnwo nnmw oy mw m Dy maaw my mo mom mm To 1 
man? Pan yıw pD an ma now myaman 2 HN MAN nam 
IR TON MIN DR. PD DrBa myaemw > 82 nad. mm MIR 
n> Ann) mann 2 Dmw ıR Pan NDR MMBD> mM ANDWD NUD MnN 
WR Pw ne.Tand mamma name 7m by ma Ynmawı ma MD 
7» mb anno mann mw mw boy mIDa nA 72 808 DI ON 
may min DInw 2 MEN SDR Nm MID WITpmD in MIR MIR 70 
»oy may my Don 99. man 279 Sy nnn Da yoy miya man By 
MDB ip Dona ywy Dinns mw In Dh Din oma non voan® 





177 ! Ed. Ven. WENIY + MID 7832 — 2? hiernady Senfurlüde; Ed. Ven, 
NND 2 929 DIWD 178 1M Mapa = aM Ju 179 ! Ed. Ven. 
un 29 DW nywan MDB mm — ?M nawn HS — °Ed. Ven. HMIIHRn — 
* Bd. Ven. 9 — °MınD — °Moons — ’M nwD 180 ! Ed. Ven. 


fe 


TAN ER ERERTERTEERFR 


AR he ne her 


MR) — ?Ed. Ven. 772% — °Jer. 2,13 — *Ed..Ven. 755 — >Ed, Ven. | 


IDI82. 
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SR Die Antithejen, Jefus und der Eid, 181-186. . 33 

181. b. Berathoth 55a: 

MP NDI mp Im yaR DIR bw may Dimam DnaT Mo Pr 137 ON 
Diawb man >y y7 Soli ndan 

182. Sanhedrin III, 2: | 


N TOR TIRD 17 RT ma 3 17 Yo SHRY nmaw Mandt Sm mm 
| N 2 m 2 WR DDR Drasm 12 And 
183. b. S°bhu‘oth 36a: 


922 on Sr non mB nen nn Yan PD WIN WON? ar Yan 

1293 mon ow by abe mm am ab 5191 Hbm rin m. DW IP nnd 
DD N PTR Sapr D WR WIN SDIb Tabn Pmom DIN Hand han) 

man a mmo2 me Dw Sy Dumm Disan RD a7 ar DPD 


IMS 
184. b. Berafhoth 2Ab: 


va 29 m MD MEnBBn mmaDD pro mn Bm ar Son Na 3m IHR 
PM 922 9 mon, Ds? Dindban NTDn. 22 mot San yDw mp ap 
| ma NanmS Rd MD 

185. b. B’rafhoth 3a: 

ANS Mann? DEN 172 Tora nn Hm OyD SER 3S7 8 an 
pnam! nnon ay va anen 205 Sat mon an Sbannb Dibenm nimmınn 
T>y DPw 5 mas Ynbon HR Innwow mb? PEN DR nano Ip Yb1 
DYDV AP nD 2 9 TOR 2... a a Por Dow 3b pmonı an 
DIPS DIDI MD 957° Dip na Snyow 5 Son mama 
pn > Sem Mom ya na ne Smbam Msn DR namen na MR 
. Dioya wow om om 552 88 72 DADIN aba n Ayo nd TON Hm 
na) MIDI n25 PDIDs damerw mia nd 4353 end 7 MEN 
OR YO Rn 92 WITPn ID 827 mw nm om Pan Dnammn 
PD HN mm a8? 9 ns PP na na pobpew Thom mo MOIN) 
3 DAR. mw Syn pay onab onb m 
186. Sir hasSirim rabba Par. I, 3 zu Kap. I, 8 (Abfcn. © mm): 

DNMD AR MIR 12 BIN Rp am or Sm Inu Iapy2 DRS} 
 Dww Mom 27 TOR Dim) nıb? man YbaN DIISDD Da Dane” Nora 
MDa Dr> meny un mp 9 mmnD Damenb yım van HN mimyD Dintn 
 MEpmW MDB NEIN NDpy a7 yaRD2 72 MDB m SnaTt nn Nun apy2 
_ .mey wm sn ob» omseb Zain Im. NONE mo mn iD WyD DMIN 
MDB) DnIT an NTm° Spy2 mD2 Dnb mem Sn mD Yan DN can yn 
Dam wa Pinnw 2782 DINDIRMw mn ER pam par Sub mn 
2» Sınn. DD MM ERW? 2py2 Mp2. onb men DS mb yımına 
.Dey oma 

sn nme mau ınym 59 mD 15 nDN. Inuh apyn 88° IMS 97 
u pDy mwo ma2 ppipy Damen vw ade min Dyyno nd) mimmaD 
: y AD MEyy DR MWD MPN TERT° nD ns nDy m8bD 














182 EM 19 2 2Str. an — Se 1 an 13 'M + 70m — 
723m 2415 — >M mv 55 — *3.M. 24, 16. 184 !va.M — 2M 
Eon vaRıE 185 !vac. M — 2M naew> — > Ed Ven. munne — 

“May — 5M +1 Dion do un peny — SM. nn. 186 1 Ed. Ven. 

1339, — ?Ed. Ven. 775 — 3 Ed. Ven. NT — Pf. 72,16 — >2.M. 13, 21.22. 

— ° Jef. 4,6. — 7 Joel 4,18. — ® Ed. Ven. "OR MNT IM Tin — ?2.M.13,19, 
Sorjhungen. Heue Solge 20: Siebig II. 63 
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 Prnple uam na mb mn 92 MID 9. TIER jayı Yapy2 77 RB 
929 DRT. MIDND TAN jbmı 2 bw 07 mm nom ».nn 
mb ns nnab in na wınpn mm mon wo nyaw 53 jamı 03 


won a2 m 2 m bn nwD nam SDR pimsmb nmwa => 


RD DD) mw nm a1 DD) Divbwp DI Dann, DI 8 D 


8 nbw mn 2 wimprb SDR MON DID! nyaW nn mmu2 DIRp 

a) PEI92 7b mas new om m 2 wimpn > SDR man mS 
nyaw 55 "m m Sb Nam ab Jam mann am an na won 0 
5 Son ma vw mm ab mom mamma wowD nn Dispan ı 


amd. m ap Wnwn Dia rm Tony an TR Jan DW Tow man 


pn mob Immo) DYER mwm mim IN DO) MyaW. 95 SEN an 
= say nr ayn ab 1015 > SDR MOM yaRD DIS Nın Ti 
N yo) pa Dwn DIDI Dr 9 TOR PATIDR ) 
0 Drp nn AD ap 7 SDR am 172 wnmpn > NDR Diymn miSWwD:- 
Din bw yrnyms by nn yaıpn Dy olyıın Aupwb Oy Da nyam!® my Day 

| Ay PD na vw Dow 


187. Sir haSSirim rabba Kap. 1,7: TE > 
mob AD8 m 7por nimm mon im PD jan mmmp2.n> SnD mana 29 
An Diyyn ar 'o Wypan Dbiym 4b Spbpb, nnat Dimın Day DW 27 
WEN Br | | 732 5y TayD 
MOIN WE) DIMRD main wo) manaw 5 mean 1 27 Sw mamnD 
Nayw2 Dmny2 yıann mar Arabo win nyan mDis my wo) nn 
y2 mob mwyn® now mobw AR muy Nam mmıyD. mins now mo 


SDR Ammaa Pan may mnga 7302793 Dow Da Inmmp Dy aan 


ym mn pn am nyp ommın Day mais m nd HDD DD Im 27 
“. 29792. Done, IoRW° 8 - 1m 2271952 om 2703 Be vw 
paar Ip POT PanRe on may Jane 2 18T Row NIDN 13371 
8 MI WIpn To my nme Alm DD namn SaNT mb anne 
.DyT 85 DEN pn yıaan mais myan nd © SDR mn mp. me 
| 0... DW nein 75 ıyan a5 ON name yııı 7b ww 7D1 
Dow non Dwalıy mem DwıS man > an > DN IMS N 
wor na 7 2» Dow Dimaın Ybwo3 nDb ‚man 2 Son? Han TOR 
yıanb Dwmanp pa Dina 7D moyab ma 1D98 yon Momann MIR 
| .... Dmwaw omas Damen Do ImDSR 
188. K°thubboth II 9: | " 


7 


pm pb° wn. om Abbe nain2? ynypız® mins 52 Diana muwaner - 


MDR YDuy m Dy DIN® nat pam! Tun) Ya an mmow Yan my Y% 


.. DDy 1DIDWw nywn m nd nm nn ab nm Hyam axpn ja mon * 


muy by Tyn DIR pa DR na ps Dune 
189. b. Krithothb Kap. VI, 3 (25a): | | A 
mm an ng pt 59m DN 592 Won DWN DIN ImmS San Tyan 1 





"186 1° Ed. Ven. DD — 2.M.4,10 — "Ed. Ven. son — ® Rd. Ven 
 Dyp — 3.M.9,1. — '5.M.3,27 — !6 Hobesl.1,8 —. 7 Ed. Ven. UN) 
3 Ed. Ven. ny7M. 187 14.M.27,16 — ? Ed. Ven. 7%y — 3 Ed. Ven. 1279 


* Ed. Ven. 77 — 54.M.14,16 — 6. 9j.94,20. — 7Ed. Ven. HDN. 188 !M. 


| now — ?M Dow ya — ®vac. M— ?M PyD DIN PR — ’M om = 61 
. 189 ıM nyw. SER 
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Jejus und der Eid, 189-194 
















ie. im jen, 


ON IMMD mmw RED 12 n22 Dy yby mon Dion DVN N) 
"N MM DVD? Dan? m? Dy® omesm Dv Amso yın om 532 er 
Kay mb. DIINW y yon 5 Diamis SON: man Any »d8 PD VO 
. DNEN Innen MID nm bye nor mon DON MAD IN DIDIN Dam | 
190. b. Babh’a barhr’a 166a: | Mi ya 
IR Ip MN’2D Mar won poD mmb won pad my mr! Mwnn wnn Re 

an MNN MD won my yr nam my Sson pa Dimam mbsi Ba 
vyD man my sw Oma mbDi MN 1ap mwaD MiNm man RE 
DS min pyon mal 12 NPOw Ian NDR nr ma Dbenma DD Hy BEN: 
may DT mon BP mad Da) Ma mw? ap nam or a: 
Pa) DMI2 MON IN J2IP mean Dimm Ha won Msn nmb won a 

. DAY Dr2 2 Pop ya man may men 
191. b. Qiddusin 71a: | 
BR Yan nl mw moyR mb Dan an ya ndDInt BAM 197 "DR 
192. b. Babh’a ba'hr’a 11a: 
_ DMN DyD mpr2 Dw map by mans mmw prgm pona dy yby DR an 
RD may MD TOR DE 327 35 mIaN Ama WI YDdt MON Sn 

8 mM NDMDD MAR DR DR 127° Y5 mman DIS npıe Dw mare 
RD OR MD man nom om Ywn momeN ny DYnD DD Myaun 
2) Dippn 92 Mas mns Day Sw Wan mn mn won mob nen 
Aw) MOR mnnw prymt pormmı non obyp Dmp YorD duwin Hm 
BDm Rn 27 m D wap mn br’ DwusD oma no m 1% 
S ymw Dy nw Dina Dmwys Me: 

















































193. b. Taanith 24a: | 
m Dt 597 mom om N mpas mar mb mn Ta N MN 
Arm man wm jarab npwb pop mim m san mb an mal 
DI DNyDDR in) DR man Bm Ss mn WB MPIR 23 N 
pw N) POnp nv mmayn jnP* Jan moinm Dina mb na \nmDy N. 
mI2 PORN Wr 9° Jar am m mb wo nb am mama mm 5 5 
> 79 MIOR Man’ an IND mnnab mb na. mmı27 ISDN NDDOND 
NS2DR MIN N2D8T 822 MnDIDb mn8 mm Nnaban2 YnmNT mD 
MI RIND 22 NND N RWTT NMDND NPD) np on W007 
m mmayn® m> TOR Jam 9 mDy m man 82 mb mn NwnD 125 
: RW mIyD mad ao DD 7b pm Toy wıpn im 
194. Methil’a, Par. b’sallach, Eingang, zu 2. M.13,18 (ed. St. 
. 24a): 
mo aba) Diva Nayn Dnm "Daw! Dumm xD Din DR Dom 
























189 ?M SD m oy ma — >Mıms — °M-+yn — °’M namen. + 
D man Inn Sppwn nu Doom) bw 7y DR 12 18 dppin mw — SM 
+27 M:Mww — :Myoww — ’MwYon. 191 1M nDDn8 
an 2 — Mon .192:M-+ nom Ans — ?vac M— SM 
prayn pa — ®M mw Dnpw — ®vacı M ybbn bis 7 — SM ıwy HK. 
193 ?M »m Din wP3 MnT TB — ? vac. M— SM ına SR (Bmmn man — 
*yae. M—°M 75 nis mb am mm2 Min no — CM mmby won na 
NDR ANZ) — TM mim RIM RPDD NDD2Nd MPDR DIRT DR MON ID 

WITD DD SDR 2 TTIN m Pan wir SB NDDDN — ® vac. M. 
1194 ?Jof. 1,14. 








N. 
E 
3 



















Y 
} 3 


36 Die Antithejen, Jefus und der Eid, 194-198. 
Diwion ya Samen mn yy Dam ma 7 pr mn mwan2 DUMM 
Dwen Mean mw urn 732) On) 22 May DD82W? DM RaNı 
wm nwonb ns y Dowpm Ins 27 mas 1yom FOR DIN MM 
SEIN SNII) 12D MIND wonb ms DIDI WN DWbma MR DD 
nn mon maX> man NORD? Yy. MIND WAND MR xD nmayn 
Mow nom nam nam oa Yan won MD Sad ma) nat 
wann nn 85 may Sy Mind wand TmK DIN MAN MN DIDI 
wo mobwa na nam Diasma Damen mann nm SON my MIND 
raw mm DmnD DmSp ro ya m WIR NT RD TON MOON 
| Dnban2 wen DTDR Inn now N I DI 

195. b. Prjahim 38b: a 
An nor2 DIS new ann yon 2 DR non Syn? 127 TON NUN! 
5 Spa ya) 197 ob nbnen SmnD* InyDw nd TOR Ti SPDN 
1265 Ina sem om pi Jauyb Inwyws m pp man nam NER in 
ın na 5 on yon 127 305 DINaT mem HNDWD n2 RE PIWD 
DS ın 1 ma RT na Wa mwn> 17 may Dmam jn 5 
pob 59 827 nn RD NDyDY ya nDyD na DD mwD> 72” MORD 
Non 172 PIE [DD ad 8 JITD INS 8 TON PR en N 

196. b. Sabbath 101b: 

on by mn mmdp pn Dat 1 yo pambun 2.7 Amp MED RnnD 
: yb m pombun PR Map 

a7 mb DR imiyaw nmpa innD DR? NDNB) Rd N27 ION NEWD ID) 
sd sn2D 27 "On ao 15° m powbnp mm mnnap mew mon NSED. 
| yo Summen D1yD RON RI 7 





LT te 


bi 


197. b. ‘Erubhin 17a: a 

San mb mon. panD yawı MDR wbnat mwsw 21 SDR Dam 21 TON 
97.27 ORT DA 2 RAPIR 17? SDR? on I 

198. Numeri rabba Par. 22,1, zu 4.M. 30, 2.3: S 
Ayavn DnD7 an Nam mb INT 99 WN MBDm WR ON mw Ta © 
yrn a5 bamemb mn 2 wimpn Dnb nn npmemı Bown2 nasa m Im © 
yawrb "wm MAR pe MOND DEN mia yawnb oDb nmmw oma 
aan non ror m nat Yan mimon 59 72 mm DD ao How 
93. 99. 2NDT DMMaR DM ayR Diman DDR IR NTPNZ2 MIND © 
A8 DIT RDr Dinos nm) Ton on BIN DNDT° DNR HR DIR NT 
Mon MAN DR May Me NN Tor m na Nm hm N Dimaan © 
Nayn MR, Rd 725 mans may PP HiEDD pipya mn Toy 
UN TroR m 90 So na abm maaw2 pamb DIR Siaı '2) parn 1a 
men nen ampw mmbnb ana awon 59 5 mi aba im MaDiN ı 
ann 52 72 wı DR paın m Yoy BR m YO2D mind) RWHPD 
2 may yawınb' mw mns Pa Inb Dm yawınd 1897 mnN Sonn 
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194 2 Jof. 4,12.15 — 3 €3eh.16,7 — ?2.M.1,7 —52.M. 10,23. 195 vac.M 
— ?Ed. Ven. yon — SM tynan — ®Mmob na — ’vvarM — 
$yac.M — "we M — MY — IM + 7 va Sn win — 10 yac. M. 
196 ! vac. M DON bis 5 — ?vac. M — 3Ed. Ven. + in. 197! M mwona 
— 2yac M. 198 15.M. 10,20 — 21.M.22,12 — 3 Hiob 1,1 — *1.M.42,18 
— 55. M.10,20 — 65.M.4,24. | 

























Die Antithefen, Jefjus und der Eid, 198.203. 


EIN 7189 DON nymaw Dy anna obısı nimm Diodn 12:5 yny hn 
PD nme mo Dipba 721 72 Sam nn BRY myaWw2 and DIN 
DOND Yyawın mb ann Inimaw Pompan Pan ya mon Dina 
ne ‚ MOD) maD An8 >y npwn >y yawın 
199. Bfresith rabba, Par. 33, 1: 
m pas mb nben Tor m mad aD Non a in NIpB DImmosoR 
> TOR TS RIR 71055 5 SR Inım DYPD7 13 A777 I PyB wm 
SON DINNE ab mb Son panb 72 DIDNT yIn2 2m ma 7b mini adı 
a: Dap wa 22 m ans an NAD m22 DA MIT PAR pr ymnb mp3 
Sn AMD m! Minze anapop nm Sb Jar man pn SON mmsan 
PAY SHOP TEN 1217 nm nal nd NDDID Hat NDOPS'P OR POTT 
MR? TON N MO TOR 297 92 5 min Nase 2 NDR Mar 27 
SRNDD IM PT 7 DDR a mb So pn mb SON ap Ann P DR 
OR JR m ON 28 mm nd mb mb Son non Sn mn nmmın) 
NDD) SMDDD 7 17 Pop mb Son pam Pam Pr PD m yon mb 
DIN m DON Pr m TON Dim BD Han min. mb Son NaaAT DD 
MINOR PIPT Ty2 PD MIN MD SON Pam TON mm now 1923 
_Poma2 8) pp mm2 pam x5 123 NAT mn nDin md SDR n 
m IN DARM DIN DADT? RmY2T Mmmam aoR HDy rmT nwDw 
= INN MOND MON DIN 
200. Ruth rabba zu Kap. III, 18; Par. 7,6: 
mw ın Dipmam pram 20 92 Sin a9 Da son! Sana Yaw IONMI 
Dr Jan MD DR 12 WIR pen nd 93 Jon? and mw nd) 17 
201. b. Babh’a mesi”a 49a: ae 
DIN 2992 Kom PS pint Soıb Tabn no Sms nam Sana Son an 
NOW NIIT VON TOR PS Tow nd) p7g bw Im nm 7 mp2 won mn 
PT 223 MU nD2.7M8 Jam 


4 






















202. b. S*bhu‘oth 36a: 
mm NN DND7 mw nd nDbwat mynaw in Hynzw and Siyon an TOR 
nyaw m non? Ynyawa or > Hat m Da Sina band Dam "ıy 
WD IONT Nm RI TOR MDR SD3 Im myiaw NNdTD MTNaD >? nn? 
my wa 59 naar ad InD7 ar m m im DORT am mar on 18 
BD mn 3 jn mar an andanı Sand Dion my mm nd Simon nD. 
203. Mthilt'a, Par. Jethro (bahodes), 6. Abichn. zu 2.M.20,3 (ed. 
‚Sr. S. 67a): g 

Dos m OR Somıw? ob Spa mob mn by omms mins 7b mim. an 
SAN A Amy m any 5 OR mamab Dia om wa ab dwn 
2.90 93p) 89 MD5D) Daw Dimby Sina Smabd na. sbapw>- onb 
DaSpw Rn MN 77 mm RD TOR m a8 bamıb Dipbm "OR 2 152p) 
yo "a7 Anm. Yap mon onbapw mwa) > 15 nn .omusa mobn 





199.1 Ed. Ven. 717 — ? Ed. Ven. HYAN — 5 Ed. Ven. xy2. — *Bd. Ven. 
ma — ®Ed. Ven. HY2r — © Ed. Ven. Ps» — 7 Ed. Ven. nsamnD — Ed. Ven. 
Yin — ? Ed. Ven. min — ! Ed. Ven. 122 — !! Ed. Ven. n17 — 12 pf. 36,7. 
200 ! Ed. Ven. x — ? Ruth 3,18. 201 !£ev.19,56 — 2M nmw 8b. 
202 ! vac.M — 2 yac. M;1.M. 9,15 — 33ej.54,9 — * M ın97 Sab Sas7 8 Hr 
=11m0911.; 203 1201.20. 3:— 22.M.20.2. 
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37. 

















ARERR { IS R LT SR 
nos made onbapw Damon m ms 7m TON Rn 
on an DD yaRı mwynp* mm Ybap Snoop Dnaap Im 
ammbp Dnbapı DNB yanD Tinaaım NUN TION m SDR IND 
omos nm ad nm ap mama man Dndap m m Y 
Hr | | | un DE: 9 RS 
204. Mthilt’a, Par. Jethro (bahodes), 4. Abjhn., zu 2.1. 19,25 (ec 
St. S. 66a): SER 2 
>» Orb ns ormos neıy Dinds Ian Don Ton Dyn DR mWwD 7 
gm Ban and ynd Dy pmpin In Dnb YDR DAR SORm MR a7 209 Bi) 
0m baaymen nam man nd ab Dan jn m Dy DDR ym2 SEND? u... 
RE om and By m in >y TON NO 
205. Methilta, Par. Jethro (bahodet), 8. Akjchn., zu 2. M.2 
(ed. St. S: 708): a Aa DET = 
De on yore jpmb gpmas DON 03 Tom 1ypD TOR DAN IR MN 
„od ın 5ban pe nam mar a2 ppm nmn Mam2 I8pN 1yD2 S82 
| T | wm RD OD 
206. b. Babh’a qamm’a 93a: ER 
ont on ms aan jmD m nd on nDD am m ws SER mt 
AMDD AR yIp 8dD mn 2 om m Y5 Sam? menD min Dy Nun 
no my nd nn nd 5 Tom, ob nn Dy 
‚207. Gittin VII, 1: ER 


Ü 


2 ya yanaı ya an m mn By and ınd Dy ION 
0.208. b. S’bhu‘oth 36a: EN a 
Da MB 2 DIT: noap. ia ya 12 ES Sn: Mana JB 59 
MR DDR oma. nBap 12 O8. DR mean. ma. Dam my 
2 ps oyn 52 "em On Alvyb nam man 27 MN DI SD 7 
DPI m men 73 joa mm DR nam MON OR DnDT DIT N 
Nr | 927 DR 


0 mmyp mob ymın Ppma yon Pyonm nad wi DınD) > Som PHn 


a 209. 5. Mofe 23, 22 - 24: ARATEDEN. 5 N 
por mm tom war 19 mowb man 85 Tr mma 7 mn 
.Pnpw pp? aan 72 nm ad mb Dann 93 won a mm 7 
| 792 HIT WR nam TIER mim Hm MORD Ay Sat 
 LXX: 22eav de edkn edxiiv Kupiw To dew cou, OD xpovieis &modoi 
 adriv, dr exinrov Exinrioeı Köpios 6 deös cov Tap& ooD, kai Eoraı 
coi Äpapria‘ 23tav dE in Pens eükaadaı, oüK Eorıv Ev coi Äpapria. 24T& 
‚Exmopevöneva dıdt TÜV xeılewv co duAdiy, Kai moiNoeıs Öv Tpömov ebiw 
Ta dew döna 6 EAdAncas TW oTÖpaTi Gov. ER 
210. 4. Mofe 30,3: u BA: 
a7 Im nd wo) by NDR NDR nyaw yawın In mmd I) m 39 
| m | moyn yon. nun 
LXX: ävdpwmos ävdpwmos ös Av edknran eöxihv Kupiw H öpdon Öpkov 








203 3.M.18,2 — *3.M.18,5 — °2M.20,2.3. 204 12,M.19 
22.M.20,1 — 52,mM. 20,1. 206 'vac. M— 2M n wı m Dun DNS " 
ma m ynd vn ınbD NimWw. 2071M wow. 208 14.M.5,22 — 25.M.2: 

328 Ter.28, 6. © 





n, Jejus und der Eid, 210- 2UT7N 


Ä Öplonren mepi müs duxfs abrod, od Aepndoe ro fine adreı: 


mavra doa Eüv EEEAdN EK TOD oTönaTos auToD ToimNoeı. A 
211. 3. Moje 19,12: N A 
so 20 MMMN PToN DW nn nobm Jpw> wa \yavn N> 
LXX: xai oök öheiode ro övönari nov En’ ddikw, Kai ob RefnAwoeret 
TO Övona TOD deod Önäav‘ Eyw eik Köpios 6 deös önwv. ' 
212. 2 Moje 20,7: 

TV DE NO) TON HN mm np nd 90 mb IDbn mm Dw na nen N | 
\ NY 
MEN LXX: 00 Any TO Övona Kupiov Tod deod oou &ni paraiw' oD yäp 
pn Kadapion Küpıos 6 deös oo TOv Aaußavovra TO Övona adTod Ei naraiı.- 

= 2.21323 Moje5.A-6: | 
DIN .NOD Von 555 Dun ın yanb Dimawa mad ya 19 wo ı8 
M8d DWN 19 mim TOND DMND Dwm yD am Wen DdyN Nyawa 
xum mon nom Dy mm YaVN DR Wan Miby nern SON MTHOm mon 
.  DREND Iran Yay ne2) nnems Dny Hy ar ma num 18 map 
LXX: 9 yuxn 1 ävopos ij diaoreAAouoa Tois xeileoıv Kakomomjon # 
kakus Toijoaı Kara mavra doa &üv dsaoteiAn 6 Ävdpwmos jed” Öpkov, Kai 
Add aüröv mpö öbdaAnmv, Kai odros yvo, Kai änaprn Ev Tı TOUTwVv' kai 
.  efayopedceı TV Äpapriav Tepi &v NHAPTNKEV Kart’ adris, SKali oiceı Trepi 
&v EmAnppeAnsev Kupiw, nepi TS Apaprias NS Hpaprev, HnAv Amö TÜV 
 mpoßarwv, äyvada f xinampav €£ aiyav mepi Anaprias‘ kai E&ıAdoeraı Tepi 
 abrod Ö jepeus mepi TS äpaprias adrod fs fnaprev, Kal &dednoeran aut 
N Äpapriae.. N \ BEN 
214. Siphr’a 3u 3.M.19 12 (g°doSim, Par. 2,6.7): 
m DV HN nYn ab Son! ob "ob Tinbn nB rw wwa yzvn ad) 
‚man pa 7252 man ow sy aba oiaen > par Dow zb md" 
m ow nn noom ı: 5 ww ow 59 ww2? "ob mon omman 53 HN 
mns my) Haom Hn8 27. own Shin ww nyaeiw nbo * Tb 
2 SE Fe : mans) mins Dan 
215. ’Abhoth V,10 (9a): N e 
Hi r Den Son an mw nyıaw by Dbiyb man nya hm 
216. b. Sabbath 33a: 


| Dana man nya mn na! Sam mwn nam Ip Hyizen md my na 


NBanwn DIITTMm Byann Das Ya) 52 
217. Methilta zu 2.M.20.7, Par. Jethro, Abhn. 7 (ed. Sr. S. 6b): 
2 wos ın Sbaat mnm mv nypatlz mn ab rn. mw na nen ab 
war may Tonaı msn may nam? mm Dinswa ana yavn 
Hi2om }D mmee nun => amp IB mmeo Nino CWD SON N Ianpr 1 
DRY) XD MID 5990 Has Jap >b2n nm m ow na am x5° Sn pmbn 
NOW aOR 5 PR Spwb owa yawn 9) min NT 905 am mb nn aD 
ron m Dow ne non 5° Say non yawıb yby bapr nd yun yawı 





211 LXX ! BeßnAwoeraı A. 27212 1207 23 m.10 12. 216 'M 
“NR Ym MM. 2317.33.0054— 223m. 20,72 — 3.2.M.20,7.Sor 
+2.M. 20,7. | 













40 Die Antühefen, Jefus und der. eio, 217 219. 
run ya Toy Abapun mn ya Toy A Re En { 

Rs or 
Saw np 8 DO WER IN MD DW DR NT TON DRM mp N 

Ni np nnyD 2 xD a8) N20Ww6 mp9 10 WER MR) mp TON 

| DD Ynwb mp3b DW) 

218. Siphr’a N 3. Moje 5,4—6: 

2 ob aba Ar yanp! man am amp mama DOT 8 Rhede 

apa a SW xD ann. sin ma Dy yawı 

RW 512) N 52 x Dinaw2® "mb mon ann m 252 Imnan Dorn 

suabe ob mon 2 mann or ad 

mas mb Simon var mo moon an NM Drnnadı van) yawın Sara 7 
Be Drama yarb yawan nu md nyan AR MT 

mau mb Den yarb "ob mnbn. bp. nm yayyb yarnd yarzın Ma 7 

a am yoyyb yanb yawan MDR MN AN AN nam AN DI 

Sun Dan 8 a8 wma) oranad Doms yazan ms WSD MR 212 0 

onnsd AN 

MD Dondy yanb ars abn mn sm myon by May yazın Dar ann | 

mon Sy Tayb yawın nur mem myan AR mwInaun 

MINDn HR DWpb yawwın na man no) miyom Dy iayD yawım DR NEIN 7 
mama 12 mm 7 BR MAD a mm 999 a7 arm am PD mn 
sinw mis my Dymnın an SD Inn my yarın RW min DN mb 
MON DX nd mb ION my mn Nm PT N ID Sn my yawıD 
ww n2 nwy nd myD HyNawa Joan na nd my pw nn DyawaD 
PD 

Ina Pa oma nabm.nyan jn2 ww Doma7 aD vo TR Dun yanom 9 

man Pa TaywS DD an pr NuDb Ta mon PB. nasm ya 4 

amnby yanb ann DNYHW 927 NDIPy 12) 27 nam Tin Dad Sa 

nam myan In2 ww DMIT SON 5 PN DON aDpy I 95 TON N. 

Yan o8 9 AR aan van » an Nm masm Ay m2 yaYw ona7 ! 

> Ana ae nn 

Non mebyn na Dbyn Tb win yon Dbyn DUND BIO nmva Dan» 
sy Son Doyn mmaw2. 0 nom yorn Won Dayn Dior ın nal 
yann obyn Ay arm Irma Bpaer Doyn 

219. Siphre zu 5. Mofe 23, 22 — 24: 

Pa mORn 7m mD 7 Pond Sa II RD ana mb ms Tyan > ey | 

OMAN NO IND 2 a MON OT RD: DENT SANT 4 

pranyn or no mb yabwb man 8b porb ann m) AR am 
OR DIT 99 Parma nm Mbw> man n a mt oraanm 
nnaw mpb mi Typ wopbn ma wıpn m? pro m. MDwa) mnDm 
Nom I27P2 sn non a nun 72 mm naO 

now MI) MD DB MIN RD NORD DDR IND 129 732 Drmn. 701 (265) 
IND mm. m ao Tan nd Stun Do TOR mm Jan Spy 559 San 
yonmwyn moyn 85 miyb nr msn moy mıyD ı a aD Dawa 











217. 32.054,70 2.90.20.7. 218 ! Dal. 3. M.5,4ff, — 23. mM. 5,4 — ’ 
3.10.5,4,— 23.1. 5,4 73.070,54 219 ! Ed. 'Ven. WWNIpnm — ?Ed. 
Yen. HIN 92 BIpn ar 
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Die Antithefen, Jefus und der Eid, 219222. Ar 









Ä ja 3 - 
Bam Doms and Ion Im TI mr MI NORD Pi 7 Mad MÄnN 
mp3 1 PDI man p7a mt MIaT SwRD nam 1 27 Meopmn 
220. Siphre zu 4. Moje 30,3 (Par. mattoth, 153): 
Din mv! mmwy wow 12 na jepm HN wı91D yowD Yaprı nn wind wir 
m Pr mann mm mo m ombs Sn IND? Tas IT mnN mn IN 
Di mw! mmwy wow 12 MER [DD mama 13 IRD MOND 73 AN mann 
2 WORD IP 72 TRDMD HR mb Sm Am 99 Dep maT MN 
a mean Dwb mar y ao WR In II N AND DM II ni mr 
= 222 88 IHR 10991912 Toy PR am Dipd on wos by "DR Dnds 
DR RD DR Im mn 9 wow Tab: 1m HR PRDM De Mon 
many wonv a7 mM TRDnD na Dam 0w2° IR 78 
MD NPD >2B. NDR MDR Sb mnbn Mipimwa at 72 773 18 18 DR 
: PR2 yawı2 mymawat bon ma Sm2 Dryma Aimawbr om pa wmen 
AN DON 783 Im m n® Da7a 97 7275 man pw Jo by ns \Duy 
72 mw pam Dy Sois mn TDIN min DI by 1003 59 MDR IDND 
9 ORy m TBB RT an TNDD YORy Im? DD pw DIpb2 DN ni 
9 MORD TE IT WR MID nos 1 NoBt Dipn im aber 
DIR IN) DIN an 2) by wol Dy Da TDsd Am non Ian nr 
>23 Aa. an So nn) mob wo) by JDR mDab "MN 127 Dmma by 
Pa mpawa) 732 yay Sp Yon wem non Sb pa my) Yon nun 
mono) mom) Saab yawı Yan bir wo) 5y TOR DD =D mon. 
MDR? Toon mwyn yon nun 529 Yoy mn mp DET Diupom 
Naw!0 1737 om 85 TORT ns nnd sd Anion na Son wo) Dy TDN 
25 D8 Im pam muy » nor aD Dan mmw an par naı nor 
Opban yaammwyn abott var dm ab Seib abn ynuyb Br ab Dumsd 
2 ob mabn ma man 5a Syn br ba Sy Say man am Drn a 
Da ayı om? Say Saw m wow man a5. pror mb 7 rn 
NY 127 nyawD naar midyb Saison. 127 1927 Im 8535 Sman?2 
& may yon nur 529 TOR 
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221. Sirah 23,9— 11: 
Hpkw un Edions TO OoTöpa cov, Kai Övonacia TOD Ayiov N auvediadns. 
 1Gorep yüp oikerns &teralönevos Evdelexus Amö AWÄWNOS ok &Aarrwürl- 
_ gETal, OUTWS Kal 6 Öfvöwv Kai Övondlwv da mavrös! dmo äpaprias od un 
Kadapıcdn. !laviip moAVopkos TANOdNoETAaIı Ävopnias, Kal OK AMOOTNOETAL 
- (mö TOD 0IKov adrod päcrit. (13)Eav mANNNEANoN, üpapria autoü Em auTw, 
Käv Ömepiön, Hnaprev dioows. (1*)Kai ei dia Keviis Önogev, 00 dikamwdroeran, 
mANodNoETaı yap Emaywywv Ö OIKos aUTOD. 

222. Sirad) 18,22 - 24: em 
224 Eumodlodiis TOD Amododvaı eüxiv EÜKaipws, Kal ‚kn peivas us vAVATOU 
 dikamwdnivan: 2Smpiv eükaodaı Eroinaoov oeauröv!, Kal iM yivov @s ävdpwmos 
meiıpdlwv TÖV Köpıov. 23uvradnrti Dupod Ev fpepaıs TEAEUTNS, Kai KaıpOv Ek- 
diKrioews Ev AmooTpobn TTPOOWTOD. 








219 3 Ed. Ven. Yon — * Ed. Ven. Mwııpm. 220 vac. Ed. Ven. — ?4.M.30,3 
—_ 33,M.22,18.21 — * Ed. Ven. + Yoy — °4.M. 30,3 — ° Ed. Ven. DIN DW 
De — 7 Bd. Ven. Ayıawd — 82.Reg.4,30 — ° Ed. Ven. Se: 10 Rd. Ven. XD 
 _ mpmd. Ven. NS) — 12in Ed. Ven. umgeftellt — 15 Ed. Ven. n>. 2211-70 
 ovona ku NCAA. 2929 1 nv euxnv oov NCA, 
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223. Pieudophofnfides 1 16: 
und emopknons pr Aywas pre ERovTi. 
‚öorıs Ööndoon. 
224. Jorephus, Jib, Krieg II, 8,6: 

‚xai mäv jev TO Pndev Im’ aürwv inxupörepov öpkov, TO de öpwöcıy 
mepiioraraı xeipov ns Emopkias ömoAapßävovres’ nön yap KaTey won 
$acıy TOV KMIOTOUpEvOV öixa deoD . . TV de ns Koivnis äaodaı : 
Öpkous adrois öpvuor bpıkwöeıs, mpörov EV edgeßrjaeiv TO delov, € Ti 

Sn mpös ävdpumous dikauat QuAdkeiv Kai TE Kata YYopıv BAdubeiv Tıva un‘ 
„ER Eniräynaros, niotjoeiv Ö° dei TO0S Adikous Kal ovvaywvieiodau rois ö 
Kaloıs‘ TO MIOTÖV GEI MAOIV mapekeıv, nälıora de TOIS Kparodcıv'. OD 
dixa dEOD mepiyeveodaı TIvi TO ÄpxEIV. ee 
N 225. Jojepbus, contra Apionem 1,.22=(ed, Müller): 
Amor de 6 Oeödpaoros Ev Tois mepi vöpwv. Neyeı ap, örı KwAvovoıy Oi 
Tupiwv vopoı ‚Eevikoüs ÖpKous Övbeıv‘ Ev ols nera Tıvwv AAAwv Kai v 
KaAoUpevov öpkov Kopßäv Karapıdyei. Map’ o0devi d° Av oDTos epedei E 
mAnv növoıs "lovdaiors. Ankdoi 8°, Ws Av Eimoi TIS, EX u Eune rd: 
nvevönevos dIaÄeKTov, ÖWpoVv Oeoö. 
226 Jojephus, Allerinmer 4,4,4: 

xaı oi Kopßav aürous dvon&oavres Ta dew, dÖWpov de TODTO onaiveı 
. EMrivov yAarrav, BovAopevous! ägieodaı ns Acırovpyias TOIS jepedaı Ka 
BaAdeıvy Apyüpıov, yuvaikı2 Ev TPIAKovTa oikAovs Avöpa3 de TEVTHKOV 

227, Phio, de spec. legibus II, p. 270 M; Cohn-W. 1,238 

TpWTov 8° Eori TWv Tpı@v TO pi DeoD Övona Aanßdveiv Eni paralw. Ö yüp 
omovdaiov, brol, Aöyos Öpkos | Eorw, Peßaıos, aRAıvris, äpeudeoraros, epn 
opevos. EAndeig. Küv ei öpvövaı Kevro BıaSoıvro ai xpeiaı, marpös Hk 
TPOS Tavrwv nEv Üyelav Kai edernpiav, TETEAEUTNKÖTWV de MV HYrinnv ‚öp 
momreov' dreıkoviopara yäp oDroi ye Kal nppara deias Öuvänews eici, T 
kin Övras eis TO eivam mapayayövres. 

228. Dbilo, aa. ®, P- 272M; Cohn-W. II, 9ff.: 

(9) eav. de rıs Erßiaodeis önden mepi TAVTÖS OÖTIVOGODV, Ö ji vöpos Are { 
MavTri odeveı Kai inxavi maon TOV Öpkov Beßmodrw!.. . (10)... Öpkos yap- 
o0dev AAdo N naprupia dEOU mepi BE &ngioßnroundvon- DeöV de un 
Em’ AANdEI Kadeiv MÄYTWV ÄVOOIWTATOV . . ()eiei ‚yap oi övdouaı , 
TÜxN, kAoräs Kal iepoovAias A bVopäs kai noixeias f] TpaunaTa Kal ob 
A rı TwVv ÖnoIoTpömwv Kakuv epydocodaı, . .. (19)ei de ön Kai roxoı TIS eive 
TepIovoia Kal aydovia av mepi TOV fiov, öpkois Emohpayißovraı nV. x 
Kai AmöAavoıv TWV Eis moAUuTeAcıav‘ Olov ön Tı Neyu' TPWNV TIS TWV 
öliya KEKTINEVWV Üypöv Kal dıappeovra Biov domacanevos, emeiön mpeoß 
mapiv suyyevils n MaTpıös ös y’ olpaı diAos Evouderei mpöS TO DEnvör 
Kal aÜOTNPOTEPOV TAV diaıtav TAaPaKaAmv neraßakeiv, Av. mapaivegıv oO 
TPIWS Övoxepdvas WHOGEV ävrıpiAoveik@v, Ews Av TÄS Xopnyias Eu Kal | 
TApPaOKEDÄS, pmdevi Xproeodaı TWv eis EDTEAcIaY . 

229. Philo, de decalogo, p. 195 M: | 

KaAıoroy di kai RiwdeAkorarov Kai äpörrov Aoyıkfl büceı TO &vilıorov, oöT 

223 ed. Linde, 1903 (Samaria und feine Propheten). 226 !a.£. PovAöpevon — 
2a£ wi —5aL ävfip. 228 14.M. 30,3. 229 Nadı Philonis Alexandr 
Obem quae supersunt, vol, IV, rec. £. Sonn Berol. 1902, S. 237. 








. Je Worte über die Seindesliebe und ee ius tallonis ee 


ne Siphr’a zu 3. Moje 19.18 (Par. q*doSim): 

BD 9b man Damsd Si nn Op Jay 2 m ion ad) Dipn SS 
DI man SED m DR muy ja na am 95) mr OR Naıpy 27 
mm Ent 2 

231. ’Abhoth I. 12: : a 
San AN am DW Am Di ann In w yombpn! nn ein don 

nano pe 

232. Sprüche Salomos 24, 17: 


era ya nm man BT Er Pwan nawn dx ans bala 


i£ Yon YoyD. 
233. 2. Mofe 23, 4.5: 
88 Non man 55 5 Saw zen nyn mon As Jan mw yon 39 
= y ayn 29 9 20 nom wwD mn r 
234. merhilta zu 2. Moje 23, 4 5% Par. mispatım (de fasp a); 20-.Ab- ir 3 
nit (ed. Sr. S. 99a): N 
OR a U IRDD. mo a a7 DR Say na in BERN 1 
un 12? ans by mmb ngn ’9 Sons! Dipn San bumerb Dann Dip 
57 am nam mob mw un Sons BEN an ana dy Mens na 
"osy DNmW2 TON jn) 27 Nato DinDn Tann OnmWı2 NDR pam 
my) namD 7Dy meyw IS 2 DR man DR or PamR Do Tonne 
nywb MN 
235. ’Abhoth I, 104% | 
we inonım! Som nm ne in 19 DRnmD m an mymoR 1a’ 
ww mennb men? Spy napy MEPI Spw now n2wiw man 
“ vn on onmaT 
236. b. Berathoth 17a: 


ON) Dun obw DIN mpn no ar 2 Bm an Dr YOy TER N 


2 pwa 
HABT. "Abhoth IV, 15: | 

ie Dan 59 Diyb® piapn vn Sois won ja minBt Han 

38. mergitta zu 2. Moje 18,12, Par. Jethro (Amalet), 1. Abfehnitt, 

‚Ende (ed. Sr. S. 59a): \ ; 

oo) Dimban mob mon ınm oy cmb Sand Sam En 591. an nam 

rn Hmpb mwD any Ton? nampb au monnn Nom. Tom ma 

5 nn Dmby vmwm By mw no on pn an yWwayn 

03 Yan mwywD Nam pm 329 won mm an MER WON ENMaND 

m a wm 2 my Bar Dan Damen Dan 55 yn omanı aD n 





31 TAJL ne, KR Immon. 0284 15.M aa > 5.m. 21, 10. 
35 3 RNM nbm32 — 2 KMJ nOw 236! Ed. Ven, Mm. 237 ıN?Y NND, 
H mnnd; K minnn — ’ NM own, H = a. 23812.M. 18,12 — 
2.M.18,7. 





! 


veww N mn yon 9 ur SON“ ' me Pa) AR 
‚End NDR MEN N AN WOW nBa au)e) Ben 


nn Dy. An 79 en new bay ee a vo 


\ vwoww Drmmasaı Swan) 2b Drmı nun a 27 mb San mBa 


m pipDB my Som As DI: DAR nt mr OR 5 OR Han 
DW. Dar ab nun an bob yawon 998 19: Don a 55 
nme oy Be ale amt mmay my Diywan AN KON 1252 Dipmur 
mn m Diaam waemw man m 
‚239. b. Ta‘ anith 7a: 
Dindn nmnn may. oinan nmrnn! Diswan Dow ya mas 307 | 
Dywnb ya Dips pa omwı On? En 
240. ’Abhoth II, 1a: 


Na 10 nyns ma man Dbya na DIs Dam Sa min Say je; 


INIP2V DnNW) para Dan na mayP \oınbs mauD 0 Son? Dösaı 

DAR DD TORIZ* Dipp> Da ap DD nyms mn man Dipm> oma 
Eu m) 

241. 3. Moje 24,19. 20: 2 & 

Ann.py 2%W Han 22 ya may 19 my RD ImayD Dia jnt 22- wine 

29 2 DIN Din In monD 12 ‚Bm! ep 

242. Siphra zu 3. Mofe 24,19.20 (Par. 'emor): RR 
won anKD DIR MB Dis 12 ns ara non Ya. pN nmy2 Din 1m > vn 
Piw2 mwR Dw mon yaaı MD Ymbo- Tayıı pm 2 van ppn Ynywa 
mb Im man man aa Y.moyY ID mwy TwnD May ab mobn 
may ara moon mal ma Dion) ee, N 

243. Babh’a gamm’a VIII, 6: 
BD man an op an Div mais mmm-an ybD 1b ms Yuan ypnn 
Nyw2 won Ya DIS mt DiRD ann 35 m m Ana nr Dinan 35 mm 





5 YIIN- m PW2 mWNN vn 2 Yan man VIII IMN.IA PIN: PPT 


ma2: 305 San. Syn ii nt m 
244. Toj. Babh’a gamm’a IX, 31: | 
‚PP2D Aw dw Dion Tapıt Ynw mimy2 Dpyan Tran ym Ammann 
y manw "on nn nn Dyr Dw mDnWw SED na HT Din YIR OD 


m ann 59 ma Mon mar Mypwın m mp anal? Nm. nma 
>. AN Sa ma amt ORT DOW DIN mn 927 WI DIR? 


nm Dann 
245. b. Babh’a gamm’a VIII, 6 (fol. gob, 91b): 
anm NOpy 27 202 MND PW2. MWNT WAn! ySDlw InSD My mn 
9 may mnow par sb nn par »o ın San Sb. Sun m ind yann mb mh} 


nn Mon HR nn oW OR AD mD2 On De Save maym: nnD 


ION NDpy 129 05 am Dry mby2 Toy. man by mm Hm DnBwe 
AR Yayyn Dant DI mar 89 9 TOR NT MIND Ya In N No 
Drau 19 Pam DIR MD SR Nm 1D y 





238 51.M.18. 239 1 M + nm — 2M nipiagb nm om yon Diyoab n 
Dive. 240 10 u.a. vac. man bis DbyS2 — 21.M.1,27. — SALJ2 nn — 


SM 14,1. 248 13.M,24,10 2a ı w Naay —44.01°5,8. Micha 4, 1 
— #Jej.50,6. 251'M+tnn — Mb SM — MW. 


Ü 











liebe, ius talionis, 245-251; Almofen, Saften, 252. 255. 45 


8) Yo8yD° yanb yawa Sion wann oyya band IND Dan PN (91h) 001 
MIT AR MIDI mau me Dans An yarb7 ob mobn eo nme yon 
A | BZ | al 

246. Siphr’a zu 3. Moje 19,18 (Par. q*dosim): 
Pa aD) Pan Wan 15 San nbsp) bw nm mn join Sy Dipn 85 
Anasyn now DWD Tprmwn vn > SDR Tarp Won > ON. Smnd 
9 man mm bw mmD join Ip ont abt Dipn > an) > pm » 
1 8 12 DDR PD Wow 12 MDR mob yomwm ad) TOP moinon 
2 nun 87 DR) 7195 Tarp 5 non ndw Inın2 mn 
247. Toj. Babh’a gamm’a IX, 33: 

mn Doms nn an Du Te man mant Dot mn Ya Omi 1MDIN 
ann m 















248. Derefh ’eres rabba Kap. IX: 

WON MM 92) TORSIW! DOT DDR mr an Ta DR non Dan non 329 

Gen Dnyn nme on Da mar was ana) op op 5 mm nyb nn 
249. Derefh ’eres 30t’a Kap. II: | 

= mD7 Moor? mn Dawn 535 Dınn Srbe Sm namaat put inmnb ab 
250. b. Sabbath 88b (Jom’a 24a): 

MAR ManRD emp PaOWwR m npam Promo pabıy m pay! Bar Wan 
| : WI VDWn HRYD Pam? DR Dina my PD 
251. Derefh ’eres 30t’a Kap. IX: 

Sanw 12 Dpm ınmımn 58 Toy ym mom Smbanmw man mo DIN) Don 

Hyw2 nonn > mm Om 99.227 9 85 me Nano Sn! pm 5sn 

7 ma Im NPN IR? Toy DWDm HpmT 





. 


A 


V. 
.Almofen, Beten, Sajten.. 


PERS 1. Almojen, Sajten. 
252. Derefh ’eres z0t’a Kap. IV: 
Nm ya npas SED Toy pnp> mar om panb mon mp nwy D8 
mp3 Wan meny nos 8 Ds aan Dam nm oaym YS2D np ma 
BR 92 Py Miynn NORD? mm Diawa 15 w' Dip)aw! DinnD min 
SER Dinwn mim wa Dias 5 nyen mwy 
253. b. Sanhedrin 35a: j 
Be & no53 Praym DY2 737. MMBB. 7 Anınd 
nah n2 par pas vown Ina NP! TON am 197 DDR Yo SS 870) 
TS 27. HR yonbw MT DR PM’ NDR NDND NDR N2? DimenD 
at mo may IND Bow nKop an TI por 1. YıDm ION 
Spy nMyn 52. pm 137 Sad OR. 27 ORT PM 129 .ONF MYOR 
Sam N PN BEWwD NND NORD?” DIT TE YOND mpIum HN 12° 
: | m2 9 mb. Syn mon mia Da MOM NnDa 
i 245 >M myyD — °M + 5191 — 73.11.54. 246 'vac. Ed.Ven. 247'vacW. 
248 15.M.19,11. 249 ! v a3w2 10) — ?Rr DIN 52 mo) 230 1M pyabyın 
2 Mad. 5,30: 251 1000.85 — ?Jei.58,9. 232.1 y DW9.2. 2 
2 Pro0.23,5. 2531 Jej.1,21 — 2M 72) — "Jef.1,17 — ?M + a5 yon aan 
5 mg vac, M— °M np73 n2 — "Jef.1,21. 

















46 Almofen, Salten, 254 — 263. 


254. jer. Tacanith II, 65b: 
np non yn be np mmmin nn popap Dimam m yat 129° TDN 
y ybbonn omdy mw ap) ON my on MN PIDD2? Inwown many 
NW TE MIMN PIB2 N ION MNT MDD npms 7 mp Ywpan moon 
Dipwn ymwn m) Jon 2'nD nd > \oy DR nalen 7 Diyan DMSITD- 
nyw 53 yb 097 KIN WIT Tan ION: DNIN DR NEIN) Dnkumb MIDN 
MD). NMDD BP Ey In. anyD nnd MD my 27 IDR . KnNynD 
may Pyannw mp mann my pymann palm m 52. 2b m maDN 
nD1D2 
255. Taanith I, 8 (jer. Ta’an. 63c): 
Asp mmwy ww mo yaw my Dmoy! yanı pr min Sy na) OR TIDy 
nmann DR Poynı Pymnd Yoaay mimonın by mm Yon may nun 5y 
256. jer. Taanith I, 65a: 


257. b. Taanith 8b: 
Pan Pa) DY2I2 np78 pDip! Diawa aoR Typ) Didwin PR MD 27 SON 
nm nnDa Donna win PR DM mm DIN) TON? 
258. b. Sabbath 35b: 
maRonn Dyn nn Dwans na na any mypin miypn ww „an Yan 
Im m 27 an nr proamnb mwrbw nur my Dans new Mimwaw 
yon yıorm nww ON wm mm 329 


YPN DUMIT YPN 


259. Suffa V, 5: 
me DIN Dy TODD PN wWIpPB2 Miyipn Dmwy TMSND PnmD PR 
yon? onyw nmneb wow wıpn2! My'pn nm DmDy DW yon 593 
py! polo pn papaa oınyn Yo >w Ton yon mw bw man» 
‚von manbnn Dyn® Swanı wow ww my Porn yrn naw any yon 
vv Dyam maWw* DW yn ann Pa naWw ap Smb wan pa Danb 
pian mon> warn pnnnn Aywb won mıoym nywb wow oinyw nmnab 
Dianyn p2 Dw mans yon mw bw Tanb von mamn 21 by wow 
An> wap pa Dam wben naabon jo oyn na Swanb wow nepınb yon 
260. b. Moed gatan 16a: 
MPN pa nina Mio aD 72.80 DR 
261. Methilt'a des R. Sim'on ben Jody’ai (ed. Hoffmann 1905, S: 110), 
3u 2. Moje 20, 13: 2 
WR) DI mP7T3 PDID DII wm mw 0 ıny Dnb an mer mw 
DRWI TORI DOWD N MPN PDIEW 5 Iy2 Dsy) Dnwin Dbwn 
IRED N PT IRB) pw nnn2 bbnnn ws PN DEN mm 
262. Toj. Terumoth I, 10: 
mmAn JD 218P WIRD 727 HDJan m22 Dmy> npme omay PpDD TR 
263. Toj. S°galim II, 16: 
2. Dryw Wan my my: 522 mmn 72 wapna pavn nawb nnınw Dw> 
NY Yin! PDMEnD DIS 
254 1— yon — 22. Chron. 7,14 — 5 Pi. 17.15. ‘255 'vac. M — 2 Ed. 
Ven. mn; Mm. 3571 M mm) 2 np73 TpDow Dune — 2 Pron 25 14. 
258 ' M mnmam WYD MDNDD „u... MDRDD Mamba nympn wuya — 2 Mt 
DAMM IM IM) YAM 2539 ! vac. M — ? Ed. Ven. yon — 3M DyA HN 
Ma8>or }D — ? Ed. Ven., M IHN DOWN. 260 ! Ridt. 5,23. 268 ı W yoınn. 





ala, owent Aawb nn vpn= vn a 
ne wenn MOND PDNMEnD Dam 2 oma Non 
] Site Deut, 117 P- 98h (ed. Stiedmann), zu 5.Moje15,9.10 


Senn mn DINDMDDWb OR IND 


a Sant mw “on Ds EN nanNwn MP PR ION 137 DR 
= „Da nyD mpıs> 


en SHRW? maaıpr Sant Inn mpas mein aa Ayo In OR 


Re am ms Hu powvM 
68. as 'eres 30ota Kap’ IX: 


m mat amd. 732 IRD Now 72 Dir nn an 
. Orah hajjim ’E‘ ezers des Großen!: 

\ MER N'DMEI NP .NnD2 mind 9 nn pb 1295 mm nn 
=E SDR Nimwa Ya banpn . mw orym ma 
270. Dereth ’eres zot’a Kap. IX: | 

5 Ba AN aD MED vT2 ma mm Im MnRW MnBI now nn 

3 AN mE Jno2 

71. Ehenda: 


en Io > Np! yann mia, DrayanD more Tanne by onen 


2 Ra. Doiar im Dnya 
272.  Ebenda: | 
SR MIND onpaı mann Says oa > vm. 29 N229 NY. DON 
273. b. Babh’a bathr’a 9b: = 
7 MwD2 Y87 27 MWEB Any AND np7s menym Dym1 MrybR 2m zu 
no2 Es 'Dn2? npas many m) mamm Am DD Anm 9 Dnat 
‚my. mom pin2 men a8 moD 

methilta, Par. Bo, Abihn. 13, zu 2. Mofe 12,33 (ed. Sr. S.14a): 
5 U nbna2 nau> Dns me. Ynw m Dymby Dong pm 
7192 37 no! TOR mwp mim mob mDD 85 MON DinD 2 MON ” 
227 88 HD pr DNS nr m 5 ww.m SSw pa vn Das 
‚DmR DiPMn Be a my2 Mmen Immo ppm ya 
‚am Sp oma m Kai DMN DDND in. P92 wimpm AnDI 

2 nDnan Rn 2 wimpn "nDa, mwiymn nbym muymD no 

aa nB2 Ans Dy namıa na 

2° 2b, Sota 3a: 

ale on 2 vrIpm AnDa may Ay DIR es ID I mn un 
In ne N may m mp MI. Yoy Say onawi na Nor 
mImB2 ip may mem an ON? 





264 1 Hd. Ven. orson: M msunn — ?Ed. Ven. 07 — 5M porbwm. 

a 10, = 2367 ıM MIIPD — ? Prov. 21,3. 268 ! en nm. 

270 ! Rv Na. BT NRY RN DIN 
273 15.m.9, 19. 2 Proo.21,1. 2974 12. M. 11,5. 27514. M.5,14 





ER 


0 women ars nr Ar a a ER nn om v 

m YDN NDIIDI ap aD RPT .NID2 NimnD mm RD 127 
mnaDD mb Ban snonn mb man N 

‚277. ’Abhoth IV, 4: FR 

are Wan. pyne) InD2 Dow DW nen 59° SDR Apmar 2 ım 
| own Soma en mm m 


2. Beten. 


| - 278. Derefh ’eres Sk Kap. IX: 


An Abt My min) DON DD Bond Sy Yby yıpı u How on 5 
1aswn Dy num Disw man Prem 2 I MR Pr ; 
279. Ebenda Kap. IV: 
280. Ebenda Kap. II: 
Any Ay nd ER TERM ON IM ae a EN 
281. Ebenda Kap. I: 


282. Ebenda Kap. I: 
| BD may yon? NS nom » prnnm man nn 
283. ’Abhoth II, 8: | 
a aan Ann mwy D8 m mn m WO Den ap 2 = 


m nee Pe Ta 
284. Beraftioth 1.3: 


mmw2 NORD? Par IN pn lab DR > =D San we 


4 


285. Berafboth V, 1: 


u 1» nn Son ann 
286. b. Berathoth 30a: ee 
Ka 377 mm DON Min 22mD man AS, ma! Dun 


287. er Könige 4, 32ff.: | 
Bu Abm mon nan® ann by Sm ni ee am nman yo N 
mm In bonn 
288. b. Ta’anith 8a: 
my morpna My mann al TON Dun dr 8 = Sr 
= ann OR DD ON? mbon non mymD pin ana may. 
2 mon 8 en nm. ‚omS NO a mE 





276 'M En ?2M No) a HN KPD — ? vac. AHJLY. a8 Reh 
für 7 bis way: oy Im may: 2821 Rv. Von ENGE vn N ne 
SDIDD im pm mwmB nn. 283 ' KRHNLYM punn. 28415 
286 'M 13 72: 2300 — 2 vac. M J 27m. ....288 ! Hiob 36,32 — 2 Jet 








90. b. Berathoth 5ab: 

an2 TORah Dan Do yon yo POmRD DrmaT mwDw mm 27 SIN 

. b. Berathoth 61a: 

m DIR Er NI27 PM Days man 127 DIE! 24 Son sn 2m SON. 

BED I Sram po dy bman In TOR? mn IND wyIpn nob 
Taalım Sy yanı Sy nme Dmw2 DmoRT ‘2 DWbnm N00 

292. jer. B*rafhoth iv. Le: 

aa RD 9) Dwa AnDaT 2 pyaw 2m um a) Dwa won 9m 

my» man namon Saw pm m mob Sbonns nnann. 
293. b. Menadoth 436: 
Tone" on 992 MID Inn 













MD Ds Dem SoiR Ra 32m Din win 
:myD Da hr m mn RW) 2 






s 294. b. Berathott) 30b (V, 1): 


DRWID 





995. b. B’rafhoth 32b: 
\ DNS nyW pbbannı DIN yo Pad Dr DNMDNIT DITon 237 90 
A’unı'a mans on MD yon pe! MIND. ID) AAN nyW PN 

vn onyn on DiTonw 92 NN MY 78T InaNon) MIanVD 


name Dnandn 
296. b. B'rafhoth 16b: 









NDm2 ABynn) Any. nDaAM Pamn2? wahnm Wnyna® wiam Mnwa2?. 


2 > TMAMIYY? 219030 oh KIN MAMI TRAM) 
297. Ebenda: 


MIND D52s a wa) nd Nur) 
some a m EDS 87 Sm on man Yaybn Ana mn 927 
Ir arm Da Sb mm Da BDDDIN 








298. "Abhoth II, 13: 


DR 27 DER 8 m Dimm pam '2 ont? wor nm? Diplan mob 










500. b. Taanith 25a: 
may Döny So a7 MED MN NWS NDR NO) muy! Sn al, 
Br, REN) NIOND RDN 732 Sy DPD MAR. PRY. DI 













293 '5.M.10,12. 294 'MnN 295 'M ın Inbans 22 My mn. 
SM Yon — 2 Ed. Ven. YınWwaa — > Ed. Ven. M yınyı2 — *M npıs2 — 

au mom. 297 1 M oyn7 — 2M nn — 3M SD) MIN IN NTNWD 
pi a mm an way Duns map a) Dumas 5y np arın 
Man x Norm. 298 ı RHN owınm DW — 2 CKRAY, a. vac. 
ade 3 Joel 2, 15. 2991N np — ? vac.K. 
INN PA nabya MED MR 8. er 
Sorfäungen. Neue Solge 20: Siebig II. 4 









Fan w m yow NE a on Son „ N 


masd DD" now 72 pen Hm Ay pmw vn omemn armen | 


w ymaRtım apa) NS, ein SON mmby EOIDATIN2 m In 


om a8? m mobn mn Dre aR m IMD2 DYDET! ana. 0 127 2 


mm nOR ya “Aber WYN ON DBND MHNW2..... DIN DW 27 


mbana? yow AMpI Sim mn Dia Hvar Ian 


ag Jej.1,15. 291 !M 207 7mWn Sn 21 — ? Pred. 5,1. 292 11.Sam.. 


300 'M + nn ny2 





















PR 




























Na 


ds 252 nz BEN SEEN Dyd MYIR- 
FREUEN y5 N nbynds 2- 


on DR Sam 


301. Taanith II, 8: ee 
oa ang Dnb San Dipwi mm Dbenn Dayon Wim? 19 mom! 
Ay I mloys ms nme mm ady Dbonn ıpaı now 212W2? DiNDE 
132 wi by oma aw 2 Dip Sw man me> SDN main 7 
a by. oma y jnap.m nd Sm aw2 un yawı TSn2 ma 
pay pro na wwi non non 72 8 SDR Teblb DiBwI nam 
na Re pr mw NR Tony DD. SON AD 2 Ya 
bl IND? Dimwin man man And mrowimns nme Hay? 79 Map 
Da un ya ind non Ind. obwyte Dbann 2 mw onmy nobennz Di 
pop Hanna mn. nm bob! mw a ya > maw Diyan JaR mm 
139.97 P men Dipan »e7 nunnD mnR > MWyN NE ON N 
PaN TnWN Tonett Dnam ap Ina many) Par Day NEnnD Nm 
3 Han. 3 TON 
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= OR pas. Keislen mvoN Boden, ös! Epauvä Taneia Kolias. 
32. Sabbath 30a/b: 
ENT AI IR NM ID NT TODE Sin Sag eb | ” 
ee en RD ENT I37 17 NIT an972 IND. 27 TON mn 
pn mt en Dany. Bw Na an 2 wiTpn mobnT Tan N 
| en m we na on wa De sp pymn Has SER wma » a 

























Fa 346 ° OR dm) — ? CK Dn—5CK EN 347 1 JL.+ nmw na pamnRN me 
nn v2 pam Dim — 2 Pf:55,24 — 5 CKHJL; N aan 'yn Dommaı am Dbnya 
RNIT RS nm ya wm Mad ıyb nam pam N 8,21. 349 ! 
7.15 — ?M p%o a Yyn m —®vacM. 350 'M Ana m mn 2 nom 
Saal Han N on u man moon na yo mn ana p7 un — 
mas — °M ma 2 pbanpb.nam jp — 41.mM.49,22, 351 RX ı 
 Auxvos-A. 352 ' 00h.9,4 — ? Pf.39,5 — ° Ed. Ven., .M 99 — 'M 

SM m Dnyb DIN DIANIME IN. Ö 























IN an; m Ay won be en na Norma Paw 2 Sobs wın mn 
bw miabn yran 222 5 mas nawa na man Man’ nawa 1 
DDR Hal Sny2 mIoR ao aDDD ar mnmana nyas min pa 
mA DD Dame nn ma Dom 28 FORD Tyn2 DN I | 
1287 NN > [306] na 223 >y mob Ip 72 mw Ta mi 
BD sp Dp mway mim "yartz nom ann NEN "aD DIN Sm mn 
MO TOYR IND TON ADD mDE ppp min a7 mo So na map 
5 pas na wann. Pro® man sb NDR 2 IR ANDI En 
| Ba nben mwe) ma Pina MmnD NIIT MMDN KIND PIOD min 
w moyn na DIDyN NN Mn or aaa ana Sara) MD RON NWITD 
aa pin 8 95 vor man Pam oymban mp> nm ma) nn .n» 
ra) way Bon man p De an 2595 10 mobw Spa nen 8a 
su Haan ann 2 mp DIN Sw ınmwn m mp 2 Hammp man 
nn \ ‚ana Wwinpn. a ma SER on. nw2 DW 
2353. b.. oma: 866: 
a web na Dasiot mann DR nIpaw man mom DI 27 NDR 
apa ywB ae Dipm am Im Na) Dyb ma Apyın yWE ab 
3554. b. Sanhedrin 100a: 
mo Dbya min Hr by yasy oyıon 55 soain Jan Diman 127 TOR 
pay Sm na pas Im, Dana! Ram ob) ya an 2 wipn 
opvn 























355. Abhoth VI, 4: 

aan Sy nnlent rmwn2. DM. Dann m>b2. no Man Do mans ın.2 
7b aa mon np may mns DN Day? nn? mama) mmn my my 12 
= san ob 5 a mm Day TIWR 







356. b. B'rathoth 61b: 
Sans nes wos 522 Tan) DR TOR IR a1 NN ron m ns Han 
WDR SR way 523 ai mob Tan 992 "RI DM 'TIND 292 
on 5 ws om wo) 552 am 725 man ap Dam DW? DIN 
San DEN San n2ıpy 127 Ian 592 San 725 Jene Yay Dar Yan 
E: we) DN 



















357. ’Abhoth 1, ia: 

way 8) Da DR no ayyb SD 5 m. DR PN DR TOR min NT 
N lalahld. 

358. Qiddusin IV, 14 (82a/b): 

, Sbanm map? mmp2 mm 12 HR DIN nor DD DIR TRD 27: NMUMD 

map may m2' pay DIN RW“ Bw Dipaım Yanynw 0 

war an a a5 bon son MmDnn jp np aD min jD My 





352°M am —"’M+ Sy — ®M - man — °? Pf.84,11 — ! vac. M 
E Spy — HM 4 an 2b — '2M vac. 1927 bis MD T2y8, a.R.: NP 'NON 
map Dina op mwes mia» yaT Nav winn DiND MD wwb a7 Han may 
mb may nd mb Dsaı min 09) — "% vac. Bd. Ven.; M Sp an yaw] nn2 ma 8? 
= propp ma pres [np ’> mnR IND MM SMR TON RER — 1 M DIN DW m). 
dag 3ej.59,20. 354 'Pj.36,9. 355 '€.4,11 — ?Ybnyn — °Pi-128,2. 
356 15.M.6.4 — 2 M nayam |WD2V — ° Ed. Ven. TAN: WDA 592.— 358 !-M 
as 555 oma San — ? Ed. Ven,Mvac. — °M + 75 — :M mw my 12 
wm Dar Do mar ob non RT [2 MI 82: 





60  Jelu Stellung zum irdifchen Bejig, 859 561; Richten und Maß, 362 — 368. 


sw NONEND m ASS Dr ww min mn? TOM DIRT NOIR Se) 
PT mr mp HR waWwb na Sn) Somdb non mas ND Nom Sys 
"nDID DR Inmapı wys \nyymmz non Tyy2. now DIIENNW! 
359. Ebenda in der bemara: 
ar Fyman SID Im PP 28 RT. RD DIOR TION 2 NW a RED 
vw na) m wiwb non IND 85 Dm "y22 KW DIDISDHNA DM 
va y23.N9w DIDMEnD. wwnwb non 19722 80 Ya mD° SP DR 
AN myanw® non DyuD NW DITDNRL> 117 Y8 Mp. DR WW? YDNTAIZ 
wn Dany San" \DDIIE HN Inn) WYE 
360. b. Sota 48b: 
WIPT2 PIONRD NW? DAN v2 ON PM) DI TDRT: TOR SWR YpDpr : NDIIND 
Sn “ Don DD 9 ww m 52 "ar Simin mar 129 En? Se 
MON WPR ON DR InD5 san. DD 
361. b. Sanhedrin 100b: 
AND» NOW DW TO mb van 85 DI nmb mag Sun an ..... mon a7 EN 
Yo nn Day? Sy Syaun NY IN 


vn. 
Einzeljprüde. 
1. Ridhten und Maß. 
362. b. Sota 38b: 
Tane.pR 22 BRW) ana! ram nm 59 95 12. yenm 29 Sam 
POIaD MaIaN an? 
‚363. 'Abhoth IV, 6: 
An Donam 521 man Sy 1220 vom MAT HN 12207 53 "DIS on 
Ayan ap one. en mann 
364. Ebenda III, 5: 
mo>n Sy Yon Prayop man by by apa 32. O8 pr 13 wma an 
var 97 Syn MDB ay yay pam mn Sy 10m | pen IN Ya 7 Sy 
365. Derefh 'eres 30t’a Kap. II: 
DAR ID wann IN) TO3yD- wIan am 
366. Ebenda Kap. IX: 
SAND 72 DEN nom na Dis Tot nn nbanw 72 MUT HN DImS 
nam? sn 
367. Ebenda: re. 


368. ’Abhoth I, 1: 
DEN may Pa DD Yn DM Mobw MON (An no32 win) on 
mm? DD wyn mann. 


vw mmol a 2 RD a 2 Duyn HR Ds 





358 sM Ar °ıM an 1 mm au ENS Be u op ay 520 N 
y22 now TDNMEN2 In mn DNA DR vown Now NDR an A) Yp MI 
YDNIIY DR — 7M NyyD Dimenn nynb »5 on) on y32 NY NDIID NIn® 
IE WIR MR NDR INDIE InMEp wwyn nyamw 85 Ind MN ie — Mid, 
Ven. \HyınW — ? Jer.5,25. 360 + M vac. YAN — ? Ed. Ven, Mn — ° 7 vac.M. 
361 ! Prov.27,1 _ 2M pm. 362 'M + mob — 21.M.12,3. 364 ' CL 
mam. 866 ! vgl. 2.1. 23,26. — ?Rvu. Vnmmwnn. 8367 1 Beh nmiy. 







nn Mi > op > Dmpn = De meer: 2 OR mıdoı 12 NyDw Ss Er 
\ ei 





= apab ya Ip man Hi Ei ONE 2 DIN DO 
72. Ebenda IV, 7.8: ES 
es un PED.PmE ? 







In 0 muy -on- a 12° Daymen 107 7. 
mm Don yon mw min2 jab Dim 
EN EN TAN SR TAT DD Som mn or DORT mn 8 
: AR R PNEITDONIT 





. Derett eres 30t’a Kap. Il: 2 ; 
IM. IR NIT PeyD Dwm. por ommmnpt Sy paaı ns Immo 
myannt 5 Taxy Nam pam na Toy Day? prym Moe) 

nam? Br ynyıaan am) Mat 95 and HR Rh 
374. Sanhedrin 11,7: an 
52 Pyan2 ja ars 95 O2 an mr oma mi mode mama nn 
IS TI RI DIT m DIR DOM DRD II MIT MR 

En 75. ». Sanhedrin 100a: | 
anowa SORDS am? % pım> ımDt Dmw Pma TOR IND 127 NUN 



































mann 
376. Ebene: 
Dany sy om ndn In DIN > ORION 1 yo) 27. OR vr 
ı m Dew anamt san Day as x 9 m Ama pn 


AO IS TON DB DINO ID TTR RTMR 1D DOR ON? NN. 3 
ma ee mIyID NAD aD DI ATO DR Mn (100b) 
man aRh 12 omay mn NERRE 2. abran) Symm. DPD 



















an ran Don Ar. x onyan „nn Dywen. Dos 
DWS NDR mi22 TE nm Day Ana ya DwiD DIR am WI 
n pa vnpn jn2 72 Dome Hp? Owwm2 man 2 wrpn 
nam ap) DPD: 





. b. Sota I, 7: 
m mmay> noyy Ha! nwp aan > PImD na mE .DIsW nTn2 
Saya nenn ma may nos Dipan mas nouy nn ma am 
Ss son man? n Ann Ton mn npon 22% an 72: In 
Br von 5 


==: 


2 SL Pan: 372 1.ö8sR. Zofe. 373 ! Rv DNS sw Iy; V hi 
: 2 yac. Rr = > V wind — 3 Rr mon >90 — al. Ab.1,6; 
30a — $ngl. Ab. VI, 6. 374 ! Str, DEN — 2 Str. Donb. — s Ste 
4. Str. DD. 3775'M-+nr2 — ?vac. M bis Schluß; Jel. 27, 8. 
[.90,12 - Mm + nn =1811.:18,28: 24°-2.°1,.100.7,11 — 3 Jef. 66,24. 
man m nn Sn pam muy naar FomaD non myb muy 
DD 102 im "ay2 — ? m vac. M. 


















378. Ti u, 1: | ei 
mose2 amp? > mn Siehe) ES Ama 


379, Ebenda, Sortf.: 


le = ab nedn Span! um 2pın m377 PB mRD2 mw N 


. namp° Main on abe Amsav" 37.808 9 DR WyI28 
nawn sıynb nmab nme or man: is Navman } 
380. Methilt'a, Par. Bo. 7; 3u' 2.M.12,12 (ed..Ste. >. 7b): 


© Bnb yao2 an mynalya m mn 12 Di Dm 21920 Wenn IND nD 


5 mes) nwy> 7 792 von Son Mayo Mayo. no mar. a 

TB) mbD nns-oy nad nam 

& 381. merhilta Wajjehi b%allah, Eingang, zu 2.01: 13, 19 (ed 

. s. 24h): x 

2. nns my mens Annbn DmR » DUTD ma mb Burn ame = 

Span 2702 mb 209 .Dipam mn ny7a- pinaa AmmR BHO 
 aaw® 22 Sy Dy DIE Hyaw onen an Dndm Dmam mn 
a x 
382. Ebenda, zu 2.M. 13,21 (ed. St. S. 25 a): 

mb omas 5 pam nz 115 DIN ma. 71955 obn Domipn => 
Ya DR mb onpbm onbwb: oay Tan Dmmamı man! nawe 3 

‚DrMaNa Hy Tioy2 Day omas Tan mn any? miw: Dryann Dal 


OD OT DR TTS u vmpm om» na mp a8 


Rn 72 arDn N DW. DIN RI MPN Se? DMIAN2 En 1 TON 
AND 9 HN TOT DR DRIN 02 TR TORI TaTaa SD yund May 


MIR ID TB DAR 77 Pan. SR SON in DMIaND ma: % 


So? un DmIaR2 Din m mb ı 39 m DRD YO) nm Inne ab 
HR May a m? vs in. 2 wınpm pyn.nnn 2 
D m” my sm DD sn om a 99 NT WR pm : 


oz 


R 383, b. M’gilla 12b: | ER 
men Mona mab 2m sb ann! Ip ws ma nn 2b 22 on 
man aa pornnD pam IR ORmzy> mm Day wawn Dy | 

NN PomnDb ya Dim Dam Daym moin Das nimawan 
Pam ms) Ayo Dome bon ya Apr Su AnmyDa jaı mern 


8 IR 2. VWONDD. MnW 65 winmomR Dmb TON . MYD D 


RAD 20 PR 9. Yon wabeh DIN) mWD OR DIE N 
MID Hy nen mamd n5n 5 pama na Te DIND mom 7 
amt mn na mann ma on MaNy. mowen Dnm2m 


3781 W + DIN TON — 2 3ef- 21,8, 3 WEN Ian ur 





Syac.W — 6 Moh, 7, 27. 381 '2.m2, 4; Am. ea N. 
382 11.M.18,16 — ?2.M.13,21 — 5 ımıs5 +2.M.16,4 - 51.7 
4 M.21,17:— 21.0.1872 Mama Sa mia mio 
111.M.18,8 — 2 2.7M.12,2. 388 1M yon ab I a0 ı on — 2vao. 
S yac. M One bis Pns-— #M rawEn. — My - 
na nomy Bmonw — © €. 2 1. E 
















AR an Ben 2 Dan Mw2 nd aan Bu 
oo P new DWI Aray ana Sn nm mer. 


EI 3 


2. Splitter und Baiten. 
5 Arakhin 16b: 


Dr? 5 yo a) Day Jamba. PTR, DN SEN dt ann 
ARD 38 25° Dinar bw mw" 22 m mn 
| mo ap os man man man as? mas mw mam® 
ma DoNnwn Yar Sim op bon man SB mon ram 
2 w) DS MN man ponb 27 DDR Mn nun yoy nn aD nd 
a > TOR Ty Pab DDP Sm 5 SDR DR man Dapmwie nm 
mm 92, 00 DON man mmytaın mag Saar av pam 
yD name yamı Diaw voy ur NyD _ 2 mm 129 Bm miannbr2 
39 222" pypwes a mob yoy bay \ mw m By Rııpy np> 
> Moin NE" jD y> main DR Sony" mB ompb mans ya »naDin v'- 
= INN 
385. 6. Babh’a batkı'a 156: | = | 
w HN Wow? AT DWENdT BEw voran DNDT! IND mm 29 TOnt 
SI, ” ION. DV 722 Amp AR Pay Pan oDm Im » MR 
; DW2 Anh Rap > a8 Diyos mm 
: 386. Siphr'a zu 3. Moje 19,17, Par. qdosim: 
yoan von x) an ab mbbpn ab 91 ak DR RUN N 2. 
N na DW PO 229 es DN D Smman a5 aa m. 
DER MD) man mat ons mBbn man Sum omaye. mwin 
un Say nun no So mnbn munwm men ımaıB 
br 122 Tan Inmard NND am 72 w© DON may yon m mn 
Pr 97 JAN nonam Sp SD mm mI.W DR nemyn my 
yB m PD pm 927 Jan Drrmaio Jen ya9 nm Amy Don Amayn 
Sm by aapy npb maye' MOAM YanRD® Any yamı DiBw ap: 
ADD mE mann 2 babe) yoy „- sap Inn Syn) I 
387. Siphre zu 5. Moje 1, 7: 
en ana & obs Yw 



















































aD ONWaN Mn 52 8 MENT 




















= sapY Ser Tas RR 

y 2 By np: DrnyD Mora An om Dow Yy NmyD my 

22 a8 ymm np mm yay nbap nm nam Sarbaı 127 nab 

N ee 2 I man O8 many! mo. DWPD mans 2. mo 
TOrRN 
















202 ps n n Day Dw N N 2. TR NORM "TION: ISPTT 








gi 13,.M.19,17 — 2M wyonoı — 5M op) — AM MNae2 — ’vac. M 
M + man2 — "Mm 5m — ®M + mon om nny nr = >Mnan — 
mans Dow — UM man — ®M + 72 vr on mon napy m Dr 
Ana bapnw mim — Mm Jawi — " Prov.9,8. 385! Ruh, — 2M 
Dolw now — 53e.1,22. 386 13.M.19,17 — ? vac. Bd. Ven. — ® Ed 

‘Ven. 7ySan — * Ed. Ven. 12%. 387! Spr. 9,8. 





54 Splitter und Balten, 388-395; Hunde und Säue, 396 — 598. 


DyDynR on Dmy omw> Dan DININD yım 2 DPDIy DiOWwy DRW My 
DIN Dmma3 pn m am! Don ray Dmw Dwym Dm 
yaRD ayı m Dawn wow wis my? pas sun baws Diamwan 
Ab Toy ap MIR up a8 wm IPOD DDP ie DIN OR Pan 
7 DS mb man bw nayıb na omD Nayıb MR DiSyp ınw mn. 
a n8D 297 92 my mn TR 
389. b. Jom tobh (= Besa) 30b (IV, 2): 
AIon ep. Druy Pau pn: NHWnD 
390. Ebenda 31a (IV, 3): 
Saw oya mw mp jo. am mimpm jp Dt Disy ypSp pr: RmanD 
voonp2 non Sa no mn2 8) DITIP2 N? Pyp2o TR 
391. Ebenda 32b (IV, 5): 
mo72 2) MPp22 7TIPT-D& PaME PN 
392. b. Jom tobh 33a (IV, 6): 
Syn pm aa ya 12 pam mpawn DDP DIR PB SAIR IN an 
aa mobwn? 225 DDR Dmam sn Din Turm ma! Saw man 
393. Ebenda 33b (Gemara): 
Dam yo 12 pam mpbwm Dom DIR Dam TR MON 127 SUnT 
z sv Dias non Do 5 DDR 
394. b. Babha m'si’a 59b: 
75 om MBpD ya man mmmm mb MED TOR arm MN 127 SUN 
2 urban an man ab IN 227 nt yI MDW SD 2 MiBpn DD 
Tem TDRn ON 72% DD DDR IH) 127 Rn? DyD yan2 Dnnn Omi 
pr mans 5 on 5 mamma: spp mb mp WDR RT m 
NND 
395. b. Babha bathra 60a/b: 
».m5 mm 093 Sinn nn Dan mw moun as. mb min IR N 
RDN My Y2DyD NP Im Dan men ma na Dam mb mann Dir 
map Id a Anh Nm nn 54 (606) mb TOR IND 1297 a 
m m m mot man yıp Du mb ION mmp> ana Imb> mm km 
Ds Pipn 8 7 pp ad IR IT pp Im pp 8m Sn 2 NOR2 mb 


3. Bunde und Säue. 
396. Jom tobh 27b (Gemara): 
Dan mob nam nm manan o> pyyban na Ponnd TOR yaw 127 HT 
TmDN na my mba3 man > BR TOR Im m 
397. Temura VI, 5: 
NORD DOWIPN HN DIND TRD! DMR Dina Tin monB wyw Diwmpn 53 


3555 
398. b. Ehullin 142a: 


Son x mm an Ap2" 322 RN IR IIR MW NODON AD II. NON! 





388 1 Pred. 10, 6 — ? Ruth, 1. 390 1 vac. M. 392 Iyac. M—- 2Msn. 
394 ! vac. M Yuran ..ND — ?2.M.22,20 — >M ID8 mM DWBD Sin — 
*=M MD NDN 8? PNDN2. 395 ' Ed. Ven. + 8% — ?vac.M — 5Ed. Ven. 
vac. IR bis 7777. 396 I yac. M vn bis TMDNR. 397 'M mw >05. 398 1 der ' 
ganze Pajjus vac. M. ? 





402; Gebet und Erhörung, 403 RN 





NDR NIT MOYD DNT ID ORT NDR NIT IND 
' DD DON MDWND Hau mm nn Damnon 
BD mw Dowa 5 on mb yon an 
| MIR ad 











IN 
5470 






























399. Babh’a bathr'a 123a/b: | kin 
229 NED MAN 19522? KR 2 mm 1290 Sp NDMT NaN man ya 
ST Ma DY mn Man? m Da nm Tom Diva sn MmN ondı 
ON} (125b) 297° poma Dy nn main nnyD OR \n2° AI7 HN 

MD MIaND wp2S mnm m2 nn mad MID TOR N 2 ya? 
22° mann pa mama TII2 nam aD ran Sa RÖN ITDN 
_ _ Dsa3 nam pn omıyna nn Dmena bb Hmis mb ton 

400. Leviticus rabba Par. 13 (gegen Ende) zu 3. Mofe 11,1: 

ON MODE 5 Diwasn 520 Mod an DW mpom 2m Dre! 129 
9 TI DR NDR MD 99D Tim MDDI2” SDR MDR Mm FOR 
RED Yan NND mywa mm nD 7 wo mb nbwns mn monB. 
DRIN Hann nam mann Dms miobB 72 Sin SRD IND TB 


Mara NyyD 
. "Abhoth de R. Nathan, Kap. 272: & 
7 YR Mm 252 m Dom mm 9 Di an in 595 01 Sn an > 
DDR Ina nen my am In min nbıya Pomp mw ar Saw. 
37 NW) 2PyN pre Das yon nom man am nalen nnyD 
En; Dy2 Dimasn 



















402. b. Dereth ’eres 30t’a Kap. III: | 
= MOND Pa mania pa DiwIp2 Tin Hm 





ee TH 4. Gebet und Erhörung. 

403. Megilla 12b: 

NDIMD 8 TOND IND? DO) DIOR MI man hama min am want! 

> 37p> av Dy JoD man vn nal no an yon p Dimm mon 

Bn ON yDww 12 “yaw 2 ınbona Samen ber oma am 12 

» ınnon Dam myw-dy wıpmw® win. 

404. Pefigt'a des Rabh Kahana, ed. Buber 1868, S. 176a: 

DN ’D innD) pnm) DW mWD2 yasy Doms ynpwı obıyb mia 127 SON 
cn mund mn os mobnb msn 





05. Derefh ’eres 30t’a Kap. I: ; 2. 
Ei = mnnE3 pw Migba we) puomi 

06. b. B*rafhoth 32b: 

DI anıwı mbon myw by wpon ma aınw Did yon N27 "N 
=: non DAW WON PYIN 


m a Dman wa wıpon ma anmom Sms Sue ja Dmiet ı9n 
9 ı M mD nnoon — 2 Mn Dip 5baa — SM myn — 1.0.4615 — 











w nnmm. 400 ' Ed. Ven. DD — ? P].80,14 — °3.M.11,7 — *vac. 
n. 401 !Pred. 9,4. 402 ! vgl. 5.M. 26, 14. 403 ! €jt.2,5 — Mm 
NDR RDR DI 9 [703 mo] — °M ınnDr VW Dy wow 2. 405 !Rv 
AnD2 19m IN MI3D2 ayy pwnn. 406 ! Threni3,8. 407 'M mon mbn: 
 Sorfhungen. Heue Solge 20: Siebig II 5 










pn war pn mob Sbyant yon. Soya man? 


| . Dyowaw nam op Ir? 1 
408. b. Babh’a bathr’a 91b: 


syn Don Die om Tmmp 12 yon a) IN PORN ID N 


ob nn Dy Diarmm wp>b jnb min yzayı ma nn NDR] INS N 


| TIP N TPID TORI 
409. ’Abhoth V,5: Ä | 


Se oboıma pn wma pm i 
410. b. B’rafhoth 5a: | a 


0 bad m ma wiapr ins mia nun a Sm arm 12 DVDW 2) wm 


san Dom Damen ya man jr or paipr may ROR Nam) 80} 


Damen pas yabn Janina m om OR Tan NR DANADT I 
"m, mn: any. op Tino im 13. DR N DW Sand a 
8 mn m 1 .Dinamt man Daiym.mala" yaR DR TNID 7 


on Ainaın Dun 
; 5. Die goldene Regel. Be: 
411. b. Sabbath 31a: Br at 


„by am 95 Son Indiz Eh a2 TR DISDID Tayat moyp a8 SR, 
Pan non Jar Hrn 5 >y my DRwD noyD mn 35 Snınw 


9 WE may 85 Par SD yT 35 SDR mn? San mob N TaW- 


R ar Se an mono ma ma mann 
412. Tobit 4,15: 
Kai Ö igeis ndevi momonS. 

413. Philo (Eufeb. praepar. evang. VII, 7): 


A rıs nadeiv Exdaipeı, pi mOIeiv auTöv. 


414. ’Abhoth de R. Nathan Kap. 151. 


8m 72 DD HR nam DwSw 58 109 Tbwa by San man m: 
02 ma2 Dy zn Dw sw nen DIN PAD DW) Ta 722 AN’ nn 


x 


“ man Dir ıma2 Dy yI Dim and NW min DIN NT 


VIu. 
Abflug der Bergpredigt. 


“ 1. Die beiden Wege. = 
415. Bibliihe Stellen: Jer. 6, 16; Pj. 139,23.24; Biob 8, 19 


“ A. 30,11. 


416. ’Abhoth de R. Nathan Kap. 251: 


. yon > aa nam bp. mas mm nor ja jmm jan Di nme Hy 


391 DnD NDR mD2 nnK mb San pınm wımn Dbıyn. =) mann 


Day2 BON YDyD TR "oy DIyD Don Ssapnb bin SR DI Sa 7 


NOR \NMD PR NND Dm mm DD NDR MDR PN DW DA 
MDR RT. ND2 Yo DaT2 1Dnab ro mt my ab. 0b 
1Dy2 9 DyD) DR an IN2 wrıpn. abon obn rn no non Dun 
497 2 MD — °M + mwyn2 — AM pa van pwb ya 1m 
yord 23 MD 9%... 408 1 3ef.57,13,° 410 1 Pj.94,12 — ?5.M,8,5 — 35 





413 Migne, Patr. gr. Tom. 21. 


— 45pr.6,25. 411! Ed. Ven. N92 — 2 vac. M —- SM 52 mn — *M Snıpm. 


BER 








(den Wege, 21; Die faljihen Propheten. Baum u. Stüchte, 422-424. 67 


























N RI mw DNa72 Yoneb Sioı Syn an Dbiyaı mm Dow. , 
AI DN YO) IN DInWb Hs 119 mIHmS DIT mw 95 
er | mp5 Nom on 
- 417. b. Berafhoth 28b: 78 
2 na Dvn nimm yo an mon 1m Si yambn) 5 OR 


re an Dan . 
418. Par. Wajj*hi b’Salla, 6. Abjchn., zu 2.M.14,29 (ed. 
S. 33a): 


27 a8 mmom SandDD MRS aD MND Im Dann Im DIEB 127 wo 

MD MS MN DIN In DYpn mnR na DiBD 2b. Inn Dips Im N2Py 
N DW nm Dia bw MR DISST Nr Yod IM 92 wIapn 9 DR 
DNS | : HDmaT Dannar 

419. ’Abhoth II, ı: 

NEN mwy> nanon ww 52 Dann Y5 Saw mw MT STE ION 927 
DIN m » 





420. b. Menadoth 296: 
N 07 92 WIIpn RD Mady m Yon InyoiR 12? mm an wanna! 
DR ma nm Dbym Im2 Kan Dan DR Yan Ta m vn 
NM DEU MTan Ton TON MD Yn2 nam Ddyym ma nm ob 
Day WI) m mom DNMD* v2 ab DmıanD pn bs DomanD 
92°.870n RDyD NOT any) Hyd nun Saw MNDIND mom? Non Sin 
P2 WIT> ano aynDp nd ma Sys mb Sonya namoma San 87 
DD 82 m m omayon yrbı an omab5 DR DinD78 nn wınb wn ON 
pn a8 nn m mis any nd 3b Primo Dub nn MR PYmDD 
2m 872.9 ED AD an) Swp? > menp SR mm DR m 2 
NEW DO WON) MED m Mom Diapın ya! pipimsw Non ma nat! 
MD m POT IND mwyn WED DIMWNn mopt2 ya 
421. b. Suffa 45b: - 

) may 2 RI RI 12 DVDS I DW MET 139 NDN MpPmMm ON 
DW DR mb m MR in Tab Da! mo ma. mn In mbN DON poyin Ä 
NIT DON ID WON R29% TOR am nr SD mer SO Yb? mar SON 
; OR WY MIDW DIID TON m TI NWUTp mp7 


# 2. Die fjaljhen Propheten. Baum und Srücte. En 
422. Wölfe: Ezeh. 22,25. 27; Seph.3,3; Acta 20, 29; Joh. 10,12. = Et: 
423. b. Jom’a 72b: Be 


: SL: 

5 Dan Ram DR 22 on pw Dan Tobn 53.827 ON Bee 
sr s Nee ne 
424. b. Sota 46a: ee 


1 DDR Srmat nbay non mn MER mo Wan Sisto 2 DV 27 "DR 


418 11.M.3,22. 419 'CNK (pr. manu) DANDD. 420 'M nm 2 dan 
N DONy 3 In 72 2 21NI7 RD 829) W977 — ? Ed. Ven., M 972 — 5M 
RIND ma Dmyn DR Ta nm — *M -+ na nm Daymw 705 — > M + nm 
-eM many — 7 M 227 m mn yon nad a2 !> prime apa 2 
Dr m 1m Dya yraı nm DIE ON — ° Prov.4,34 — °M Yon) BD INS 
- 10 Ed. Ven, MwWoD) — !vaM— "?MYyoo2. 421 !vac. M Dx bis ID 
2 Bd. Ven,, M. 17 — 3 M 737 — * Ed. Ven. x77 mn; M nrap7 mp 77 Sn 3090 
‚5 €.48,55. 424 'M SDN mn Ina many. | 











5* 


















Span Amp many IN Dippa Anm Arme may Row Dar 
any nor Ma mp ADraR MMO 8b MIND ge" 


man non DEN NOT "DI 900 





425. b. Pejahim 49a: RE SE 

Ina wen oan moon na nun > ww mb 55 DIN m2DD 

na sont a bapnaı na) 727 pm ya pin uys.bwn Dan 
apmn nm I a7 mon ya join my Bw 





RES, 3. Die Berr:Berr:Sager. 
0.426. b. Maffoth 23b/24a: E 
pmab! warn Dive minD wir mwmb 35 mdaı MIND man IND 
DIR Sy sd TND my! mamen D’yanm) DIAND) mann MD 
NÄBDNI nn mem mom 1b mie main manp® RD Nam SI 
> Duyaw® mma von mm nn Da nn? mp m mad m G 
so TonR2 Mn dm m Nam name mawy DmR 29 may 
ymyb Dy Bm ad 12252 HDR Jam ps Dyno) Dion Tan Top ma 
ART DO DNS) Napa mim) Jap by nu ab mann np \nyDD mW3 

mp ab pn Dy Armen wa ma 5 \op> ma abi yama yawı aD 
m 05 onan ZnDTtt omas mt Dion bin Dany> mm xD maR T 
by) a5 NIDD 27 PD? 12aba nor Sarı ymıpon Na 12 ps Dyio 
ynymnD Yaya mm DR 2 SON DNDT* OR 2py 
m yamp dv nwı x5 nenm Tyan mund m ad my mp9 rn 
Pan Miosy mw Pont mpm m DNB) mIy2 ma Yanp MN 
mw My! mm pp wplam m Ta) in IND HN) DYWDM Sm 
JanT7 Sant? yo np Ypwaoı para INDDD TBiy mim Dam-TBon ı 

| Be Sn ee 



































427. ’Abhoth V, 20: 
Nua mmoyb anD an VayD ya mwaD apı BD Tyma EIN ROM | 
| ee Dmwa 

& 428. Mhilt’a zu 2.M.15,1, Par. Sir’a, 2. Abjehnitt (ed. Sr. : 
SO Apm and Nat dm a TR 12m am TR DID 92) DI 199 
Pa mans Dipn Sw man pionp Snmwsw>D non Mım2 297 MINE 
122m MR DIDI SDR ame 











‚429. ’Abhoth I, 17: 
mwyan OR Apym ni WIE RD... NR GNbDI 12) 

430. ’Abhoth III, 9: Hr 

1 Aapnp \naam naar pams woymw 59... NN DIT IS 
Anpnn naar pn wyoB mad 

431. Ber’esith rabba, Par. 44 (gegen Ende), zu 1.M.15,18 

am 3nDr 12 Bm am Im am Ton ma DAN HR Im Ma. nn 















424 ?M DM PN IND DR IND MID nayb ymman. 425 1 
muyb 2. 426 !vac. Ed. Vn,M — ?M 33 — ’M DInsw 0m N 
RIP RD NIT ID — 5 Ed. Ven. 87p — 6 Ed. Ven. + nn nn; M- 
? Ed. Ven., M Sn — °2.M.20,2.3—°M yıynw — " pi.151-5 —u 
— ?M 29 — ®M MT PP 99 — *1.M.27,12 — ®M Sy 77 
95 y Ny — IM 1Oıy mn SV 7992 — "7 vac. M. 428 12.7 

















3; Die Sählußgleicniffe, 434. 435. 69. 
Dayn Das pm mm own Sonn ap 
a1 9 may nam Dan nm nm Dbiym ImR TOR 
en. nam omas win ann 
432. Sanhedrin XI, 1: 














NO }pm Dnmtzın WD) A? yanı Yan mann ppanan in yon 
) DIN DDR by nam mt may owa naansm Spin man pm 


=, ma nD 
. b. ‘Abhodha zara 2a/b: 
wrpn want na mny> non 127 NOIR NDD 72 NUM an Wem 
3 2 on na ma poyw 55 San Ypina may main Sad Sn 
Dn2 SDR nn m Y3ap) Oman 52 Taniwe Maya Day! PD) Paapnn 
_ @b) nam mOiR 92 DON. non winaıya mob Yolan du mn IND wmpn 
B DIN TORW° MiDDD non DinD Pin) Didinb DDNN DW MImDID! 
N 807 VD 90 SDR NM II WITPT EP way RO YO Yomı 
BRD Mann Die’ Mabp mies mD323 Ynbe SORT 8b Bund) nm? 
) mama) nn 59 aan DinD7 amwnT ao nam DywD 
vr INn7 > nn Daiyn 553 RUN nyamıy DI ı pr Ya amt 
* 7 non D353 BD am bb nIEM DI ONT NIDM 2772 RS ra 
> NDR MIYDR IND Anyayts Damen yay DEWwDı Yıay mowD Aiwys a 
DR AN IM WIEN SOPD REIN MIR) INTOND NDbD 2MnD NyIR ee 
mann Day So ynan mob Dino Dnppys non an 2 wnpn 
v nwy 85 Dam mann ann mpD mann top Aisemnn mann yapın!? 
w Sin 2, wimpn Oma a8 manD pDpymmw male Syn Saw2 
Din) D’pmz DnIpın? onwy bamyy" sb onwyw nn 52 Dawn 
ERW? Rn ow ann DD Damyy® Ina 1y5 Ansermo. mir ja 
Dat pay Da ma D>2 wi DI Minay m Dom)? ann 9 moon 
WDR mp2 IR ID MWD DW TON mn HAN DR man 















































Be: 4. Die Schlußgleichnijje. 
433. Gleihnifje des R. ’Ele'azar ben “Azarja, vgl. Gleichnisreden 1912, 





. b. Qiddusin A0b: 

MONWw) 12 mm) ma nioy2 Pabb Dupn pass a7 mn Sam 
MoyB TAN PonB 127 may) m moyD ıR Mm MEN Dima2 
Nat 72 MO om DIND y3 Dıl 1095 TR RDIpy 27 
5 : nwyn 















431 ' Ed. Ven. NYDN. 432 ! Str. om — ?Camm. 433 'M N — 
— 3Bd.Ven, M m 59 — *Ed. Ven, M DSYyn MOIN — > Jef. 43,9 
25,23 — 7M \yvnwmon — ®M-+ 75 ınb125 —- °.Ed. Ven,M m — 
23 — " Mıyy — ?M ann m MiDbn — 15M Dbrya a1) — "#1. Reg. 
15 M nın — 16M En vmy2 — 17 Bd. Ven. ARD — M pyoyw > 
„M Dany — ” vac. M; Ed. Ven. DNPN — "'Bag.2,8 — ” Ed. 
— 25,M.4,44 — @M + mon. 434 ' Ed. Ven,, M nbnnw. 




















Hilfsmittel zur Seftftellung des Textes. 


5. £. Strad, Ausgewählte Mildhnatraftate (Leipzig, Hinrids). Hier an Hand- 
- jhriften und alten Druden: A — Cod. Berolin. Orient. 568. 4 — C = Cod. Ca 
(ed. Lowe) 470,1 — H — Cod. Berolin. Orient. 567 fol. — R= Cod. Hebr. 
138 (Parma) — J!— Cod. Berolin. Orient. 627 fol. — J? — Ood. Berolin. 
to. — K — Cod. Kaufmann (Budapeft) — L —= Handihr. Chamizer, Le 
Y — Machsor Vitry (Brit. Muj., Cod. Add. 27200 und 27201) — N = Erite 
‚gabe der Milchna, Yleapel 1492 fol. — Ed. Ven. — Erfter Denediger Drud des 
Talmuds 1520-23 — M = Münchener Talmudcoder (babyl. Talmud) Hebr. 
Talmud Babli Warihau 1863 — 1868. Br 
Siphra: Ed. Ven. — Dened. Drud 1545 — Warichau 1866 — Siphre: Ed 
— Dened. Drud 1545 — ed. Sriedmann, Wien 1864 — Mefhilt’a: ed. Sriedm 
1870 — Meth. des Shim‘on b. Jodhai: ed. D. Hoffmann 1905 — Tos. — Toje 
ed. Zudermandel, Pajewalt 1881 (E — Erfurter Coder, W — Wiener Coder 
‚ Dereth ’eres 30t’a: ed. A. Cawrogi 1885 (V = Datican. Höfhr. — C = Cod. Hal 
ftam; H = Cod. Balberitam; Rv — Ausg. Riva di Trento 1561; Rech — Reli 
hofhma von Elia di Didas) — Derefh ’eres rabba: ed. M. Goldberg 1888 — Or 
hajjim: Ausg. von 1697 — Talmud Jerujhalmi: ed. Crotojhin 1866 — mid: 
rabba: Ed. Ven. — Denediger Drud 1545 — Wilna, I: 1887, II: 1884 — Ja 
Schim‘oni: F — Stanff. a. M. 1687 — Wilna 1909 — Pefjigt’a des Rabh Kah 
ed. Buber 1868 — ’Aboth de R. Nathan: ed. Schlechter 1887 — Traftat Sop 
ed. Müller 1878. 1 
LXX: ed. Swete (dafelbjt Pfalm. Salomos und grieh. Sirah) — Hebr. S 
ed. Schlatter 1897 — Aeth. Henodh: Charles, Anecd. Oron. XI, 1906 — Jub 
ebenda VIII, 1895 — Pfeudophofylides: Linde (Samaria und feine Propheten 1 
— Jofephus: ed. Miefe — Jojephus, contra Apionem, ed. Müller, 1877 — Philo: 
ed. Cohn-Wendland — Eufebius, praepar. evang., ed. Migne, Patr: gr. Tom. 
Syrjin — Syrus sinaiticus (Merr). ee 
‚El.W. = Elijjahu Wilna — Str. = Strad — a. £. — andere Lesart 
— fehlt in. AEE Re 
-  Diel Arbeit ift noch für die Tertkritif der rabbinijhen Literatur zu tun. | 
Beritellung des ältejten Tertes war nicht meine Abjiht. Das wäre eine jeht 
greifende Arbeit für fi, die in der Seit und Lage, in der die vorliegende 
entjtanden ijt, völlig unmöglich war. Es fommen dazu namentlich Hilfsmitt: 
Auslands in Betradt. Die jüngeren Drude mit älteren Terten zu verg 
mehrfach jehr Iehrreih. Die Hauptmajje der Lesarten ijt orthographild:it 
HWatur und berührt den Sinn niht. Der Münchener Coder zeigt viel Kürzunge 
das bei einer jo ungeheuren und minutiöfen Schreibarbeit verjtändlicd, ij. 
nußgung der Ausgabe Strads war mir nit von Anfang meiner Arbeit an 
die unter viel Hemmungen und Behinderungen hergejtellt ijt. Ic bitte, d 
träge bejonders zu beadhten. Se 
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_ Nadhträge zum zweiten Teil. 


. .1MDpms — 10 ya: M+ny; $:Myby; i:Mın — 11 Anfang: M 

AT MIIIRT RI WO MINI; *auh zu dem 2. 7 zu fegen; M YTmonn 
y >W; Sau) zu dem 2. vn zu fegen; M ın bw yambnn — 12 way: vac. M; M 
mm wann — 18 MOW: M + DO 18,9: yb3 Mn; Anm. 18,9: M 73 a8%; 





























en Ende erjt das ganze Sitat, dann unter Wiederholung der Teile die einzelnen 
äuterungen; Anm. 26, 2 My) — 35 DOWN): vac. M, ebenjo YyIr:— Apı8b 
‚a. €.; Anm. 33,4: auh M — 34 lies: OWN); Anm. 4: on — 35 ynan 1ny: in 
Mam Rande dazugejchrieben, im Tert nur: Dan Y7%5n; Anm. 35,35: ah M — 
‚36 aud; bei M diefelben Rabbinen in derjelben Reihenfolge, vorher vox memorialis, 
ber bei 1 Ausjprudy 2, bei 2 der 4., bei 3 der 3., bei 4 der 1, Ausiprud. — 42, 
5.6 vgl. Nachträge zu Teil II: — 44 M von ID} an; 222: M MD IN Fan IN 
72 929; won: Mn nd HPYMB 2272 a8; aud gegen Ende anderer Text, 
ber ohne Bedeutung für unjere öwede; 3.7: M 72; DD. — 47 LXX zu 5.M. 


1pobasıotıkods Adyous, Kai KaTeveykrj ars Övona movnpöv Kal Aeyn Tiv yvvaika TauTnVv efAnda, 
kai npoCeAd&V auTH obx edpnka adris Ta mapfevia xl. — 50 vac.M - 51, 3.3 0.0. 
“andere Reihenfolge der 3 in M; 3.9 und Anm. 9: M Sb5nn; 3.10 von NIapy2 
bis N inM am Rande, wo hier in M viele Ergänzungen und Änderungen fjtiehen; 
ier jei nur ein Teil der Darianten des Tertes angeführt. 3. 14: NY bis armn 
vac.M. 3.16: 9: M-+YaN. Anm. zu 51: 7 M vorher + 9 M vorher +; »bann; 
1 au M 13 jteht im Tert, nicht am Rande. 15 lies: 77 18 M vorher 20 M 
orher +; 9 + 5 nn DIimIRd 2 DR DON?) - 53 npY: Mann — 55 DY 
vac. M; DD: vac. M — 58,1 M vorher + 59 M "95; vac. M HN); Mm; 
yac. NWI M — 60 ywar M 11; vac. M 29; M \8D — 61 Anm. 3 lies: oa 
— 66 7920; vac. M; 'w: M DHD7; von 8 bis myYnn vac. M; 39 PD; M 
Sn57 » N35; beide Male. — 68 772: vac. M; Anm. 5 M vorher +; 092; 
— N 9; Ya = DM 12; Din = 39 YDOR; Den = DD TOR; S. 12: Den; 
omn wwD M am Rande; M "mob; DON; YIDN); beide Male; DII17 NW; 187 





[; „vac. M In“ ift zu ftreichen, 18 87% 87; 20 M vorher; "HB: NND — 
0 M nd beide Male; 997%; 7MN vac. M; Anm. 4 M vorher + Wy; 7 M 


a8; M nbwna HDyn Syn pnmoaT nom; M Dray; ya vac. M; nn: M + 
57 n9; M anmınd; Anm. 2 am Rande; 4 M vorher + 8 M vorher - 10 aud) 


My 51399; M für 5 mr ym: ON); M vac. I ID 127; M Dimnp; mb: 
Pd; 873; Anm.: 10 lies: M RN); 13 309 = 721 7; 15 Dına> = won m) 
— S.17, 107: M Trn \w; Anm, 1 ift zu ftreihen; am Ende: Nm MW» 


30»; 6 M vorher + 9 M vorher + 11 M vorher + 14 au M 15 M vorher — 
111: M Ss; mob; npron; winnn; rm Dan bis oy vac.; Anm. 2 M vorher + 
117: zn bis-WYy a. R; Anm. 2 ya. R. = 18 2.Mn3Y 3 M nur 59 — 119: 


M 12 au M - 81: lies: man — 102: 2.M.20,13 LXX: od dovedoas — 106 


ND= nn ED, fo M; zu 18,12: M, ebenfo zu 13; zu 16: M ybm) — 26 M gibt 


22,15f.: 13’Eav de rıs Adßy yvvaika Kal ovvorkrorn adrH, Kai noron adrrv, kai emdH auım 


W vac. M; DON vac.M; M: DINW; Anm.7 Movorher+ Sau M 16a 


vorher — 71 für nyaw: M mwbw — 73,1 lies: 7paına — 80 Mmp Non 


ni 


108: M ppym; 'nnb: M 'nn5 — 110: M np; Ira; Anm. 1: auh M; 57ND 





Er; 











73 Nadhıträge zum zweiten Teil. 


Mwn 2 — S.19, 3.4 myb bis noy vac. M; 3.5 DIS7M+ 75 Ann; 
5.11 oaan: M Dan; 8.27 yyap bis 07 vac. M; 29 M YPDW I; 8.35 M 
w22 Ind. Ann. 13 M vorher + 15 M vorher 4- 16 aut M 18 M+ mn) 29 
pr» 92 23 M vorher -- 29 M vorher +; 8 — WIN DWN 32 ift zu freien. 
34 a. £. 037 ilt vor M zu ftellen. — 121: 8.3 MM) MN DYPN; 4 DDyN: M 
991; 5 und fonft: M bw; in M fteht die 3. Srage vor der 2; 6 M b3D; 
ovsy Dur ton 10 Mono; 17 Dune M. Anm. 4 M vorher + 8 und 9 M 
vorher 4 nO) 14 + zu ftreihen 15 M vorher - — 125: nWy bis DIDDN2: M 
ry DYy. Anm. 2 das Eingellammerte aR. Sau M Aauh M. — 124: M fehlt 
hierzu in der Reprodulftion Strads. Ic gebe Boldjhmidts Angaben. — S.21, 8.7 
lies: YINDD. Anm. 4 [M] vorher + 11 375 = m2.89. — 125: 3.3 M na IN; 
vor 93; M.dn; 419 vac. M; 5M on; "5: M m; .6 M 5yy; 'n)-vac. M; 
SW; 8 78; 9 Dir vac.; 12 Sy72 drüber gejchrieben; 17 lies: HN; 19 my: M 
ma; 21 may; 22 M SHaIpw; Dips dn. Anm.1auhM; 4aud M; 9 M vorher + 
14 M vorher + 16 M zu ftreichen. — 126,1 MT 2 mn — S. 22: 5.3.4: M 
nbyn nbyw; an M: 18.6 MP; 7 Yon 8 ya; 9 rmbw; TI MONT; AMT 
15 M vac. BN) 17 NDN SNTD: M: 'DNT 99; 18.19: 7m bis 7) vac, M; 20 
ma M: 933; 8pNn; 21 23T; 8; ma: mb; 24 non In; 25 MIDa9; > 
0): vac. M ‚27T: IPOS; a) apy%: M: DIW Wy; 30 MISY M: NOW, 33 In: 
vac. M 34 (89) in M vorhanden; 35 M vac. Way HUHN 36 M TI Iy. Anm. 6 
Das Eingeflammerte in M a. Rande. 9 [] inM. drüber gejchrieben. 10 M vorher -—- 
11 lies: SD; OD durchgejtrihen, a. R. 29); 14 M DNS; 26 M vorher + 
29 M pro); 33 M nSnonWw 36 lies: M ypnbT 39 M vorher + Al vac. M. 42 
Mann — 5.23, 3.1M ar vun 5 3u 7 drüber gejhrieben. — 127: Ties: 
DNYWD Anm. 2 in M faum lejerlih. — 128: 3.1 M Yyap; mand; 2 nm nd1; 
„3 7mby M: oy; 4 lies: Yby; 12 M NDMS; WON; 13 WpX: M-H DN; 16 Ties: 
WPRN; 17 MON; lies: WDN\; M IPND'2, aud 19; 21 M OS; 22 In M: 
mm; Anm, 7 M vorher — Sau M 10 au M 12 lies: op nm 15 auh M 
16 auh M 18 12 lies: 12; "N —='nD"N; 19 au M 20 M vorher + 22 M vorher 
+, lies: PD) 24 M ISDN; NIMN WAR SNYDV MDR NWIID 856 au M 41. 
42 M vorher + 5. 24,2 M: 77 Anm. 44: M vorher + 129: Dwwb M + 
xan 0992; 109 M: 193; nND3; mm232. — 131: Joy Mon M: yısn — 132: 
7m M-+ (aber wieder getilgt) DIDI 2 NN N 139 YHIMN DR IM DIIITI mn 
Anm. 3 M nad ')W, aber wieder getilgt: DW NNDN ID YyT 951 — 141 LXX zu 
2.M. 20,14: od noiedscıs — 150 755 7yN M vac. 755 — 159 x5 M: 5x) Anm. 3: 
M vorher + .160 AND M: + =D AN NN DM; TNINDN; MN vac.M, — 161 IHR 
M: ma 30V Now RW DON NN; Anp> bis DnnaN) vac. M. — S. 31, 170, 3.1 
lies: YI9p. ad) 022: fo bis Schluß die Erfurter Handichrift. Die Wiener Hier. 
ieft: IND 72 218 XD NDR PINK NW. — 171: lies: nah DW dreimal 
NW. Richtig hat M nah DAN hier NW, nad MYY2W hier NW. Laible gibt 
Monatsjär. f. Gejh. u. Will. d. Jud. 1916, S. 31 falih an, daß M. hier nad DNP 
das faljhe NW Ieje, das die Drude haben. — 173, 5.1 vor 97 vac. SS in M. 
— 174: lies: 35a/35b; 3.2 v.u. vac. M: nm bis um. Anm. 6 M pn; 9 (p) ilt 
zu jtreichen. — 176: M AMIMMDIMT IND. — 179: Anm 1 audM, am Anfang: 
MW; vac. M: YDan bis 75952; vac. MY Din; Anm. 3 und 4: aud) M. — 181: 
pm3%: M MY; vac. DIT; vac. 7 Yo; vac. DWWb — 183: M vac. Ynbx bis 
NOT, vac. NMOY.MD; vac. das Zweite WIN; vac. NN; M 3. 4: my; Anm. ı M 
vorher + Yon uam. — 184: MMWIER: ND:-E mNn; Anm, 2 AR = N I TION. 


ar 
ER -IEERET. 5 


EN RT ri a an Ni ca 1 a un ne ne nd mel ae Sans u. hend dab un un Zn 


Nachträge zum zweiten Teil. 13 
— 185: 5.3 M vac. das erftenn; 3.5 M I nn; 3.6 Döyyn IN; 3.9: vac. ON; 
- Anm. 2 = nN5 bis non; 3 aud M; 6 M vorher + 189: M S. 34, Iegte Zeile: 
IN MON: 5.95, 8.5 0.0.: Warjhauer Drud: PDDn [M25], im Kommentar am 
Rande ohne Klammern. Andere Drude: p905; M: Hanwn M25. Die Derbrennung 
ift eine der gerichtlichen Strafen. Dieje Lesart will aljo offenbar jagen: warte, bis 
du ein wirklihes Derbrehen begangen haft. -— 191: M mn; Anm.1 NDDIN — 
192: Iette 3. für IW ınwn: SW; Anm.5 M vorher + 6 TIWwy MN — 19: 3.1 
Ms; HAW2: 82 153; 72 bis an: man 12; wen; 8.2 Mm; 8. 6 
MIT DNN; TD vac.; MINI Fr a; Anm. 3 97: in M. geftrihen. — 195: 3.1 
Mnyn2; 5.3 myy9; 3.4 %H8mW; vac. 127; 8.7: fhwer zu Iefen inM. Dielleidt: 
RIIIT ID NINO IR ION, oder: NIT PD MM IN, oder: NIIT ID SID IN. 
Dal. Nadıtr. zu Teil I — Anm. 2 aud M; 3 7% zu ftreihen; 9 M vorher + 8 
37 BB IND 7 NW. — 196: Mijhna 7 bis 15 vac. M; Gem. M N8°I; vac. 
m; 3.4.5 85 bis nDN8) a. R, vac. SON. Anm. 1 vac. im Tert der Mifchna; 
3 auh M. — 197: M vac. IX ON — 202: 3852: M nd; 3.2 vac. 5 Dan; Dan 
M: + yI7 nmwb; 8.3 Nm: M NT; 8.5 vac. 'IO DD; vac. > Dwn; Anm. 4 
mn= in in, Sb 8) 89. — 208: 198 bis DIN: vac. M; 3.4 vac. mm ON; 
yac. DD bis. 7937. — 216: MI: M 83; AYD MONI; Anm. 1 ym=nN.nm: 
— 239, 5.1 M: DWWI — 242, leßte 5.: i. Tert falih: MIBDEWN:. — 245, 
3.3 M au — Anm. 239,1: M vorher +; 245,3: M vorher + 254, 8.5.0.0. 
lies: Domwn p — 5.45; 3.5 v.u.: son M + DW 1077 2071 1109 — 5.46, 
Nr. 257, 5.2: M Inn — 258, 5.2 7: M+ HIN ya ym YANG 8.5 
Sw3n: vac. M — 259, legte 3.: wow bis mb Ma. R. — 275, 5.2: np: M+ 
INN HN NP) — 288, 3.1 759 bis Yı2w: vac. M — 296: 3.1 M yoR N; 
"og a, R; in M. mehrfach die einzelnen Stüde vertaufht. — 301: M my; 3. 4 
INDn: M DWN - 306: 8.3 M: 7% pP DW.NN — 309: Anm. 5 M vorher + 323: 
3.2 00: M my — 328: 3.2/3 M vac. m bis mE; 3.4: pin — 333: 
3.4-7: M vae. n2 bis 393 — 3.8/9 M vac. na) bis mon. — 336 M HOW, 
817; 5.4 v. u.: MON RD BT — 351 Anm.: LXX $üs, vgl. Mi. 6,22: 
Aöxvos und 6,23: das. — 420, 3.5 v. 0.: MNDDND: M NITDDND — &teipa, Dorhalle; 
M mon ND; 3.7.8: 80 bis 5 vac. M; 3.8: mo: M an Y70; 3.9: M ya 
_ 426, 3.1: nwn®: M+ "DD — 433, 3.11 v.o.: 529: M-+ WY2 DN 227 
— 434, 5.1: M 77. 


Regiiter. 


Die Sahlen bedeuten die Hummern der Terte. 
1. Die dargebotenen Terte. 


1) Aus der AR 
Berafhoth 1,3. . 
I ‚2 
Ne 
Dead, 1. 
Terumoth IV, 55 
Pejadim III,7.8 . 
Segalim V,6 -. 
Jom’a VIII, 1ff. 
II, 8 E 
Val 92% 
Sulfa V,5 . . 
Jom tobh Besa): 
IV,2: 
IV, 3 
IV,5 
IV6 _. 
Ta‘anith I, aff., 
1,8 


IT, 8.0252: 

Mo‘ed gatan III, ff... 
Kethubboth II, 9 
en ‚Sf. 
IX, 1 

6ittin VIL,1 
Sota IIL4 . 
IX,15, 
Middusin L,10. 
IV a2 
Babh’agamm’a VIII, 6 
Babh’a mesi”a IV, 10 
Sanhedrin III, 1 
III, 2 


XL1 
Maftoth II, 15 


Sebhu‘oth I, 6 
IV, 13. 
“Edujjoth V, 6. 
-Abhoth I1. 
12° 
1,4. 
1,3. 
I,6. 2 
1,12 43; 
1,14 ; 
1,15 
1,17 
1,18 
11.1 . 84. 
11,2% 


. 285. 


79: 
..69. 


13. 309. 


284 
520 
294 
542 
548 
133 
264 
534 

82 
326 
259 


589 
390 
591 
592 
553 
259 
801 

18 
188 
169 
171 
166 
207 
939 
407 

14 
898 
245 
119 
574 
182 
432 

88 


173 
113 


. 868 


21 


569 
231 
897 


429 
570 
419 

92 





’Abhoth II, 4 371 
I, Ta 20 
I ee 98 
1,8 . 99, 283 
1,9 344 
11,10. 2122255 
1,4122 2222345 
1,15 . .289. 299 
III,5 .... 564 
11,8 rast 
III, 9 . 100. 430 
III, 14 46. 240 
III, 17 . 101 
IVR2 200088 
TV ton 2 83204, 
IV,6 563 
19,28 372 
IV, 9 22 
IV, 10 7 
IV, 15 237 
V,5 409 
V,13 346 
Sebhadyim IX, 1 elu12 
Ehullin XII, 5 DT ERER OT 
“Arafthin IIL5. 48 
Temura VL5 . 397 
Kerithoth VL 3. 189 
Nidda IL,1 149 
2) Aus der Tojephta: 
Deiasly, 18.0 339 
Terumoth I, 10. 262 
Segalim II, 16 . 263 
Nedarim I,2.3. . 170 
Sota III, 1 .918. 579 
Babh’a gamm’a II 107 
IX,30 24 
IX,31 244 
IX, 33 247 
5) Aus der Mefhilt’a: 
a. des R. Iism’a’el 
2.110.122 74 
12,8 76 
125120. 380 
12,33 . ren 21E 
13,18 . .194 381 
13,21. 382 
14,22. 315 
14,29 , 418 
14,31. 77 
15,1 428 





2.M.15,2 316 
15,3 317 
16,4 324 
18; 127, 238 
19,25 . 204 
20,2 109 
20,3 203 
20,7 . 217 
20,12. 205 
20,13 . 102 
20,14 . Bi 
20,17. .143. 144 
21,6. 5... 
21,12 . 103.104. 105 
23,4.5 234 
b. des R. Sim'on ben Jody’ai: 


2.M. 20,13 . 261 
4) aus Siphr’a: 
3.M.5,4-6 218 

19,12 214 
19,17 ; 386 
19,18 . 230. 246 
20, 10 142 
24,19.20 . 242 
5) aus Siphre: 
a. zu 4. Moje: 
50,3 220 
b. A = Mofe: 
LIE meer 387 
15, 9.10 . 265 
23,22 24 NG, 
24,14 153 — 158 
32,5 .. 304. 305. 318 
32,10 . 319 
6) aus Derefh ’eres: 
a. 30t’a: 
Kap. II 86. 135. 249. 280 — 
282. 365. 405 
III 9. 156. 137. 140. 
3573. 402 
IV 252. 279 
VIII 39 
.IX 44, "138. 139, 251. 


268.270 — 272,278. 
566. 367. 


b. rabba: 


Il. 2 Giessen 
IXGe 248 
















































































































































































































































































































...145.146 
addik u. 18-Gebet 
m 38.202807 
4) Babylonifher Talmud: 
Berafhoth 3a . .185.303 
BE REAL 
a ee 
„296. 297. 323 
. 45. 236. 328 
eo li: 
. 165. 350 
1184 
68.417 
. 322. 325 
: 286 
. 294 
66. 295. 406 
. 110 
= .290 
B is 
SE, 129 
Ir . 329. 330 
. . 146. 291 
350 
 50a/b 352 
‚31a 125.411 
334 2352210 
33b/ö4a. . 126 
„ - 35h: 22. ,208 
83b 250 
101b 2.196 
105b . 123. 341 
108b Bel 
116a/b 1180 
151b 25—27 
n 17a 197 
55b R 
.38b 195 
493 425 
49h 34. 35 
66b . 124 
113b 160 
24a. 250 
72h 423 
753 117 
866 855 | 
87a 1:2 
45b 421 
9b "266 267 
4 
30 tooh (use) 2Tb. 396 








286: 








.. 389 








© Babhra bathe aldsh., 
..390 1652. 
2b. 391 Sanfebrin TE 
35a. 39 Dann. 253. 
| 33b....393| 586... 150: 
Ros halfen na 1531| 100a. 23; 354. 375.376 
| Ta‘ ‘anith TEERB : 239| 100b. 361 
0 8a. 288 Maftoth 23b/24a . 426 
sh. 257 Sebhu‘oth = 
16b. 306| 35a/b . . . 178, 
184..€; 179 364. i 183. 202. 208 
20alb . .. 106 | ‘Abhodha zara 2a/b . 433 
24a. ..193 | Menadoth 29h 70. Tr. 200 
25%, 0‘ Ash: 022080 
Megilla 12b. .383.405 Chullin 142a ... 398 
28a. . . . 327 Befhoroth 8b 07 
Mo‘ed gatan . ‘Arafhin 15a 48,49 
Koran 92588 <z1sb el 
162. . 54.55. 260 =10% 384 
ae ee ar 218, 111000 13a. 149 
Chagiga 5a. 276 15b 147 
Kethubboth 8b . 19 Ba. ee 
; ä 66h. 60 15) Jerufalemijher Talmud: 
Hedarim 41a 6 | Berathoth IV,7e . 292. 
rate Soaıh. 178 |Terumoth 1,406 . . 114 
le Taranith I,65a . . 256 
a a 1,65b 254 
0b = 1y, 0100... 2.0200 
Sota a - 275 |Ketubboth VII ID. 
Sota V,206. . . . 337 
Sn BR Sanhedrin IL,20b. . 73 
Eh 362 16) Midras rabba: 
\ : Genejis 
ab. 2 inseo| Pars,s;ımıs. 65 
49a 13 3 2: M. 6,15 a 
; : 199 
AODEeu 35 
Qiddusin 282 . 16) + m nt 15,18 . = 
3... 10 @odus ne 
205... aaa Pan 61 re 
a ae 
82alb . 358 BES ae 
> > Leviticus VRR TR 
Babh’a gamnı’a So Ir Dar. 13:3. m 14 100 
; 23;35.M.18,5 . 8 
Babh’a mesi”a ne Numeri 25 
493 ö 201 Dar. 15; MS 2 67 
Fe 110: 22,44.10:30,2.8 108. 
5 ER Ruth 
Bob. Se „Par. 7,6; III, 18. 200 
En Fe in Sir hassirim zul: 68.604 % 
107b. . 98.64, 
Babh’a bathıa 9b 273 17 . er 
u, 113, 31 
15b: . 385 ' 2 
60a/b. 395 | Roheleth ee 29.31 
753 108 | i 
. 794 132 17) a Sim‘oni: 
910..5:408 11.19 2002 200 | 
123a/b. 399\ Ruth 597 388 


32 2 - 2 


IR 


Regiiter. 


76 
18 dargebotene Bibeljtellen: | Amos 8, 11.12 . 20 | Pjalm.Salom.1,2 . 90 
2.M. 20,7 . 212  dephanja 3,5 422 14,2... % 
23,4.5 233 Pialm 17,15 37 17,19(21) 90 
3.M.5,4-6 213 24,3-6. 40 > 17,37(42) 90 
19,12 211 42,3. . 41 | Tobit 4, 1577, 7 RA 
20,3. 310 139, 23.2€- .* 418 21) Jofephus: 
24, 19. 20 241 24,17. . 232 en vs23..ı® 
M. 50,3. 210 Biob 8,15.19 . . . 415 contra Apion. 11,272 168 
23, 22— 24 209 | Joh. 10, 12 .. 422 22) Philo: 
24,1-4 152 | Acta 20, DI 422 von as 
2:401.4,32: . 287 19) Apotalgptit: DE N ' 
Jejaia 29, 19f.. 314  Aeth. Henodh 1: e : a nn I Es Br 
30:11 - 415 AZ ; = 
32,5ff. . 115 | Jubiläen 20,2... 9gı| U en 5 &- 
60,1—35. 62 20) Apofryphen und 111; nn e 5 
er He ir Sir. De 163 | 1,30; I1,304M . 164 
2 a n 312 22—24 222 | De decalogo 195 M. 229 
44,28: 2; 78 235,911. 221 23) Pjeudophofylides: 
Ezedhiel 22, 25.27. . 422 28,2—-5 . 332 16 a 0a 
Sp kof. ala 39, 26. 27. 57 








2. Die Rabbinen. 


1) Tannaiten; 
um 400 v. Ehr.: Männer der großen 
Snnagoge 96 
300 v. Ehr.: Sim‘on der Geredite 30. 119 
100 v. Ehr.: Jehosu‘a ben Peradhja 369 
Joje ben Jo*ezer iS Sereda 21 
Joje ben Johanan is Jerujalem 5 
Sim‘on ben Satadı 51 
10 n. Ehr. geit.: Hillel 43. 98. 121. 125. 
...281.:285. 357. 371. 411 
Samm’ai 97. 121. 125. 283. 411 
Billeliten 154 
Samm’aiiten 131. 154. 284. 348 
50 n. Ehr.: “Agabhj’a ben Mahalalel 51. 
113 


70 n. Ehr.: Nehunja ben Haggana 364 
Hehunja der Große 327 
Rabban Jodhanan ben Bateai 60. 68. 
99. 256. 283. 344. 416, 431 
Rabban Sim‘on ben Gamli’el42. 190.370 
R. Chanina ben Doja 100. 430 
90-130 n. Ehr.: Rabban Gamli’el 18. 
24. 25. 27. 80. 238 
R. ’Elitezer ben Hyrganos 18. 68. 80. 
122. 127. 147. 155. 166. 177. 186, 
189, 195. 220. 234. 235. 248. 269, 
309. 322. 334. 344. 356. 360. 392. 
395. 394. 417. 418. 431 
R. Jehosu‘a ben Chananja 3. 42. 61. 
195. 238. 324. 335. 344. 345. 376 
R. Sim’on ben Trethan’el 298. 299. 344 
R. ’Ele‘azar ben ‘Arath 87 





R. ’Ele‘azar ben “Azarja 101. 155. 158. 
386. 433. 
R. ’Ele‘azar, Sohn des R. Sadoq 325 
um 150 n. Ehr.: R. Jifm‘a’el 18. -42, 
204. 218 
Überlieferer der Schule des R. Jism‘a’el 
147 


R. 
R. 


’Ele‘azar der Mode‘it 324 
Sevitas 8 


R. ‘Agibh’a 32. 34. 46. 70. 127. 154. 
155. 159. 177. 186. 204. 218. 220, 
230. 240. 308. 356. 386. 387, 418. 
431. 435 

. Tarphon 149. 155. 315. 384, 386. 
587. 434 

. Dappos 418 
Jodhanan ben Nuri 123, 384, 386 
’Il’ai 195 


Joje der Galiläer 42. 155. 243 
. Johanan ben Beroga 277. 292 
. Joje ben Dism’a 343 
. "Ele’azar ben Perat’a 49 
Chananja ben Gamli’el 88 
Ben “Azzai 85 
R. Mathja ben Charas 237 
R. Jehuda ben Bethera 155. 218 
150-160 n. Ehr.: R. J’osijja 142. 234 
R. Jonathan 22. 142. 353 
R. Sim‘on ben Jodh’ai 73. 94. 95. 119. 
126. 159. 203. 261. 410. 421 
R. Me’ir 7.-32. 133. 182. 183. 275: 
291. 292. 358. 374. 378 


ragen es 


Regiiter. 


. Jehuda ben ’Il’ai 126. 420 
. Joje (ben Chalaphta) 117. 118. 126. 
178. 185. 304. 344. 363 
. Ele‘azar 33. 34. 119. 202. 254. 266. 
267. 273. 300. 384. 406 
R. Tehosu‘a ben Morha 320. 408 
Rabban Sim‘on ben Gamli’el 384. 429 
’Abb’a Sa’ul 44 
R. Niehor’ai 178. 194 
um 200 n. Ehr.: R. Ja‘agobh 398 
.Joje ben Ripper 158 
’Ele‘azar berabbi Sim‘on 106. 126 
. ZJism‘a’el, Sohn des R. Jofje 372 
. Pinedhhas ben Ja’ir 126. 309. 407 
’Ele‘azar haqgappar 44 
Nathan 234. 258. 394 
Mon’a 151 
. Joje, Sohn des R. Jehuda 201 
Sim‘on ben ’Ele‘azar 26. 109. 123. 
316. 358. 359 
R. Sim‘'on ben Menasja 94 
Jehuda ben Tem’a 427 
Rabbi (Jehuda hannaji’) 13. 24. 42. 51. 
52. 58. 75. 84. 119. 143. 151. 158. 
161. 169. 170. 219. 243. 258. 396 
R. Chijjra (bar ’Abb’a) 35. 42. 292. 
297. 399. 408 
Bar, Qappar’a 42. 341 
R. Sim‘on ben Chalapht’a 292 
R. Banna’a 404 
’Abb’a Chaliph’a Weruj’a 399 
R. Chuspith der Dolmetjher 398 
R. Satharja ben Haggasabh 188 
Chilph’a bar ’Agr’a 123 
Elisa ben "Abhuja 398 


2) Amoräer: 
R. Chanin’a 36. 119. 253 
R. Jann’ai 36. 65. 276. 395 
R. Joje ben Simr’a 50 
R. Jehosu‘a ben Levi 36. 42. 51. 156. 
180. 341. 362 
247 geit.: Rabh 12. 70. 126. 128. 176. 
178. 197. 291. 336. 349. 352 
Chijja, Sohn des Rabh 178 
Rabh Chan’a bar Bizn’a 119 
254 geit.: Semu’el 126 
279 geit.: R. Johanan 36. 50. 108, 119. 
126. 128. 161. 165. 184. 191. 206. 
257. 296. 350, 385. 387. 452 
Res Lagis 111. 124. 128. 148. 420 
Rabh Kahan’a 128 
R. Joje ben Chanin’a 208. 451 
R. Cham’a bar Chanin’a 399 
R. Siml’ai 28. 426. 452 
R. Tandyum bar Ehanil’ai 25. 554 


I BIS 


DI u 





FT 


297 gelt.: Rabh Hun’a 10. 149. 150. 176. 
178. 184. 200. 291 
Buna’s Sohn Rabba 178 


299 IE Rabh Jehuda 12, 70. 290. 336. 


. Giddel 165. 197 
. Jishaq 181. 234. 238. 253. 321. 360 
: a bar Hadymani 34. 119. 180, 
1 
. Levi 42. 186. 289. 300. 338 
. Jehosu‘a von Sithnin 42 
. "Ele‘azar' 51 
. Abbahu 239. 350 
. "Ami 288 
um 300: R. Sim’on bar Pazi 341 
R. Sim‘on 180. 338. 396. 400 
R. Ser’a 297 
R. Semu’el bar Jischhaq 34. 200 
R. Chanin’a bar Paph’a 432 
309 gejt.: Rabh Chis’da 184. 432 
Rabh Hamnuna 426 
Rabh Hamnuna (der Kleine) 328 
“Ul’a 260 
3353 geit.: Rabh Jojeph 53. 361. 398 
R. Jirmeja 421 
R. Chaggai 254 
R. Chelbo 10. 186 
R. Judan 187. 431 
338/39 gejt.: "Abhaje 4. 6. 45. 119. 174. 
201. 336 


352 gelt.: Rabh’a 71. 119. 174.195. 196. 
202. 253. 327. 328. 356. 383. 421. 
423 
Rabh Saphr’a 196. 323. 426 
356 geft.: Rabh Nahman bar Tischag 
119. 336 
R. Jona 180 
R. Pinehas 400 
R. Chilgijja 400 
R. Chizgijja 42. 421 
um 350: R. Berefhja 29. 64. 186. 187., 
321. 431 
R. “Azarja 187 
R. Mun’a 42 
375 geit.: Rabh Paph’a 59 
R. Jofe bar Jeremia 187 
427 gelt.: Rabh ’Asi 286 
417 geft.: Marc Sutr’a bar Tobija 119 
Rabh Jehuda, Sohn des Rabh Semu’el, 
Sohnes des Selath im Yiamen des 
Rabh 54 : 
R. Jodyanan ben Sa’ul 424 
-Abb’a Chilgijjahu 426 
R. Mani bar Patis 124 
Rabh Chananja, Sohn des Rabh ’J0i 119 


DDIDIBRB DISBR 


78 


abjondern, ji 35 

Acdtmonatstind 104 

Adler 427 

Afrifaner 121 

Aderbau 126 

Almojenforb 192 

Almojenjammler 193 

Alphabet 125 

Altar 42 

amen 185. 208 

‘am ha’ares 34. 309 

Anjtand 18 

Antilope 128 

Araber 60 

Armenpflege 192. 193 

"Armut 5. 6. 22. 36. 39. 193. 
339. 358.-367. 376. 388 

Auferjtehung der Toten 239 

Augenliht 27 

Ausjäßige 52 

Art 246. 390 

Babplonier 121 

Baden 126. 165. 350. 433 

Bahre 18. 51. 426 

bath gol 11. 126. 185 

Baumgarten 352 

begraben 18. 28. 29 

Belagerungsheer 188 

Berge, finjtere 199 

beitehen 68. 80. 416 

bejudhen 29. 35 

betrinten, ji 1 

Bibellehrer opker) 125 

Bile‘am 347 

Bira 133 

Brautausjtaitung 28. 29. 193 

Brautführer 29. 180 

Brautleute 29 

Brei, goldener 199 

Brüden 126 

Durit, Worte trinten 21 

Einreißen (der Kleider) 18 

Elementarlehrer 309 

Elias 126. 185 

Engel 42. 108. 192. 352, 366 

entblößen (als Een 18 

Erbrecht 80 

Erzeugung 59 

Ejel 34. 60. 80. 106 

Ejeltreiber 119 

Esta 11 

Evangelium 80 

Sarbe 155 

Seigbohnen 126 

Seigentrodner 359 

Selle 244 

sich 54 

flehten der Haare 29 





Regilter. 


3. Sachregiiter. 


Sleijherladen 70 

Slud) 15 

Stauen 18. 29. 35. 36. 111, 
126. 139. 165. 188, 192. 
243. 335. 3306. 383 

Sreie 309. 407 

Stemde 119 

Stevler 2. 4. 126. 131 

Stomme 107. 189. 341. 546 

Sudhs 128. 359 

Sürdtend, Bott 198 

Gabhlan (Gaulanitis) 309 

Oaliläa 309 

Oarten “Eden 68. 347. 416 

Oajtmahl (Haus des -s) 29 

Oagelle 427 

Öebet 10. 110. 126. 181. 406 

gedrüdt 9 

Öefangenenwärter 111 

Gefäß (vom Menjchen gejagt) 
106. 383 

Öehinnom 9. 68. 119. 126. 
129. 130-132. 137. 146. 
416 

Öeijt, heiliger 11 

Gemeinde 92. 433 

Gemeindevorfteher 160 

Gepfählter 394 

Öeredhte 1. 42 

Gericht 16. 131. 181. 199 

Geritenförner 60 

Öetier, böjes 215. 216 

Oetreidefammer 193 

Gewohnheitsijprud 45 

Gewürz 56 

6leidynijje 109. 
180. 203. 425 

Oottesdienjt 30 

Gräberjtätte 126. 349 

Oreis 26. 126. 160. 309. 424 

Griechen 128 

Grube — Unterwelt 149 

grüßen 42. 110. 343 

6ummi 155 

Hadmejjer 390 

Hände zufammenjdlagen 
(Trauer) 18 

Händewaidhen 51 

Kandwerf 358 

Haß 35. 248 

häßlich 106. 111 

Hebamme 121 

Biri 359 

Höhle 126 

Honig 129 

Hund 34. 59. 309. 352. 396. 
397. 401 


110. 117: 


hungern 23. 192, 339. 354 





Jabne 11 

Jeriho 11 

Jod 3564 

Johannisbrotbaum 126. 155 

Kaijer 126 

Kephar Sethanja 177 

Kinder 1-3. 192. 358. 367. 
382 

Kirchhof 114 

Klagefrauen 18 

Klagelieder 18 

Korb 18. 360 

Krämer 359 

Kraft — 6ott 119 

frant 29. 68. 192 

Kreiszieher 301 

Krone 39 

Künftler 106 

Liebeswerfe 28-30. 33.342. 
366 

Löffelgänje 165 

Löwe 128. 359. 427 

Mahnjtein 301 

Manna 129 

Matrone 39. 179. 180 

Maultier 61 

Mederinnen 383 

Mejjias 26. 42. 309 

Migdal Gedor 106 

Mitbürger 106 

minuth 177 

Mittelmäßige 131 

Monbaz3, König 339 

Miorthenjträuße 126 

Hadıgeburt 61 

Name (Öottes) 12, 42. 111. 
215. 301. 302f. 

Haziräer 195. 218 

Nittza in C[ydda 434 

Noadyiden 109 

Hordwind 254 

oben (— bei Gott) 12 

Obergemad) 11. 421 

Palmprener 121 

Papier 242 

Pardel 427 

Pajjaöfen 301 

Perlen 108. 180. 343. 398f. 

Derjer 128 

Perjerinnen 383 

Peruta 39 

Dfeffer 56 

Philojoph 80 

Pinehas 10 

Plag, offener 18 

Poljiter 128 ; 

Projelnten 64. 125. 394. 411 

Ptolemäus 130 









ichel. je 
5 Stläne 116. «= 
| Storpion 409 
5 Speichel 243 3 

Sprihwort 6. 60. 394 

Städte 29. 198 

Re (Stammbaum 191. 403 
42 ’ Stammlapital 342 
Dr Staub der Süße 21 
Steine 51. 107. 108 
Straßenbau 126. 433 
Sumpffahn 196 
Snnagogendiener 309 
Taube 185. 190 
‚ Tempelelle 125. 411 
Tinte 118. 155 
Totenflage 18. 31 
Trauergeleit 31 
Trauerhaus 29 





6 xoAAöpıov 151 
5 nüReAov 70 
'nappnoia 269, 276 
Br niva& 242 
‚ 109 moAbmous 151 


mpaypareia 198 
okovreAda 18 
taßda 18 


‚ die innerhalb der erke 


| Trauermahtgeit 18. > 





1.Mm. 24,3 319 
21.78 319 
2712: 426 

33,18 . 126 
35,8 . 29 
37,35 . 338 
38,25 . 119 
42,18. 198 
43,29. . 399. 
46,15... 399 
46,27. . 399 
49, 22 350 | 
50, 16 42 

ZEN: BSH. 194 
DE 381 
4.410.182 22:2 186 
218. EN 92 
An 128 
a ART 
RE EL. 

10,23 194 

11,5 274 

12, 23 . 382 

13, 19 186 

138,21.22 , 4186..982 

1 428 





Trauertede 11 
| Trauertage 18. 
Traum 129. 329 
Trieb, böjer 123 


N Trinthaus 29 


Troßfnehte 178 


Tröjtung d. Leidtragd, 18, 29° 


 Überfjeeland 158 







Derdienit 1. 92f. 199. 358, 


369. 375 

Waijen 193 
Wand, jid) neigend 181 
Waffergräben 121 
weinen 27. 416 - 
Weinjtod 309. 425 
Weizen 193- 

Weiten 6 

Wucderer 118 


Seder 106. 112 
Süchtigungen 328. 410 


4. Griehiiche und Tateinifche Sremdwörter. 


tägeıs 125 ; 
tönos 242. 244 . 


-xaAkavdos 155 


dimissus 177 
galearius 178 


‚libellarius 118. 


zitiert werden. 

22M.16,4..., 
18,2.12.: 
19,2. ;, 
19,25 . 
201, 
20, 2.3 
20, 7 
20, 8 
20,13, 
20,14. 
21,12. 
22,20. 
223, 
22,29. 
21,1 
28,4 


.180. 
.214. 


RR 
103. 104. 
.119. 


FaIT. 


214. 
"384. 


, Wunter 126. 127f. 193. 409 


204 
203 
217 


„= 126.208 
22010 


147 


105. 2 
Bl Se 
3410 
340 - 


42 
125 


alle. 
DIT 
279 2° 
218% 
180 
400. NE 


81 
203 
217 
386 




































irre 



























80 


3.M. 20,10. 


22,18.21. 


24,15 . 
24,16. 
BIT 
24,19 . 
25,14. 
25,17. 
26,6 . 
1,51 
5,14 
5,18 
5,22 
5,23 
6, 26 
8,2 
11,31 
12,15 
14,16 


4m, 


14.212235, 


15,31 
ar 17: 
25, 1ff. . 
25,7 
25,12 
26, 59 
27,8 
27,16 
30, 3 
31,14 
31,21 
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deg Alten und Neuen Zeflaments 


‚Begr. von-W. Bouffet Fu. 5. Sunkel, vom 12. Hefte der N. F. abihag. von 


PBrof.D. Rud.Bultmannin Marburgu. Prof.D.Dr.Herm.Bunkelin Halle. 


1. Heft: Zum religionsgefhichtlihen Verftändnis des Neuen Tefta: 
ee, = Hermann Guntel. 2..unveränd. Aufl, VIL, 
6 1910 u 


2% 2. Heft: „ImNflamenFefu.‘ VonBrof.D.W,Heitmüller, 1903. Vergriffen, 


3. 3. Heft: Die Offenbarung des Johannes. Ein Beitrag zur Literatur- 
- und Religionsgefhichte von Prof. D. Johannes Weiß-Heidel- 
berg. IH, 164 ©, 1904, 5,— 


4. 4 He Indifhe Einflüffe auf evangelifche Erzählungen von Bd. Dr. 


6. Al. van den Bergh van Eyfinga in Utrecht. Mit einem 


Nachwort von Prof. Dr. Ernft Kuhn. 2, Barden. Aufl. 1186. 


1909. 3,60 


5. Heft: Sabbat und Woche im Alten Teftament, Von Brof.D. Jobs. 
Meinhold. Eine Unterfuhung. V,52 ©. 1905. Vergriffen. 
6. 6. Heft: Der Urfprung der ifraclitifh-jüdifhen Eshatologie. Von 
Prof. D. Dr. 5, Grefmann, Vergriffen, neue Aufl, in Vorber. 


2, Heft: Die Lade Jahves. E. religionsgefhichtl. Unterfuchg. Mit 13 Ahb. 

Bon Prof.Lic.Dr. Martin Dibelius, VII, 128S.1906, Vergriffen. 
‚8. Heft: Das literarifche Rätfel des Hebräerbriefs. Mit einem Anhang 
über den Liter. Charakter des Barnabasbriefes. Von Brof, D. 


Ww. Wrede. VII, 98 ©. 19086. 1,80 


9. Heft: Z0n0 Eine Unterfuchg. 3. vergleich. Neligionsgefhichte, Von Prof. 


D. Hans Schmidt. Mit 39 Abh, VII,194 ©, 6,— 
10. Heft: Bauptprobleme der Önofis. Bon Brof.D. W. Bouffet, VI 
398 ©. 1907. Vergriffen. 
RB 11. Heft: Zue Synopfe, Unterfudg.über bie Arbeitsweife. Lu. Mt.u. ihre 
Duellen, namentl. die Spruchquelle, im Anflug an eine Synopfe 
MEI-LI-Mt. Bon Dr. 8,5. Müller. IV, 60 ©. 1,50 
12. Heft: Dom Zorne Gottes, Eine Studie über den Einfluß der griechtjchen 
Br aelaphie auf das alte. Ehriftentum. Won Profefior Dr. 
Mm. Poblenz. VIH, 156 ©. 1909. 
13, 13. Heft: Der Stil der paulin, Predigt u. die Eynifh- a, Diateibe 
Von Prof. D. Rud. Bultmann, 110 ©, 3,40 
14. Heft: Das Bilgamefh-Epos. Neu überf.v. Arthur aknanaa u.gemein- 
nn verftändl. exkl. v. Hugo Grefmann. IV, 232 ©. 6,—, geb. 7,50 


15. 15. Heft: Die uchriftl. Überlieferung v. Johannes dem Täufer, unter). 


von Prof. Lie. Dr. Martin Dibelius. VI,150©. 1911. 5,40 


16. Heft: Das I der Pfalmen, unterfuht von Beofeffor Lie, Emil 
Balla. IV, 155 ©. 1912. 1) 


17, eft: Volkserzählungen aus Paläftina, gefammelt bei den Bauern 
me: _ don nn a in Verbindung mit Dichirius Juftf in Jerufalem 
herausgegeben von Prof. D. Hans Schmidt und Prof. Dr. Paul 

Rahle, Mit einer Einleitung über paläftinifhe Erzählungstunft, 

+ ein. Abrißd. Öramm. u, Berzeihn. 964.303. 15,—,geb.16,60 
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Deko von Yandenbind & Rupsckkis Göfting: 


ee 
 Sleue $olge: ee 
1. 1.50ft: fofe % feine Zeit. Einfomm.z.d. Mofe-Sager. m. e. Doppeftante, 


3. Heft: über die Paftoralbriefe (I. u. II. Timotheug- u, Titusbrief). Von 
Dr. Hans Helmut Mayer. IV,896.1913. > 150 
4. Heft: Kyrios Chriftos. Geidhichte d. Chriftusglaubens von den Anfängen 
77 des Chriftentums bisIrenäus, Mit ausführl.Regiftern. Von u 
-D.W. Bouffet. 2. umgearh. Aufl. XXI, 394 ©. 1921. 


b. Heft: Die Entftehung der Weisheit Salomos, Ein Beitrag zur Seid. 
d. jüd. Hellenism. dv. Dr. $r. ode. VII, 132©. 1913,  4,— 
6. Heft: Fudfh-heiftt, Scäulbetrieb in Alexandria und Ron. Literar. 


. Srenäus. Von Prof. D.W, Bouffet. VIIL,3196. 1915. 14,— 
7. Heft: Historia Monachorum und Historia Lausiaca. Eine Studie zur 
sahte des Mönhtums und der frühchriftlihen 
Snoftifer und Pnneumatiker. Bon Geh. Reg, Rat in 
Richard Reitenftein. VI, 266 ©. 1916. — 
8. Heft: 28 der Herr. Nachträge und Auseinanderfegungen zu Ayros 
Chriftos, Bon Brof.D.W. Bouffet. II, 968. 1916. 3,— 
9. Heft: „Der Sohn Gottes.” Eine Unterfuhung über den Charakter und. 
die Tendenz des Johannes-Evangeliums, Zugleich ein a 
zur Kenntnis der Heilandägejtalten der Antite. Von en D. 
GSillis Pıfon Wetter. V, 201 S. 1916. 
10. 10. Heft: Die althriftliheBilderfrage “ en iterarifipen Aula 
Bon Prof. Dr. Hugo Koch. IV, 1086 3,— 
11. LS: Der parallele Sau der Satglieder in Neuen Zeffoment und. 
feine Verwertung für die Textkritit und Exegefe. on Lic. 
- th, Dr. phil. Roland Schüß. 27 ©. 1920. —,75 
12. Heft: Die Gefhichte der fynoptifhen Tradition. Bon Prof. D. 
- Bud. Bultmann. X, 232 ©. 1921. _ 9,—, geb, 10,50 
13. 13. Heft: Altgriftl. Liturgien T: Das Heiftl. Mpfterium, Stud.z. Geld. 
d.Abendm.v. GillisP:fon Wetter. VII,1966. B,— 
14. Heft: Der Text des Buches Ezra, Beiträge zu feiner Biederferftelung. 
Von Prof. Dr. Fulius A. Bewer. IV,946©. 192. 5.— 
15. Heft: Die Leidensgefhichte Fefu und der Chriftuskult. Von 
- Brivatdoz.Lic. Sg. Bertram. IV,1086. 1922. 2,50 
16. Heft: Kritifhe Unterfuhungen zu den Büchern Samuelis. Kom 
-  Brof. Dr. 5. Tiktin. 71 ©. 1922, 
17. Heft: Altchriftl. Ziturgien I: Das Hriftlihe Opfer. er Sub, 3 
Gejh.d.Abendm. Bon®.P. Weiter. IV, 1226. 5,— 
18. Heft: Die göttliche Horherbeftimmung bei Paulus u. Fr de Pofiz 
donianifhen Philof. VonLic.R, Liehtenhan.VI, 1326. 3,60 
19%. „Heft: Eöxapıoräpiov. Studien zur Religion u. Lit. d. Wu. RN, T., 
0 Herm, Gunfel 3. 60. Geburtstag dargebr. von feinen Schülern 
und Freunden, Hrag. v. Han Schmidt. 1. Teil ‚Bur Relig. 
und Lit. d. 4,T. VI, 425 S, Mit 1 Abb. im Tert und 
5 Abb. auf 2 Tafeln, 1923, -20,— 





19°, „Heft: :Dasfelbe. 2. Teil, Zur Relig. u. Üt.d.N.T. 2406 12,— 


1. und 2. Teil zufammen 30,—, geb. 33,— 
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Golbmarkpreife, Ausland nach dem Cape: 1 Golbmart — 1,35 Schweiz. Franfen, 


on Prof.D.Dr.5. Srefmann. VII,485 6. 14,-, geb.16,— 
2. Heft: Die Beiftestültur von Tarfos. Bon 5. Böhlig. Vergeiffen. 


18, ges 17, 
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